— 
— AN 

— 32366 
Hl f 


Karadır 


T— 


u 
ii Hi ii I! 
=... 
I : — — — * 7 LEHE 7 Mind — 
Il) EEE EHE SR 
. PB ————— 7) f D — 
NOS — — 7 WHEN MM N) PR — 59 Hi; jf 
IN N #7 % AN NER H N — RK N} I HN, N KERNE) —90 — 


— —A 1 LILLIFEE Pass 


= 
5 
— 
© 
© 
< 
S 
= 
= 
> 
ep) 
=} 
& 





4 


IE 
J 


"OFTHE : 


PIDTTLTTIEERTDEATTTTEGTGEITETTTETEEITEGIT EIER EEE EI U 


—DV 


a 2aama2ammonng nt — —— ————— — 


BR 


# h at u iR 
1 vn WIE, ’ 
> * 
» „- ur; . - 2 
2 - — M — 
— GV = . x 
' = u en 
—— , 
f \ N m , — —— 
—18 N n 
lan \ * NENNE 
« h I Nur 2 » 


- 2 


—AVVV——— 


NEIN NE NE I NW WA A A NE N A AN 
—— nn nn R 


emo 


= 
— 
= 
= 
= 
ir 
=: 
J 
oo! 
=’ 
= 
_ı 
ri] 
— 
= 
8 


— — 


———— 
dem 
DM) 





—— — —— — — — 


— — ee 


i T. Imag. Voy 
SET — 
174 
A 
64 
; 17° 





’ 
* 
N 
# 
r 
. . x 
* 
=, 
* 
8 
if 
en 
4‘ 
8 
yi 
* 
J 
* 
— 
* 


Digitized by Google 





⸗ 
[3 
hd ® — — ® 
“_ i 
. 4 | 
* 
— * 
— J 
* — 
f * 
Ps. . — 
” 
MR : > 
- u * 
J 
= * 
J — * 
= D L a 
“ . 
- 
‘ s * . . & 
. ö * 
= = . . 
’ .. 
x V 
1 “ ‘ * * =, r . z 
’ 
' f = 
1 F 
* N z » 
- 
= D ’ \ D 
u... 2 j 
LP f 5 
- v 
’ % ” . * 
⸗ ⸗ 
© . 
} . - 
. * = 
D s 5 i . y 
[4 — . , 
- . u: B ı 
» ⸗ * 
* I 
" * * * 
>». * x , PEN i J 
4 _ - : 
x " d * a ® 
* 
u ” 
. z J 
J —E . 
u ⁊ > [3 1 
J ⸗ * 
= % 
« r 4 N 
z * u 4 g * — 
3 * + ud » w 
. — J 
9 — — * 
- - Pi j s r 
- * ⸗ ur ' 2 4 I 
. . * —* "nk, v 
: ' r . As b 
’ 2 . 8 ” ' u... “ ’ 
i . 4 ar 8 J > N ; 
D - . i 
’ “ 
E - =» Pr: e ı>, 
| a Fon v . Yy er! 
*7 er, Fi 
— 
„ F | 
“ . Kar 
. f = x 2 _ . * ” 
x 
| ⸗ — A N ® En tr 
* * —* 
* + 
” e .. 1 
— = j h e F J 
⸗ — 
⸗ ” . 
. . r wi ern: N ‘ 
j J “ * ba * Pa 
— ui . J m - 1 
* - er J — 
Mi Sie. “ 
ui * ⸗ . . 
. ° 7 >= % * 
e * —— an 
* J 2— 
4 a 
* —_— ., Eu ? * i 
y ' ..,% 
> - N 
ı # 
Pr ⁊ 4 - 
u — m 
- ’ a... ’ 
— m 
— — e . te 
- * — 
— —* 222 et er r r . 2** 2 
De TFT 7 —— 3 — — 
* ns * 3: 
= TR j 
. u a, N 
’ J 
* — J - 2. — ar en ar 
Ä * 
— * — * ee: ER —* 
* 
— — — — — — 2— — J J J * 
















































































/ 


PL, 


“ 
. 


PRRTFTTEE, 


G 


EIIEEH 
FJAL 


#ABE 


# 
. 
’ 


FIEZZ 
# 


* 
— 


— 


——— 


’ 





. 


- 


. 
# 
’ 
. 
s 
* 
; 
[4 
n 
# 


wa 


— 








er . * ” a —* 
= 5 i * ⸗ * * nd 
- - 
% ’ + = fi , 4 
4 * * .. 
» . . — 
e * „et 17 - 
. Pi ” 
® — = 2 u 
« . PR 5 j Su 5 - = 
“ A / 
= * .. 
» 
- s “ > 
. . * - 
* 
* a 
J * * t + 
. - 
[or - * r u ® .„t 
. J .. 
D m f 
| ri * 7. — 4 
| J 
* 
| B —X N 4 . 
a * 
_ *4 J 
⸗ 


.r. - = m u —W ..m - — -. - un win — — — — — — — — — — nn ums — — — 


* 


an 


* 


in 








GCUSTAU £ 
ine Schwenift 
merllwuͤrdiges Sehen 


als ei en 





fi) sit einer 9 


bey 12. Jahren/ in einer unbenn 


die erſchrecklichſten Basen 1J 
F duͤ 

Biß er endlich ganz unpeenmuche 
| angeı 


Maach feinem dem ein 
| mit babeſi Schreib ⸗ Art * — 


G. 


—— = —— — an 
Verlegts Tobann Albrecht/ 


a 
ben Edelmanns, 
und geaͤhrliche Reifen 


harter 


— 
4 
2 
1 
d D 4 


Mi Srdin. 


nten Inſel wunderbahr — | 





nflen 
it Iſtaunender Standhafſtigkeit ER 


rwunden hat; 


oͤnnen. 


s undeutlichen Concept, 


u einer rechten Btöckechigteit ge⸗ 


Be 4 * 


—— 


Be in Riraben, 1749. 


ı gehörigen Kupffen, zum age J 


* 





. 
£ ⸗ 
. 
- 
„r“ 
e 
De 
* 
” 


J 
— 
J 
ee 
* 
7 
- 


kunt BL Penb ford 


e 9— FE 


; 
, } 
ä [2 
ı” — 

5 

w 

. 
- 
. ” a 


” a 5 
. . 
> 
* 
— 
“ 
oo. Be 
2 .® ” u j 
Pi 2 as 
.» — — —* 
[2 
. 5 
. t 
. 5 
‚- % 
sig 5 e er 
z [2 
: 
- 
j 
x > 
f 
» * 
— 
an * R 
z 
\ * 
* 
” 
“ 
.r j j e 
— 
* 
1 


Pr 


- 
“ 
e * 
u. ! 
* 
*. 
» 
1 Ä 
PR v 
a 
ri 3 
— 
> > 
—E 
Fr 
Pr} ” 
* 
\ 
* 
[4 
4 
* 
= % 
- 
x 
re ” 
« 
- 
” 
* . 
. \ * 
* 
t 
* 
Das vr 
‘ ’. 
%”.. 
# 
% 
Fr “ 
4 
® .„> 
Digitized by Google 


Sen 
IEDECHERDED. 
ar A 


nr να: νναν 22 SEE 










RE Korbericht. 


dem das auf nachfol⸗ 
za genden Bögen enthalte, 
ne Zeben, und die voll: 
= brachten Reiſen, eines 
| 1 Schwediſchen Edel 
—— — manns Guftav Land. 
cron genannt, durch öffentlichen Druck an 
das Licht tretten, und das Titel- Blat ver 
meldet, daß derfelbedie Nachricht davon, 
feiber zu Papier gebracht: fo dürfte es 
bey einigen einNachdenden verurfachen, 
warum zu deren Ausfertigung eine ande» 


reader, etwas beygetragen hat. Esift. 
ET nicht 
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‚nicht zu laͤugnen, daß ſolches etwas unge 


wöhntiches bey fich fuͤhret. Allein, wenn‘ 
man die darauf beruhende Rechtfertigung‘ 
und die Veranlaſſung darzu anhoͤret, ſo 
werden die daraus entſpringende Vorur⸗ 
theile / gar bald hinweg fallen. Damit 
aber die Beſchaffenheit der Sache um fo | 
viel deutlicher erhellet, fo will ich kuͤrtz⸗ 
lich anzeigen , wo die Gelegenheit darzu 
herrühret.. Als ich vor_ungefeht zwey 
Sahren, an einem gewiſſen Saͤchſiſchen 
Hofe ‚ in Dienfte tratı fügte fichs neulie 
her Zeit , daß ich’ von meinem Durchl. 
Principalen Befehl Friegte, einer Com- 
miffion beyzuwohnen, die wegen eines, 


> frittigen Land Gutes , angeftellet wer ⸗ 
den mufte., Hiedurch Famen mir unter 
ſchiedliche Seripturen zu Danden, beyde; 


ren Durchlefung, ich einen Fafcicul an, 
traf, worauf auſſen Die Rubric geflanden » 


Wahrhaffte £rzeblung deffen, was 


mir Guftav. Landcron, in meinem Se: 
ben/ merdwürdiges wiederfahren 
iſt. Die Curiofite reitzte mich, daß ich 
deffen Inhalt durchblaͤtterte. Er war 
aber hierumd dar, fo unteutich abaefanet, 


Pr 





daß ich vieles nicht dürffle begriffen ha: 
ben, wenn der VBerfafler, diejenige Wor⸗ 
seund Redens Arten, welche ernicht deut: 
lich genug zu geben vermochte, nicht in ei⸗ 
her parentheſi, bald auf Lateiniſch, baid 
auf Frantzoͤſtſch / ja bisweilen auch Ftali, 
äniich, beygefuͤget haͤtte. Gleichwiemie 
nun foldyes die Materien durchgehende . 
verftändlicher machte: fo fand ich dey der 
Durchleſung folche merckwuͤrdige Bege⸗ 


benheiten, daruͤber ich mich nicht wenig 


verwunderte ch 309 alödenn, bon dem 


benahmten -Guftav Landcron, nahere 
Kundſchafft ein: und hielte dieFatalitaͤten⸗ 
1 ihm in feinem Leben und auf feinen Rei⸗ 
fen hegegnet / vor fowichtig, daß ich mich 
alſobald entfchloß, fie von der —A 
beit zu befreyen, und durch den Drud ges 
mein zumachen. Hierzu munterten mich 


andere Bücher, die ich unter dem Titut 


des Englischen, Saͤchſiſchen Schlefiichen, 


Perſtaniſchen Robinfons zu Gefichte ge; 


Erieat, nicht wenig auf; maflen ich feftig, 
lich glaubte ‚dag die Geſchichte des Schwe⸗ 
diſchen Zuſtays, eben ſo viele dder wol 
noch mehrere Liebhaber, als die erſt er⸗ 
wehnten Rn in der — 
— 2 fen 


u 3% 50 


fen wuͤrden. Ich machte mich dannenhe: 
ro Bey muͤßigen Stunden darüber, das ge⸗ 
- fündene Manufcript vom Anfang bis zum 
Ende durchzugehen/ und felbiges nach der 
heut zu Tage gewöhnlichen Schreib: Art 


‚einzurichten. Ich verbeſſerte alles, was 


undeutlich war; verteutſchte, die in an⸗ 
dern Sprachen ausgedruckte Worte, und 
legte alſo der Hiſtorie ein Kleidan ; dag 
gleichfam nady der neuelten Mode ver; 
fertiget it. Un der Ordnung veränder: 
te ich nichts ; noch weniger feßte ich et: 
was hinzu, davon der Verfaſſer Feine 
Ermwehnung pm: fondern ich hielte 
mid) gaͤntzlich nach feiner Einrichtung, 

und theilte die Erzehlung nur in Cap: 
tel ab , denen ich eine. Furge Nachricht, 
von dem ‚ was darinnen begriffen iſt, 
bengefüget habe. Solte indeifen noch 
etwas daran auszufegen ſeyn, fo möchte 
es hauptfächlich auf Die Zeit ⸗Rechnung, 
oder auf ein eigentlihes Tag- Regifter 
anfommen , daran ſich der DVerfaffer 


wicht zum befien gebunden, fondernalles 


mir generaliter aufgezeichnet hat. - 

Nichts deſto weniger beduͤncket mich, 

man müfte ihn deßwegen entſchuldigen 
1; . aner ⸗ 


Er "u 860 
anerwogen, aus feinen Erzehlüngen em 


hellet, daß er mehrentheils in einem Zu 





ftande gelebet , worinnen er fich feines 
Ealenders und feines Iournals bedienen 
koͤmen. Ohnerachtet ihm aber diefed 
gemangelt / fo hanget doch alles , was 
ihm begegnet , ar gut an einander , 

und habe ich in feinem Berichte , nix 
gends eine Life angetroffen. Der ei 
nige Rahme feiner Liebſten, dieer durch 
den Buchſtaben W. und dreyen Ste 
nen ausgedruͤcket, ſcheinen mein Vor: 
geben zu widerlegen ; allein auffer dem; 
daß er ſich deßwegen ſelber entfchuldiget, 
ſo bringt es weiter. feinen Sehler., als 
dag man nur fo leicht nicht erfaͤhret, 
was vor ein Srauenzimmer darunter vera 
borgen iſt. ch meines Ortes weiß ed 
gar wohl/ wen er damit gemeinet; al« 
lein = erachte es nicht vor nothwendig 
zu ſeyn, daB ich etwas offenbahre , wel; 
bed er: zu melden, nicht vor rathfam 
befunden :: und es iſt genug, daß das 

Geheimniß zu feiner Zeit dennoch rue 

bar werden wird. — — 

Soll ich noch. etwas von der Ge: 
m | wiß⸗ 
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wigheit der Geſchichte him Chan fo. 
fan ich aufrichtig verfichern , dag man _ 
nicht daran zweiffel darf. Nur wilk 
es (cheinen, als ob Der Author bißwei⸗ 


n aus DEM , 

macher in Caſſel erzehlet , VOR dem Kb, 
ohmgeachter ich allda nahe Sreunde has 
be, nichts zuverläßige® erfragen. koͤnnen. 
Solchemnaͤch hat et entweder nicht Bar 
priel.geheiffen „ oder er ift Sein Uhrma⸗ 

eher. geweſen oder aber, er hat ſich 
vicht wuͤrcklich in Caſſel aufgehalten. 


Der Name „den er ſich ſelber hey⸗ 
—5— bringet mir ebenfalls einigen: 
erdacht, und friege ich durch Verſe⸗ 
tzung der Buchftaben, einen andern 
heraus, der mir glaubwuͤrdiger zu ſeyn 
ſheinet. Irre ich mich: Darınn „ſo hat 
es nichts zu pedeuten:; gilt herentgegen 
mein Argwohn, fo muß man ermeaen, 





ee 


dag ein ſo ungluͤckfeeliger Menſch, als 
unſer Landcron in der That war, noch 


gar wol Urſache gehabt, feiner eigents 
lichen Perfon wegen, behutfam zu ger 
hen, und ſich nicht vor jederman bloß 
zu geben, Der curieufe Leſer fehe alfo 
nicht fo wol auf die Namen , als auf 
die Hiltorien felber , und glaube mir, daß 
Dinge darinnen abgehandelt fepn, die 
an. nicht anderſt ald mit Erfiaunen 
und mit der Aufferften Verwunderung 
durdhplefen fan. Er wird Sachen fins 
den, die er. nicht. vermuther , und. die 
fo abentheurlich lauten, daß ſichs nicht 
begreiften läft , wo ein Menfch Die 
Standhafftigfeit_ hergenommen 5; fie 
mit Erhaltung feines Lebens zu uber 
winden. . RR 


Ich wuͤnſche, dab die Betrachtun⸗ 


Yen , fo man ſich daruͤbet machet, nicht 
‚ohne Nutzen ablauffen mögen: und 
bitte ich mie dor meine Mühe, die ich 


dabey angewendet , Feine andere Er: 
Tänntlichfeit aus, ald daß man fie mit 
geneigten. Augen anfchen wolle — 


| 
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wolmeinend fie von mir vollzogen wor⸗ 


wird einem Theile wie dem 
einerley Vortheil daraus zu⸗ 


ſo 
ndern, 


den, 
a 
wa 


chſen. 
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Guſtav Landcron, 
Scwedifben Edelmann . 
eben und Reifen, 

Cap,k:i-., | 


Guftav moralifiret über die ungluͤckli⸗ 
chen Begebenheiten auf der Welt, und ur« 
kheiler , warum er daran Tbeil nehmen müfg 
fen, weldyes er durch die Erzehlung 
feines Lebens - Lauffs. bekräffs 


m An folte faſt nicht glauben, daß 
einem Menfchen , fa viele feltfan 
me / ja recht abentheurliche Be⸗ 
gebenheiten, in feinem Leben zu⸗ 
ſtoſſen koͤnnten Da ef aber 
aus der täglichen Erfahrung ſattſam befanng 
iſt, wie ſchnell und wie unbegreiflich, Gluͤck und 
Ungluͤg abzuwechſeln biegt ı fo hat man * ir 





' 


“ — 
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ter keine Urſachen ſich Darüber zu verwundern. 
Die Welt iſt nichts anders als ein groſſer 
Schau-Platz, worauf die Menſchen die ſpie⸗ 
lende oder agirende Perſonen heiſſen, und zu⸗ 
gleich Zuſchauer bey ihren Vorſtellungen abge ⸗ 
ben muͤſſen. Wenn es erlaubet iſt, alſo zu ·e·· 
den; fo wird ſolches Theatrum eben ſo woi ale 
die Acteurs, von niemand anders, alsven dem 
mächtigen ‘Beherrfcher Himmels und der Gr | 
den, regieret. Dieſer Ban’ es in einem einigen | 
Augenblicke zuwege ‚bringen, daß die Schaus 
Bühne, welche die freudigften Zufälle in dem 
ſchoͤnſten Paradife fürgeftellet hat , ſich in die 
erſchrecklichſte Wüftenen verwandelt ‚ worinnen 
fi lauter Sammer , Elend und Hertzenleid zus 
trägt. Betrachtet man dergleichen Deränders 
ung mit aufmerckfamen Augen, und fiehet deu _ 
Unterfcheid freudiger und trauriger Zufälle, 
Durch eine vernünftige Beurtheilung an, jo wuͤr⸗ 
de man aller Empfindlichkeit beraubet feyn, wo⸗ 
ferne man bey den legtern , kein Witleiden ver» 
ſpuͤhren folte. | 
Es iſt nicht zu läugnen,daß viele Menfchen die 
nachdrüclihen Wuͤrckungen ihres. zugeftoffen 
nen Unglückes , fich felber über den Hals zie⸗ 
ben. Die mehreften leben wider die "Berords 
nungen der geiftlichen und meltlichen Befege , in 
den Tag hinein daß fie GOtt nnd die Dbrige 
keit, :hree Züchtigung billig unterwerfien, und 
dadurch auf beffere Wege zu bringen trachten 
muß. Andere herentgegen , find. fo unbefon« 
nen, daß fie den &efährlichkeiten und widrigen 
3 | Bege⸗ 
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Begebenheiten , die auf unzehlbare Arten ſich in 
der Welt.ereignen , entweder aus Kuͤhnheit 
aus Neugierigkeit, oder aus andern frevelhafe 
ten Abſichten, muthtoillig entgegen gehen, und 
ihnen gleichfam den Tıug bieten, Aug beyden 
Unternehmungen , Tan nichts gewiſſers erfols 
gen, als daß fie mit Schaden Plug werden, und 
fi wie die Fliegen an dem Lichte verbren⸗ 
nen, oder in diejenige Grube fallen, woruͤber 
fie gang ficher gu fpringen vermeinen. . Was ic) 
bier ausgefprochen, das habe ich in der That fels 
ber erfahren: und die Erzehlung meines bißhe⸗ 
rigen Lebens, duͤrffte es vollkommen befldttigen, 
daß ich mit unter die erfi angeregten Sorten der 
Menfchen zurechnen bin : aber doch mit GOt⸗ 
tes Hülfe ihnen jegt nicht mehr an der Seite gu 
fiehenbegehre. Ich hätte zwar billig Bedencken 
tragen follen , ein fo freymüthiges Bekaͤnntniß 
abzulegen : allein eben dadurch, und mit Dee 
Abſchilderung fo vieler Trübfeligkeiten , die ich 
wegen meines verübten Unrechtes erdultet, ver⸗ 
meinte ich den andern ein Beyſpiel zu gehen, und 
- — beyzeiten von ihren Irr ⸗Wegen abzu⸗ 
ncken. 

Der geneigte Leſer wird dieſe gute Meinung 
ſchwerlich mißbilligen, und ſich darneben bey 
muͤßigen Stunden die Gedult nehmen, die Be⸗ 
ſchreibung von ſo mancherley Ungemach, wel⸗ 
ches mir ſo viele Jahre an allerhaud Orten der 
Belt, auf unglaubliche Weiſe zugeſtoſſen, auf⸗ 
merckſam durchleſen. Ich verſichere, daß ich 
Die Wahrheit nirgends ſpahren und an mir das 

| A 2 | Bilde 

e m 2 BR 


"4 Cap. dh 

Bildnis eines Menſchens darfiellen werde, der 

wegen deſſen, was er ausgeſtanden hat, nicht 

nur zu bewundern iſt, ſondern mol verdienet, 

dag man ihm in das kuͤnfftige, ein beſſeres 

Schickſal anwuͤnſchet. = = 

| Cap. I. _ 

Guftav erzeblet feine Beburt under- 

fie Lebens » Befabr, die, er in dem Waffen. 
ausgeftanden, und Durch einen Sifchere 

"Jungen, errettet worden ift. 


— aber ohne weitere Umſchweiffe zu dem 
N 





Entwurff von meinem unglückfeeligen 
Lebens »Luufden Anfangzumachen, fo 
erforbertdie Ordnung ı daß ich zu allererfi von . 
meiner Geburt, kurtze Erwehnung thue. Mein 
Vater war Erich Landeron, ein National- 
Schwede aus Nicdpingin Sundermanland an 
der Dfir See gelegen, alwo man die Schwer 
gr Sprache am reineften zu reden pflegek, 
Er hatte von feinen Ur » Anherren den Adelftand 
ererbet, meil er feinem Könige, als einberuhm °— 
ter Parthey -·Gaͤnger, twider die Mofcomiter | 
fattliche Dienfte geleiftet , auch Denfelben eings | 
mals auf einer Baͤren Pr aus einer grofien - 
Gefahr errettet hat. Durch folbe Verdien⸗ 
& ift e8 geſchehen, daß auch nachgehends mein 
ater, ein gutes Anſehen überfam: und weil 
er fih von Jugend auf dem Soldaten - Leben, 
nach dem Beyſpiel feiner Vorfahren widmee | 
te , ſo wurde er endlich von der Capitain - Stele | 
E, zum Obriſten eines Regiments zu Biene 4 





. Cap. IL F 
erhoben; da er fich mitlerweile am eine reiche ade» 
liche Wittib Ehriftiana Ravell verhrurathet, die 
ſonſt fein Kind, als nur mich allein in waͤhrenden 
Eheftande A. 1638 gebohren hatte. Ich befam in 
Der Tauffe den Namen Guſtab, und ermangelns 
ten meine Eltern keineswegs, ſowol einen guten 
Grund indem Ehriftenthum bey mir zulegen, als 
aud) mic) zu allerhand adelichen GSeſchicklichkei⸗ 
ten anzugerwöhnen. Sie hielten fi ordentlich in 
der Königlichen Reſidenz Stockholm auf: und 
ob hen meine Mutter, in Abweſenheit des Va⸗ 
ters, öfters etliche Monatezu befferer Beforgung 
eines erkaufften Schloffes, aufdem Land ſich bes 

fand, fo blieb doch ich gemeiniglich bey einem Ans 
verwandten inder Stadt zuruͤcke, weil man mir 
und feinem Sahne, einen eigenen Præceptorem 
hielte, der uns in der Lateinifchen und Hochteut⸗ 

chen Sprache unterrichtete. Indem ich aber 

ier von meiner erflen Kindheit rede , fo fan 
ich nicht ermangeln zu melden, Daß ich ſchon dar 
zumal dem Ungluͤcke bin untertoorfen geweſen. 
Denn ich war noch nicht völlig indas te Jaht 
getretten,, fo begab ſichs, daß ich mit einem Ber 
dienten meines Daters,; an einem Pfingfl- Tage, 
morgens in die Kirche gehen ſolte. Danun 





Stockholm aus etlichen Inſeln beftehet; die auf 


Pfaͤhle gegründet, und Durch hölkerne Brücken 
aneinander gehänget ſeyn, über deren eine man 
fih verfügen mufte, wann man in Die Kirchen 
' zu gehen verlangte :. als hatten wir faum ihre 
-Delfte hinter ung geleget , fo wiech entweder ein 


| | ete, oben ſie zer⸗ 
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brach aus einer andern Urfache , unter unfern 
Füffen , Dahero wir gleich in das Waſſer hin⸗ 
umter fielen. » Nun wäre ich nach meiner gegen« 
.  mwärtigen Überlegung ‚, ohnfehlbar oben wo 
set; maſſen ich mich noch wol erinnere, daß ich 
mich mit der rechten Dand , an die ſtehend ges 
bliebene Lehne gehalten; weil. mid) aber der Las 
quay ander lincken geführet, und er gleich nie» 
derſanck, fo gog er mich. im Schrecken sleichfam 
mit Gewalt hinunter in das Waſſer, obne daß 
die. hinter und vor uns gehende Leute, und wei⸗ 
fer retten Eonten. Ich zweifele nicht daran, 
daß der bemeldte Bediente , ſowol fich als mich, 
sar bald aus der aröften Gefahr gebracht hätte, 
weil er ſonſten einen treflihen Schwimmer abs 
gegeben; da ihm aber ein nachſchieſſendes ſchwe⸗ 
res Stack Holtz, den Kopf zerſchmetterte, daß 
er augenblicklid) todt blieb, fo vermuthete jeder« 
man, der mic fahe , Daß ich ohnfehlbar ertrins 
een würde. Da ich aber den Leib ſchon vol» 
ker Waſſer hatte, und bereits zu ſincken anfieng, 
fo fügte e8 GOtt wunderbarer Weiſe daß ein 
ſtarcker Fiſcher ung herbey gelauffen kam, 
der in Das Waſſer fprang, mic) bey den Haas 
ren zu faflen Eriegte, und glücklich heraus zog. 
Er ſtuͤrtzte mich wol unvergüglich um , und ver, 
urfachte dadurch, daß der meifte Theil des ein» 
gefchlueften Waſſers wieder von mir lief: als 
fein ſowol daſſelbige, als der hefitige Schrecken 
mochte verurfachet haben, Daß ich kein Merck 
mahl des Lebens von mir gab, Der Fiſcher⸗ 
Jung, trug mich hinauf in das zu — 
| li 
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Gr Gap. II. 27 
liche Haus eines Kauffmanns, allwo man mich 
ſo lang mit kraftigen Balſam und Waſſer ans 


geſtrichen, biß ich endlich nach einer guten Vier⸗ 
tel - Stunde, wieder gu mir ſelber kommen bin. 
Man harte mittlerweile meiner Mutter von 
dem Ungluͤcke Nachricht ertheilet ‚ die in ihrer 


- Rutfche herbey eilete; mich darinnen mit ſich 


heim führete, und dem Fifcher - Zungen so. Ca» 


rolinen vor feine Bemühung und geleiftere Ret⸗ 


tung. noch denfelbigen Tag zuftellen ließ. Mein 
Vater war um felbige Zeit eben in nothwendi⸗ 
gen. Angelegenheiten nach Upſal verreiſet, und 
kam erft nach acht Tagen nach Haufe: doch hat 
der Fleiß des Medicı, und die übrige auf mich 
verwendete Werpflegung , biß zu feiner Zuruͤck⸗ 
kunft fo viel gefruchtet, daß er mid) fon meiſt 
bey voriger Geſundheit antraff, auſſer Daß ich 
nur bißmeilenetwas weniges von dem gehabten 
Fieber an mir verfpührete, In einem Dronat, 
war ich vollkommen genefen, und alſo Der Ge⸗ 


ffahr gluͤcklich entgangen, Die mir den Tod aus 


. — — 


genſcheinlich angedrohet. Wenn man verneh⸗ 
men wird, was mir nach der Hand, vor grau⸗ 
ſame Fata zugeſtoſſen ſeyn, fo duͤrffte man.mie 
ſchwerlich verargen, wenn ich dabey viel tau⸗ 
ſendmal gewuͤnſchet, daß mich der Fiſcher Jun⸗ 


‚ge, nicht aus dem Waſſer gezogen hätte. Eg 


gefiel aber dem allerweifeften Willen GOttes 
das Begentheil, wodurch er mich vielleicht (don 
inmeiner erften. Jugend lehren wollen, wie dem 


Menſchen, nach feiner unerforſchlichen Genehm⸗ 
haltung, u 3 „uͤberall auf dem Fuſſe 
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nachfolge , und daß man hohe Urfache habe 
ihn fo wol bep jungen jahren , als die gange Le⸗ 
bens - Zeit über, um feinen Su anzuflehens 
welches jedoch von mir nachgehends mehren» 
theils vergefien, fondern nur alödenn erfi vers 
richtet tworden, wenn ich ſchon in der gröften 
Noth geſtecket bin, | 

2 Cap. Ill. | 
Guſtav hekennet einigeanfich gehab⸗ 
te Laſter, und erzehler die naͤrriſche Liebe zu 
einem Hunde; woruͤber ei einen gefaͤhrli⸗ 

chen Schuß uberfommn , fein Vater 

aber feiner Chargeberaus 
bet wurde, 


— Ser diefer Benebenheit , wurde ich ſiets 





fleißiger zum Lernen angehalten, teil 
"meines Vaters Abfichten dahin gien⸗ 
gen, mich den Studns zu widmen, damit ich ein» 
mal unferm Könige, defto erſprießlichere Dien⸗ 
fie leiften Fönnte, Die Natur hatte mich mit ei⸗ 
nem fähigen Kopfe verichen : dahero ich alles 
viel leichter und hurtiger begrief als andere, die 
init mir einerley Untermeifung genoflen. Mei⸗ 
' Me Praxceptores ermangelten deßwegen nieht, 
mich mehr zu lieben und zu loben, als es nuͤtzlich 
tar. Denn dadurch pflangten fiemie eine Art 
Des Hochmuths und der Feichtfinnigkeit ein, wel⸗ 
ches mich gegen andere nicht nur ftolg, fondern 
sus darneben etwas hinläßig machte, Hierzu 

am noch ein Fehler meiner Eltern, die mir = 

| g 
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* meine Fertigkeit in Lernen, gu viel Frevheit 
ieſſen, und gemeiniglich durch Die Singer fahen, 
mann ich eineunbillige Kurtzweil anſtellete. ch 


war unter andern ein großer Liebhaber der Hun⸗ 
de, und befand ſich ein fehöner und geoffer von 


Dähnifcher Art in unferm Haufe, dem ich aller⸗ 
hand pof:rliche Künfte lernete. Demfelben wid» 
mete ich eine fo thörichte Liebe, Daß ich ihm über 
Tiſche, faſt mehr zufteckte, als ich ſelber genoß; 
a ich hielte es faft vor eine Sünde, wenn ich ihn 
nicht jeden guten Biffen koſten ließ. Meine Ele 
tern ftrafften mich Deswegen öfters, und fagten 
ang einem Prophetiſchen Beifte, ich würde mich 
durch meine ungebührliche Freygebigke it, mit die» 
fem Hunde an GOtt verfündigen ; und meil 
man nacht wuͤſte, wie es einem Menfchen in der 


Welt noch ergienge, fo Eönte es gar leicht ge» 


ſchehen, daß mir noch eine Noth auffliefle, worin + 
nen ich dasjenige nicht bekommen Eönte, mag ich 
dem Hunde darreichte; geftalten man einer uns 
vernünftigen Beſtie nieht geben folte, was dem 
Menfchen felber zur Speife und Nahrung von 
GOtt verordnet worden. Es traff auch das 


‚angeregte Prognofticon mehrmalg richtig bey 


mir ein, als michrin verfchiedenen Fällen, der 
Hunger fo erſchroͤcklich gequälet , daB id mich 
nach meines Dundes hölgernen Schuͤſſel geſeh⸗ 
net, um meinen leeren Magen Daraus zu erquis 
den. Ich erkannte in: dergleichen Injlande zu 
al wie gottlos ich gehandelt , daß ich den 

id höher als einen Menſchen geachtet, und 
öfter den Biſſen aus vom Drunie genommen; 

I. 
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um mir durch deffen Darreichung, eine geöffere 


Gewogenheit von ihm ausgumürcken. Es folten 
dannenhero billig alle Diejenigen fich ein Exem⸗ 
pel an mir fürftellen , die dergleichen naͤrriſche 


Hunds- Licbe ausüben , damifEHttnihr auch 
an ihnen Urſach Eriegt, fie. deßrwegen mit Duns 


gers- Woth , oder andern dadurch verdienten 


Straffen zu güchtigen. Inzwiſchen war Diefes 


der Fehler nicht allein, den ich mitmeinem Huns 


de begangen hatte. Ach gemöhnte ihn alſo, daß 
mich Faum dag Sefinde im Daufe,. noch viel mes 
niger aber ein fremder Menfch anrühren durffte, 
wenn er nicht deſſen Zähne in feinem Fleiſche 
empfinden wolte. Da er nun überall mit mir 
lief, two ich hingieng, fo muſte ſichs fügen, daß 
ich) dadurch in ein neues Unglück gerieth. Denn 
wie ich einsmals ohngefehr im 11. oder ı2fen 
Jahre meines Altersauf dem Konigsholm, nicht 
weit von unferm Haufe , mit jemand geredet, 
und eben im Fortgeben begriffen war, fo kam 
Der Secretarius des Hollaͤndiſchen Gefandten da⸗ 
her geritten , welcher mit der in der Hand has 
benden Peitſche Elatfchte, um das Pferd, zu ei⸗ 
nem ernfthafften Schritt zu vermögen. Weil 
ich Baum ein paar Schritte weit von ihm hers 
gieng, fo mochte. vieleicht der neben mir daher 
lauffende Hund geurtheilet'haben,als ob er mich 
zu fehlagen begehrte: dgum fprang ergleichfu- 


— 


riös auf ihn (08, kriegte das Pferd beym Halſe su 


faſſen, und machte es dadürch fo toll, daß dee 
Secretarius beynahe herunter ‚gefallen waͤre. 


Ich pfief und ſchrie zwar Dem Hunde; eilte auch 


ei; 
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Hinzu,um ihn von den Pferde loß zu reiſſen: al- 
lein, als ich ihn eben bey dem Leibe ergrief , zog 
- Der Secretarius, aus Erbitterung, dag eine Kr 

fiohl heraus ‚, in Willens, dem Hunde den Reſt 
‚zugeben. Wie er aber los drückte, tödtete er 
zwar den Hund aufder Stelle , traff mich aber 
zugleich Durch Den Stulpendes Hutes in den In» 
cken Arm über den Elenbogen, Daß ich gleich vor 
Schrecken und Schmergen zu Boden fiel. Der 


Secretarius , welcher zu erſt nicht anderfi meinete, 


als ob er mid) todt gefchoffen hätte, wendete das 
Pferd um, und kehrte zurücke in fein Quartier, um 
alida vor dem häufig herbey lauffenden Volcke, 
deſto ficherer zu feyn. Die Nachbaren, denen 
meine Perfon bekannt war , fchafften mich alfo» 
bald nach Haufe, und mweilfie mid) meinen El» 
tern vor todt lieferten, erregte es bey ihnen eine 

ſolche Beſtuͤrtzung, daß meine Mutter in eine 
Ohnmacht fand, Hiedurch Eriegteman vor zwo 
Perſonen zu forgen. Bor mich, indem ich wie⸗ 
der Merckmale des Lebens fpühren ließ: und vor 
meine Mutter, welche nicht viel beffer als ent, 
feelet da lag. Der ung beyden zur Dülffe herbey 


geichaffte Medicus und Chirurgus , war zwar 


um meine Mutter nicht fo fehr befümmert ‚ aner⸗ 
wogen fie wol wuſten, daß ihr Zuftand von dem 
unvermutheten Schrecken aus der allzu zaͤrtlichen 
Liebe gegen mic) herrührete, der fich bald wieder 
berändern würde : ic) im Gegentheil, machte ih> 


nen deſto mehr zu ſchaffen, und es verfirih eine - 


gute Stunde, ehe id) mid) völlig befinnen Fonte, 
Nichts deſto weniger fand der Chirurgus, ori 
| | | mid 
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mich inzwiſchen verbunden, eben nichts gefaͤhr⸗ 
liches an meiner Wunde, und er wendete ſo viel 
Fleiß an, daß ich mich nad) Verlauff zweyer Mo» 
nathe in dem Stande befande , meinem Arm 
eben fo gut als fonften zu gebrauchen. Mein 
Pater bekam über diefen Handel die gröfle Ders 
drieglichkeit. Denn er muſte erſtlich dem Secre- · 


tario 200. Carolinen vor das befchädigte Pferd 


bezahlen: und vor Dasandere, entfesten ihm die 
Meiche - Mathe, welche dazumal, bey der unmuͤn⸗ 
digen Königin Ehriflina , die Bormundfchaft 
verwalteten, feiner Dbriften- Charge, weiler den 


Hollaͤndiſchen Geſandten, der fich feines Secre 


tarii angenommen , mit zimlich harten Worten 


angegriffen, und darneben im Eiffer gedrohet, 


dem Secretario eine Kugel durch Den Kopf zu 


jagen, er 
Cap. IV. — 
Guftavs Vater faͤlt durch einen Brief 
in Koͤnigliche Ungnade ‚und muß mit ihm 
und ferner Mutter, ſchleunig aus 
dem Lande geben. 


| An Lan teicht erachten, toie meine Es 
‚tern fich gegen mich bezeuget-haben, 
als fie gefehen, Daß mein Ungluͤck und 





die Königliche Ungnade , von einem Hunde ber» 

geruͤhret, Der von mir ſo uͤbel gewoͤhnet worden; 

Sie find mir nie fo-übel mitgefahren als Dazu» 

mal, und ich kam ihnen niemal unter die Augen, 

da fie mir nicht mein Verbrechen / auf das nach⸗ 

druͤcklichſte fürgeftellet. ie = | 
Ä | | \ o 
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o gut als ich vermochte: allein ich richtete um 
viel weniger Damit aus, weil ich es unmöglich 
aſſen konte, den Verluſt meines fo lich - getves 
fenen Hundes, dabey zuͤ bejammern. So fehr 
ſich hierauf mein Vater angelegen ſeyn ließ, die 
verlohrne Charge wieder erlangen, brachte es 
doch der Hollaͤndiſche Geſandte bey den Reichs⸗ 
Raͤthen dahin, daß man ihm kein Gehoͤr gab: 
drum ſahe er ſich gezwungen, ſich anderwaͤrts 
um Dienſte umzuthun. Er meldete ſich deßwe⸗ 
gen bey Daͤnemarck, welche Crone dazumal nicht 
zum beſten mit Schweden ſtund, daß man auch 
einen Krieg, zwiſchen beyden Koͤnigreichen ver⸗ 
muthete. Auſſer Demaber, daß man zu Copen⸗ 
hagen auf ſein Anſuchen keine Reflexion mach⸗ 
te, ſo lieferte man, ich weiß nicht Durch mas vor 


einen widrigen Zufall, einen von ihme dahin ge⸗ 


ſchriebenen Brief, den Reichs - Räthen in Die 
Hände , darinnen mein Vater dieſelbigen be⸗ 
ſchuldiget, als ob fieunbillig und wider die Eigen, 
ſchaft gerechter Regenten mitihm verfahren häts 
ten. Mit diefer allzu freyen Nedens-Art, ſchlug 


er dem Faß den Boden gar hinaus, und verfiel in 


aͤuſſerſie Ungnade. Denn Die Neichs -Räthe 
. hatten den Brief kaum durchleſen, fo ereiferten 
fie ſich dergeſtalt Darüber, daß fie meinem Vater 
anbefehlen liefen: tooferne ereiner ewigen Ges 


fangenfcbaft zu entfliehen. begehrete, fo ſolte er 


innerhalb 24, Stunden, die Stadt StoFholm, 
und in. Tagen das gande Königreich Schmwe 


Den verlaffen , auch fich Lebenslang nicht erkuͤh - 


; Ben, einen Fuß mehr darein zu ſetzen. Um * 
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ferner alle Gelegenheit zur Mache gu benehmen, 
fo kam noch der Anhang darzu , daß er fich ja 
nicht unterfangen folte, auf.einige Weiſe, wie 
fie Namen haben möchte, rider Schweden, bey 
jemanden in Dienfte zu tretten. Thaͤte er es aber 
gleichwol, und es fügte fich , Daß man fich feiner 
Derfon bemächtigte, fo hätte er nichts gewiſſers 
zu ertwarten, als daß man ihn vor einen Feindfeis 
nes Vaterlandes anfehen ‚ und zur Straffe, den 
Kopf alfobald vor die Füffe legenmwürde. Mei⸗ 
ne Mutter vergmeifelte fehier, ale ihr dieſe harte 
Drdre zu Dhrenfam. Sie machte fich gleich 
nah Hofe , um die Reichs-Raͤthe von ihtem 
Entſchluß, durch einen demuͤthigen Fußfall ab» 
wendig zu machen: allein fie. muſte dafelbft erfah⸗ 
ren ‚, daß man fie nicht. einmal vor fie ließ: Sie 
beharrten vielmehr bey ihrem Borfas und Augs 
ſpruch; fogar, daßfie auch nicht eine Stunde, 
sur Derlängerung des zur Abreife beftimmten 
Termins, erbitten konte. Solchergeſtalt, fahe 
es mit mir und meinen Eltern fehr ſchlimm aus, 
und hätte man nimmermehr meynen follen, daß 
ein fo groffes Unheil, durch einen Dund entfies 
hen würde. Wie nun mein Dater überseugee 
tar , Daß er weiter auf die Königlihe Gnade 
fich Beine Rechnung machen dürfte, fo packte er 
das Nothiwendigfte und Koftbahrefte zuſammen, 
und retirirte fich mit mir und meiner Mufter nach 
‚den verfloflenen 24. Stunden auf fein Land» 
But; welches er nebft feinem eigenen Daufe in 
Stockholm , mit mercllichen Verluſt, su Gelde 
machen mufle. Es war wel mein a 7 
ER m nge 
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faͤnglich willens, ſich nach Copenhagen gu men: 
den, um allda feine Lebens-Zeit ſo lang zuzubrin⸗ 
‚gen, biß fi. eine bequeme Gelegenheit fügete, in 
auswärtige Dienfte zu tretten: meine Mutter 
fette fich aber aus aͤuſſerſten Kräfften darwider. 
Sie ftellte ihm für, er möchte dardurch die Vor⸗ 
mündere der jungen Königin Chriſtina in ihrer ges 
faften Meynung ftärcfen, als ob er unter dem 
Daͤniſchen Schuße , etwas Verrätherifches ges 
gen fie im Schilde führete : und Damit Anlaß 
geben, daß man wider feine Perfon , allerhand 
gefährliche Anfchläge fchmiedete. Da fie auch 
hiernaͤchſt glaubte, Daß man in der Abwefenheit, 
durch Dienliche Unterhaͤndler, die Neichs- Näthe 
etwan verföhnen, und fich die Zuruckkunft nach 
Schweden auswuͤrcken koͤnte: als wendete fie 
ale Beredſamkeit an, dasjenige zu hintertreis 
ben, mag nur auf etwas Nachtheiliges zielte. 

Nach vielerley Überlegungen, wohin. man 
gleichſam in das Elend ziehen folte , wurde end» 
lih die Stadt Dangig darzu ermählet ; und 
weil zu allem Gluͤcke eben ein Schiff dahin abs 
fergelte fo brachten wir unfere Sachen, melhe 
meiſt aus Bagren Gelde, einigen Daus- Math, 
etwas Silber - Geſchmeide und Jubelen befluns 
de , ohnverzüglich an den Bord, Wir hatten 
Auch Die gange Reife über einen fo guten Wind, 

daß wir in wenig Tagen zwar glücklich, 
aber traurig genug alda 
anlangten. 


’ . „ 4 * 
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Guftav wird gleich nach feiner Anı 


Zunft zu Danzig, von etlichen mutbwoilligen 


Purfchen, übel tractiret und verwunder;das 
von er einem das Meſſer inden Leib geſtoſ⸗ 
fen, daß er davonfterben müfjen: Er binger 
gen wurde , Durch Dermittelung zweyer Zeu⸗ 
gen und eines Abvocaten / von aller . 


Straffe frey gefprochen. 


A ich mich kaum eine Stunde am Sande 
befunden, und sufahe , wie man unfere 
Sachen aus dem Schiffe brachte , far 





‚ men au etliche Knaben meines Alters aus der 
- Stade hinzu , die allerhand Muthwillen trie⸗ 


ben,und mich als einen Fremdling gu veriren bes 
gebeten. Ich klagte folches meinem nicht meit 
son mir fiehenden Vater, und bat, er mögte 
mie vor dieſen ungeſchwungenen Purfchen Fries 
de ſchafſen. Er drohete ihnen mit ernfihaften 
orten, und zeigete ihnen fein in Haͤnden has 
bendes Spaniſches Mohr, welches er fie wolte 
empfinden laffen, wenn fie mich ferner antafte« 
ten: ollein fie kehrten fi) wenig Daran, zumal 


da mein Dater etwas weit von mir weggehen 
mufte, und ih, aus Unbedachtfamleit , an der 


Stelle fiebend blieb. Denn da fie mich von meis 
nem Befchüser befreyer fahen , fo umringeten 
mich ihrer fünffe bis fechfe, rieffen mir den Hut 


vom Kopfe, und warften mich, da ich den nache 
Ren mit Der Fauſt in dns Geſichte beſchlagen 
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daß ihm das Blut häuffig aus der Naſe flog, 
mit großer Erbitterung auf Die Erden nieder, 
wo fie mir viel Stöffe mit den Füffen, fo mol 
in das Geſicht, als aufdem Leib zu brachten. 
Niemand Fan mich verdencken, daß ich mich 
dazumal, als ich unfchuldiger Weile, fo übeltra- 
ıret worden , zu einen deſperaten Gegenwehr 
geſchritten bin. Ich zog nemlich mein Meffer 
ausdem Schub⸗Sack, und ſtieß e8 den Muhte 
willigſten und Gröften unter allen, inden hohlen 
Leib, daß erein Ceder⸗Geſchrey anfieng, und 
fih als ein Wurm, in feinem Blute aufder Er⸗ 
den herum waltzete. In dem Augenblick, als 
ich den Stoß vulibrachte, ſchlug mich einer wit 
einem Stecken uͤber den Kopf, daß er entzwey 
ſprang, und Der rothe Saft, mir haͤuffig über 
das Geſicht herunter lief. Mein Vatter, dee 
immittelji den Lermen und das Geſchrey gebds 
ret, Bam eiligfihergelauffen Ererfchrad aber 
niht wenig, da er mich fo blutig erblickte, und 
der eine unge vor todneben mir lag, da inzwi⸗ 
ſchen die übrigen, über Hals und Kopf den Reiß⸗ 
aus genommen, Zween in der Naͤhe befindli⸗ 
che Buͤrger aus der Stadt, die es gefehen und 
gehöret, tie boßhaftig mir die entflüchtete Jun⸗ 
gen begegnet ſeyn, naheten fid) gleichergefialg 
hinzu, und bemuheten fidy, mir und meinen 
berwundeten Gegner, bülfliche Hand zuleiften, 
Weil ich das Mefler noch in der Hand hatte, 
fo erfandten fie wol, Daß ich den andern müfte 
Damit geftoflen haben: fie legten aber Darneben 
gegen meinen Dater das aeugnüß ab, und ar 
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then fich freywillig, folches auch vor der Obrig⸗ 
keit eidlich zu twiederholen ‚Daß die gottlofen Bus 
ben ‚mich ohne Die geringfte Beranlaffungen, auf 
eine recht mörderifche Art angegriffen, daß ich 
mid) unumgänglid) fo nachdrücklich zur Gegen⸗ 
mehr feßen müflen. Diefer Erklärung ohnerach⸗ 
tet, mar meinem Vatter bey dem vorgefallenen 
Handel garnicht wol zu Muhte. Theils, weil er 
meines Lebens wegen in Sorgen ſtunde: theils 
aber, weil er Den Verwundeten fchon vor tod 
bielte, und ſich Dahero.leicht Die Rechnung mas 
chen konte, daß er deßwegen groſſe Verdruͤßlich⸗ 
keiten duͤrſte zu gewarten haben. Um ſich nun 
‚bey Zeiten, in gute Pohtur gu ſetzen, ſo verzeich⸗ 
nete er die Namen der anweſenden Buͤrger, zum 
Behuf ſeiner Verantwortung, in ſeine Schreib⸗ 
Tafel: und machte hernach nebſt ihnen Anſtal⸗ 
ten, daß ſo wolich, als der andere Verwunde⸗ 
te, in das naͤchſte Haus getragen wurde. In⸗ 
dem wir allda zu erkennen gaben, daß wir noch 
lebten, fo ſchickte man nach einen Wund⸗Artz3 
der zwar ein tieffes Loch in meinem Kopfe antraf, 
hingegen aber verſicherte, wie er nichts gefaͤhr⸗ 
liches daran. beobachtete. Bey der Beſichti⸗ 
gung des von mir beſchaͤdigten Jungens, ur⸗ 
theilete er gang anderſt, und wolte ihn nur vor 
tod annehmen. Er verband mich und ihn, fo 
gut ſichs inder Eile thun ließ, und that hernach 
‚seinen Pflichten gemäß, eine Anzeige darüber 
bey der Obrigkeit, die mic) alfobald bewachen, 
und meinen Datter vor ſich fodern ließ. Er er» 
Ichien nebſt den zweyen Bürgern ur 
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Dhnerachtet nun dieſe bezeugeten, daß mein 
Derbrechen von einer Nothwehre hergerühret 

fo mufte fi) dennoch mein Water gefallen lafs 
fen, biß zum Ausgang der Sache, auftaufend . 
Thaler vor mich Aution zu flehen ‚wenn er mich 
anderſt nicht in gefänglicher Verwahrung zu wife 
fenbeaehrete. Meine Mutte:, die ſich fen in 
Dem Quartier befand, wuſte von den vorgefalles 
nen Handelnoch garnichts : drum wurde fie in 
Die auſſerſte Bekümmerniß und Beſtuͤrtzung ges 
feßet, als fich zween Gerichts⸗Bediente bey ihe 
meldeten , Die ihr auf die vorgewieſene fchriftlis 
be Ordre von meinem auf dem Rahthaufe ges 
bliebenen Vater, und auf Befehl der Obrig⸗ 
keit,dietaufend Thaler abfoderten. Wie fiefele 
bigedargesänler, Fam fo wol mein Vater als ich, 
in Dievorige Freyheit, und ich zu meiner Mut⸗ 
ter in das Wirtshauß, die gewaltig lamentir- 
te, als fie mich fo übelsugerichtet erblickte, Der 
auf den Tod verwundete Zunge, welcher eines 
Brandwein⸗Schenckens Sohn war, wurde 
gleicher Geſialt nach Haufe geliefert, und vers 
möchte ſich in etlichen Stunden nicht fo weit zu 
erhohlen , daserein Wort reden konte. Vier⸗ 
zehen Tage nach unſerer Ankunft in Dantzig 

gab er mit groſſen Schmertzen ſeinen Geiſt auf, 
und muſte 1:5 mit.nicht geringer Gemuͤths⸗Be⸗ 
wegung zufehen , wie manfeinen Sarg vor un⸗ 
ſerm Quartiervorden trug. Ach war dazumal 
ſchon uber die Helfte genefen, und brachte eg 
Zer von meinem Vater angenommene Advocat, 
durch feine OnPelingen dahin, Daß die * 
Zi : | 
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gen Kungen, die mich fo übel tradtiren helfen,ihre 
Boßheit etliche Tagein Dem Gefaͤngniſſe büffen 
muften: ich aber murde nach Bezahlung Der auf> 
gelauffenen gerichtlichen Unkoſten, von aller 
Straffe und weiterer Anklage;mit Zurückgebung 


der eingereichten Caution, gänklicd) loßgefpros 


chen; nachdem ich meine vorige Geſundheit, bey 
nahe wieder vollkommen erlanget hatte. 

| | Cap. VI, 
Guftav, frequentiret zu Dantit das 
Gymnafıum, und muß bey feinem Przceptore 


viel Verdruß von Ratten und Maͤuſen ausſte⸗ 


hen · Er ſpielte ihm deswegen mit Bey⸗ 
‚ »bülffe eines andern, einen ſchlimmen Streich 
miteiner Rage darüber fo wol der Pr&ceptor 


als er, leichtlich das Heben einbüffen Fone 


nen; weldyesbey demerftindie Rage, bey 
ihm aber einunglücklicher und ger - 
fährlicher Fall, verurfar 
chen:folten. 2 $ 


AFXttlerweile, nahrien meine Eltern ein 

r “teren mich in Dant’g , nicht müßig 

‚ eigenes Hausin Batand, und tradys 
[Age faffen. Sie legten ihre Baarſchafft auf 
Verzinſung an, und thaten mich zu deſto beſſe⸗ 
rer Fortſetzung, auf das dafige berühmte Gym- 
mıfhum, welches ich biß in dos ıgte Jahr meines 
"Alters frequentirte, und von'meinen Precepto- 





ribus zu Beſuchung der Univechtäten‘vor fähig. 
erklaͤret wurde. Ich redete das Latein aan“ 


fertig, und begreif auch das meiſte von der Pol⸗ 
| | niſchen 
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niſchen Sprache , tweil ich viele Gemeinſchaft mit 
jungen Polacken gepflogen, die neben mir die 
Elaffien des Gymnahi durchgegangen ſeyn. 
Währender diefer Zeit , habe ich nach der ſchlim⸗ 
men Gewonheit junger Leute, manches böfe 
Stückgen mit ausüben helfen, wodurch ich mir 
bey meinen Eltern und andern Leuten, vielen 
Verdruß verurſachet. Alle zu erzehlen, er 
achte ich vor unnöthig, damit man nicht urtheis 
len darf, als ob ih nur Kinder und Schul 
Dändel vorzutragen begehrete. Sich Fan aber 
gleichwol nicht umhin, einen einigen Streich auf 
Die Bahn zu bringen, meil ich der Urheber da» 
bongemwefen bin , und mich dadurch muhtwillig 
in ein neues Unglück geftürget Habe, welches mie 
leicht hätte dag Leben Foflen Eönnen. Einer meis 
ner Pizceproren, zu dem mic) meine Fltern 
aus erheblichen Urfachen in das Haus und in die 
Koſt gethan, trugeinen ſolchen natürlichen Abs 
fbeu vor den Kahen, daß er die gröfie Qual 
bey fih verfpürete, wenn er nur eine von ferne 
‚ erblickte. Nichts deſtoweniger mar feine Woh⸗ 
nung häuffig mit Ratten und Maͤuſen angefül⸗ 
let, diemich und nech einen jungen Preußiſchen 
Edeimann , derfid) neben mir bey ihm aufhielte; 
bey der Tracht nicht m Bette ruben lieffen. Wir 
machten allerhand Anſtalten, ſich ihrer. zu ent⸗ 
wehren, undfie auszurotten, &8 halfaber alles 
nichts. Denn ob wir (don eine ziemliche Mens 
ge toͤdeten, ſo kamen doch immer mehrere. an ihr 
re Stelle. Diefes bewog ung , daß wir unſern 
Przceptorem inſtaͤndig erfuchten, & moͤchte 
ee: 
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uns doch erlauben, nur inder Schlaf» Kammer 
eine Katze zu halten. An ftatt der Willfahrung 
verboth er uns, kein Wort mehr von einer Ka⸗ 
ge zu erwehnen, weit ihn ſchon ihre bloſe Be⸗ 
nennung Angfi machte; jaer fagte, daß er lie» 
ber uns nicht mehr in feinem Haufe, als eine fo 
verteufelte Beſtie, wie er fie trulirte, darinnen 
wiſſen wolte. Sothaner Beſcheid, machte uns 
ſeht ungedultig: dahero wir, um ihn, wieder 
wehe zu thun, ſo viel Ratten und Maͤuſe leben⸗ 
Dig ſiengen, als uns möglich war, die wir ihm 
hernach in feine Studier- Stuben prafticirten; 
allwo fie fich fo ſtarck vermehrten, daß fie ohne 
Shen ‚jagleihfamgangzsahm, in Gegenwart 
feiner und unferer, auf Tiſch und Baͤncken, here 
umliefen. Dergleichen Säfte waren ihm frey« 
lich nicht lieb, alleın er würde fich eher von ihnen 
"Haben auffreffen laſſen, als daß er fie einer Kae 
Ge Preiß gegeben hätte. Wie mir ſahen, daß 
auch) dieſes nichts fruchtete, und feine Stuben⸗ 
Purſche, den ausgeſtreueten Gifft nicht anruͤh⸗ 
zen mochten, fomagten wir es, und trugen in 
feiner Abweſenheit, eine groſſe Katze aus der 
Nachbarſchafft in feine Studier- Stube; die je⸗ 
Boch wieder entwifchte, und mir, ale ich fie bey 
der Thür aufjuhalten begehrte , die Hände ges 
waltig zerkratzte; da ich hernach ben ihm vorge» 
geben, als ob ich bey einem Spaßiergang, aug 
Unachtfamteit in eine Dorn- Dede gefallen waͤ⸗ 
ve. Als cs nun diefer Poffen nicht angegan⸗ 
gen mar, fo entfchloffen wir und einen andern 
u bewerckſtelligen, und wo möglich den — 

ann 


nt 
a. 
Ya 
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Mann Dadurch gu berwöhnen, daß er fünftig die 
Kagen dulten Eönte. Zu dem Eude fiengen wir 
eine andere gar zahme Katze auf ; öfneten um 
Mitternacht die Haußthuͤr; lehnten eine Leiter an 
das Fenſter ſeiner Kammer, worinnen er, als 
ein Witlwer gantz allein ſchlief, und ich ſtieg mit 
der Katze hinauf, um ſie zu ihn hinein zu werfen. 
Es gieng anfaͤnglich alles gut von ſtatten, geſtal⸗ 
ten die Katze gluͤcklich in die Kammer gebracht 
wurde. Wie ſie aber gleich zu ſchreyen anfieng, 
und ihren Todfeind aufweckte, duͤnckte es mich 
hohe Zeit zu ſeyn, ſchleunig die Flucht zu nehmen. 
Ich eilte derohalben auf der Leiter hurtig zutuͤcke: 
allein daich etwann auf die Hälfte kommen mar, 
verfehlte ich einen Spriſſel, und fiel bey 5. Ellen 
ob ſo ungluͤcklich hinunter „dat ich mich an et⸗ 

ichen Theilen des Leibes hart befchädigte, und 
noch darzu den rechten Fuß ausdem Knoͤchel ruͤck⸗ 
te ‚welches wir fo mehe that ‚Daß. ich aus vollem 


- Halfeum Hülfferuffen muite. 


Mein Mitgefelle nahm ingmwifchen die Flucht 
und ſtieß fich unterwegen im finftern gewaltigan 
den Kopf, daß er bey 14. Tagen lang einen, 
Beulen behielte, der fih grün und blau faͤrbte. 
Ich armer Teopfe ‚war aber noch weitfihlimmer 
Daran. Den ich vermochte mich nicht aufius 
£ichten , und mufte fo fang liegenbleiben , biß fich 
Leute fo wol in meines Præceptors Haufe , als 
in der Nachbarſchafft, herbey naheten ‚die mich 
aufhuben , zu Bette trugen ‚und unter die Hard 
des Chirurgigaben ‚der es vor ei. Wunderbicls 
te, daß ich mich nicht harte zu todt gefallen. Gleich⸗ 

> wie 
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wie man nun hiernaͤchſt aus meinem Munde ers 
fahren, Daß ich meinem Deren Pra.eptori eine 
Katze in die Kammer geworfen, fo öfnere feine 
Daußhalterin diefelbige, und zugleich der Katze 
den Weeg zu ihrer Flucht; welche den guten 
Mannmit ihrer Burgen Anmefenheit, und durch 
den Abfcheu, den er vor ihr getragen, dermaf 
fen erſchrecket, Daß man fich feines Lebens bereite 
verziehen. Erlag ohne einige Empfindlichkeit, 
gan todenblaß im Bette, tief inder Decks cine 
gehüllet. Seine Hände waren Eißkalt, und 
man Eonte Baum einen Odem meht an ihm vers 
ſpuͤhren. Da man demnach daraus ſchloß, daß 
er noch nicht voͤllig tod war, fo muſte ihm der bey 
mir getvefene Chicurgus, auf Finrathen ‚des here 
ben gefchafften Medici, eine Ader öfnen , wo⸗ 
durch ernach undnach wieder zufich felber Fam, 
und eine erfchrecklihe Bangigkeit um dag Hertze 
klagte; die ſich nicht eher verlohr , biß manibn in 
ein anderes Zimmer brachte. Daſelbſt Eriegte 
er flets mehrere Kraͤfften und man durffte um fein 
Leben nicht ferner befümmert ſeyn. Bey mir 
gieng es defto fchlimmer her : anerwogen mie 
nicht nur dievom Fon überfommene Bunde an 
der Stirne und ander lincken Hand . fehr wehe 
that, Sondern ich mufte auch an dem Fuffe, durch» 
Bringliche Schmergen ausftehen, daß ich die gan⸗ 
tze Nacht kein Auge zu fhloß. Den folgenden 
Tag rertheilete man von demjenigen, was fidy 
mit mir zugetragen, wider mein infländiges Bit 
ten, meinen Eitern Nachricht; die ſich gleich zu 
mir verfügten, und an ſtatt ein Mitleiden 2. 

UN 
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mich zu begeugen, mirden Textgemaltig lafen. 
Hierinnen handelten fie auch gar kluͤglich, und 
ih glaube, wenn fie von meiner erften Sfugend 
an, firenger mit mir umgegangen waͤren, und 
mich bey einen und den andern Pegebenheiten, 
eine nachdruͤckliche Züchtigung hätten empfinden 
laffen, fo dürfte ich nachgehends befjer gerathen 
ſeyn. Vielleicht nehmen andere Eltern ‚die mei⸗ 
nen Lebens⸗Lauf zu lefen kriegen, an mir eine 
Warnung, daßfie ihre Kinder nicht verzaͤrteln; 
abfonderlich mögen ſich Diejenigen Mütter an mir 
fpizgeln ‚die ſich ſo ſehr in ihre Söhne verlieben, 
und ihnen felber die gröfte Qual anzuthun ver» 

meinen, wann fie Diefelben, twegen Der Ausübun 
muthwilliger Unternehmungen,empfindlich ſtraf⸗ 
fen follen ‚ wie Die Meinige zuihrem und meinem 
Schaden gethan bat. Wach der.erft erzehlten 
Begebenheit mit der Rate, mufte mein Pr&ceptor 
noch etliche Tage das ‘Bette hütten, biß er ſich 
völlig wieder erholere, und fi in dem Stans 
de befand, feine Unterweifung bey der Jugend 
fortsufeßen. Weiler mic) alsdenn nicht länger 
in feinem Hauſe dulten wolte, fo murde ich zu 
meinen Eltern gebracht, die mich viel härter alg 
fonften hielten , undihre bißherige Zuneigung ges 
sen mich faſt völligveränderten. - Ich kam zwar 
nad) Verlauf eines Monats, wieder zu meiner 
vertohrnen Geſundheit: abernicht wieder in die 
alte Freyheit, die ich bey meinem Pr&ceptore . 
überflüßig genoffen. Damit mir die Selegenheit 
mangelte , aus Müßiggang auf allerhand Aus» 
ſchweifungen zu gedencken, fonahmmein Bader 
| DD. nen 
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einen Seudiofum, der von Univerhtäten heim 
kommen ift,zufich in das Hauß, der mich in dem 
Jure und der Hiftorie untertichtete; als in wel⸗ 
chen Studis er gar wol beichlagen mar. Ich 
Friegte auch einen Frantzoͤſiſchen Sprach Meis 
ſier, bey dem ich gar geſchwinde profitirte, weil 
ich eine gantz befondere Fertigkeit ‚zur Erlernung 
der Sprachen befaß. Da nun ferner ‚meines 
Vaters Intention dahin gieng ‚mich bald auf eine 
ESaͤchſiſche Univerfität zu ſchicken, fo. uxtheiiete 
er nicht übel Daran gu thun, wenn er mid) vorhero 
den Fecht ⸗ Boden frequentiren ließ. Zu diefem 
Exereitio, tiug ich ohne dem groffes "Belieben : 
nahm aber zugleich mit meines Vaters Einmillis 
gung im Dingen Ledtion,maflen mir mein Fecht⸗ 


Meiſter glaubwuͤrdig beybrachte, Daß einem zur 


Zeit der Noth, das Ringeneben fo gute, ja oft 
noch beffere Dienfte tuhn koͤnte als das Fechten; 
welches ich nachgehends in der Taht wahr zu 
ſeyn befunden. Von dem Reiten, hatte ich vor 
hero ſchon die beſten Vortheile begriffen, und 
vermochte, ohnerachtet meiner jugend, ein jedes 
Pferd geſchicklich zu regieren, welches mein Va⸗ 
ter, als ein perfecter Reuter, tool wuſte, der 
mir auch die mehreſte Unterweiſung 
darzu gegeben hat, 


— 
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Guftavs Vater gebet nach Berlin 
Dienfte zu fuchen wird aber auf der Rück» 
Reife nebft feinem Knechte von den Straf- 

ſen⸗Raͤubern getoͤdtet. 

Edachter mein Vater, ſetzte ſich zwak 
mittlerweile, Durch feine gute Lebens” 
Art, bey vielen vornehmen Leuten gu 

Dansig in den beften Credit : allein er war 

gleichwol bey fich felber fehr mifvergnügt, daß 

er fein ag pr der Einſamkeit zu brin⸗ 
gen folte. gieng hierüber mit meiner Mut⸗ 
terzu Rahte, und trug ihre vor, wieer gefonnen, 
eine Reiſe nach Berlin zu tuhn, um zu fehen, ob 
er nicht bey dem Chur⸗ Surfen bon Branden⸗ 
burg, oder durch deffen “Bermittelung, ben eis 
nem andern Fürften, Dienfte Friegen koͤnte. Mei⸗ 
ne Mutter,mufle über dergleichen Bortragnichte 

‚erhebliches einzumenden ; drum begab er fich 

eben zu der Zeit dahin auf den Weg, als mein 

Informator , der zuvor erwehnte Studioflus, nach 

einem halb-jährigen Aufenthalt in unferm Hauſ⸗ 
ſe, zu einer Amtmanns Stelle, ohnmeit Dantig, 
befördert wurde Hierdurch kam ich als ein Vo⸗ 

gel aus dem Keffige, und genoß die längfisges 
wünfchte Srephert ‚mit jederman umgugehen, oh⸗ 
ne das ich mich weiter vor einen Aufſeher, bey 
meinen Thun und Laffen, fürchten oder ſcheuen 
durfte. Ich wuſte meine Mutter fo zu gewinnen, 
daß fiemir wenig einredete, weil ich ihr verfpror 
eben , daß fie Feine Klage, fich über mid bes 

| we 
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ſchwehren, findenfolte. indem mir dazumal 
das Anfehen eines Kdelmanneg ‚und der Studen- 
te in dem Kopf ftack ‚fo führte ich mich auch gang 
ernfibaftauf, und machte nicht leichtlich mit je⸗ 
mand Gemeinſchafft, wenn ich ihn nicht meines 
. Standes und meines Humeurs gleich achtete. 
Als idy aber in Dansig, wie ein Stuger herum 
gieng, oder mich als ein Cavallier, zu ‘Pferde 
auf den Straffen przfentirfe, wurden mir mei 
ne Concepten auf einmal gewaltig verrücket. 
Denn eg liefbey meiner Mutter Die unvermuthe⸗ 
te Nachricht ein, Daß mein Bater , auf feiner 
Nüc Keife von berlin , ohnmeit Küflrin , von 
6. Bufch- Klöpfern angefallen worden,die ihn auf 
geichehene Gegenwehre tod geſchoſſen, und feis 
nes Pferdes, famtder übrigen bey fih gehabten 
Baarfchaft beraubet, feinen Knecht aber elens 
diglich jerfchlagen und vor tod verlaffen hätten. 
Dieſer übel zugerichtete Knecht, wurde etliche 
Stundenhernach von einem Jäger angetroffen, 
dem er kaum von dem Nahmen und&tande meis 
nes Vaters und von dem ihnen zugeſtoſſenen Un⸗ 


“ 


glücke, eine kurtze Nachrichtertbeilet, alserfeir 


nen Geiſt ebenfals aufgeben mufte, und den fols 
genden Tag, nebfi meinem Dater zu Küftrin bes 
graben worden. Ich weis am beften, wie ed 
dagumal mit mir und meiner Mutter geftanden, 
als man ung diefen Verluſt Eund gethan hat. 


Meine Mutter fhiengang Troftloß zu ſeyn, und 


mufte ihe Beicht⸗Vaͤtter, den ic) felber zu ihr 


holen laſſen, alle Beredtfamkeit anwenden , biß 


er ſie nach und nach aus ihrer erfien Beſtuͤrtzung 
| wie⸗ 
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wieder zurecht brachte. Wie fie num endlich 
aus GOttes Wort, , kräftig übergeuget worden, 
daß fie der Höchfte ihres Mannes nicht beraubet 
hätte, woferne er nad) feinen unerforfglichen 
Willen nicht gerechte Urſachen darzu gehant, fo 
entfchloß Te ſich, ihr Unglück mit Chriſilicher Ge, 
laſſenheit zuertragen, und gab Öffentlich zu erken⸗ 
nen, daß ſie die Schrancken einer billichen Traus 
rigkeit, nicht zu uͤberſchreiten begehrete. Weil ſie 
ihr Beiht: Vatter nach der Hand öfter befuchte, 
und fie darinnen zu flärcken fich bemühete : ſo ers 
mangelte er darneben nicht , auch mir Die beflen 
Lehren zu geben; die ich aber. leider. ! bald wieder 
aus dem Sinnegefhlagen, und mich nur nach 
meinen Eigenfinn richtete, der mir in Den folgen» 
den Fahren fo viel Trüb:al zugezogen , daß ich 
mich der Thraͤnen nicht enthalten kan, wenn ich 
nur daran gedeneke,maff'n ich der einige Schmidt 
meines groflen Ungluͤckes, muthwillig feiber ges 
weſen bin. | 
| Cap. VHL 
-Guftav, verliebt fich in eine ſchoͤne 
Raufmanns Lochter , und trachter fich fein 
Vergnügen beyibrau befördern, wird aber 
von ihr ſchaͤndlich bintergangen und kommt 
‚Darüber in das Gefangniß; woraus er ſe⸗ 
doch nach Erlegung einer Straffe von 
300. Thalern / bald wiederbes 
fieyer wordenift. | 


-: ExFe verſtrich ein gantzes viertel Jahr 
a hr und. drüber, daß fih meine u 
| | | 2 Mm 
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nicht entfchlüffen Fonte , was fie mit mie anfans 


genfolte. Wein leichtfinniaes Gemuͤthe, Wels 
ches den Verluſt meines Vaters eher als fie 
vergaß. und mid) immer zu einer freyen Lebens» 
Arraufmunterte, ließmir Tag und Wacht keine 
Muhe, darin zu trachten, mie ich don meiner 
Mutteraus Dantzig wegkommen, und mein eis 
gener Herr werden möchte. Ich lag ihr dero⸗ 
halben ftet in den Dhren ‚fiefoltemich nad) den 
laͤngſt gefaften Borfag meines feeligen Vaters, 
auf eine Univerhität ſchicken, und etwan her⸗ 
nach die Welt, oder doch werigftens einige Hoͤ⸗ 
fe befehen laffen , Damirich mich Dadurch qual -fi- 
cirter machen koͤnte. Mein Anfuchen Dünckte 
ihr nichts verwerfliches gu fern : Drum erfld:te fie 


ſich auch mir hierinnen zu wiRfahren, wenn fienur .- 


zuvor mit verfländigen Leuten, Darüber zu Naht 
gegangen waͤre. Kin ſolcher Beſcheid war mir 
dazumal ſchon Troftes genug. Es dürfte aber 


vor fie und mich , meitbefler geweſen ſeyn, wenn 


ſie mich nicht längerin Dangig aufgehalten haͤt⸗ 
te. : Denn das Ungluͤck, welches ſich von Ju⸗ 
gend auf, mit ihren feindfeeligen Tücken an mir 
gerieben, fügte es, Daß ich mit einem Kauſman⸗ 
ne in Bekandtſchafft gerieth, der eingebohrner 
Schwede war, aber feine eigene Handlung in 
Dangigführete, die er fich Durch eine vortheil⸗ 
haffte Heuraht zugeeignet. Erhatte eine übers 
aus ſchoͤne Tochter „von ohngefehr zwantzig Jah⸗ 
gen, in melche ich mich hefftig verliebte , und 


nichts inbruͤnſtigers wuͤnſchte, als daß ich in 


rechter Vertrauiichkeit mis ihr leben koͤnte. So 
| — eyferig 
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enferig ich nun Die Selegenbeit fuchte, öffter um 
fie zu ſeyn, und ihr meine Neigungen Fund gu 
thun, fo mufieich doch diefe heimliche Abfichten, 
fo viel immer möglich vor meiner Mutter vers 
borgen halten, ale von welcher mir der Umgang 
mit IBeibe  Berfonen aufs ſchaͤrffſte verbotten 
roorden, meilfie mich einftensermifchet, Da ich 
ihrem Aufwart⸗Maͤgdchen eine ungebührliche 
Gunſt⸗Bezeugung abnöhtigenmwollen. Ohner⸗ 
achtet ſie mir dazumal ein paar ſehr gewichtige 
Maulſchellen gegeben, und zur Verhuͤtung ei⸗ 
nesgroffen Unkeils das von mirfo liebens wuͤr⸗ 
dig⸗geachtete Maͤgdchen aus dem Hauſſe ger 
than, hat ſie mich doch dadurch nach dergleichen 
Naͤſchereyen nur luͤſtrender gemacht. Bey Er⸗ 
blickung der erwehnten Kauffmanns Tochter, 
wurden meine affecten auf das neue, und noch 
darzu viel hefftiger rege, daß ſie mir vor ſtarcker 
Neigung, die ich zu ihr trug, uͤberall vor Augen 
ſchwebte. Ich laͤugne nicht, daß ich von ihr, 
recht bezaubert und verblendet geweſen, und mit 
allerhand Gedancken ſchwanger gieng, wie ich 
mir ihre vollkommene Gegen » Gunſt erwerben/ 
und die Zeit, ohne anderer Leute Gegenwart / 
mit ihr vertreiben moͤchte. Zur Ausfuͤhrung 
meiner Unternehmungen, mangelte mir wol kei⸗ 
ne Kuͤnheit: aber dag darzu noͤhtig ſcheinende 
Geld, war deſto duͤnner in meinem Beutel ge⸗ 
ſaͤet. Die wenigen Thaler, die mir bißweilen 
‚meine Mutter gab, reichten nicht zu, das Her⸗ 
Ge meiner ſchoͤnen Rauffmans » Tochter , Durch 
Mattliche Prefente:zu beſtricken. Ich ſahe Bas 
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nenkeromid) gezwungen , andere Mittel gu ers 
greiffen , und machte mir gang Fein Gewiſſen 
ben abgefehener &elegenheit , meiner Mutter, 
hundert Thaler gu entiwenden : und Damit der 
VWerdacht des Diebftahle nicht auf mich fiel, fo 
tief; ic) den Schranck, woraus ich das Geld ger 


nommen , offen fliehen 5. worüber nachgehendg _ 


unfere Köchin das Verbrechen büffen, und uns 
ſchuldiger Weiſe, ihre Dienfte quutıren mufte, 
oobſie ſchon meine Mutter des Diebſtahles nicht 
oͤffentlich bezuͤchtige. Als ich fo viel Geld in 
Händen hatte, kaufte ic eine Sack Uhr, um 
meine Höttindamitzuregaliven. Wie mir nun 
das Gluͤcke, oder vielmehr Das Ungluͤcke fo guͤn⸗ 
ſtig war, daß es mich dieſelbige gang allein zu 
Haufe antrefien ließ, fo entdeckte ich ihr nicht 
nurmeinefiebe, fondern ich bath auch auf das 
demürhigfte, fie möchte mic) zu ihren Birehrer 
und zugleich die Uhr, als ein Merckmal der 
ihr gemwidmeten Hochachtung, guͤtigſt annehs 
men. Sie waͤgerte fid) aber anfänglid) lange, 
mir dorinnen zu willfahren, und brachte aller» 
hand Entfehuldigungenaufdie Bahn ; die mich 


faft in eine Verzweifelung türgten 5 dahero ich 


ihr auch frey unter die Augen ſagte, Daß ich mich 
‚augenblicklich von ihr hinweg begeben, und in 
der ‚durch die Stadt fliefende Motlau, erſaͤuffen 
wolte, wenn Sie mir nicht ihre Gegen⸗Gunſt 
ſchenckte. Weil fie aus meinen @;eberden Urs 
theilete als obich im Exnftredete ‚fo 309 fie geline 
dere Seiten auf ‚und nahm endlich Die Uhre mit 


derangehängten Verſicherung an, wie fie * 
oe u 


\ 
& 
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auf bedacht zu ſeyn verlangete, mein Vergnügen 


nach Möglichkeit zu befoͤrdern, kurtz zu ſagen: 


wir verſprachen einander zu lieben, und beſtaͤt⸗ 


tigten unſere Verſicherungen mit allerhand ver⸗ 
liebten Thorheiten, deren ich mich noch biß die⸗ 


chen, die Gelegenheit, ſo lang abge 





| 


i 


auf ein andermal wſperſehe weil ſie alle = 


fe Stunde fhäme „und mich felber anfeinde, 
Daß ich Dazumal ein fo verliebter Narr geweſen 
bin. Ich giaube jicherlich , daß ich mich an den» 
jenigen Frepheiten, die fie mir verſtattet, nicht 
Hergnüget, ſondern ein mehrers zu erlängen ges 
trachtet hätte, wenn nicht ihr Vatter eben nach 

aufe kommen wäre, der unſere atigefangene 

ertrauilichfeit , durch feine Geaenwart flöhs 
tere, Nach einer kurtzen Verweilung; begab 
ich mich wieder bon ihr, und muſte vierzehen Tas 
ge lang warten, bi ich fie von neuen allein fpree 


ã 


| 
| 
| 


chen Eonte; als worzu fie mir aus gank unbefanns _ 


ten und auf meine proftitütion a Urfas 

| chnitten, 
Wie ich wieder zu ihr kam, erzeigte fie ſich weit 
freundlicher als das erſtemal; ja ſie trug kein Des 


dencken, mir ſelber durch ihre reitzende Liebko⸗ 
ſungen Anlaß zu geben, daß ich eine Gefalligkeit 
bon ihr forderte; Die ich gegenwaͤrtig aus Scham⸗ 


hafftigkeit nicht nennen mag. Sie erklärte ſich 


dargegen, mie fie ſich einmal feite entfchtoffen,, 
© mein Eigenthum zu feyn, und mir Feine Gunfte 


i Bezeugung, wenn fie ſchon noch fo nachtheilig , 


und gefährlich vor fie fchiene, abzufchlagen bes 
gehrete: allein vor dieſesmal, wolte fie mich gebe 
ten haben, ich möchte meine Begierden zaͤhmen, 
und iht erlauben ‚ daß fie deren Befriedigung 


j * 4 
ren 
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genblicke ihres Herrn Vaters Gegenwart ge⸗ 
waͤrtig ſeyn muͤſte. Ale Einwendungen, die ich 


dargegen vorbrachte, thaten Feine Wuͤrckung, 
und ich muſte mir belieben laſſen, daß ſie mir ei⸗ 
ne weit bequemere Oelegenheit, zur Befördes _ 


rung unſers beyderſeitigen Vergnuͤgens zu ver⸗ 
ſchaffen/ ſich mit den kraͤfftigſten Worten ver⸗ 


pflichtete. 


- Gietrugmirnemlich vor, wie fie in etlichen 


Tagen, eine gute Freundin auf Dem Lande befun 
chen würde, da fie es den alſo anftellen wolls 


‚te, daß fie fich eine Nacht aufferder Stadt, in 
der Vorſtadt Schottland, in einem gemiffen - 


Wirths⸗Hauſe, allwo id) mich vorhero einfins 
den müfte,, aufhalten koͤnte. Dergleichen Ans 


erbieten, war mir überdie maffen angenehm zu 
vernehmen; zumal als fe ferner hinzu that, daß 
‚fie mit der Wirthin und ihrer Tochter allda , die 


fie mir, als tie ihren Gaſt ⸗ Hof; mit Namen bes 
nennet, in guter Bekanntſchafft ſtuͤnde: und. nie 


‚fie ſich felbige um ein weniges Geld, alſo zu ge⸗ 


mwinnengefrauete, Daß fie ihr eine nächtliche Uns 


terhaltung mit mir, verflatten mäfte, Sch erboth 
‚ mich, die Unkoften von Dergen gerne über mich 
- „zunehmen: und bekam hernach eine ausführliche 
Oedre von ihr , mie ich mich allda bereigenfolte, 


und wie fie es anzugreifen vermeinte, daß ich 
von ihrer Gegenwart im benahmten Wirths⸗ 
Hauſe zuverläßige Nachricht Eriegte. Daß ich 


vieler mit wenig Worten ausdrüce, ſo fehlete 


unſerer Abrede weiter nichts als die Erfuͤl⸗ 


lung , und ich gieng in der Meynung von ihr hin ⸗ 
weg, als ob mir Die groͤſte rag = 5) 


ur 


; 
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der Welt bevorftünde. Ich zaͤhlte alle Augenbli⸗ 
cke biß mich meine Schöne nah Schoͤttland abe 
foderte, und entlehnte unterdeſſen von ein paar 
guten Freunden zwantzig Thaler, um mich deren 
- jur Abſtattung Der Unkoſten gu bedienen, Die ich 
indem Wirths Haufe zu gewarten hatte. Wie 
endlich der Tag heranbrach, welcher von meiner 
Gebieterin, zur Beſuchung ihrer guten Freun⸗ 
din auf dem Lande beſtimmet war, machte ſie 
mir es vor ihrer Abreiſe zu wiſſen: dahero ich 
mich auf den Abend nach Schottland verfuͤgete, 
und ihrer in dem bewuſten Wirths⸗Hauſe mit 
aͤuſſerſter Ungedult erwartete. Sie kam auch 
mit anbrechender Nacht, ihrem Verſprechen 
gemäß, und ließ ihrem Dater durch ein Biller 
Über die Stadt Mauer wiſſen, wie fie fih bey  - 
ihrer guten Freundin zu lange verweilet, und 
. Darüber verfchloffen worden: weswegen fiefich 
gezwungen gefehen , über Nacht in Schottlans 
de zu verbleiben. Aus allen Diefen Umfländen- 
Durffte ich nichts midrigesbeforgen, und bezeig⸗ 
te mich derohalben: in ihrer Gegenwart rechts - 
ſchaffen luſtig. Ich lic an guten Effen und 
rincken nichts ermangeln ,. welches die Wirs 
” thin,famt ihrer Tochter mit verzehren halſen, weil 
es die nichts wuͤrdige Kaufmanns « Torhter alfg 
verlangte. Wie die Glockebereits zehen Uhr 
gefchlagen, fo jtellte fich felbige ziemlich ſchlaͤferig 
an, und gab damit der Wirthin Anlaß zu fras 
gen, ab fie etwann in das Bett begehrete? Sie 
antwortete alfobaid mit ja, und Triegte darauf . 
um Befcheid: wie in der naͤchſten an der Stu⸗ 
befindlichen — gleich neben der bee un 
a ß J a : Re w * 
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felbiges zu ihren Dienften ſtuͤnde: doch folte fe. 


8 nichrübel deuten, Daß aus Mangel der Stu⸗ 


ben und Kammern fie nebſt ihrer Tochter, und 
rar jede in einem befundern Berte , auch allda - 
* en muͤſten: da ich hingegen in dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zimmer verbleiben ſolte. Wie ver⸗ 
druͤßlich mir dergleichen Reden geweſen, kan 


man leicht errathen, wenn man erweget, aus was 


Bor Urſachen ich mich in dem Wirths Hauſe auf⸗ 


gebauten. Meine Verführerin merckte dieſes 


gleih: fie gab mir aber durch einen Winck zu 


 berftehen, Daß ich mic) an die Anmeifung der 
Wirthin nicht kehren dürffte. Bald hernach, 


da fie nebſt ihrer Tochter Die übrig gebliebene. 


Speiſen abgefragen, und wir. ung beyde allein 
fagte fie mir ‚wenn fie zu Bette gienge, 


d wolte fie die Kammer » Thüre unvermerckt 


ofen laſſen, und mir dardurch den Vortheil vers 


chaffen, daß ich mich etwann eine Stunde her 
nach zu ihe hinaus verfügen, und ihr big gegen 
den Tag im Bette Geſellſchafft Teiften koͤnte: ich 
müfte mich aber ja hüten, Bein Geraͤuſch zu ma⸗ 
hen, und nichts zu reden, Damit id) weder Die 
Würthin noch ihre Tochter aufweckte, und das 
Durch das gange Spiel verderbte.. Niemal 
at jemand verſprochen gehorfamer und behut⸗ 
Amer zu ſeyn als ich, und es erfreuete mich dere 
2röffnete Vortrag meiner Schönen meit mehr, 
als ihes durdh Norte auszudrücken fähig bin, 
ätte fie mir befohlen, die Wirthin und ihre 
ochter zu ermürgen , fodürfte ich nit das ge⸗ 


ringſte Bedencken getragen haben, ein fo graue, 
ſames Begehren zu beiverckftelligen, um un aus 
Be — amit 
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damit die Hefftigkeit meiner unbeſchreiblichen 


Liebe kund zu thun. Ich begieng zur Erkaͤnnt⸗ 


lichkeit vor ihr guͤtiges Anerhieten, abermal Die, 
auslachens - wuͤrdigſten Schwachheiten, und 
hieb fie eyfrig an, fie möchte ohne weitere Ver⸗ 
vᷣgerung zu Bette eilen. Weil vie Wirthin 
ſamt ihrer Tochter hierzu den Anfang machte/, 
ſo folgte meine vermeinte Liebhaberin , ihnen auf 
dem Fuß nad) , und ließ nad) der "Beurlaubung 


don mir, die Kammer ⸗ Thüre ein Blein wenig of⸗ 
fen ‚, daß man es nicht merckte.. Ich kleidete 


mich derohaiben aus; legte mich in das angewie⸗ 
fene Bette des Zimmers , worinn wir gefpeifet, 
hinter einem Schirm, und martete mit der aͤuſ⸗ 
feriten Ungedult, biß eine Stunde verfloffen war, 
Als ich die Glocke bereits eilf Uhr fehlagen hoͤ⸗ 
ven , wickelte ich mich aus den Federn, ſchliech 
jur Kammer » Thüre, und merchte meiner Einbil⸗ 


dung nach , daß die Wirthin und ihre Tochtee 


sank fanfft ſchliefen. Weil ich vorhero, als die 


Wirthin meiner Amafıa ihre Lagerfiattgeroiefen: 


nicht mit in die Kammer gegangen war ‚fofieng 
‚ich bey meinem Dineintritt, etwas an zu zweifeln; 
wo ihr Bette ſtehen müfte. Nichts deſtowoniger 


dappte ich im Finftern herum, biß ich einesineben 
der Thüre, mit der Hand erreichte, und gugleih 


eine wachende Perſon darinnen verfpührete, zu 


- weicher ich mich ohne weitern Verzug hinein ° 


leste ; die mir auch ſtillſchweigend, allerhand 
Lieblofungen bezeigete. Wer war froher ale 
ich, daß ich das Ziel ſo gut getroffen hatte? Sch: 
gedachte weiter an nichts, alg mich oolllommen: 
u vergnügen: und man eine gute Stunde Bun 
s : —* 3 
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dieſer nächtlichen Kurtzweile zn, Bis ich endlich 


nebft derjenigen , die mir fo freygebiſch darzu be⸗ 


förderlich fhien, ‚Darüber in einen tiefen Schlaf 
verfiel. Dazumal kam der Wirtbin eine Noht 
an , daft fie unumgänglich aufliehen und an ein 
geheimes Drt wandern muſte. Damit fie nun- 
Die Kaufmannd » Tochter, nicht in ihrer Ruhe 
öbrete, fo ſchliech fie fih durch eine andere 
üre zur Kammer hinaug, fieckte ein Licht an, 
und Fam nach abgeiegten Verrichtungen damit 
guide. Hilf Dimmet! was fieng fie aber vor 
ein Geſchrey an, als fie mich in den Armen ihrer 
Tochter-erblichte? ch fuhr darüber in die Dis 
be, weil ıch ein Feuer beforgte: allein ich gerieth 
in eineunaugfprechliche Beſtuͤrtzung, als id) die 
Within mit dem brenntnden Fichte vor dent 


Dette, und ihre Tochter neben mir liegen fahe, _ 


Die Kaufmanns: Tochter , als Die Urheberin des 
ze Betrugs, Die ihr Beite, mit der 

tirtb8 Tochter ihrem, beym fchlaffen geben 
unter dem Vorwand verwechſelt, als ob es ihr 
zu kurtz waͤre, ſprang eiligſt heraus; bedeckte fich 
mit ibrem Rock und Polniſchen Ober. Kleide* 
und machtemich erfhröcflibaus, daß ich kein 
Bedencken getragen, die Wirtbe- Tochter zu 


. 6 


verunehren. Es war kein Schelt· Wort zu er⸗ 


dencken, womit fie mich nicht nebſt der Wirthin 


belegete, und ich bekam ernſtliche Ordte, midyr 


ben ſinckender Nacht aus dem Haufe zu machen > 
wit dem weiten Bedrohen, Daß man mich dee 


mörgenden Tag, ſchon gehöriger Örten wegen: 
meines Verbrechens würde zu finden willen. An 
Natt mich zu vechtfertigen ; und: mich wegen, 
DR | | Mile 


— Cap. VUII. 338 
meines begangenen Irrthums zu entſchuldigen, 
ließ ich mich von dem Geſchrey und Schelten die⸗ 

ſer zwo erzüenten IBeibg  Perfonen dahin ver⸗ 

mögen, daß.ich'meine vor. Scham und —* 
gantz ſuumm gemachte Schlaf⸗Geſellin verließ 
mich hurtig ankleidete, und ohneeinigen Abſchied 

ſortgieng; nachdem ich vorher wegen der ein» 
genammenen Abend Mahlzeit , nach aedoppels 

. ter Kreidegerechnet, sehen Thaler bezahlen, und 
hernach den Uberreſt der Nacht , auf freper 

Strafe zubringen. mufte, Ich glaube gänglich 

daß ich dazumal non allem Verſtande beraubef 
geweſen bin.- Denn ich vermochte auf Feiners 
fen Weiſe zu. beurtheilen, was ich thun oder 


. laffen folte. Imm ſchen begab ich mich den folr 


- genden Morgen nach Haufe, und wurde nach 


vielerley Überlegung fchlüßig, mid) fo lang un⸗ 


fihtbar zu machen, bis ic) in Erfahrung braͤch⸗ 
fe, mas die Wirthin megen ihrer Tochter. wei⸗ 
» ker. anzufangen begebrete. Als ichaber eben im 
Begriff war, etwas von meiffer Waͤſche und ans 
dern benöthigten Dingen zu mir zu ſtecken, und 
einem guten. Sreundg, non dem, was mir bes 
gegnet, Machricht zu ertheilen., ließ mich die 
Obrigkeit durch. abgefchickte Leute in Arreſt führ 
ren. ,. und meiner Mutter die Urfache anzeigen, 
Daß gute Weib, vergoß viel taufend Zähren, 
daß ich ihr eine fo groſſe Schande zugefüger, die 
fie Doch. bishero fo wachſam zu verhüten vermei⸗ 
net: und ſie wurde darüber gegen mich fo erbit⸗ 
tert, daß fiefich entſchloß, fi meiner nicht wei· 
ter anzunehmen. Hievon wuſte ich anfänglich 
eben ſo wenig, als * der Urſache, warum 75 
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die Kaufmanns » Töchter fo handlich betrogen, 
und die Wirths- Tochter , fo vertrau ich mit ihr 
umgeben laffen. Die leßtere erfuhr ich am er⸗ 
fien, da man mich nebft ihr vor der Obrigkeit, 
unfers Derbrecheng wegen zu Dede ſetzte. Sit 
eitunde nenmlich , daß fie fich einen Wollen⸗ 
amers Sohn zum Piebfien erfohren, der gleich 
neben ihrem Haufe wohnete , und der fie durch 


feine Schmeicheleyen undüberreichte Geſchencke 


. dahin bewogen, daß fie bey 14. Tagen ber, in 
verbottener Dertraulichkeic mit ihm gelebet;und 
ihn ſchon mehrmahlen zu Nachts , zu fich in Daß 
HDauß und ihre Bette kommen laffen. Wie nun 
ic) in vertoichener Nacht bey ihr gemwefen, ware 
En der Meinung gelianden, ale ob ſich der 

Rollen Krämers Sohn in das Haußund in ih⸗ 
re Kammer gefchlichen, und fich nach der bißheri⸗ 

‚gen Gewohnheit ſtilleſchweigend mit ihr ergetzet 


hätte, Darüber fie aber yon ihrer Mutter erwiſcht, 


und nunmehr der gange Handel , nad) feiner ei⸗ 
Bentlicben Beſchaffenheit offenbar worden. 

eil hiernaͤchſt dieſe unzuͤchtige Dirne auf die 
Einbildung verfallen. daß fie nun ein hinlaͤngli⸗ 
cher Recht hätte, von mir eine Heurath zu pr== 
tendıren: als baht fig die Obrigkeit, man moͤch⸗ 
te fie von dem Wollen Kraͤmers Sohn losſpre⸗ 
chen , und.ibe dargegen meine Perſon gericht« 
lich zu erfennen; anerwogen der Wollen» Kräs 
mers Sohn fie doch nicht mehr bebielte, wenn 


er ihre Ausfchmeifung erführe , und meil ich fie, 


wider ihren Vorſatz verunehret hatte.» Ich mei⸗ 
. nee Orts mar Daben fo raifonnabel, daß ich von 
dem; mas die Kaufmanns» Tochter gegen m — 2. 
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dacht, und die mich in ſolche Ungelegenheit vers 
wickelt, mit feinem Worte etwas erwehnt, ſon⸗ 
dern in der Hofſnung ſtunde, daß fie mir doch 
noch zutheil werden muͤſte. Waͤre mir aber bes 
wuſt geweſen, was fie vor Tuͤcke ih ihrem Her⸗ 
gen gegen mich geheget, ich wolte fie gewißlich fo 
garftig abaemahler haben, DaB es ıhr ewig ges 
reuen ſollen. J 
Da ich immittelſt biß zu genauer Unterſu⸗ 
hung der Sache bey zwey Wochen lang in ge⸗ 
faͤnglicher Verwahrung bleiben muſte, fa fans 
den ſich Leute, die ſich meinen Zuftand zu Ges 
muͤthe zogen, und mich Dahero bey meiner er⸗⸗ 
zoͤrnten Mutter wieder auszuſoͤhnen trachteten, 
Sie ſtellten ihr mein Verbrechen etwas anders 
fuͤr, als ſich ſelbiges in der That verhalten, und 
überredeten fie, als ob Die gedite Schuld meines 
Fehlers , von den ‘Betrügereyen der Wirths⸗ 
Tochter alleinig herrührete, die in der Abficht ; 
mich als einen begütterten Edelmann zum Mans 
ne zu kriegen, die Charte-alfo gemiſchet hätte, 
daß ich mir mein Unglück, wider meinen Vor⸗ 


ſatz zugezogen. Dergleichen Vorgeben, brachte 


tine erwuͤnſchte Wuͤrckung mit ſich, maſſen ſie 
ihren gefaßten Entſchluß fahren ließ, und mir ei⸗ 
“nen erfahrnen Advocafen zugab, der mich, in 
wenig Jagen, wieder auf freyen Fuß ftellte, und 
die Copulgtion der Wirthg - Tpchter mit dem 
Wollen⸗ Kraͤmers Sohn beförderte. Ach mu⸗ 
fe zwar wegen der gepflogenen. Semeinfchaft 
mit ihr, hundert Thaler. Steaffe geben , und 
noch andere fuͤnffund zwantzig vor Die aufaekauf, 
fene Untoften bezahlen: allein meine Mutter 
Er €; zaͤhltt 
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zaͤhlte ſolches Geld willig her, und war nebſt mir 
froh, daß man ſich wegen gröfferer Aniprüche 
bon der Wirths⸗Tochter, nichts befuͤrchten, 
durfte; als die fich erFühnet, tuufend Thaler zu. 
fodern, wenn ich mich twegerte mich mit ihr zu 
verheuratben. Was meine ſchoͤne Kaufmanns⸗ 
Tochter betrift, fo entdeckte mir jemand, dem 
fie fich vertrauet, erfi etlibe Wochen darnadı, 
was fie bewogen, mir diefe ſchlimmen Streich 
anzuhängen. Sie iſt nemlich inder Einbildung 
geſtanden, als ob fie ſich in der mir verſpro⸗ 
chenen Gegen» Liebe, durch Annehmung der 

Uhre, zu verbindlich gemacht. Da ihr nun ihr 
Herr Vater kund gethan, daß ſie ein reicher 
Kaufmanns ⸗Sohn aus Luͤbeck zum Weibe be⸗ 
gehrete, und er ſie ihm bereits zugeſaget, ihr auch 


feine Perſon beſſer als die meinige anſtuͤnde, ſo 


erfann fi@die Lift, mich zu einem vertraulichen 
Umgang , mit der oftbenahmten Wirths Toch⸗ 
ter zu vermoͤgen, damit fiefic) Dadurch den. Bor» 
theilverfchafte, fich wieder. von mir log zu wuͤr⸗ 
een. Es wird. jedermann erkennen, daß fie 
meine Reputation recht unverantwortlic ges - 
kraͤncket, und weit dienlichere Mittel gehabt hät» 
te, mich mit guter Manier abzuweiſen. Allein 
das Verhaͤngniß, hat mich vielleicht mit der bis⸗ 
ber erzehlten Begebenheit / vor der verbottenen 
Liebe nichts /wuͤrdiger WeibsPerſonen, war⸗ 
nen wollen. Da mich auch meine geſunde Ver 
nunft gelehret, ich möchte mich kuͤnftig ja huͤten, 
dergleichen gefaͤhrlichen Stricken aus dem We⸗ 
ge zu gehen, ſo nahm ich zwar den ernſtlichen 
Vorſatz, die Bekanntſchaft und Vertraulichkeit 
Ä J ne milt 
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mit dem Frauenzimmer zu fliehen: ich werde aber. 

bald wieder fagenmüffen, daß ich davon obge⸗ 
wichen, und dadurch in neue Ungelegenheit ver⸗ 
fallen bin, . 
rt OB X. 

Guftav ‚befommt Erlaubniß auf eine 
Unverhitär 3u sieben ;_ und Eriegt von feiner 


Mutter, gar Ichöne iZrinnerungen 
mir auf den Weg. 


5 groͤſte Vortheil, den mir meine ſo⸗ 







genandte fhöne Kaufinanng » Tochter 
Ddurch ihre boßhaffte Aufführung zu we⸗ 
‚gen gebracht, beflunde darinnen, daß ich aus 
Dantzig hinweg kam. Hierzu war mir abſon⸗ 
derlich ein gewiſſer Doctor Medicinæ befoͤrder⸗ 
lich, deſſen Huͤlfe meine Mutter ſich bisweilen 
bediente, wenn ihr eine Unpaßlichkeit Ingeſtoſ⸗ 
ſen. Er gerieth dadurch in eine gantz genaue 
Bekanntſchaft mit ihr: und weil er ein rechter 
ehrlicher und aufrichtiger Mann war, ſo ſetzte 
ſie ein ſolches Vertrauen in ihm, daß ſie ihn auch 
in allen ihren Angelegenheiten zu Rahte zog. 
Wie ſie ihm nun einsmalg zu verfiehengab, daß 
mic mein Daterdenen Studıis gewidmet hätte, _ 
und fie mid) Deswegen gerne au eine gute Uni- 
verhrät ſchicken möchte, fo billichte er nicht nur 
‚ ihre wolgemeinte Intention : fondern er trug 
ihr audy für, wie ermich.an feinen Landsmann 
Dem berühmten-Profsflor Weigelium in Jena 
zecommandıren wolte; allwo eine. Univerfrdt 
wäre, da man nicht allein wolfeil leben,, han. 
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auch von den gelehrteften Leuten, was rechtſchaf⸗ 

fenes lernen Fönte. Meine Mütter, war mit dies 

fein Anerbieten auf das beite zufrieden ; abſon⸗ 

derlich alg fie hörte, Daß ermehnter Weigelius 

Die Mathematic docirte; welches Studıum, zumal 

die Geometrie und Architeltur, mir mein fee 

ligee Vater, toegen der daraus herflüßenden 

Nutzbarkeit, allegeit anbefohlen ; auch mich des⸗ 
megen fchon auf Dem Dangiger;Gymnafio, in. 
etwas darinnen unterrichten laſſen. Aus ange» 
regter Urſache, , erklärte fie fich alfobald gegen. 
den anmefenden Dodtorem Medicinz, fie wel⸗ 

te fich feiner gütigen Recommendation bedies 


ten machen. Als fie mich hierauf vor ſich ruffen 
laſſen, entdeckte fie mir ihre Refolution, dafür 
ich mich auf dag verbindlichfte bedanckte, und: 
son dem Deren Doktor allerhand nuͤtzliche Erin » 
nerung befam, wie ich mich auf bemeldter Uni- 
verſitæt verhalten, und vor was ich mich in acht 
nehmen müfte , wenn ich mag erfprießliches zu 
fernen , und meiner Frau Mutter, dadurch Eh⸗ 
re und Freude, mir aber den Weeg zu einem bes 
ſtaͤndigen Gluͤcke in der Welt, zu bahnen begehr⸗ 
te, Ich verfprady ihm und meiner Mutter, in 
allem genauen Gehorfam zu leiften., und mich 
alfo aufsufünren, daß man fich Feiner Klage über 
nich befürchten dürfte ; welches alles ſich bey 
mir auf einen wahren Vorſatz gründete, der 
jedoch auf einem gar baufälligen Grunde geſtan⸗ 
den if. Ein Monat hernach, und zwar Anno: 
16 ,7. eben an meinem Geburts» Tage, da ich 
in das neunzehende Jahr trat, gieng meine he 
er 5 I gene 


"nen , und gu meiner Abreife nach Jena, Anftale | 


a 


| 


Gap.IX, 45 


reife nach Jena vor ſich, nachdem mie meine 
Mutter zuvor zwey neue Kleider, eine ſaubere 
weiffe Waſche, und andere Nothwendigkeiten, 
- meinem Stande gemaͤß angefchafft hatte ch 
beurlaubte mid) von allen ‚meinen Bekandten, 
und meine Mutter , gab mir nesft ermehnten 
Medico das Geleite, biß auf die nächfte Poſt, 
Dahin wir zuſammen , eine gute Stunde vor dem 
ewoͤhnlichen Abgang der Didinari , gefahren 
kon Es ift nicht su glauben, was ich biß dort⸗ 
hin unterwegen vor eine Angſt und Bangigkeit 
ausgeftanden, ohne daß ich die Urfache davon 
zu begreiffen vermochte, Das Hertze Elopfte 
mir ohne Unterlaß , und war es mir dazumal 
nicht anderſt » ale.ob ich dag Leben verbrochen, 
und man mich zum Gerichte führete. Wie wie 
auf der Poſt abgefliegen waren, und eine mäßis 
ge Mahlzeit miteinander eingenommen hatten, 
[sing meine Mutter famt dem Medico mit mie 
n dem an dem Poſt⸗Hauſe gelegenen Fleinen 
Gärten , und brach nad) einigen geführten Dies 
den in folgenden Worten gegen mich heraugt 
ch Ban es ohnmöglich. verſchweigen, mein 
ohn fagte fie , Daß mir das Hertze über deine 
berannahende Trennung von mir, immer ſchweh⸗ 
ter wird, Ob dir oder mir ein Ungluͤck, oder 
- fonft was widriges bevorſtehe? das ift dem alls 
wiſſenden GOtt am beiien befannt. Trifft eg 
dich, und du gibft nicht Anlaß darzu, fo will 
ich wider ſeine weiſe Fügung nicht murren, fon» 
dern das Vertrauen in feine Barmhertzigkeit 
feßen, er werde es, wo nicht völlig von Dir abs 
wenden , jedoch «8 alſo einrichten , Daß nur u 
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ne Seele nicht darüber verlohrengehet. Dies 
es kan nicht füglicher geichehen, aig wenn dw. 


hr in deirem Thun und Laffen ſtets vor Augen 
behäit , und Dieb nicht mider feine &ebote ver» 
_ fündigeft, Leſe derohaiben fleikig in der Bibel, 


und in anderngeiftlihhen Büchern, Die ich Bir 


zu dem Ende mitgegeben, teil Darinnen die 
groͤſte Weißheit ftedet , mornach eim jeder 
Menſch Tag und Nacht zutrachtenhat. Ders 
fäumeden Gottes Dienſt nicht ohne die äufferfte 
Nothwendigkeit, und ‚gebrauche zur rechten 
Zeit in unverfälfchter Bußfertigfeig das heili⸗ 
ge Abendmal, ehre und liebe Deine Vorgeſetz⸗ 


ten, zumal die Deren Profeflores, bey denen 


du Collegia hält, und bezahle ihnen die Muͤ⸗ 
he, die fie auf Dich menden , redlich, weil 
du mol meift, daß ein Arbeiter feines Lohnes 
wehrt iſt, und fie von ihrem Verdienfte leben 


müffen, Sey ſtets nüchtern und mäßig; wel⸗ 


ches ich jedoch nicht foverfteher Daß du deinem 


Leibe an nothdürfitigen Effen und Feinden ſol⸗ 
feft etwas abgehen lüffen. Meide herentgegen . 


die anf Univerfirdten üblihe Sauf- Compas 
gnien, Degaleichen. Zaͤnckerehen, Schlaͤgereyen, 
Spielen und Fluchen, als das aͤrgſte Gift, ſo 


wirſt du allem nhell entweichen koͤnnen; welches 


gemeiniglich daraus zu entſtehen pfleget, und 


wo nicht Mord und Tod, doch einen gebrech⸗ 
lichen Leib, den Verluſt der unfchägbaren Ges» 


ſundheit, und andere ſchlimme oder gefährliche. 
Folgerungen nad). ſich siehe. Gleichwie "ich 
dir aud) ſchon vorlängfien alle: ungebührlicdye 


Bekanntſchaft mit dem weiblichen Gefihlechte, _ 


⸗ 
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ernſilich eingebunden: als widerhole ich es itzt 
nochmal fo kraͤftig als es immer geſchehen kan. 
Du haſt es bereits zu meiner aͤuſſerſten Betruͤb⸗ 
niß erfahren, wie es dir daruͤber ergangen iſt, 

und wie groͤblich du dich an GOtt verfündiget, 
als du meine, zu deinem beften abgezielte Erin⸗ 

nerungen, aus dem Sinne geſchlagen. Laß dir 
dein Verbrechen noch allezeit leid ſeyn, und waͤl⸗ 
dich nicht mehr in dem Schlam der garſtigen 
olluſt, auf daß dir nicht was aͤrgers begegnet. 
Huͤte dich darneben vor Stoltz, Hochmuth 
und Aufgeblaſenheit. Verachte den geringſten 
Meifchen nicht; ſondern erwege, daß alle Men⸗ 
ſchen, Hohe und Niedrige, vor GOtt einerley 

Rang haben. Du darfſt wol deinen Stand 

in acht nehmen, den dir Das Gluͤcke durch die. 
Geburt geſchenckt hat: aber du mufl did) das 
beyerinnern , daß die wahre Tugend derrechte 

Adel ift, die man oft bey dem aͤrmſten und fchledy« 
teſten Menſchen, beſſer als bey einem Reichen und 
Stattlichen antriſt. Thuſt du dieſes, und war⸗ 
teſt dabey mit gehörigen Fleiſſe deine Studia ab, 
fo wird es dir verfichert allegeit wol gehen. Ach 
teill dich dabey keinen Mangel leiden laffen, und 

- Habe dir Deswegen jährlich vierhundert Thaler 
gu Deinem Unterhalt beflimmet, davon du die 
De nach deiner Ankunft in Jena, bey dem 

errn Profeflor Weigelio brreits antreffen 
wirſt: die andere Hälfte, folldir in der Raums 
burger Meffe , Durch einen Leipziger Kaufmann, 

„ ebenfalls zu Dandentommen. Seyd indeſſen 

ner wolgemeinten Lehren, befländia einge⸗ 
denck, fo bleibt mein Vertrauen zu — 
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gegruͤndet, daß er dich mit ſeinem Beyſtande 


nicht verlaſſen, und zu feiner Zeit gluͤcklich und ges 
find wieder zu mir bringen werde, welches ich 


die und mir von Grunde der Seelen anmüns 


ſche. Meine Mutter malte zwar weiter fort re⸗ 
den : e8 wurde ung aber die Ankunft des Poltil- 


lions fund gethan: dannenhero fie abbreden, 


und ihrem Medico erlauben mufte , daß er mir 


ebenfalls noch einige gute Frinerungen mit auf 


den Weg geben konte; die ich beitens zu beobach⸗ 
ten mich verpflichtete, und alsdenn nach genom⸗ 


menen wehmuͤthigen, thränen » vollen Abfchied, 


unter dem Geleite GOttes fortfuhr. 


| "Cap 0 
Guftav, teifee in Geſellſchaft eines 


Apaothecker ⸗ Befellen ſehr berrübt nach 
- Berlin ab, undlangetdsfeibft glück» 
lich an. | 





CO begierig ich mich bißhero gefehnet ; 

F mich aus Dantzig zu entfernen: ſo 

N ſchmertzlich fiel e8 mir dazumal als mein 
Verlangen feine Erfüllung erreichet. Ich faß 


immer in tiefen Gedancken, in der Geſellſchaft 
eines Apothecker· Geſellen aus Berlin; auf dem 


Poll Wagen, ohne daß ich wuſte, worauf ih 
diefelben richtete. Ertveget man aber mein nach 


der Hand sugeftoffenes Unglück, und haͤlt es ges 
Hen die Bangigkeit , die ich bey meiner Abreife 


u 


mangelte 


verſpuͤhret, fo darff man. kuͤhnlich fehlieflen , daB 
mir folches dadurch pröphezeyet worden. Mein’ 
Reiſe ⸗Gefaͤhrde, war ein luſtiger Kopf. tund ers 
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mangelte demnach nicht, mich von meiner 
Schwermuth zu ermuntern. Er ſtunde in der 
Meinung, als ob ich vielleicht eine Liebſte in Dan⸗ 

tzig hinterlaſſen: da ic) ihn aber das Gegentheil 
serficherte, fo brachte er ein anderes Geſprache 
aufdie Bahn, momit er mir die Grillen aus dem 
Kopfe ju vertreiben gedachte, und worinnen er 
auch fogar unglücklichnicht hieß. Dennden ans 
dern Tag; begeigte ich mid) etwas aufgeweckter, 
und vertrieb er mir die Zeit, mit mancherley:turgs . - 
weiligen Erzehlungen, die mir dag Derge immer 
leichter machten, fo Daß wir unfere Reife gang 
vergnügt fortſetzten. Allein als ich hierauf er⸗ 
fuhr, wie. mir nicht meit mehr von Cuͤſirin wären, 

6 præſentirte ich augenblicklich wieder einen Holle 

ommenen Melancholicum : und zwar darum, 
weil ich mich meines in daſiger Gegend-ermordes 
ten Vaters erinnerte, und zugleich in Furchten 
flunde, es moͤgte mir etwan auch dergleichen Zus: 
fall begegnen. Ach eröfnete alfo meinem Reiſe⸗ 

©cfährten, was ich vor Gedancken hegete ; der 
zwar meine Betrübnif wegen des erflernbilligte, 
und mich tröftete, aber wegen des leßtern, mid) 
anerfchrochen zu fepn erinnerte. Wir langten 
auch endlich ohne den geringften Anftoß, glücktich 
zu Berlin an, wo ich bey feinem Vettern das 
Quartier nahm, und mich 8. Tage dafelbft aufe 
 bhielte, auch Durch feine Vermittelung, Die merck⸗ 
wuͤrdigſten Dinge, ohne fonderlis 

che Unkoften gu fehen 
kriegte. | 
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Guftav gebet von Berlin nach Wittenberg, 
beſuchet allda einen Bekannten, und kriegt Händel mit 
einem Soldaten, der ibn leichsiich haͤtte 
erftecben Fönnen. . 
I) On Berlin aus, richteteich meine Neife - 
KIN nah Wittenberg, umnicht nur den Sta- 
u um felbiger-Univerfität zu betrachten, 
2 aud) einen meiner guten Freunde zu bee 
uchen , der vor ohngefehr einem Viertel Jah⸗ 
re, aus Dantzig dahin gezogen iſt. Ich trafihn | 
eben an, ale ich yon dem Poft- Wagen ſtieg, 
und er in ein Collegium gehen wolte, Weiler .» 
es nicht gerne verſaͤumte, ſo erſuchte er mich, id 
moͤgte eine Stunde mit ihm darinnen zubringen, 
und mich hernach mit ihm auf feine Stubeverfür | 
gen, 190 ich mich, fo lang esmir gefiel,aufhalten | 
Bönnte. ch. verrichtete eines hie dag andere: 
und genoß aud) viele Ehre bey ihm. Diefergus - 
te Freund, Namens Georg Dorn, Itudırte mau | 
fleißig, und ließ fich durch meine Gegenwart von | 
Beſuchung feiner Collegien, darinnen ich, umdie | 
Zeit beſſer zu vertreiben, ihm allegeit Sefellfchafft 
leiſtete, keinesweges abhalten; allein er war da⸗ 
bey etwas hitzig vor der Stirne, und verwickelte 
ſich gerne in Zwiſtigkeiten, weiter ſich zu viel auauf 
feine Erfahrenheit in Fechten verließ welches wir 
mit einander in Dantzig gelernet hatten. Da 
er mich einsmals mit in die Compagnie etlicher 
Bekannten gefuͤhret, und wir und Nachts um 
10. Uhr, bey hellem Mondſcheine, wieder nach 
Hauſe begaben, begegneten uns zween Solda⸗ 
ten von der Guarnilon ; wovon der eine e.. 
9* | ——— | 1 28 
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der aus Vorſatz oder von ohngefehr, im Vorbey⸗ 
gehen, an den gedachten Dorn fieß, und ihn das 
Durch auf einmal in den Harniſch brachte. Er 
309 Dahero gleich vom Leder, und wolte ihm vor 
‚ feine Bermeffenheit, eine blutiges Nora bene auf 
die Haut ſchreiben. Der Soldat, war aber 
eine feige Memme, fondern ein überaug refolu- 
ter Kerl: Dannenhero er mit der Fuchtel gleichers 
geflalt heraus wiſchte, und denguten Dorn siems 
lich in die Enge trieb, Gleichwie e8 die Noths 
wendigkeit erforderte,diefe zween erbitterte Mens 
ſchen von einander zu bringen, und ein Unglück zu 
berhüten:: als muſte ich unumgänglich meinen 
- Degen entblöfen; doc) in feiner andern Abficht, 
als damit zu verhindern, daß Feiner dem andern - 
- Mitder Klinge aufden Leib kommen Eönte: Raum 
ſahe es der andere Soldate, jo urtheilte er viela 
leicht, ich waͤre gefonnen, ſelbigen gegen ſeinen 
ameraden zu gebrauchen, und fiel mic) deßwe⸗ 
gen ebenfalls feindlich an, ob ich ihm ſchon meine 
Gedancken kuͤrtzlich eröfnete, und ihn mir vom 
Leibe zu bleiben, warneie. An ſtatt daß er ſich 
daran fehrete, und fic) vor meiner Gegenwehre 
ſcheuete, bezeigte er ſich defto furiöfer, und brach⸗ 
te mir ein foftarcten Stoß auf dag Druft- Bein 
bey, daß ich ruckwaͤrts zu Boden fallen mufle, 
arüber erfchrack der mit dem Horn fechtende 
oldate, weiler mich erſtochen zu ſeyn, glaubte, 
daß er ſich aus dem Vortheil begab, und einen 
Stich in die rechte Hand Eriegte, der bey dem Ei⸗ 
Ienbogen wieder heraus ging, 54 
Auf das Geſchrey, weiches der Verwundete 
anfieng / recolügirte ich mich augenbucküch, 
u a pprangs 


„ar 


52 Cap, XI, 


fprang in Die Höhe, und wurde bon meinem füo 


enannten Lands Manne erinnert, fehleunig die 
lucht gu nehmen, weil er die Wache aus der 


naͤchſten Gaſſe herbepeilenfahe. Mein Wider⸗ 


» 


facher, Den ich an dem zweyten Soldaten gehabt, 
Friegte friſchen Muth, da er mich gleichfam neu 
lebendig erblickte: trat derohalben auf dag neue 
mit blofen Gewehr vor mich, und verhinderte , 


daß ich nicht entweichen Eonte, fondern mich an: 


die Wache ergeben mufte ; die mir gleich den Des 
enabnahm, und daraufden inder Flucht begrif⸗ 
enen Dorn au einholete. Solchergeſtalt mus 


ſien wir wider unfern Willen, mit aufdie Haupt⸗ 


Wache wandern, allwo wir von den muthwilli⸗ 
gen Soldaten, die jederzeit einen natuͤrlichen 


Haß gegen die Studenten hegen, viele ſpoͤttiſche 


und hoͤniſche Reden anhören, und ihnen zum Ges 
lächter. dienen muſten. Da wir den andern 
Morgen zur Berhöre kamen, die man mit einem 
jeden befonders anftellete, um die Gewißheit uns 


fers Handels defto warhaffter zu erfahren, fo wu⸗ 


fie ich mich dergeflait zu rechtfertigen, Daß man 
mich gleich wieder in Freyheit ftellete, und demje⸗ 
nigen Soldaten, der mich ohne Urſache feindlich 


u angegriffen, und den Stoß, der doch gar nichts 


bedeutete, auf der Bruſt beugebracht, auffer eis 
nem achttägigen Arreſt bey Waſſer und Brod so, 


Pruͤgel zuerkannte. Mein Lande-Mann im Ge⸗ 
gentheil, kam nicht ſo wolfeil davon. Denn der 
Senatus Academicus ſtimmte dem über ihm ge» 


fällten Urtheil bey, Daß er den von ihm verwun⸗ 
deten Soldaten, nicht allein auffeine Koften cu⸗ 
riren laſſen; fondern ihm auch Tunfig hier 

| — chmer⸗ 





Schmergen-&eld bezahlen folte : und erlaubte . 
. man ihm eher nicht aus Dem Arrefte. gu gehen, biß 
er die Darüber prztendirte Caution geftellet hatte, 
Wie ich bereits erwehnet, fo war meine empfans 
gene Wunde von fchlechter Wichtigkeit,anertvo» 
gen der Degen des Soldaten. Durch das unter 
dem Halfe liegende :Bruft - Bein, wegen feiner 
Haͤrtigkeit, nicht dringen können, fondern mie 
nur eine kleine Deffnung gemacht; woraus twenig 
Blut gefloffen iſt Waͤre er aber etwas tiefer oder 
aufdie Seite gegangen, fo möchte es leichtlich ges 
ſchehen ſeyn, daß ieh entweder gleich todt auf dem 
Platze geblieben, oder doch ſo nachdruͤcklich ge⸗ 
teoffen worden waͤre, daß ich an meinemUngluͤcke, 
lange genug hätte lecfenmüflen, Um nun neuen 
Berdrüßlichkeiten mit. den erbitterten Soldaten 
in Wittenberg zu entweichen, beurlaubte ich mich 
‘von meinem guten Freunde, und fehte: mich auf 
die Poft nad) Leipzig, um die Dafige Univerfität, 
als auch die bevorſtehende Dfter-Meffe, gleicher 
geftalt in Augenfchein: zunehmen. 7 
Cap. XIE | 
Guftav f&hret mit einer Weibs-Der- 
"fon auf der Doft aus Wittenberg nad) Zeips . 
3ig 5; welche ſich unterwegen unfichtbar 
macht, und ibm ihr bey fich babendes Rind 
überläffer ;deffen ex jedoch durch Vermit⸗ 
telung des Poftillions wieder loß 
it? s muſte fich bey meiner Abreife aus Wit⸗ 
RER tenberg fügen, daß ich ein Frauenzim- 
— mer mit einem faugenden Kinde sur 
E D3 Se 
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Geſellſchafft Eriegte, Die fich vor eine Lieutenan- 

tin aus Berlin ausgab, und zwar fauber geklei⸗ 
Det war, aber weiter nichts als nur ein kleines 
Felleiſen bey fich fünrete, mworinnen ich, mie. id) 
nachgehends gefehen, ſich nichts als ein wenig 
weiſſe Waͤſche und etlihe Windeln vor ihr Kind 
befunden. Ich ſahe es in der That nicht gerne, 


Daß ic) mit einer WWeibs-Perfon reifen folte, 


weil ich feit meiner lehtern unglücklichen "Degen. 
benbeit in Dangig, auf Den Argmohn verfallen, 
als ob fie alle Betruͤgerinnen waͤren. Ihr hoͤf⸗ 
liches und freundliches Bezeugen gegen mich, 
machte mich auch anfänglich ziemlich unruhig: 
und gleichwol noͤthigte mich ein heimlicher Trieb, 
Daß ich ihr gemogen feyn , und allerhand Kurtz⸗ 
weilemitihrtreiben muſte. Allein eben dadurch 
erforſchte ich, weß Geiſtes Kind ſie war, und 
daß fie von den Galanierien Profeſſion machte. 
Sie erzehlte mir, daß fie vor 2. Monathen in die 
Wochen kommen, aber von ihrem Wanne fo 


- uͤbel gehalten wurde, daß fie ſich entfchloffen, gu 


ihrer Mutter, welche in Dreßden mwohnete, und 
die allegeit in Werrichtungen auf die Leipziger 


Meſſe reifete, ihre Zuflucht zu nehmen, biß ihe 


unartiger Mann fich zu beſſern Gedancken gegen 
fie entfchloffe. Ich war fo einfältig, Daß ich als 
les glaubte, und mich Darneben von ihren reißen» 
den Liebfofungen immer beffer einfchläfern ließ, 
wie ich nun meine Dernunfft, und die Warnun⸗ 
gen meiner Mutter Darüber vergaß, und mich, 
wenn fie ihrem Kinde die Bruſt auf eine fehr fre⸗ 
che Art darreichte, einiger ungesiemlichen Frey⸗ 
beiten unterfienge, gab fie mir nicht nur ihe 
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Wohlgefallen, ſo ſie daran bezeigte, aufdas deut 
ſie zu erkennen, ſondern fie entbloͤſete ihren 
unzuͤchtigen Leib mehr als ed noͤthig war, und 


ſagte: weil mir dieſer roſpect etwa angenehm 


ſchien, jo verbande fie die Gewogenheit, die ſie zu 
meiner artigen Perſon truͤge, mir eine vollkom⸗ 
menere Augen⸗ Weine davon zu befördern. Sie 
hege indeffen das Vertrauen zu mir, ich würde 
deßwegen nichts Widriges von ihr urtheilen, 
fondern ihr Unterfangen ; vor ein deutliheg 
Merckmahl halten, daß fie mich der Verdruͤß⸗ 
lichkeiten zu entuͤbrigen begehrte, deren man ſich 
auf Reiſen unterwerffen müfte, So ungereimt 
als diefes Compliment war, und ſo deutlich ich 
aus deffen Inhalt, ihr coquetenhafte Neiguns 
‚gen erwegen follen: fo verbiendete fie mich Doch) 
dadurch deſto ſtaͤrcker, und ich fieng an zu muth⸗ 
maflen, Daß ich mich vielleicht in meiner obigen 
Einbildung betrogen, und daß fie mich etwan nur 
prüfte, wie ich Die verfteilten Freyheiten, eines 
ehrlichen. Frauenzimmers ansufehen verlangte, 
Sie brachte dannenhero fo viel zuwegen, DaB ich 
mich behutfamer aufführte, und Die gefährlichen: 
egungen meiner Begierden, ernjilich untere 
drückte; dabey ich gleichwol mich von einer her⸗ 
annahenden Werdrüßlichkeit nicht befrenen kon⸗ 
te, Die ich jet zu ergeblen willeng bin. Als wir 
nehmlich, nad) bereits eingebrochener Nacht, 
durch ein dickes Behölse fahren muſten, und der 
ofilion erinnerte, daß mir nicht einſchlaffen 
olten, Damit ung die Aefte der Bäume; Fein Uns 
glücke verurfachten , ſo fing fie erſchrecklich an 
über Leibreiſen zu Hagen, und erjuchteden Poſt⸗ 
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Knecht, ee möchte ein wenig flille halten, maffen 
fie genöthiget wäre, abzufteigen, und etwas auf 
ie Seite zu gehen. Sie bat mich wegen fols 
cher Erklärung inftändig um Verzeihung, und 
verlangte darneben ihe Kind" fo lang auf der 
Schooſe zu behalten, big fie wieder zurücke kaͤ⸗ 
me. ch und der Poftillion, wiligten gar gerne 
darein,und nachdem ihr Der£egtere von dem Wa⸗ 
gen herab geholfen, nahm fie ihren Weg mit hurs 
‚tigen Gchrirten in das Gehölge. Da ich mitte 
lerweile das Kird forafältig hütete, und mit dem 
Poſtillion ein Geſpraͤche hielte. Unſere Frau 
Lieutenantin blieb ziemlich ange auſſen, weßwe⸗ 
gen der Letztere ſich anfieng zu beſchweren, in ein 


Horn ſtieß, und ſie dadurch erinnerte, daß ſie zu⸗ 


ruͤcke kehren ſolte. Wie dieſes nichts halff, glaͤub⸗ 


“te er, fie muͤſte ſich in der Finſterniß verirret ha⸗ 
ben: und fieng dahero an zu ruffen: Wo zum 
Hencker bleiben fie denn, Madame ? Ich kan 
nicht eine Stunde lang auf fie warten, ſondern 


muß meiner Drdregemäß fortfahren. Dbernun 
ſchon öffter ſchrie, und mit der Peitfcheglarfchte, 
ſo kriegte er Doch Feine Antwort; welches ihn fo 
fehr verdroß, daß er meiner "Bitte ohngeachtet, 
und nicht die geringfte Reflexion aufein verſpro⸗ 
cbenes Tranck⸗· Geld zu machen, twieder zu Pfer⸗ 
De flieg, und in gröfter Geſchwindigkeit forteilete. 

ch waͤre aus Mitleiden gerne vom Wagen ges 
‚fprungen, um die artige Frau Lieurenanfin zu 
erwarten, und der Poſt su Fuſſe zu folgen : ale 
lein fo hind«rte mich eines theils, Das in Handen 
babende Kind daran: andern theils befürchtete 
scheinen unglüdlichen Sprung; und muſte alſo 


\ 


wider 
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wider meinen Willen fisend bleiben. Der Por 
ſtillion trieb feinen Spaß mit mir, weil ich fo une 
bermuthet einen Kinds- IBärter abgeben müfs 
fen, und fragte: was ich wol damit thun wuͤrde, 
wenn die Frau Lieutenantin ferner ausblieb, wie 
er allerdings dafuͤr hielte? Die letztern Worte 
erſchroͤckten mich ungemein, und der Poſtillion 
ſtaͤrckte mich in meiner Meinung, daß fie ſich mit 
—3* aus dem Staube gemacht, um mir ihr 
ind zur Verſorgung anzuhaͤngen Er erklaͤr⸗ 
te fich, wie ihm die entwichene Weibs⸗Perſon 
| ges anfänglich verdächtig vorgekommen, und 
abe er aus ihren mit mir gepflagenen Reden, die 

er heimlich gehöret , deutlich genug verfianden 
daß fie nich;8 weniger als eine Lieutenantin, 
fondern, mit Ehren zu melden, eine Hure wäre, 
Die das gegenwärtige Kind heimlich nebohren, 
und fich nunmehr der Gelegenheit bedienet haͤt⸗ 
te, ſich mit Manier davon loß zumachen, damit 
fie ihre Profeflion, deſto ungehinderter treiben 
koͤnnte: Ein jedes von folchen IBorten, war mit 
ein. rechter Donnerfchlag in meinem Derken, 
weil ich auf keinerley Weiſe zu errathen vermoch⸗ 
te, wie ich mich von Dem Kinde wieder loß ma⸗ 
chen ſolte. Wenn ſich in der faubern Frau Lieu- 
tenantin ihrem Fehl - Eifen Geld befindet, ließ 
ſich der Poſtillion verlauten, fo ift das befie Mits 
tel; wir feßen das Kind in dem nächften Dorffe 
ab, und geben e8 jemanden fo lang: in Verwah⸗ 
sun, bis manmeiß, obfeine Mutter fich meldet 
oder nicht. Geſchiehet eg, fo iſt es ohnedem gut;, 
iſt fie aber von der Raabe Art, daß fie ihr eige⸗ 
nes Fleiſch und Blut im Stiche laͤſt, ſo muß man 
| Dx deſſen 
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deffen weitere Berforgung GOtt und der Obrig⸗ 
keit anheim ftellen. “sch, meines Dres, ſchopfte 
hierüber einen neuen Muth, und meil mir beufiel, 


daß ich einen Feuerzeug und ein Wachs⸗Licht bey 


mir trug, fo fieckte ich felbiged an, um das Tells 
Eifen duͤrchzuſuchen. Ich traf aber weiter nichts 


darinn an, als ein Weider Demde,einpaar weiſ⸗ 


ſe Struͤmpfe und etliche Windeln: und darunter 
lag ein Zettel, worauf mit zimlich unleſerlicher 
Hand, folgende Worte, die ich gantz eigentlich 
im Gedaͤchtniß behalten, geſchrieben ſtunden: 
Derjenige, fo ſich heute in meiner Geſell⸗ 
ſchafft befunden, iſt der Vater zu dem Rin⸗ 
de, welches ich bey mir gefuͤhret. Weil ich 
erfahren, daß er uns beyde bat figen laſſen 
wollen, bin ich feiner Intention zuvor kom⸗ 
men. Vor mich darfer weiter nicht forgen, 


Er mag mit feinem Rinde tbun, was ibm 


beliebigift. So unſchuͤldig ale id) an dergleichen 
Beazuͤchtigung mar, bielte fie Doch der Poſtillion 
por warhafftig, und lachte erfchrecklich, Daß ich fo 
ſchoͤn bezahlet worden. Ich verſchwur Leib und 
Seele, daßer mir hieran unrecht thaͤte, und offe- 
rirte ihn einen raiſonnabeln Recompens, wenn er. 


mir wolte behülflich feyn, Daß ich das Kind vom 


Leibe friegte. Die Gewinnſucht bewog ihn end⸗ 
lich, daß er meinen Antrag acceptirte, und Fein 


Bedencken trug vor ein Dugend Thaler, die ich 


ihm gleich bebandigte, Das arme fchläffende Kind, 
dem Priefter in Dem nachften Dorfe, durch tvels 


ches mir fuhren, unvermerckt vor die Thuͤr zu le⸗ 


gen, und weiß ich es biß dieſe Stunde nicht, 
wie es weiter damit zugegangen iſt. — 
Ze ap, 
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Guftav Fommt in Leipzig an/ Friegt 
erftlich ein ſchlechtes Quartier / und logirt ber 
nach bey einem Studenten, mit dem er. ber 
Fannt worden‘: in deſſen Haufe ihm 
eiin garſtiges Unglück begeg⸗ 
net iſt. 


Je ich hierauf die Poſt noch zu etlichen⸗ 

malen verwechſelt, gelangte ich obs 

Yo ne weitere Verdrießlichkeiten, zween 
Tage vor angehender Oſter-Meſſe nach Leip⸗ 
zig, und logirte mic) in einen Gaft- Hofe ohns 
weit dem Haͤlliſchen Thore, worinnen ich aber 
wegen der vielen. Säfte, ſehr ſchlecht unterkam, 
und mich zu Nachts nur auf einem Stroh-Fas 
ger beheiffen muſte, weil die Feder- Betten 
ſchon alle beftellee waren. Da mich nun den 
ag nad) meiner Ankunfft, nach einen guten 
Trunck Rhein- Bein gelüftete, verfügteich mich 





— 


auf den fogenannten Auerbachs-Keller, allwo 


ich nicht nur mas ich wünfchte, fondernaud) ver» 


ſchiedene Studiofos antraf; davon mir der eine 


überaus höflich begennete, und als ich ihm von 
‚meinem fchlechten Quartier Nachricht: gab, mit 


feine Stube, und den Tiſch bey einem berühms 
ten Doctor, Carpzov genannt, ofkerirte. Der 


Studiofus, welcher, wo ich recht gemercket, Das 
vid Faͤrber geheiffen, und von Görlig gebürtig 
var, wohnte auf dem neuen Neu-Marckte, 
dem hintern Theile des Auerbachs Hofes gleich 
gegen über, bey einem Mahler, oder. wenn ich 


nicht irre, vielmehr ben einem ee 
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deſſen s. Tage lang überall in Dem galanten Leip⸗ 
zig berum ;nahın mich auch mit aufeinige Dörfer, 
wo die Studiofi fi) bey einem Trunck Bier und ° 
einer Pfeiffe Toback zu erlufligen pflegen, und 
wo an guter Gefellfchafft, kein Mangel war, 
Auf der Meſſe, befabe ich die koſtbaren Bouti- 
uen vornehmer Kaufl- Leute, und lernte viele 
Für Eennen, die ſich dazumal in Leipzig aufs 
bielten. Ich gieng in die Dpera und Comds 
dien, die mir wegen der fürgejtellten Piecen fehr 
. molgefallen, Kurtz davon zu reden, das ſchoͤ⸗ 
ne und civilifirte Leipzig, erweckte ale Zufrier 
denheit in mir, und kraͤnckte es mich nicht wenig, 
twenn ich Daran gedachte, Daß ich einen fo lieben 
Drt wieder verlaffen folte. Ich duͤrfte auch, 
und vielleicht zu meinem beffern Gluͤcke, ohnfehl» 
bar allda geblieben feyn, wenn mid) nicht der 
Wille meiner Mutter, durch die von ihrem Me- » 
dico, nach Jena gefchehene Recommendation , 
Daran verhindert hätte, Den legten Tag vor 
meiner Abreife aus Leipzig hielte ich mich mit 
Monfieur Färber zu Abends, etwas länger, alg - 
fonften, bey Tifche auf, und ich mufte auch zum 
Valer, einige &läfer Wein mehr als ordinari 
beicheid thun: dahero id) einen Eleinen Maufch 
Friegte, der unfern Aufbruch befoͤrderte. Sch 
gieng nach Haufe, um mich durd) den Schlaf zu 
erholen, fand mich aber Nachts gegen eilff Uhr 
genöthiget, noch eine Vihte an einem geheimen _ 
Drte abzuftatten. Diefer war unten im Hofe, 
nicht weit vonder Treppe, und zwar ın duplo er« 
bauet, wovon der eine vor die Durfche und das 
Gefinde im Hauſe gemeinſchafftlich war: der 
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andere aber vor den Herrn Hoſpitem und ſeine 
Freau Gemahlin gehoͤrete, die ihn deßwegen ver⸗ 


ſchloſſen hielten. Da ich mich aber kaum nieder⸗ 


Sam. 


gefeket, und meine Verrichtungen noch nicht 
völlig äbgeleget hatte, fo brach dag unter mie 
befindliche Dolämerck, mit groffen Krachen und 
Poltern ein; und ich fanck in einen fo reichlich 
sefammleten Unrath, Daß ich nicht anderſt vers 
meinet , als ob ich gewiß darinnen erftichen müs 
ſte. Doch mein erbaͤrmliches Geſchrey verurs 


-fachte, Daß nebſt dem Monteur Färber, die noch 


nicht gu Bette gegangene Mägde, mir zur Mets 
tung herbey eileten, und mic) ale eine balfamirte 
Mumie, mit groſſer Noth, duch Beyhuͤlffe 
einer Leiter, toieder heraus brachten. Der 
gütige Leſer verzeihe mir, daß ich dieſe -garftige 
Begebenheit, nicht mit höflichern Worten bes 


ſchreiben fan, und er bezeige auch feinen Eckel da⸗ 


für, mwoferne ich ihm meinen Damaligen Zuſtand 
nod) ferner erzehle. Ich hatte nichts als den 
Schlaf-Rock und die Bein-Kleider am Leibe, 
an denen man ihre vorige ‚Farbe nicht mehr er⸗ 
Fennen konte. Am Hemd felber erblickte man 
Bein weiſſes Flecken mehr, teil es über und 
über, als wie meine gantze Perſon dag Original 
yon einer wahren Maculatur mar, die einen graͤß⸗ 


lichen Geruch von ſich gab, Daß ich mich nicht 


verwundert hatte, wenn alle Anmwefende, in 
Ohnmacht gefallen wären. Was war aber 
nun in dergleichen Angelegenheit zu thun? Mit 
dem Gelächter. meiner Ercetter, ſahe ich mir 


- nicht geholffen, und in kein Zimmer Durffte ich 


mich begeben ; Drum muſte man unumgänglich 
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andere Anftalten machen, um mid) twieder in 
meine vorige Seftalt zu verwandeln. So bald 
nur Monfieur Faͤrber erwehnet, daß ic) alle, 
was ich am Leibe trüge, von mic werfen, und. 
denfelben abwaſchen laffen folte, lieffen die Maͤg⸗ 
de aus Schamhafftigkeit davon, da ich mich 
Doch meit mebr vor ihnen ſcheuete, als fie an 
ſich zu erkennen gaben. Zu meinem Gluͤcke ers 
barmeten fich noch zween andere im Daufe woh⸗ 
nende Studioli über mich, die an ihren flatt here 
zu naheten, und dem guttoilligen Monfieur Faͤr⸗ 
ber, hüffliche Hand leifteten. Sie brachten ei⸗ 
nen geoffen Zuber mit Waſſer herbey , den fie 
mir nach und nach über den Kopf goffen, und 
dadurch bald erkenntlicher machten, meil der 
mehreſte Linflaht gleich hinweg gieng. Wie mir 
aber bey dieſem Bade zu Muthe geweſen iſt, das 
weiß ich am beſten. Die Nacht Lufft, welche 
bey der damaligen Frühlings-Zeit, um die Mit⸗ 
te des Aprils, noch ſehr rauh war, und dag kal⸗ 
te Waſſer, womit man mich ohne Unterlaß uͤber 
und uͤber benetzte, verurſachten, daß mir alle 
Glieder faſt erſtarreten, und ich wie ein unbes 
lebtes Bild, auf einem Stuhl ohne Lehne, uns 
ter freyen Himmel da faß. Unterdeſſen fahe ich 
mid) nach Verlauff einer Beinen halben Stun« 
De, wieder dergeflalt gereiniget, Daß ich gleich“ 
fam als ein verklärter Menſch, wieder hinauf . 
in die Stube gehen, und mid) nach und nach ers 
waͤrmen, auch ein frifches Hemde über den Leib 
werfſen konte Meinen Schlaf - Nock, die 
Strümpfe, Pantoffein,. Schlaf-Müse und 
Bein⸗Kleider, ließ ich den Maͤgden er auge 

— es nal en⸗ 
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dencken, im Hofe liegen, nachdem ich fhon ans 


fänglich aus Den leßtern, etliche Thaler an Gele 
de, mein Pittfchafft, und ein mit Silber befchlas 
genes Mefler, genommen hatte, und var von 
Hertzen froh, Dat; ich mit Dem Leben davon kom⸗ 
men bin. In Warheit ich bin bey dieſer Bes 


gebenheit in einer groſſen Noth gejtecfet, und - 
habe hohe Urfachen , dem ehrliden Monteur 


ärber, vor feine Errettung den verbündlichfien 
and, zu fagen: ob ich ſchon nicht zweifele, Daß 
er inniglich lachen wird, wann er fit noch am Le⸗ 


ben befindet, und Eürfftig bey der Durchtefung 


gegenwaͤrtiger Blätter, fich meines garfligen 
Auftandes erinnert. Da ich mich hierauf die 
Nacht über von meinem Schrecken wieder ers 
hohlet, und Die ausgeflandene Kälte, mir an der 


Geſundheit feinen Schaden zugefüget, fo beurs 


- Jaubte ich mich. den folgenden Tag von meinem 
Wohlthaͤter, der mir fo viele Höflichfeiten uns 
verdienter Weiſe erzeiget, und verehrte ihm, 
weil er mich frey gehalten, meine fehöne filberne 


Tobacks-Doſe; feste mich hernach, auf die nach 


Jena fahrende Land- Kutſche, und bekam unter 


wegen it genug, denenjenigen Faralitäten, die 
mir auf der Reiſe aus Dantzig biß hieher, zuge⸗ 
ſtoſſ en ſeyn, weitlaͤufftig nachzudencken, und dar» 
aus den Schluß zu machen, Daß es mir kuͤnfftig 


an andern traurigen Begebenheiten nicht man« 
geln duͤrfte. Etwas Anmerckenswuͤrdiges ift es, 


daß, als ich nach Gewonheit der Studenten, 


mein Stamm⸗-Buch etlichen gelehrten Maͤn⸗ 
nern in Leipzig præſentirte, ſo kam ich auch zu ei⸗ 


nen Doctorem Juris, der, wenn ich meinem Ge⸗ 
SR, | daͤcht⸗ 
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daͤchtniß mehr trauen ſoll, ſich Thomaſius ges 
nennet. Beruͤhrter braver Mann hielte bey 
einer halben Stunde lang ein Geſpraͤche mit mir, 


und als ich ihn:erfuchte ‚er möchte doch feinen Tas 


men meinen Stamm Buche einverleiben, ſo ver⸗ 
richtete er ſolches gang teilig, ſchrieb aber auf La⸗ 
feinifh den 7- Vers aus dem V. Capitel Hiobs 


darzu : Der Wienfeh , wird zu Unglück ges 


bobren, wie die Vögel fchweben, empor zu 


fliegen. Diefe Worte, Famenmiraufderfeie 


fe faſt ſiets in den Sinn, und ich.habe fie nach» 
gehendg nicht .nur vielfältig in der Thattwahr zus 


ſehyn befunden. ; fondern ich beredete mich auch 


öfter, daß mir bemeldter Doctor „ gleichfam 
meine noch bevorſtehende Trübfeeligkeiten 4 da⸗ 
durch prognofticiren wolle  .  . ; 


Cap. XIV, 


* Guftav, wird auf der Reife von Leip⸗ 


zig nach Jena, unterwegen von einem bes 


Penſte verführer/ und fälleziemlich beſchaͤdi⸗ 
get von einem boben Berge berab; won 
vonbaldder Verlufffeineste - ( 
bens erfolger wäre, | 


2) Ch mag mich ingwifchen mit meinen Ges 
INK danden irren oder nicht, fo hater gleiche 





wohl die Warheit geſchrieben, und es 
ſtunde nicht lange an, fo mufte ich einen neuen 
Verdruß ausfiehen. Da wir bey Naumdurg 
porbey fuhren , vermeinten wir in der Nacht 


zeitlich bis nach Camburg an der Saale zu kom⸗ 
‚men, um alldg Das —— zu halten; den 





— 
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08 begab ſich, daß dem Kutfcher ein Rad jers 
brach, dahero er länger als ein gantze Stunde 
Zeit gebrauchte , bis er ſich in dem Stande 


befand, die Neife fortzufehen. Berührtes Cams 


burg, liegt meiftentheis im Grunde, und hat 
auf der Seiten hohe fteinigte Berge: Noch ehe 


man dahin gelanget, muß man von einem ‘Ders 


5 herunter fahren, in deſſen Thal zur rechten 
Hand die Saale fleuft; welches bey Tage zwar, 
wie ich nachgehends gefehen, einen ſchoͤnen aber 
auch gefährlichen Proſpect giebt in dem man 
chier Die Tiefe nicht ohne Furcht nnd Schwindel 
anſchauen Fan, und twürden , wenn ein Kutfche 
Dafelbften umfiel, Menſchen und Pferde, keine 


Errettung por dem Tode finden. Wie wir nun 


diefen Weg bey Stock finfterer Nacht paflirten, 


erinnerte ich den Kutſcher, ale er von der - 
Sefährligkeit des Weges redete, er möchte ein - 


Unglück zu vermeiden, eine Fackel anzuͤnden: 
allein er entfehuldigte-fich, feine Pferde wären 
der Paflage ſchon gewohnet, daß er ſich nichts 


widriges befürchten dürfte : und fagt mir, daß 


ic) abfteigen und zu Fuſſe geben koͤnte, wenn 
mir die Courage sum Fahren fehlete. Da es mir 
nun heimlich bange mar , fo gedachte ich einem 
besorftehenden Unheil vorzukommen, und trug 
Bein Dedencken , feinem Anerbieten Gehör zu 


geben ; ohnerachtet meine Neife- Compagnie, 


mich bey ſich zu behalten, allerhand Vorſtellun⸗ 
gen that, und mich wegen meiner unnöthigen 
Furcht, nach dem Beyſpiel des Kutfchers, aus⸗ 
lachten. . Hierüber bezeigte ich um fo viel weni⸗ 
ger einen Widerwillen, weil ich ohne — 
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Aängfigerneeinen Abtritt genommen hätte, Ich 
ſtieg alfo von der Kutfche ab, die gang gemaͤch⸗ 
lich fortfuhr, und fchaffte die Befchwerlichkeis 
fen , die mir bisher eine Laſt geweſen, eilfertig 
‚ bon mir, Damit fich meine Reiſe-Gefehrten nicht 
zu weit von mir enıfernten, und ich im Finftern 
‚ don ihnen ab und in eine Sefahrfäme, Allein 
diefelbe ſtund mir ſchon an der Seite, da ich nur 
an fie gedachte; welches doch, wie es die nache 
folgende Begebenheit erhärten wird, nichts nas 


tuͤrlichss zum Grunde gehabt hat.. Denn, wie 


ich mich wieder in Die Döhe richtete, umder Kute 
ſche, die ich noch deutlich hoͤrete, ohnverzuͤglich 
nachzufolgen, Fam es mir richt anderfi für, als 
ob ich in einem tiefen Woraſte ſtecke, oder mich 
in einem fumpfihten Waſſer befaͤnde, woraus 
ich auf keinerley Weiſe, waden koͤnte. Ich bes 
griefgar zu tool , daß ſich dieſes in der That nicht 
alſo verhielte, und vermochte alſo nicht zu er⸗ 
rathen, wie mir geſchahe, wie ich in einem Au⸗ 
gengicke auf einem ſieinigten Berge, ſolte in 


Bas Waſſer oder in einen Moraſt kommen ſeyn. 


Damit ich aber nicht darinnen verduͤrbe, ſo ent⸗ 
ſchloß ich mich, meine voraus fahrende Com⸗ 
pagnie um Huͤlffe zu ruffen, und durch ſie auf die 
vorige Bahn zu gelangen. Allein auch hierin⸗ 
nen trug ſich etwas gantz auſſerordentliches zu, 
geſtalten, es mir nicht moͤglich war, eine Stimme 
bon mir zu geben : vielmehr blieb ich unveraͤn⸗ 
derlich und ohne ein Wort gu reden, an einer 
Stelle fiehend , und vermochte mich weder zu 
regen oder zu beivegen , welches meines Erach⸗ 


tens eine gute halbe Stunde mag gemaͤhret ha⸗ 
ME  FONSRDEN ,.., 
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ben; da ich mittlerweile vor Angft und Befluͤr⸗ 
Kung mid) gar nicht befann, bis ich endlich hörs 
te, daß in der gerne die Glocke zwoͤlf Uhr ſchlug. 
Dazuma I Fam ich allmählich wieder zu mir fel- 


ber, und fpürte daß mir der Schweiß häuffig 


über das Geficht herunter lief, und id) Eriegte 
auch das Vermögen , mic) wieder gu bewegen 


und von der Stellegugehen. Ich fäumte mich 


dannenhero nicht fort zu wandern , und hielte 
mich ſtets gegen der lincken Hand, damit ich nicht 
auf der Rechten in dag Thalftürgte, Auf mein 
oft widerholtes Ruffen vernahm id) Feine Ant- 
wort, hingegen bedüncht -e8 mich als ob der 
Dimmel, oder doch die Gegend wo ic) mich bes 


fand / ſtets heller würde, Dadurch ſich der tiefe 


Abgrund zur Rechten, von den hohen Bergen zur 
lincken Dand, deutlich von einander unterfcheis 


den lieſſe. Wie ich folches aufmerckfam betrach⸗ 
tete, kam ein alter Mann in Geſtalt eines Bett⸗ 
lers hinter mir her, der mich fragte, was ich hier 


machte, und mo id) hin begehrte? Ich erzehlte 


ihm kuͤrtzlich wie es mir ergangen, und errege 
‚ te. dadurch ein lautes Gelächter bey ihm ; wor⸗ 


nach er mich berichtete, ich waͤre von der rechten 
Straffe abgemichen , dahero ich ihm nachfols 
gen folte, wenn ich wider daraufjugelangen bes 


gehrte. Solches Anerbieten nahm ich mie 


reuden an: er aber traf neben mich, und führe 

te mich über Stock. und Steine, bis an; einen 

ſehr hohen Berg, den ich nach ſeinem Beyſpiel 

befieigen mufte. Er kroch auf Danden und Fuͤſ⸗ 

. boran, und redete Fein Wort, da,ich mich 

ber die Beſchwerlichkeit des Weges vi— 
Mn un 


— — 


— ⸗ 
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und zu wiſſen verlangte, warum er mir keine be⸗ 
quemere Bahn zeigete? Da ich meiner Einbil⸗ 
- Dung nach mit unausfprechlicher Mühe, das En⸗ 
de des Berges erreiche hutte, verſchwand mein 
berführifchee Geleitsmann vor meinen Augen; 
ih aber fieng an zu sittern und zu beben, und 
fiel bey funfzig Klafftern weit gurücke, von dem 
Berge herab, woben ich mich auf denen im We⸗ 
ge liegenden Steinen dergeſtalt zerſchlug, daß 
ich Fein Glied am Leib hatte , welches mich nicht 
auf das Aufferfte ſchmertzte, alſo daß es nicht in 
meinen Kräften ſtund, mich von der Erde aufs 
jurihten, und ich mir vor Angft , Schrecken 
und Schmergen , nichts gewiſſers als den Tod 
einbildete ;. zumal da e8 vor meineh Augen tie 
der ſo finfter wurde, daß ich Himmekund Erden 
nicht non einander unterfcheiden konte. Mein 
GOtt! wie bereuete ich es dazumal, daß ic: dem 
Kutſcher nicht.gefolget, und aufdem Wagen ger 
blieben bin, und mercfte ich nur mehr. als zu deut; 
ud, daß ich von einem. Geſpenſte verführet wor⸗ 
den. Allein eben diefe DBorftellung.,. erregte 
mir eine Defto.gröffere Dual, und mar.ich Dae ⸗ 
duch von der Merzweifelungnicht ferne. Doch 
bald darauf nahete die Zeit. meiner Erloͤſung her ⸗ 
an, als ein Bauer, mit einem Wagen und ei⸗ 
ner brennenden Fackel ohnweit von: mir voruͤber 
fuhr, der ſich auf mein Zuruffen über mid) er⸗ 
barmete, mir auf feinen Wagen verhalf, und 
mich nad) Camburg brachte, allwo ich mich faſt 
todt kranckund übelzugerichtet, bey meiner Reiß⸗ 
Geſellſchafft einſtellte, und ihr mein zugeſtoſſenes 
Unglück zu: ihrer. aͤuſſerſten Bewunderung er⸗ 


j 
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zehlte. Ein jeder unter ihnen verſicherte auf das 
theuerſte, fie hätten nach ihrer Anfunftt in Cam⸗ 
burg einen Bauren mit einer Fackel abgeſchicket, 
der mir den Weg zu ihnen zeigen ſollen; da ich 
ihn aber nicht angetroffen, fo fiellete ih ihrem 
Vorgeben nicht eber Glauben ven , biß der abs 
gefertigte Bauer eben zurücke kam, und beriche 
tete, wie er. mich megen erlofchener Fackel nicht 
‘ finden koͤnnen, und deßwegen unverrichteter 
Sachen zuruͤcke ehren müffen, | 


Cap. XV. 


Guftäv leidet groſſenSchmertzen we⸗ 
‚gen feines Falls; gerärh darüber in ein neues 
Ungluͤck durch angezuͤndeten Braͤndewem/ 

und kommt endiich nach feiner Gene⸗ 

| fung in Jena an. | er 
Ä An fagtimgemeinen Sprichwort: Es 
F iſt ſelten ein Ungluͤck allein: uud da⸗ 
MNevon muſte ich die Gewißheit gleich 
nach meiner Ankunfft in Camburg erfahren. 
Weil ich von dem erlittenen Fall vielen Schmer⸗ 
tzen an allen meinen Gliedern empfand, ſo wur⸗ 
de mir von dem Wirth, bey dem wir das Nacht⸗ 
Lager hielten, wolmeinend gerathen, ich ſolte 
mich nur mit ſtarcken Brandewein beſtreichen, 
wovon ich mich einer mercklichen Linderung ge⸗ 
troͤſten durfte. Gleichwie mir nun das vorge⸗ 
ſchlagene Hülfs- Mittel nichts ungereimtes zu 
feon beduͤnckte, fo ſonderte ich mic) mit dem 
Birth von der Eompagnie ab; gieng mitihm in 
Wine in dev Nähe befindliche — — 

E ne 








feine Frau, den Abend zuvor ihr weifes Bezeu⸗ 
ge gewaſchen, und 409 mich in der Abficht mut« 
ternackend aus, daß er mid) an dem gantzen Lei⸗ 
be mit Brandemwein beftreichen folte. Der gus - 
te Mann, der fich über. mein erlittenes Ungluͤck 
fehr empfindlich beseigete, wendete allen Fleiß 
an, mir in meinem Anfuchen zu willfahren. Er 
nahm ein Schnuptuch, negt es durch und durch 
mit :Brandemein , und wuſch Damit alle meine 
Glieder vom Kopfe bisauf die Fuͤſſe zu verfchiee 
denenmalen ab. Indem er aber eben den groͤ⸗ 
ſien Eifer, mir gu heiffen verfpühren ließ, ſtieß 
. er in Derumdrehen, das Licht von dem in Der Naͤ⸗ 
be befindlichen Stuhle herab, welches an meine _ 
Fuͤſſe fiel , "den abgetropften Brandewein era 
griff, und mid) in einem Augenblick, in eine 
Flamme verwandelte; morüber ich mit erbaͤrm⸗ 
lichen Sefchren , als ein unfinniger Menſch her⸗ 
‚umfprang, hingegen aus Ermangelung genug⸗ 
famer Ruaäften, gleich wieder zu Boden fiel, und - 
mich wie ein ZBurm auf der Erden kruͤmmete. 
So graufam als mid) das Feuer des entzuͤnde⸗ 
ten Brandeweins brandte, fo hefftig erſchrack 
. Darüber der Wirth; Doch befann er fich gleidy 
auf dag in der@ammer von dem Waſchen übrig 
liebene Waſſer: wovon er ein Schaff voll - 

in die Dand nahm, und es fo gluͤcklich über mich 
hingoß, daß die Flamme eben fo geſchwinde er⸗ 
(of) , ats fie aufgegangen war. Immitteiſt 
hatte ich mit meinem Geſchrey, in dem gangen: 
Daufe Lermen gemacht, daß jederman herbey 
lief, um zu fehen mas pafficte. . Es entſetzten 
ſich meine ——— nicht wenig, * 


| u 
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fie mich in einem recht elenden Zuftande erblick⸗ 
ten: und wurde der Wirth vor ſeine Bemuͤhung, 
nicht menig von ihnen ausgfiltzet, daß er fo uns 
vorſichtig mit dem Lichte umgegangen war, wor⸗ 


über: ich mein Leben, er aber fein Dausund Hof 


durch dag Feuer leichtlich verlieren koͤnnen. Dies 
fer nachdrückliche Verweiß, verſchaffte mir aber 
weiter feinen Nutzen, vielmehr murde.der Ba⸗ 
der herbey geruffen, der in feiner Profeflion kein 
tinebenee Mann war; maffen ermich mit Sal⸗ 
ben und Pflaftern dermaſſen gut verforget, daß 
ich in wenig Stunden, eine merclliche Linderung 
der Schmerken bey mir verfpürete. Gegen 
den Tau, erforderte es die Nothwendigkeit, daß 
die Kutſche nach Jena aufbrechen, ich hinge⸗ 
gen, bis zu:befferer Genefung in Camburg vers 
bleiben mufte, nachdem ich vorher meinen Cof- 
fre abpacken laffen , und dem Kutſcher den in 
Leipzig gedungenen Lohn dDargereichet. Meine: 
Bisherige Compagnie, beurlaubte fi) von mir, 
wuͤnſchte mir bald folgende solllommene Ge⸗ 
fundheit an, und ließ mich unter der Hand des 
Baders zurüce. Es ermangelte derfelbe kei⸗ 
nesweges, mir alle dienliche Hülfs-Mittel zu 
verſchaffen, welche mir täglich beffer zufchlugen : 
und als er 10. Tage mit Mir zugebracht hatte, 
Befriedigte ich ihn , Durch Frlegung der gefo« 
derten 6, Thaler vor feine Bemühung; und reis 
fete gar nach. Jena; toofelbft ich in dem Gaſt⸗ 
Hofe zur goldenen, Sonne: am Marckte, nady 
(9 mancherley Unglücks-Faällen von Dans 
Kig her, ohne ferner8 Ungemac) 
» abgefliegen:bin, Sr 
i “ Cap. XVR 
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Guftav, faͤngt ſeine Studia in Jenaan; 
wobey ihm ein guter! Freund fein Natwitæt 
ſtellet, welches er aber auf Deranlaflung, eie 
nes klugen Mannes , wieder zerreifjer, 

und daraufigebaute Hoffnung 
fahren laͤſſet. . 
Amit id) mich von meinem legten Schre⸗ 
2) cken und Unglücke, deſto bequemer ers 
vo hohlen möchte, ſo blieb ich zween Tage, 





in dem Gaſt Hofe liegend, ehe. ich mic) bey dem 


Deren Profefl re Weigelio meldete, und ihm das 


mir. mitgegebene. Recommendations - Schrei« . 


ben von dem Dangiger.-Medico überreichte. Er 
nahmes um fo viel geneigter auf, meil er mit dem⸗ 
felben vormals zu Leipzig in vertrauten. Bekand⸗ 
fchafft.gefianden : entdeckte mir aber nach der 
Durchlefung des Briefes, wie er nach dem dar⸗ 
innen enthaltenen Begehren, wegen der bereits 
beſetzten Zimmer, mich nicht in feinem Hauß lo- 
giren koͤnte: er mollte jedoch gleichmol trachten, 
mich an einen andern guten Orte unterzubringen. 
Nach noch einen und den andern gefuͤhrten Re⸗ 
den, die Theils den gedachten Medicum, theils 
die Einvichtung "meiner Studien Betroffen, ber 


bielte ex. mich „ weilichebenumdie Mittags Zeit - 


zu. ihm fam, bey Tifche, und ließ unterdeffen durch. 
einen Sıudiofum Anftalten machen, daß: ich bey: 
einem Barbier, ein gutes Quartier, und zugleich. 
Den: Tisch befam, der mich auch um ein billiches 


Geld wol tractiret, und: mir viele Öefälligfeiten. 
erzeiget hatz: von: er ich jedoch nachgehenne 
— se nE 
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blos einem guten Freunde zulieb, in ein anderes 
Hauß verführet worden, . Wach gefihehener. 
Depolfition und Infcription bey dem Rectore 
Magnifico, befuchte ich zwey Collegia ‚ einegüber 
dag Jus Naturz, und das andere über die In- 
ftitutiones Juris Civilis.: ließ mic) aber darne⸗ 
ben taͤglich eine Stunde prıvarim bep dem Herrn 
Weigelio , in dee Mathematic unterrichten. 
und befuchte zugleich den Tang-‘Boden, damit 
ich mir von diefem Exercitio , als mie ich bereits 
in Dangig mit Reiten, Fechten und Ringen ges 
than, ebenfalls eine Kundfchafft zueignete; mie 
wol ich, die Warheit zu gefteben, niemaleinen 
rechten Luſt darzu bezeiget; weil ich mir es zu 
ſchwer einbildete. . Sch brachte inübrigen meine 
Zeit, fehr vergnügt und ungekraͤnckt in Sena zu: 
und befam die Briefe, fo man mir von Daufe 
ſchickte, allezeit richtig durch den Deren Profel- 
for Weigelium, der mir auch den erften Wech⸗ 
fel, der auf: 200, Thaler geftellet war, gleich. 
bey meiner erften Ankunfft zahlen Tief. Ob ich 
nun fehon nicht verſchwenderiſch lebte,fo nahmen 
doch diefelben immer ab, weil ic) mir unterfchiedr 
kiche Bücher und andere Nothwendigfeiten an- 
fchaffte : auch bisweilen aus Reputation etliche - 
Thaler auf eine erlaubte Kurtzweile, mitmeinen 
Tiſch⸗Purſchen und andern guten. Freunden, 
verwenden mufte, ohne was ich vor die Collegia 
und den Tantz-Boden abzufragen hafte, Uns 
ter denenjenigen, Deren Bekandfchafftich mie er⸗ 
morben, befand fi) auch ein Regenfpurger, Na⸗ 











mens Reimat , der den Deren Weigelium in der 


Mathematic hoͤrete, und gute Progreffen darine 
— | nen 
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nen machte; wie er den in vielen Dingen ,. die 
mir zu hoch zu feyn fchienen, eine deutliche Erkide . 
fung gab. Er mar darneben in Zeichnen und 
Mahlen wol erfahren, und verfertigte mir ein 
fauberes Angedencken in mein Stamm- Buch, 
welches mir nachgehendg, weis nicht wie, aus 
‚den Händen fommen iſt, und wolte ich aus ver⸗ 
rar Urfachen gerne so. Thaler darum ges 
ben, mann ich deffen ist wieder habhaft werden 
koͤnte. Diefer Reimat, mit dem ich fehr gerne 
umgieng, mochte ſich in einigen Aftrolog ſchen 
Büchern umgeſehen haben, Darum begehrte ee 
einsmals meine Seburs-Zeitju wiſſen, und ſtell⸗ 
te mir meine Narivitze. . Es enthielte ſolches vie⸗ 
le angenehme Prophezeyungen in ſich, die mir 
künfftig noch begegnen ſolten Da er nun darin⸗ 
nen iuch von einigen mir bereits widerfahrnen 
Begeben Beiteu, toie wol nicht gar deutlich, Er⸗ 
wehnung that, fo legte ich ſeinen Weiſſagungen 
voͤllig Glauben bey, und freue mich ſchon im Gei⸗ 
ſte auf die Gluͤckſeeligkeiten, die mir bevor ſtun⸗ 
den; fieng auch an mir etwas darauf einzubil⸗ 
den, und formirte allerhand Concepten, was ich 
vor Dingesin der Welt thun wolte. Meine kurtz⸗ 
genoſſene Freude, fiel aber bald wieder zu Bo⸗ 
den. Denn wie ich nicht lang darnach, dem Herrn 
Weigelio das Original meines Nativitzts fuͤr⸗ 
legte, und mir fein Judicium darüber ausbath, 
lachte er hertzlich über meine Einfaltz; nahm ſich 
jedoch die Mühe felbigesdurchiufefen, und bes 
gehrte hernach gu wiſſen, wer es mir-nerfertiget 
hätte ? Ich nennete ihn ſeinen Autorem den 
Reimat, und fuͤge hinzu daß weit win pen 
5 1 
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serien, die Warheit ſo gut getroffen, Die mir bes 


veits begegnet ſeyn, fo würden die übrigen, die 


fich auf die fünfftigen Zeiten. erſtreckten, ohnfehl⸗ 
bar ebenfalls gewiß gefchehen muͤſſen. Mein gu⸗ 
ter Here Landcron, ertheilte er mir darauf zur 
Antwort, wenn er im Ernſte redet, fo bauet er nur 
Scloͤſſer indie Lufft, und, wird ſich mit feiner 


- Leichtglaubigkeit gewaltig betriegen. Ich verſte⸗ 
he ohne Ruhm zu melden, das Nativitæt ſtellen ſo 


gut als einer, und bin vor deſſen viel damit um⸗ 
gegangen: allein ich kan ihn bey GOtt und mei⸗ 
ner Ehre verſichern, daß ſelbiges nichts reales zum 
Grunde hat, ſonder nur vor eitle Traͤume zu ach⸗ 
ten ift. Dex weiſe Schöpffer , hat Die Sterne 
nicht zu dem Ende erfchaffen, daß fie uns durch ihr 
ren Stande, an dieſem oder jenem Drte des Him⸗ 
mels, unſere Gluͤcks und Unglüds-Falldiinzeis 
gen ſollen, gleichwie die Heyden aus Verblen⸗ 
dung des boͤſen Feindes ſich eingebildet, und von 
denen dergleichen erdichteten Unwarheiten, ſich 
leider bey uns vorwitzigen Chriſten eingeſchli⸗ 
chen. Woferne er ſich alſo nicht an GOtt zu 
verſuͤndigen, und mir als einem ehrlichen, aufs 
zihtigen Dann zu. glauben begehrgg, fo ſchlage 
er ſich feine Einbildung aus dem Sinne, und 
mürdige gegenwärtige Blätter Papier, die ihn 
son einem guten Dertrauen zu GOtt und feiner 
Dorfehung, noch mehrabmwendig machen duͤrf⸗ 
ten, Feiner andern Ehre, als eine Pfeiffe Toback 
damit anzuftecken, fo Eriegt ee doch noch einigen 


NMutzen davon. Willer mir hingegen nicht folgen, 


und fie als einen groſſen Schyag in Verwah⸗ 


sung Behalten, fo bleibe er: nur dabey meiner wol » 


meinen⸗ 
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meinenden Erinnerung ingedench, damit erüber, 
zeuget wird, daß ich ihm nichts Boͤſes gerathen 
habe. indem der Herr Weigelius die erſt anges 
führten Worte fo ernfthafft fürgebracht, änderte 
ih auf einmal, mein in dag Nativitzt geſetzte 
Vertrauen, und zerriß es in feiner Gegenwart in 
mehr alshundert Stücke; welches ihm über die 

maſſen wolgefiel, daß er meine Refolution mit 
vielen Lob» Reden heraus firich; mich vor allen 
Wahrfager: Künften, als Fallfiricken des Teuf⸗ 
fels Eraftig roarnete , und Dargegen zur Fortfes 
tzung meiner angefangenen Mathematifchen Stu- 
dien, nachdrücklich aufmunterte, und mich mit 


noch mehr andern nüßlichen Lehren abfertigte, 


So bald ich zu meinem guten Freunde dem Rei- 
mat Fam, erzehlte ic) ihm den ganken Verlauf 
der Sache, Er ließ Darüber nicht den geringe 
fen Verdruß an fich verfpähren,, vielmehr gab 


er mir zu erkennen , wie er felber dem. Nativitze. 


fielen feinen ®lauben zueigne, und batte er mie 
das meinigebloß zu dem Ende verfertiget, damit 
er den ingrund der Aftrologifchen Negeln erwei⸗ 


fen möchte, wie ich zu feiner Zeit deutlich wuͤrde 


‚erfahren haben. 


„, Cap. XV. | 
“ Guftav, fübret ſich in Jenafebhr wol 
auf, und geraͤth dadurch in die Bekandſchaft 
eines Fuͤrſtlichen Hof’ Raths von Adel, mie 
defien Sräulein Tochter , er fich in ein 
Liebes-⸗Buͤndniß einlaͤſſt. 
Fr Serin hat er ſich nebfimir gar nicht ges 
AR irret, weil Das wenigſte von feiner Pros 
9 4 | — 3 
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phejenhung bey mir eingetroffen : viefmehr iſt 


mir juft Das Gegentheil zugeſtoſſen. Immit⸗ 


feift continuirte ich meine Studia mit guten 
Succels , und feßte mich dadurch bey vielen bra⸗ 
ven Leuten in nichfgeringen Credit, weil ich mich 
daben höflich und befcheiden aufführte, auch an 
der böfen Lebens-Art vieler ungezogener Pur⸗ 
cbe , welche die ſchlimmſten Handel von der 
elt anftelleten, feinen Theil nahm. Unter 
denen, die mir bey meinen Reben-Stunden, eis 
nen freyen Zutritt verftatteten, befand ſtch ein 


Hof · Rath eines benachbarten Saͤchſiſchen Füre _ 


ſiens, der ſich in gewiffen Angelegenheiten nebft 


feiner. eingigen S:äulein Tochter, in Jena auf⸗ 


halten muſte. Ermarein Edelmann und ſchrieb 
fich von W *"*, welches Wort ich Darum nicht 
gaͤntzlich auszudrücken bey mir entſchloſſen, weil 
es erheblicheUrſachen alfo.erfordern. Der vielfäte 
tigeUmgang den ich mit dDiefemgelehrten und leute 
feeligen Manne gepflogen , brachte mich dahin, 
daß ich meine Augen auf feine Tochter warf, um 
ſie mir zur Semahlinzuzueignen. Gleichwie ich 
aber folche Abſicht meiner Mutter wegen ges 
heim halten mufte, fo bediente ich * aller Be⸗ 
hutſamkeit, und ließ mich gegen kein 
in Jena vermercken, was ſich im Schilde fuͤhrete. 
Das Fraͤulein von W *** felber, gab anfaͤng⸗ 
lich nicht Achtung auf meine Intention , ob ich 
ſchon manchmal bey bequemer Gelegenheit, einis 
Woete degen fie ſchieſſen ließ, die meine Lei⸗ 
nfchafft hätten verrathen follen. Sie begeg⸗ 
nete mir von dem erften Anfang unferer Bekannt⸗ 
ſchafft, überaus freundlish , wodurch dag in meis 


N 


en Menfchen - 
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ner Bruſt verborgene Liebes · Feuer, ſiets ſtaͤr⸗ 
ter entbranndte, dahero ich nach dem Belit ih⸗ 
rer Gegengunſt um fo viel begieriger feufgere, 
Ihre fehr ſchoͤne Geflalt, worinnen ihr die oben 
bemeldete nichtswürdige Dangiger Kaufmanns, 
Tochter, gar viel weichen mufte, war nebſt den 
aufgemeckten Geiſt und andere fchäsbaren Eis 
genfchafften , die fie im Uberfluß befaß , vermas 
. gend genug, mich bey meiner damaligen Jugend 
zu feſſeln. Ich trug aber die Bande die fie mir 
angelegt, mitunbefchreiblichen Vergnügen, und 
erklärte mich ſtillſchweigend vor ihren ewigen 
Gefangenen , der in fo angenehmer Dienftbars 
Leit zu leben und zu erſterben begehrete. So ſehr 
als ich Verlangen trug, ihr mein Hertze zum Ei⸗ 
genthum anzubieten, wurde ich Doch allezeit 
durch die Gegenwart ihres Herrn Vaters da⸗ 
ran verhindert, und ich vermochte kein Mittel 
auszuſinnen, mich mit ihr in Geheim zu unterre⸗ 
den. Es geſchahe aber doch endlich einmal, da 
ich michs am wenigſten vermuthete, Denn wie 
ich eine mals zu Abends bey ihm war, ließ ihn ein 
aus Gotha angelangter Cavallier zu wiſſen thun, 
daß er fichin dem Gaft-Hofe bey ihm einfinden 
folte , weil er was nothwendiges mit ihm zu ſpre⸗ 
chen hätte. Ich erachtete swar dem Wolſtande 
gemäß zu feun, mich von ihm zu beurlauben: ale 
lein er war fo höflich, daß er mid) fo lange su vers 
bleiben erfüchte, bis er wieder zurück kaͤme. 
Kaum hatte er den Fuß-aus dem Haufe geſehet, 
fo. gedachte ich Feine Zeit zu verlieren, der anbes . 
tens- würdigen Sränlein von W ***, mein Ans 
Kegen vorzutragen. Sie hoͤrte mich mit u. 
m, oe | rohe 
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Erroͤthung gang gelaffen an, bis ich ſtille ſchwieg⸗ 
und den Ausfpruch uber meine Anforderung-err 
wartete. Monſieur Landeron, fieng fie darauf. 
an zu reden, ich fehe an ihnen eine Perfon vor 
mir, welcher ich nichts als alles Gutes zutraue, 
und dahere nicht beforge, daß fie was unrechtmaͤ⸗ 
ſiges im Schilde führen. Ich bekenne darne⸗ 
ben, daß fie bishero in befonderer Hochachtung 
bey mir geflanden , und ich ihnennoch aufrichtig 
gewogen bin: allein ich fan Darneben nicht laͤug⸗ 
nen, Daß mich ihre erſt erwehnte Anwerbung 
nichtwenigbefremdet. Denn fie tragen mir ei» 
ne Deurath an, welches fie Doch ohne Genehm⸗ 
Haltung ihrer Frau Mutter zu thun, feines we⸗ 
ges befugt feyn, als die fie ihrer Studien wegen 
nad) Sena geſchickt, nicht aber daß fie ſich allda 
eine Frau hoblenfollen. Aufferdem nun daß ſie 
hierinnen wider die Eindlihe Schuldigkeit hane 
deln , fomuthen fie.mir ein gleiches gu, und bes 
gehren etwas von mir, welches ich ihnen ohne 
die Bewilligung meines Herren Barers nicht gew 
ben fan. Woferne fie ihr gegenwaͤrtiges Als 
ter in Betrachtung sieben, fo wird fie Dafjelbige 
überzeugen, DaB fie dermaten noch feine Frau. 
brauchen; zumal da fie erft fürglich gegen meie 
nen Heren Vater gedacht, daß fie gefonnen waͤ⸗ 
zen, fich nad) vollbrachten Studiis , auf Reiſen 
zu begeben , und ſich in der Welt umzuſehen. 
Was waͤre alfo und beyden damit gedienet,wenn 
wir uns mit einander verbänden, und gleichwol 
nicht beyſammen leben koͤnten? In Warheit 
Monfieur Landeron, fie ſtehen ſich mit ihren 
Anſuchen gewaltig in Lichte, und fie dr 





g Eap, xVvIl, 8x 


nicht zu erwegen, daß aufihrerÖeiten, eine Nber⸗ 
eilung darinnen vorgegangen iſt. Inzwiſchen 
haben wir beyde nad) nichts darunter verlohren. 
- Behalten fie ihre Freyheit und vergönnen mir die 
meinige. Dat uns GOtt vor einander aufges 
hosen ‚fo wird er uns fchon die rechte Zeitzu une 
ſerer Vereinigung zuſchicken, oder uns doch alſo 
verſorgen, Daß wir ihm einen unaufhoͤrlichen 
Dand abſtatten muͤſſen. Auf ſolche Erklärung: 
womit mich das ſchoͤne und Fiuge Fräulein von 





DR *** in Die aͤuſſerſte Beſtuͤrtzung verſetzte, 


floſſen mir Die Thranen aus den Augen; ja ich 
war ſo verwirret, Daß ich gar nicht wuſte, wasich 
ſagen ſolte. Diedurc fand ic) meine Gebietes 
rin ſehr geruͤhret. Sie fieng ebenfalls an zu wei⸗ 
nen, und bath, ich moͤchte mich zu unſer beyder 
Beruhigung von ihr entfernen, weil ſie mir doch 
keinen deutlichen Troſt zu geben wuͤſte. An ſtatt 
daß ich ihr hierinnen gehorſamte, ſahe ich ſie mit 
einer beweglichen Mine und gewundenen Haͤn⸗ 
‚den an, und wagte es, ſie noch eimalzu fragen, 
ob ſie denn daraufverharrete, daß ich keinen freu⸗ 
digern Entſchluß von ihr erwarten duͤrfte? Sie 
antworeete mit: Die Umſtaͤnde erforderten es ale 
fo, und fie ſehe fein Mittel vor ſich, ihr Gemuͤ⸗ 
the willfähriner gegen mich einzurichten. Mein 


unvergleicyliches Fräulen, verfehteäch hiecauf, 


entweder fie haben ihr Derge bereitd einem an» 
dern sum Eigenthum gewidmet, oder fie haben 
fi) vonder Vollkommenheit meiner unverfaͤlſch⸗ 
ten Liebe, noch Beinen rechten Begriff gemacht: 
Ich ruffe Himmel und a zum Zeugen an 
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Daß ich fie über alles in der Welt ſchaͤtze, und mir 
die Eintvendungen leichtlich zu heben getraue, ie 
fie meiner Bitte entgegen geietzet. 

Solte ihnen meine Verheurathung mit ihnen, 
dermalen noch gu frühzeitig fiheinen, fo geru⸗ 
hen fie mir zu erlauben , wenn ich fpreche,, daß 
ich ihnen dergleichen jetzt noch nicht zumuthe, ſon⸗ 
dern deren Voltziehung alsdenn erſt erwarten 
foil , wenn es ihnen anftändig iſt. Ich fehne 
mid) gegenmärtig blos nach der Verſicherung 
ihrer unveränderlichen Segen - Sunft, und wenn 
fie mir diefelbige zuerfennen , fo wird es mir gar 
nicht ſchwer fallen , daß ich mir meiner Frau 
Mutter Einwilligung und dero hochwertheſten 
Herrn Vaters Genehmhaltung, zu unſerer 
wurcklichen Vereinigung verſchaffe. Es iſt als⸗ 
dann keine Nothwendigkeit mehr, mich durch 
Reiſen in ſremde Laͤnder, von ihnen zu entfer⸗ 
nen: ich will mic vielmehr ſtets bey ihnen aufs 
halten, und eine Lebens- Art erwaͤhlen, die fie mie: 
felber anbefehlen. Sie behersigen alfo , mein 
Englifches Fräulein , dieſes Anerbieten etwas 
genauer, fo bin ich vergewiſſert, daß ich in meis 
nem ehrerbietigen Anfuchen , nicht als ein un 
glückfeeliger und verftoffener Menſch, unerhöret 
son ihnen hinweg geben , noch weniger mich der 
Verzweifelung aufopfern darf. Die erflanges 
führte Bervegungs-Sründe, griefen das Derge 
der tugendhafften Fräulein von AB *** Erdfs 
tiger , als die vorigen Worte an, weswegen fie 
nach einem Burgen Stillſchweigen, alfo zu reden 
anfieng: Weil ihuen den mein wehrteſter —— 
| | 5 | | eur 
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-AeurLanderon, an der Befigung meiner Pers 


ſon fo.viel gelegenift, fo willihtwiderihre Vor ⸗ 


ſchlaͤge weiter nichts eintvenden, fondern ihnen 
mein getveued Hertze, zu einem untoiderrufflis 
hen Eigenthum: abtreften, wenn es ihnen ans 
derſt beliebig falt, ra mit einigen Bedin⸗ 
gungen , gegen das ihrige zu verwechſeln. Bor 
Das erfte, fagte fie, fol unfer Liebes- Bündnif 
ohne ihrer Frau Murter und meines Derr 
Vaters Einwilligung nicht gültig fun. Vor 

Das zweyte mäflen fie gegen feinen Menfchen, 
als ihrer Frau Mutter, eher etwas von unferer 
vorhabenden Berheurathung gedencken biß fie 

ung ihrer Erlaubniß verfichert. Drittens, müfs 

fen fieihre angefangene Studia, gar zu Ende 

bringen, und fi) alsdenn mwenigfteng ein Jahr 

lang, entweder an Höfen, oder auf Reifen um⸗ 
Sehen; maſſen fie ich Dadurch noch viele. Quali- 

täten zueignen koͤnnen, die ſo wol gu unferer jeit⸗ 
lichen Gluͤckſeeligkeit, ald zu unfern Ehren ges 

zeihen. Zum vierdien, fordere ich waͤhrender 
ſolcher Zeit, eine unverändertiche Treueund Des 

ftändigkeit von ihnen. Vor das fünfte, bitte 
ich mir aus, alle Gelegenheit zu meiden , die 

ihrer Reputation, folglichen aud) der meinigen, 

einen Nachtheil bringen Eönnen : und fechftens, 

ſoll der allwiſſende GOtt im Himmel der Zeuge 

ſeyn, daß fie mich augeiner ehrlichen undtugend» 

hafften Abſicht, zur Fünfftigen Bemahlin er⸗ 
kohren, aufjer welchem fonft kein anderes Uns 
#er-Pfand gültig feyn foll, die zwiſchen ung ent⸗ 
sichtete Verbindung zu befidttigen. - Stehen 
= | 82 ihnen 
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ihnen dieſe ſechs Puncten an, fügte das wohl: 
meynende Fräulein hinzu, fo find wir mit einan⸗ 
der richtig. Dargegen verfpreche ich ihnen an 
Eides - Statt, daß ich ihnenzu beflerer und bes. 
quemerer Erfüllung derfelbigen, eine Zeit von 
echs Fahren einrdumen und darneben Die Frey⸗ 





it überlaffen will , ob fie bey der Verheurahe 


£ung mit mir zu bebarren , oder ſich eine andere 
Barıie zu ermählen begehrten. Finden fie das 
letztere vor dienlich , fo fen ihnen im Voraus viel 
hundert taufend Glück und Segen darzu gewuͤn⸗ 
ſchet: und ich verlange mich deßwegen nicht im 

ringſten über fie zu befchtwehren , oder fie an 
ihrem. Vergnügen zu hindern. Ich bin viels 


mehr fefte entſchloſſen, ihnen alles Gutes zu goͤn⸗ 


nien, auch wenn ich vernehme, daß fie, nichts 
lafterhafftes oder ſtraftbuͤrdiges wider GOTT 
und Die weltlichen ®efege begeben , fo will ich ih⸗ 
tes Abfalls ohnerachtet, fie ſtilleſchweigend in 


— — — — — — — 


meinem Hertzen lieben, auch mich biß an das 


Ende meines Lebens, an keine andere Perſon 


verheurathen; damit ſie daraus einen vollkom⸗ 


menen Beweiß erkennen, daß ich ohne ihre Be⸗ 


ſitzung, mich durch einen anderweitigen Ehe⸗ 


ſtand, nicht gluͤckſeelig zu machen begehre. Und 
dieſes ſoll ſo gewiß geſchehen, ſo wahr als mir 
GOtt helfe. Bey dem Ausſpruch ſolcher Wor⸗ 
te, kehrte das überaus ſchoͤne Fraͤulein die Au⸗ 


en gegen den Himmel, und legte zugleich zween 


Finger auf die lincke Bruſt, welches mir die 
Thraͤnen von neuem aus den Augen trieb, weil 
ich aus ihren SBegeugungen nur mehr. alg is 
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lich uͤberwieſen mar , wie redlich fie es mit mie 
meinete. Ich Danckte ihr derodalben auf die vers 
bindiichfte Art dafür. Verſprach ihren vorge⸗ 
tiebenen Puncten ein genaues Genuͤgen zu lei“ 
fien, und bath darneben auf das inftändigit+, fie 
möchte mich mit ihrem Portrait befcyenden, wel⸗ 
ches ſie fehr kuͤnſtlich, auf einem filbernen Plaͤtt⸗ 
hen,inder Gröffe eines zwey Srofchen Stückes, 
mit Del- Farben gemahlet, mich vor etinhen Tas 
gen, fehen laſſen. Ob ich num ſchon gedachte, 
daß ich es aus Feiner andern Abficht zu beſitzen 
wünfchte ‚als mich in ihrer Abweſenheit, andem 
Bildniße ihrer unſchaͤtzbaren Perfon zu ergoͤtzen, 
und mich um ſo viel mehr der Pflichten zu erinnern, 
. womit ich ihr, als meiner Gebieterin verbunden 
waͤre: fo wendete fiedoch alle Beredſamkeit an 
mein Begehren abzuwenden , biß fie mir es auf 
Die legte gleichtwol überreichte, und mir zu verſte⸗ 
hen gab, wie es zuihrem Vergnügen ein groſſes 
beytrüge, wenn ich ihr auch das meinige eheſtens 
verſchaffte; wie auch durch Die Vermittelung des 
obbemeldten Reimats geſchehen ift, der mich, wie⸗ 
wol nicht fo kuͤnſtlich als Das ihrige ausfahe, Doch 
wol getroffen, gemahlet hat. Auffoiche ABeife, 
ertvarbich mir der Fraͤulein IB *** ihre Gegen⸗ 
Gunſt, wornac ich mich fhon eine geraume Zeit 
gefehnet, und unterredeten toie ung nachgehendg 
noch von allerhand darzu gehörigen Materien, 
big ihr Herr Vater zuruͤcke Bam ; ben dem ich zu 
Nachts fpeifete , und mich darauf hoͤchſt⸗ 
vergnügt nach Daufe begab. 
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Güftav beraufchetfich bey einer Com-.- 


pagnıe „ und begebet dadurch eine ſchwere 
Untreue bey feiner Liebſten; weichen Sebler 
er GOtt hertzlich abbittet und alle Men⸗ 
ſchen vor dem Laſter der Trun—⸗ 
ckenheit warnet. 


Je ich nach der Hand meinem erbette⸗ 
nen Liebes Gluͤcke umſtaͤndlicher nach⸗ 
R gedacht, fo bekuͤnmerte ich mich ums 
nichts mehrers, ald wie ich meiner Mutter Ein» 
tilligungerlangen, und alsdenn bey Dem Deren 





Hof Rahte von AG *** ordentlich um feine 


Tochter werben , mithin deſto eher und gewiſ⸗ 
fer zu meiner Verheurathung mit ihr ſchreiten 
koͤnte. Gleichwie ich aber ſchon im Vor⸗ 
aus ſahe daß es ſchwehr damit hergehen dürfte, 
ſo iſt leicht zu erachten, wie ſehr ich mich deßwe⸗ 
gen mit meinen Sorgen plagte, welches mir 
groſſe Hinderniſſen in meinem Stodiren verur⸗ 


ſachte. Zu dem letztern trug das Portrait mei⸗ 
ner Schoͤnen viel bey, anerwogen ich es viel 


fleißiger ale die Bücher vor mich ſegte, und mich 


auch fiets inden Gedancken mit ihr unterredete- 


Ich liebte fie recht inbrünfltig, und vergieng mich 


do ch gleichwol, etliche Wochen, nach dem mit 
ihr entrichteten Buͤndniſſe, fo weit, daß ich eie 
ne unverantwortlihe Untreue an ihr aufübte, 


Es trug fih nemlich zu, Daß ich zu einem 
Schmauſe eingeladen murde, den ein ‚guter 
Freund wegen verſpielter Wettung, augriche 

ten 
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gen muſte. Man erwaͤhlte dabey zu deflo beffe” 
ren Zeit- Dertreib , ein gewiſſes Spiel mit def 
Charte, vermög deſſen, derjenige, fo vertohren, 
ein Glas Wein austrinden muſte. DasBlüs 
ee, war mir anfänglich fo günftig, daß mich die 
gefente Straffe felten betraf : allein zu letzte 

. wendete fich das Blat auf einmal, daß das Trin« 

cken faſt flets An mich kam. Weil nun der Je⸗ 

niſche Wein, den wir zum Beſten hatten, den 

Kopf ohne dem gerne angreift, wenn er nicht 

son befonderer guter Art iii, als geſchahe es, 

daß er ſich auch meines Verſtandes ziemlich bes 
meifterte , und mie. ein Raͤuſchgen anhieng; Dee 
ih hernach noch befier vermehrete, als wir von 
einander giengen, und ich in die freye Lufft Fam. 

Es mar ohngefehr eilf. Uhr in der Nacht, da ich 

das Hauß, darinnen ich wohnete, mit harter 

Mihe erreihete, und im Finflern meine Stu⸗ 

be finden Bonte. Nicht weit davon, war der 

Magd ihre Kammer, die eben zu Bette gehen 

wolte, und als fiemich hörete, mit einem bren⸗ 

nenden Licht heraus trat , um mir das meinige 
anzuzuͤnden; oder mit vielmehr, wie es Den Er⸗ 
folg.gelehret , Gelegenheit zu einem ungebuͤhr⸗ 
lidyen Umgange mit ihr zu geben. Sie hatte: 
nichts auf Dem Leibe , als ihren Rock und dag 

Hemde, welches die allerdeutlichſten Kennzei⸗ 

eben ihres Geſchlechtes, gar ſchlecht bedeckte 

Dadurch wurde Fleiſch und Biut gleich in mir 

rege, und weil ich meiner Sinnen nicht maͤch⸗ 

tig war, fp ließ ich mich von dem Satan, und 
den verfluchten Reigungen , dieſer der Us 
| | 4 laͤngſt 
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kängft ergeben gerveienen Magd , zur Vollzie⸗ 
bung eines Verbrechens verleiten , welches ich 
noch jegund unter die gröften Fehler meiner Zus 
gend rechne, um deren willen mib GOTT mit 
feiner Straff-Ruthe fo hart gegüchtiget hat. 
Ich wuſte dazumal ſchon mas ich that, weil ich 
eben fo gar ſtarck richt berauſchet war, nichts 
deſtoweniger vermochte ich die Gewalt meiner 
Begierden nicht zu baͤndigen, und befand mich 
eber nieht in dem Stande, meine dem Hoͤchſten 
im Dimmelund der tuaendhafften Fräulein von 
5 *** sugefügte ſchwere "Beleidigung ‚ recht 
zu erkennen, ale biß ich dem folgenden Morgen 
erwachet bir. Ich warfmich vor meinem Het» 
fe auf die Knie nieder, und rief GOtt mit wei⸗ 
—nenden Augen imbrünftig.an , er feite fene 
„ Burmberkigkeit, wegen meiner begangenen | 

Sünde, nit von mir. wenden, ſondern midy 

- Wieder zu Gnaden aufnehmen. Hernach be⸗ | 
| 
| 
| 





geuete ich auf das hefftigſte, Das ich der geſiri⸗ 
gen Compagnie beygetvohnet , und mich durch 
den Trunck, zu einem fo unverantwortlichen 
Fehler verleiten laſſen; faffete auch den ernſtli⸗ 
den Vorſatz, mich in das fünfftige nady aͤuſſer⸗ 
fin Vermoͤgen dafür zu häten: und warne ich 
noch jebund, einen jeden der fein zeitliches und 
ewiges Wohlſeyn lieb hat, vornehmlich junge 
Leute, die auf Univerſitaͤten leben, wo das ver» - 
dammte Sauffen ‚fo gar fehr im Schwang ger 
het, daß fie alle Gelegenheiten meiden follen, 
bey denen der UÜberfluß im Trincken, zur Be⸗ 
förderupg der Eujibarkeit erwehlet wird. F 
De blei⸗ 
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“ Bleiben vielmehr jederzeit der Worte des meifen 
Eitten - Lehrers Sprach eingedend: Daß der 
Rein, fo man ihn zu vieltrincket, Herseleid brin⸗ 
get; auch daß man durch Schlemmen in Unkeufch» 
heit gerabt: und nah Salomons Ausfpruch, 
; der Wein zwar glatt eingehet, aber hernach wie 
eine Schlange beiffet , und wie eine Dtter licht; 
wie folches die Erfahrung an mit leidergenugfam 
beſtaͤttiget has, | 
Cap.. XIX. 


Guſtav, reifet auf die Kiaumburger 

Wiefle,einen Wechſel abzuboten ;geräch da» 
ſelbſt imein verdächtiges Wirths · Haus; wel⸗ 
ſches er aber bald wieder verläft, und hernach 
von einer Coquette aufdem Aaıh Hauſe pro- 


fſtituiret; auch ferner von Spitzbuben und 


lieder lichen Weibs ⸗ Perſonen, nebſt der Der 
raubung feines Geldes / übel tradirer, 
nach Jena geſchickt wird. 
Je ich hierauf die leichtfertige Magd 
IS wieder zu Geſichte kriegte, ſchaͤmte ich 
mich über die maflen: vor ihr, und legte 





idr alle Schuld ben, dakich mich innoriger Nacht: 


ſo ſehr mit ihr vergangen. Dieſer gettlofe: 
Schand⸗ Balg, labteabernurdarüber und ſag⸗ 
te, wenn ich Belieben truͤge, wolte fie. mir ders 
gleichen Geſaͤlligkeit ſchon oͤfter erweiſen; womit 
fie mich fo tolle machte, daß ich nach meinen Spas: 


Bifehen Rphelamgte, um ihr den Rücken enipfind» 


Sich; abzuſchmieren: allein fie: machte fich hurtig 
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zur Stube hinaus, und fiel mir auch nachgehends 
mit dergleichen aͤrgerlichen Anfinnen nicht mehr 
beſchwerlich. Wie mir aber indeflen dabey zu 
Muthe war, und mas ich vor ſchlimme Folgeruns 
gen erwärtete, dag weiß ich mir beffer einzubils 
den, als bier einen Entwurff davon zu machen. 
Ich lebte in taufend Aengften, es duͤrfte ſich an 
Der Magd etwas duffern , weiches ſich vor mei» 
ner Fräulein von AB ** * nicht verfhmeigen 
fieß, und mie den unverfehmerslichen Verluſt ih⸗ 
rer Perfon verurfachete ; weswegen ich fehr me- 
lancholıfdy herum gieng, und wenn mic) jemand 
deßwegen gu Rede ſetzte, vorgab, ich hätte "Briefe 
empfangen, darinn man mid) berichtet, daß mei⸗ 
ne Mutter ſehr kranck Darniederliege. Mitten 
in Diefem höchft-befchwerlichen Zuftande, fiel die 
Naumburger Mefle ein, dahin ich mid) auf ers 
haltene Ordre, zur Erhebung eines frifben Wech⸗ 
ſels von 200. Thalern verfuͤgen muſte. Unter⸗ 
wegen, nahm ich über Camburg, ben ungluͤckſee⸗ 
ligen Ort in Augenſchein, wo ich bey der Nacht 
von dem Geſpenſte verfuͤhret worden, und kan 
wol ſagen, daß ich recht daruͤber erſchrocken bin, 
als ich den tiefen Abgrund betrachtete, worinnen 
die Saale floß, und in weichen ich leichtlich haͤt⸗ 
ke ſtuͤrtzen koͤnnen, menn ih nicht Durch einen 
mächtigen Schutze Davor behütet worden... ‘Bey 
meiner Ankunft ifi Naumburg, logirte ich, wo 
ich nicht: irre „in einem Gafthofe zum Harniſch 
genannt zallein ih nahm nur die Mittage-Manle 
zeit darinn ein, weil ich eine Eompagnie.darinn 
antraf, die mir garnicht anftunde, und ich pn 
| R alſo 
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alſo refolvirte, eine andere zu erwaͤhlen. Es 
waren ſelbige drey junge, artige Weibs - Per: 
ſonen, von 18. biß 24. Jahren, Die, mie ich 


augenblicklich aus ihrer gegen mich bejeigten _ 


freyen Aufführung, und ausgeftoffenen frechen 
Reden, urtheilefe, vom der Unzucht Profeflion 
machten , und des Gewinſtes wegen, ſich allda 
aufhielten. Dergleichen böfes Geſinde, ift zu 
Naumburg in der Meffe allegeit in Uberfluß vor⸗ 
handen, daß man, wann es ſeinen gehoͤrigen Tri- 
but erleget, ſeine verdammte Nahrung ungehin⸗ 

dert ſuchen laͤſſet. Als manmir hievon nach der 
Hand eine ausfuͤhrlichere Nachricht gab, und zu⸗ 
gleich erzehlete, was dieſer Canaillen wegen oͤf⸗ 


ters vor gefährliche Händel unter ihren Anhaͤn⸗ 


gern , auf ihre Verhetzung entſtuͤnden, babe ich 
mich ſehr gewundert, warum Ehriftlihe Obrige 


Feiten dergleichen Gottloſigkeiten nicht mit allem 


Eifer verhinderten, fondern vielmehr fich einen 
Profit daraus zueigneten ; da doch nimmer 


mehr , bey foichem verfluchten Gelde „das durch 


die verdammlichfie Lebens - Art erworben wird, 
ein Gegen oder Gedephenfenn kan, In Wars 


heit es gereichet Diefes der Chriſtenheit zu. ei⸗ 


ner groffen Schande, undes ift deßwegen nichr 
lange nach der Urfache zu. fragen, warım GOtt 


manchmal eine Stadt oder ein ganges Land, mit: 


Feuer, Schwerdt, Hunger , Peftileng und ans 
dern lagen: , fo nachdrücklich heimfuchet oder 
gar völlig aufreibet. Denn die ungdhlichen 
- Sünden und after, gu deren Vollziehung und 
Ausibung., man denen. ohne dem zum Boͤſen ger 

N neigten 
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neigten Menſchen, gleichſam Thuͤr und Thor auſ⸗ 


fperret, können nichts anders als ſchwehre Straf; 
fen und Züchtigungen nach fi ziehen. Gleichwie 
aber mein hier Darüber bezeigter Eifer , wenig 
fruchtbarliches ausrichten derfte: alg will ich auch 
weiter feinen Gefeg- Prediger darüber abgeben, 
fondern nur noch darüber klagen, daß ich in ge⸗ 
dachten Naumburg, kaum aus meinem zu erſt ges 
nommenen Quartier in der beſten Abſicht gewi⸗ 
chen bin, als ich mich ſchon einem neuen Unheil 
unterwerfen, und vielleicht weit nichts wuͤrdigern 
Weibs Perlonen, als ich die vorigen zu ſeyn ge⸗ 
glaubet, zumeinem nicht geringen Schaden, in 
das Garn fallenmüffen. Damit mein Ungtück 
etwan andern zu defto befferer Warnung dienet, 
will ich es mit allen Umſtaͤnden vorftellig machen, 
Ib gieng nemlich um 2, Uhr Nachmittage 
aus dem Safthofe hinweg, um mich ohnerachtet 
des überaus heiffen Wetters, etwas in Jaums | 
burg umzuſehen / und gegen Abend, das mir an⸗ 
gewieſene Geld bey einem Leiptiger Kaufmanne 
abzuholen, auch denſelbigen zu erſuchen, daß er 
mit ein honettes Quartier biß auf den folgen« , 
den Tag zuweiſen möchte. Wie ich unter ans 
dern aufdas Rahthauß Fam, traf ich einen Bes 


es Se Serie 


kannten an;, der aber eben im Begriff war, wies 


der fortzugehen und nach Jena gwreiten. Cr 
wieß mir dafelbft ein Gefängniß, worinn fich bey 
20. liedetliche Weibs - Perfonen, feinem Bors 
geben: nach ‚, befanden, die man deftwegen eins 
gelperret, meil fie ihr Handwerck ohne die er⸗ 


Bauffte Erlaubniß , Zeit wahrender Mefe in 


Raums 
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Naumburg treiben wollen. Weil es ihnen an 
dem darzu benoͤthigten Gelde muß gemangelt ha⸗ 
ben, oder man ihnen ihre Freyheit aus an⸗ 
dern mir unbekannten Urſachen, nicht ſo bald, 
als ſie wuͤnſchten, verſtattete, ſo erblickte ich ei⸗ 
nige am Fenſter, die ziemlich betruͤbt ausſahen: 

» hingegen prafentirten ſich auch einige, welche 
alerhand aͤrgerliche Reden ausſtieſſen, und ans 
dere Dinge mehr thaten , die ich nicht einmal 
nennen mag. Unter der lebten Gattung, fiel 

mir auch ungefehr die nichts - mürdige Lieutes 
nantin in die Augen, mittveldyer ich von Bike 
tenberg abgefahren, und diemir ihr Kind ange⸗ 
haͤnget hat. So bald fie mid) aber. nur erblich» 
te, wendete fie hurtig Das Geſichte, vom Fen⸗ 
fer hinweg, da ich ihr doch gerne eine Nocriche 
von dem Aufenthalt ihres unglüdlichen Soͤhn⸗ 
hend gegeben hätte... Anihre Stelle, trat eine 
andere Coquente an das Fenfter , die ich kaum 

16 Jahre alt zufenn ſchaͤtzte, und gewißlich vor 
eine der ſchoͤnſten Weibs - Perfonen paßirte, das 
hero ich ein hertzliches Mitleiden bey mir ver, 
‚fpürte, daß fie ihre Jugend mit einer fo viehi⸗ 
ſchen Lebens - Art zubrachte. Sie war viel, 
leicht die feichtfertigfte und frechefte unter allen 
andern ‚die ihr in dem Gefängnifie Geſellſchafft 
leifieten -Denn fie mar am Ober - Leibe völlig 
entblöfet , fang etliche aus den abſcheulichſten 
Worten beficehende Derfeher, und mar darauf 
fo kuͤhne, daß fie mich überlaut fragte : ab mir 
ihr Leib - Liedchen. Feinen Apperit. machte , ihe 
au ihrer Freyheit behülflich zu feyn , Damit. fe 

| BB - mich; 


mid, wie fo oft in Drefiden gefchehen , auch 
hier in Naumburg contentiven koͤnte? ne 
dem ohnweit von mir der Haͤſcher, oder Doch 
fonft einer von dergleichen Geſellſchaft geftan- 
den, der ihr Vorgeben mit angehoͤret hat, fo 
begehrte er lächlend von mir zu wiſſen, ob ic) 
etwan Belieben trüge, zu Diefem Maͤgdgen hin⸗ 
einzukommen und ſie heraus zu fuͤhren, ſo wol⸗ 
leer mir vor ein Tranck Geld die Thuͤre gleich 
oͤfnen. Ich fuhr ihn aber ſehr unfreundlich an, 
bekraͤftigte mit einem Schwuhr, daß ich mein 
Lebtage nicht zu Dreßden geweſen, und mir ihre 
Perſohn hier das erſtemal vor das Geſichte kom⸗ 
men waͤre; worauf ich allen uͤblen Verdacht 
oder fonft einen Verdruß zu vermeiden, fort 
gieng, und deutlich hörete , DaB mir die Beſtie 
nachrief: Packe dich zum Teuffel, du Baͤren⸗ 
Häuter! folcher Hunde - - - wie du bift, giebt. 
es gange Gaigen voll; mit welchen Worten fie 
ein groſſes Gelächter , fo wol bey dem Haͤſcher 
als ben ihrer Geſellſchaft verurfachete , und der 
ren fie vielleicht noch mehr andere von gleichem 
Schrot und Korn wird angehänget haben. Erſt⸗ 


- eerehlte Proftitution, wenn fie anderfi vor eine _ | 


zu achtenäft, war von dem Gewichte nicht, daB 
ich mich hätte viel Darüber kraͤncken ſollen; viels 
weniger durfte ich mich gegen jemand deßwegen 
beſchwehren, fondeen ich ſchlich mit guter Ma- 
mer aus dem Rathhauſe, und erachtete weiter 
nicht dientich ſeyn, Der eingefperrten Lieutenan- 
tin, son ihrem Kinde eine Nachricht gu erſtat⸗ 
‚ten, fogerne ich es gleich anfaͤnglich thun moͤ⸗ 
Br 8en. 
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gen. Als ich mich hierauf weiter in der Stadt 
umgefehen , fandich mich gegen Abend bey dem 
Leip;iger Kaufmanne ein, und verlangte durch. 
| Fer eines Wechſel - Briefe, die mir zur 
Bezahlung beſtimmte 200. Thaler ; der ſich jes 
Doch entſchuldigte, wie ermirdißmal nicht mehr 
als die Helfte geben koͤnte: die übrigen hundert 
Thaler hingegen , veriprach er mir den folgen« 
den Bormittage ebenfalls zu überliefern, . Sc) 
überlegte fein Anerbieten nicht genduer , nahm 
die hundert Thaler an , und begab mich von ihm 
hinweg, nachdem er mir fein Quartier zu einem 
Nachtlager angebotten. Zedermann, der dies 
ſes lieſet, wird mich eines groſſen Fehlers ber 
ſchuldigen, daß ic) Dem Kaufmanne das Geld 
nicht in den Dänden gelaſſen. Ich muß auch 
bekennen, daR ich fehrtböricht daran gebandelt, 
teil e8 bey ıhm weit ſicherer ale bey mir wäre 
verwahret geblieben. Allein allen Umſtaͤnden 
nah, hat das Unglücfe, dazumal mich meineg 
Verſtandes beraubet , und ſich twegen der Uns 
greug , Die ich gegen Das Sraulein von IB * * * 
ohnlaͤngſt ausgeubet, an mir zu raͤchen entſchloſ⸗ 
fen. Denn waͤhrender Zeit, als der Leipziger 
Kaufmann mic mir geſprochen, meinen Namen. 
und den Drt meiner Derfunft genennet, auch 
mir die hundert Thaler dargezehlet hat, mag dies 
es alles ein hinter feiner Bounque geflandener 
ilou angehöret haben ; der, wie ich ungefehr 
zwanzig Schritt weit davon hinweg war ſich 
mit einerhöflihen Reverenz zu mir nahete, meis 
nen Namen im Munde führete, —————— 
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nen gab, wie ihm ein gewiſſer Doctor aus Dans 
Gig abgefertigt , daß er mich erfuchen folte, zu 
ihm zu kommen. Ich fahe den fchlecht geklei⸗ 
Deten Kerl an, verwunderte mich, da er meinen 
Damen wuſte, und erfundigte mich nicht allein, 
wo ſolches herrübrte , fondern ich fragte ihn 
auch , was vor ein’ Dodtor aus Dantig meiner 
verlangte ?_ Der fehelmifche Böfewicht , ant⸗ 
wortete mit einer tieffen Neigung des Leibes: 
Er glaube gar gerne , daß mir Die Ausdrüdung 
meines Namens von einer unbefandten Perſon, 
feltfam fürfommen müfte: allein ich möchte gu 
erwegen geruhen, wie ihm felbigen erfigedachter 
Doctor fund gethan ‚ in deſſen Dienften er ſtuͤn⸗ 
de , der ihm befohlen bey Dem Leipziger Kauff⸗ 
manne IBiuckler ., feiner Abmwefenbeit halber 
Nachfrage zu. halten, der ihn erſt, als ich mich 
ben ihm befunden, im Fortgeben an mich gewie⸗ 
fen hätte. Was aber den Herrn Dodtor felber. 
anbelangte ‚, fo wäre er Darum beordert, mir 
feinen Namen noch nicht zu melden , damit es 
bey mir eine deſto gröflere Freude nach fich zoͤge, 
wenn id) ihn bier unvermutyet in ——— 
traͤfe, und eine gute Zeitung von ihm anhoͤrte, 
die er mir je eher je lieber hinterbringen moͤchte. 
Die letztern Worte machten mich dermaſſen neu⸗ 
gierig, daß ich dem von dem permeinten Dodtor 
abgeſchickten Kerl, auf vem Fuß folgete, und 





mir nichts gewiſſers einbildete, als Daß meiner - 
Mutter Medicus unter jenem verborgen ſtaͤcfe, 


dieweil ich vor etlichen Wochen twegen meiner 
vorhabenden Heurath mit Der — von 
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art das an ihn gefchrieben, und mich ers 
kundiget, ob er. fichg nicht dahin zu vermitteln 
- getrauete, Daß ich meiner Mutter Confens dar⸗ 
iu kriege? Da ich mich ferner veredete, fie hate 

te ihn etwann abgefcbiekt , von dem Stande und 
der Perſon meiner Liebiten genaue Kundſchafft 
einzuholen, fo betrog ich mich mit meiner Mei⸗ 
nung immer beffer, und glaubte nichts auderg, 
als das er mic) darum zu fprechen verlangte, 
weil er mireine erwuͤnſchte Erklärung von meis 
ner Mutter hinterbringen woltee ‘Der Abges 
- fertigte, roelcher unter dem Vorwand voraus 
ieng', mit das Quartier des Medici ji jeigen) 
hrte mich Durch verfchiedene Straſſen, und 
brachte mich endlich auf die fogenannte Srenheit, 
in ein enges Gaͤßchen, wo er dey einem kleinen 
Daufe anpschte , und mich nach eräfneter Thüs 
re in ein lediges, ſchlecht eingerichtetes Zim⸗ 
ee brachte, und mich fo lang in Gedult zu ſte⸗ 
| erinnerte , bis er dem Herrn Doctor bon 
meiner Gegenwart Nashricht erflatte Es bes 
feemdete mich nicht wenig, daß er in einem fü 
geringen Haufe logirte; da mir aber (don von 
Leipzig her bekannt war, daß man ju Meß Zei 
ten, nicht auf die Bequemlichkeit fehen, fondern 
nur vor das Unterfommenforgen müfte, fo dach⸗ 
te ich) der Sache weiter nicht nach, vielmehr 
fehnte ich mich nur bald verfichert zu feyn , Daß 
ih den Wedicum meiner Mutter antreffen, und 
eine freuNige Poſt, wegen meiner Heurath von _ 
ihm verriehmen würde, Es verftriech wol eine | 

- halbe Vierthel Stunde, che des vor fein Bes 
- — 6 dienten 
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dienten ſich ausgegebene Filou, ſich wieder bey 

mir einſtellete, mich in das Zimmer tretten hieß, 
wo er heraus gegangen war, und Ed) zugleich 
unter Entſchuldigung nothwendiger Verrich⸗ 


tungen von mir entfernete. D! men GOtt 


wie hefftig erſchrack ich, als ich den Fuß in dag 
mir angıwielene Gemach feßte? Es’ mar kein 
eingiges Fenfter darinnen, fondern fahe mehr ein 
nem unterirrdifchen Gewölbe gleich, welches etli⸗ 
che brennende Lichter erleuchteten. Bier gantz na⸗ 
chende junge Weibs Perſonen, Eamen mir alſo⸗ 
bald entgegen, umrintgen mich, und verlangten : 
zu wiſſen, gu welcher unter ihnen ich Belieben 
trüge, oder ob fie mir alle zu Dienften ftehen ſol⸗ 
ten ? Ich trat zwar an flatt der Anttvort zus. 
ruͤcke, um mich aus einem fo gefährlich ſcheinen⸗ 
den Orte, ſchleunig zu flüchten : allein die Thür, 
mar von auffen fchon feft verziegelt, und fie fien⸗ 
gen an fich ernftlicdy zu befchmeren, warum ich 
ſchon wieder hinweg begehrete, da ich Doc) aus 
eigenem Antriebe zu ihnen fommen ware? She 
guten Kinder, erwiederte ich hierauf, ich bin: 
derjenige nicht, vor den ihr mich. vielleicht hals 
tet , und ich befände mich nicht in eurer Geſell⸗ 
ſchafft, wenn man mir nicht gefagt, Daß ich zu. 
einem gemiflen Doctor aus Dantzig, in dieſes 
Haufe kommen folte. Da ich nun allen Umſtaͤn⸗ 
den nach , aus Irrthum zu euch herein getretten 
bin, fo erlaubet mir von euch Abfchied zu nehmen, 
und glaubet, daß ich euch vor euer gütiges Aner⸗ 
bieten, zum höchften verbunden bin. Einfaͤltiger 
Scheps, fprach die eine, fieheft du ung denn 
. . or 
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vor ſo alber an, daß wir deinem erdichteten 
Vorgeben ſo gleich Glauben zuſtellen? In Wars 
heit, du betrügeft dich ſehr, und muſt erwegen, 

daß wir Leute ſeyn, die fich nicht veraͤchtlich be» 
gegnen laſen. Begieb dich derohalben nur hur⸗ 
fig her zu mir auf das Bette, ich will dich ſchon 
behergter machen, und zur rechter Zeit wieder 
abfertigen. Sie friegte mich hierauf beym Leis 
be zu faffen, und vermeinte mich auf das in der 
Nähe ſtehende Bette zu werfen? allein eine ans 
dere von ihren leichtfertigen Gefpielinnen fegte 
fih Dargegen, und fagte , fie dürffte ſich keines 


Vorrechts, zu Erlangung ihres Vergnuͤgens 


anmaſſen; welche Einwendung fo viel fruchtes 
te, daß fie mic) wieder fahren ließ, und nurfonft 
Alerhand ungebürlihe Meden ausſtieß. Ach 
läugne nicht, daß ich dazumal in taufend Aeng⸗ 
ſten geſtecket bin, und vor dieſen 4. nackichten 
Weibs Bildern mich mehr geforchten habe, als 


wenn zweymal fo viel Manns Perſonen mit blos 
ſen Degen vor mir geſtanden waͤren. Das Fort⸗ 


gehen war mir verwehret, und zu ihren Anfodes 


tungen, Eonte ich mich auf keinerley Weiſe bes 


quemen , vielmehr befchloß ich eher zu fierben, 
als mid) nach ihrem unverfchämten Willen su 


bequemen. Gleich wie ich es aber vor zu ges 


fährlich zu ſeyn erachtete , wann ich ihnen mit 


Trohungen begegnete: als p ich vielmehr ges. 


linde Seiten auf, lobte ihre Schönheit, die fie 


in der That befaffen, und wendete alle mögliche‘ 


ſte Bemuͤhung an, mich wieder in Die vorige, 
Srepheit zu feßen, mit denen ich: jedoch nicht ein 
u 82 Haar 
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7 breit ausrichtete. ch mufte im Gegen⸗ 
eil mich an einem Tıfche bev ihnen niederfegen, 
und mir ankündigen laflen, wie ich unter etlichen 
Stunden nicht an meinen Abtritt gedenden 
dürfte, Naͤrrchen, fprach eine aus dem Haufs 
fen, du fieheit mol, daß wir hier gang alleine 
ſeyn, und ohne Gefellfchaflt vor langer Weile 
entichlaffen müften. Erzeige ung derohalben die 
Gefalligkeit, und bleibe eine Zeitlang bey ung, 
- Morgen wirft du den Doctor, derdir einen Bo⸗ 
ten gefickt, genugfam anhören koͤnnen. Daft 
Du ja nicht Appetit nach Frauenzimmer⸗Fleiſch, 
fü Fönnen wir ung indeffen ſchon die Zeit mit ei» 
nem. Charten» Spiel vertreiben, und dabey ein. 
delicates Glas Wein, auf unfere Gefundheit 
austrincken. ch entfehuldigte mich zwar, daß 
ich weder vom Spielen noch vom Trincken ein 
Liebhaber wäre: allein, ohne daß man mich hier» 
auf einer Antwort würdigte, fo fahe ich augen« 
blicklich die Eharte und etliche Boureillen Wein 
vor mir, und ich muſte wider meinen Willen ein« 
flimmen, Daß jedes Spiel einen Thaler gelten 
folte. Anfaͤnglich ließ ich mir bey. folcher Kurtz⸗ 
teile nicht leid fenn, weilder Gewinn taft allzeit 
auf meine Seite fiel, und ich nach eigenem ‘Bes 
lieben trincken durfte: da ich hingegen bev ans 
derthalben Stunden lang, unter der Hoffunng 
eines unveränderlichen Gluͤckes continuirfe:, ſo 
fiengen diefe 4. Furien an, ihre Spigbübereyen 
u pradticiten, und betregen mich auf eine fo of⸗ 
fenbare Weiſe, daß ich in re zeit, aufdie 
sp, Thaler verlohr, Darüber fie mich in 8 
ET en geficht: 
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geßſicht auslachten, und Keinen Scheu trugen, 


mir unter Die Augen zu fügen, daß ich den Beus. 
tel ſchon noch beifer würde ziehen müffen. Da 
merckte ich denn erfi techt, roie viel die Glockt 


ſchlug, und wolte darum das Spiel abbrechen, 


— — um 


weil es nicht redlich dabey zugienz Was? fuh⸗ 
ten die Betruͤgerinnen heraus, da ich dergleichen 


Beſchuldigung in der Übereilung ausftich , er» 
kuͤhneſt du dich ung eines Schelmenſtuͤckes zu ber 
- jüchtigen ? Der Dencker foll dir deine Ders 


wegenheit bezahlen; unter welchen die eine von 


dieſen gottiofen Nymphen, vom Tifche auf 


——- — 
PT — ——— — — — 


ſprang, mit einer Glocke ein Zeichen gub, und 


6. flarcke, wolgekleidete Kerls, mit Spaniſchen 
Roͤhren in der einen und mit dem bloſen Degen 


in der andern Hand, hinter einem Schirm her⸗ 


für tretten ließ, denen fie insgeſamt befahlen, 


* mirden Rücken derbe abzuſchmieren, und zu nö» 


thigen, daß ich ihnen die verfpielten funſzig Tha⸗ 


ler auf den Tiſch hinzaͤhlte. Ich offerirte mich 


dag letztere ohnverzuͤglich bu thun, nichts deſto⸗ 
weniger ſchlugen dieſe verdammte Buben, aus 
vollen Kraͤftrn auf mich los, nahmen mir meinen 


ſilbernen Degen von der Seiten, und tradir- 


ten mic) fo barbarifch, Daß ich zu Boden fallen 
muſte. Weil ich aledenn ein greßliches Ge⸗ 


ſchrey anfieng, und aus vollen Halfe um Hilfe 


rief, fo fielen auch die 4. Weibgbilder mit groſ⸗ 
fer Frbitterung über mid) her‘, ftieflen mich mit 
uͤſſen, fehlugen mich mit Fanften in das Ange⸗ 
chte, und droheten, mir gar die Qurget abzu⸗ 


ſchneiden und mic) tod in einen Bruunen su = 


® 3| | gen, 
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dienten ſich ausgegebene Filou, ſich wieder bey 
mir einſtellete, mich in das Zimmer tretten hieß, 
too er heraus gegangen war , und fc) zugleich 
unter Entfhuldigung nothwendiger Verrich⸗ 
fungen von mir entferne. O! mein GOtt! 
wie hefftig erſchrack ich, als ich den Fuß in dag 
mir angıwielene Gemach ſetzte? Es’ war Fein 
eingiges Fenſter darinnen, fondern fahe mehr eis 
nem unterirrdifchen Gewoͤlbe gleich, welches etli⸗ 
ehe brennende Lichter erleuchteten. Bier gantz na⸗ 
chende junge Weibs Perſonen, Eamen mir alſo⸗ 
bald entgegen, umrintgen mich, und verlangten - 
zu soiffen, zu welcher unter ihnen ich Belicben 
trüge, oder ob fie mir alle zu Dieniten ftehen ſol⸗ 
ten ? ch trat zwar an flatt der Antwort zu⸗ 
ruͤcke, um mich aus einem fo gefährlich fcheinen« 
den Drte, ſchleunig zu flüchten : allein die Thür, 
mar von auſſen fchon feft verriegelt, und fie fien⸗ 
gen an fich ernftlicdy zu befihmeren, warum ich 
ſchon wieder hinweg begehrete, Da ich doch aus - 
eigenem Antriebe zu ihnen kommen ware? Ihr 
guten Kinder, erwiederte ich hierauf, ich bin: 
derjenige nicht, vor den ihr mich,vielleicht hal. 
tet , und ich befände mich nicht in eurer Geſell⸗ 
ſchafft, wenn man mir nicht gefagt, daß ich zu 
einem gemwiflen Doctor aus Dantzig, in diefes 
Haufe kommen folte. Da ich nun allen Umſtaͤn⸗ 
den nach ,-aus Irrthum zu euch herein getretten 
bin, fo erlaubet mir von euch Abfchied zu nehmen, 
und glaubet, daß ich euch vor euer gütiges Aner⸗ 
bieten, zum höchften verbunden bin. Einfältiger 
Scheps, ſprach die eine, ſieheſt du ung vu 
er “ Zu J or 
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vor fo alber an, daß wir deinem erdichteten 
WVorgeben fo glei) Glauben zuſtellen? In Wars 
heit, du betrügeft dich fehr, und muſt erwegen, 
daß wir Leute feyn, die fich nicht verdchttich be» 
gegnen laſſen. Begieb dich derohalben nur hur⸗ 
tig her zu mir auf das Bere, ich will dich ſchon 
beher&ter machen, und zur rechter Zeit wieder 
abfertigen. Sie Eriegte mich hierauf beym Lei⸗ 
be zu faflen, und vermeinte mich auf dasin der 
‚Nähe ſtehende Berte zu werfen : allein eine ans 
dere von ihren leichtfertigen Gefpielinnen fegte 
ſich Dargegen, und fagte , fie dürffte fich keines 
Vorrechts, zu Erlangung ihres Vergnuͤgens 
anmaſſen; welche Einwendung fo viel fruchtes 
te, daß fie mich wieder fahren ließ, und nur fonft 
allerhand ungebürliche Reden ausſtieß. Ach 
läugne nicht, daß ic) dazumal in taufend Aeng⸗ 
ſten geſtecket bin, und vor dieſen 4. nackichten 
Weibs Bildern mich mehr geforchten habe, als 
wenn zweymal fo viel Manns Perſonen mit blos 
ſen Degen vor mir geſtanden waͤren. Das Fort⸗ 
gehen war mir verwehret, und zu ihren Anfode⸗ 
rungen, konte ich mich auf keinerley Weiſe be⸗ 
quemen, vielmehr beſchloß ich eher zu ſterben, 

ſs mid) nach ihrem unverſchaͤmten Willen zu 
bequemen. Gleich tie ich es aber vor zu ges 
fährlich zu feyn erachtete, wann ich ihnen mit 
Trobungen begegnete: als 7 ich vielmebr ge⸗ 
linde Seiten auf, lobte ihre Schönheit, die fie 
in der That beſaſſen, und wendete alle mögliche 
ſte Bemuͤhung an, mich wieder in Die vorige, 
Srepheit zu feßen, mit denen ich jedoch nicht ein‘ 
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2 ‚breit augrichtete. Sch mufte im Gegen⸗ 
eil mich an einem Tiſche dey ihnen niederfegen, 
und mir ankündigen laflen, wie ich unter etlichen 
Stunden nicht an meinen Abtritt gedenden 
dürfte, Naͤrrchen, fprac eine aus dem Hauf⸗ 
fen, du fieheit mol, daß wir hier gang alleine 
feun, und ohne Gefellichaflt vor langer Weile 
entſchlaffen muͤſten. Erzeige ung derohalben die 
Gefalligkeit, und bleibe eine Zeitlang bey ung, 
Morgen wirſt du den Doctor, derdir einen Bo⸗ 
ten gefickt, genugfam anhören koͤnnen. Daft 
du ja nicht Appetit nach Frauenzimmer: Fleifd), 
ſo Eönnen wir ung indeffen ſchon die Zeit mit ei⸗ 
nem. Chartens Spiel vertreiben, und Dabey ein 
delicates Glas Wein, auf unfere Geſundheit 
austrincken. Ich entfehuldigte mich zwar, Daß 
ich weder vom Spielen noch vom Trincken ein 
Liebhaber wäre: allein, ohne daß man mich hier⸗ 
auf einer Antwort würdigte, fo fahe ich augen» 
blicklich die Eharte und etliche Bouseillen Wein 
por mir, und ich mufte wider meinen Willen ein⸗ 
fiimmen, Daß jedes Spiel einen Thaler gelten 
folte. Anfänglicy ließ ich mir bey.folcher Kurge _ 
teile nicht leid fenn, weil der Gewinn faſt allzeit 
auf meine Seite fiel, und ich nach eigenem Des 
lieben trincken durfte: da ich hingegen bev an⸗ 
dertbalben Stunden lang, unter der Doffunng 
eines unveränderlichen Gluͤckes continuirte-, ſo 
fiengen diefe 4. Furien an, ihre Spigbübereyen. 
zu pradticiren, und betregen mich auf eine fo of⸗ 
fenbare Weiſe, Daß ich in — Zeit, auf die 
50. Thaler verlohr, Darüber fie mich indas ed 
ro —— gefihe 
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geficht auslachten, und keinen Scheu trugen, 
mir unter die Augen su fagen, daß ich den Beu⸗ 


tel ſchon noch beifer Hürde ziehen muͤſen. Da 


merckte ich denn erſt recht, wie viel die Glocke 
fhlng, und wolte darum das Spiel abbrechen, 
weil es nicht redlich dabey zugieng, - Was? fuhr 
ren die Betruͤgerinnen heraus, da ich dergleichen 
Beſchuldigung in der Ubereilung ausftieß, er⸗ 


kuͤhneſt du dich uns eines Schelmenſtuͤckes zu be⸗ 


zuͤchtigen? Der Hencker ſoll dir deine Ver⸗ 
wegenheit bezahlen; unter welchen die eine von 
dieſen gottloſen Nymphen, vom Tiſche auf 


ſprang, mit einer Glocke ein Zeichen gub, und 


&. ſtarcke, wolgekleidete Kerls, mit Spaniſchen 
Roͤhren in der einen und mit dem bloſen Degen 


‚In der andern Hand, hinter einem Schirm her⸗ 


für tretten ließ, Denen fie insgeſamt befahlen, 


mir den Mücken derbe abzufchmieren, und zu nor 


thigen, Daß ich ihnen die verfpielten funſzig Tha⸗ 
fer auf den Tifch hinzaͤhlte. Ich offerirte mich 
dag letztere ohnverzuͤglich J thun, nichts deſto⸗ 
weniger fchlugen dieſe verdammte Buben, aus 
vollen Kräften auf mich los, nahmen mir meinen 


ſubernen Degen von der Seiten, und tradir- 


ten mich fo barbarifch,, Daß ich zu Boden fallen 
muſte. Weil ich alrdenn ein greßliches Ge⸗ 


ſchrey anfing, und aus vollen Halfe um Hülfe 


rief, fo fielen auch dies. Weibsbilder mit groſ⸗ 


fer Erbitterung über mich her, flieffen mich mit 


üffen , fehlugen mich mit Fänften in das Ange⸗ 
te, und droheten , mir gar die Gurgel abzus 
ſchneiden und mic) tod in einen Brunnen gu z | 
| 3 en 
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fen, wenn ich nur noch ein.einiges mal ſchreyen 


wuͤrde. Ich ſahe mich uͤbermannet; konte mich 
kaum mehr regen oder bewegen, und muſte alſo 
gehorſamen. ‚Da ich eine DViertel - Stunde 
lang auf der Erden zugebracht, und wehemuͤh⸗ 
fig. über entſetzlichen Räcken-Schmergen geklas 
get, legte man mich auf. Das Bette , und Die 4. 
Spitzbübinnen ftelten ſich an, als ob fie die an 


mir verübte Tyranney bereueten, die ich ihrem: 


Vorgeben nach verhüten Ednnen, wenn ich fie 
Feines Betrugs beſchuldiget, und nicht nach Huͤl⸗ 
fe. gefchriehen hätte, Ja, mir noch wahrfchein» 
licher glauberd zumachen, was ſie vor ein Mit⸗ 
feiden gegen mich hegeten., fo erklärten fie. ſich, 


Die. verfpielten 50. Thaler, mir großmüthig zu 
ſchentken, und nicht Die geringfie Anforderung, | 


mehr an mir zu formiren; weil fie e8 unbillig zu. 
ſeyn erachteten, daß ic) eine. doppelte Straffe, 
wegen meines Verbrechens ausſtunde. Mit 
einem Worte, dieſe vier GDites vergeſſene 
Weibs⸗Perſonen, befahlen nicht nur denen her⸗ 
bey getrettenen, 6. henckermaͤßigen Kerln, aus. 


dem Gewoͤlbe ſich zu entfernen, ſondern ſie be⸗ 
75 ſich auch ungemein geſchaͤftig, mich mit 


alſam zu beſtreichen, und noͤthigten mich un⸗ 


ter allerhand Liebkoſungen, ein paar Glaͤſer 


Wein auszutrincken, Damit id) neue Kraͤfften ber 
kaͤme, und mid) von ibnen hinweg begeben koͤn⸗ 
te. Über die Anhörung derlegten WWorte,fhöpfe 
te ich groſſen Troſt, bequemte mic) dahero ger« 
ne nach ihren Willen, und ließ fie mit mir thun, 
was ihnen beliebte, um mir durch) Die ägerung, 
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die Wuͤrckung ihrer Grauſamkeit nicht auf da$ 
neue zu zueignen , und ihren Gewalt um: fo viel 

eher zu enttweichen, auch fo wol mein Leben, als 

die oo. Thaler ,. fo ich bey. mir trug, in Sicher 
heit zu bringen. Indem ſie aber alfo mit mir 


uumgiengen , 09. eine nach der andern ihre Klei⸗ 


der an,. und ich verfiel in einen tiefen Schlaf, 
weil mir Die nichts -mürdigen Schand- Baͤlge 
‚fonder zmeifel in dem Wein etwas von Opio, 
‚oder. doch. etwas anders, fo den Schlaf verur⸗ 
fachet,müffen. beygebracht haben. Währender 
meiner Unempfindlicdyfeit , beraubten fie. mich 
‚aller meiner Baarſchafften, die fi) an Gelde, 
auf 100. und 10. Thaler erſtreckten. Sienah⸗ 
men mirmeine Sad» Uhr , eine filberne Taba- 
tiere einen filbernen Degen, dag mit - Silber 
Befchlagene. Spanifche- Rohr und: dergleichen 
Hemde - Knöpfe ‚. auch einen goldenen Ring 
mit.3..faubern Diamanten, ja fo get dag ſei⸗ 
dene Schnuptuch, und. die goldene Dreffe-vom 
Hute; alſo, daß mir nichts als mein in Stahl ge⸗ 
ſchnittenes Pittſchaft, und ein Meſſer uͤbrig blieb; 
welches ſie feines Diebſtahls wuͤrdigten. Ihren 
Mutwillen noch vollſtaͤndiger an mir auszuuͤben, 
- and mich bey meinem ſchweren Ungluͤcke, vor den 
Leuten noch lächerliher zu machen ,-mahlten. fie 
mir das Geſichte mit ſchwartzer Farbe, und gas 
ben mir die Figur eines Harlequins auf dem 
Theatro; heffteten mir ein Haaſen Schwaͤntz⸗ 
chen auf den Hut, und ſteckten eine Schleiſſe 
oder Stuͤck Holtz, welches die Bauren auf den 
Doͤrfern, an ſtatt * Lichter gehrauchen· 
Ga mei 


/ 


mein Deaen-Gehäng, und lieffen mich fchlaffend 
aufeinen ſtinckenden Miſt⸗ Hauffen tragen ; wor⸗ 
aufich nicht eher ale fruͤh um 4. Uhr zu mir ſelber 
Tam, und bes Eröffnung meiner Augen, viel Leute 


von benderlen Sefchlechte um mic) erblickte, die 


über meine ſeitſame Geſtalt aus vollem Halfe 
lachten , auch alleryand Spott: Reden gegen 


mich ausftieffen. 


Allmaͤchtiger GOTT ! fieng ih an, da ich 
mich mit geoffer Beſtuͤrtzung aufgerichret , mie 
bin ih an diefen unflitigen Drt fommen? und 
warum muß ich. ben meinem zugeſtoſſenen Ungluͤ⸗ 


cke noch ein Spott der Leute feun? Was ift 


denn denn Deren begegnet ? fragte ein in der: 
Nahrarfbafft wohnender Mann , und mag . 


* por böfe Leute , haben ihm einen fo naͤrriſchen 


Dart mit ſchwartzer Farbe aufgefeget ? Guter 
Freund, antworte ich, Davon ift mir ‚nicht dag, 
geringfie befannt 5 erweiſet mir aber nur die 
Liebe, und bringe mich. von der Gaſſe in ein 
Hauß, fe will ich euch su nicht geringer Verwun⸗ 
derung erzehlen, wie es mir geſtern an einem una 
bekannten Orte ergangen iſt Der mitleidige 
Mann , als er auſſer erfi« erwehnter Nachricht 
hoͤrete, daß ich auf geſchehenes Nachſehen, mein 
SBed, meine Uhre und anderes mehr eingebuͤſſet, 
führte mich sleich in fein gegen über ftehender 

Haus ; ſchloß die Thuͤre zu, Damit das andrin⸗ 
gende Volck nicht nachfolgte sftelte mich alsdenn 
por einen Spiegel, um mich recbt zu. betrachten, 
und. brachte hernach ein ‘Becken mit Waſſer herr 
bey, DaB ich mich; waſchen konte. Ich a 


— —WW 
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Abm Hierauf den gantzen Verlauff der Sache, zu 
feiner Aufferften Verwunderung, und befam 
den wolmeinenden Math von ihm, ich folte mein 
Unglücke bey der Dbrigleit anzeigen, die bald 
Anſtalten machen würde, das Raub und Spitz⸗ 
buben/Neſt, darein ich gerathen, auszufor⸗ 
ſchen, und mir zu dem Abgenommenen zu verhelf⸗ 
fen. Exerwieß mir die Gefaͤlligkeit, daß er ſel⸗ 
ber mit zu dem Burgermeiſter gieng; der. aud) 


‚alfobatd Die Haͤſcher mit etlichen Soldaten, und 


zugleich mich alseinen Wegweiſer, auf die. Frey⸗ 
heit abfchickte, um wo möglid) dad Diebe - und 


Huren, Befinde aufzufuchen, und in gefängliche 


Verwahrung zu: bringen. UBir hätten aber: 


Diefe Bemuͤhung insgeſamt füglih erfpahren: | 


können. Denn weil ich in der Stadt gang ireme, 
de war, fo wuſte ich Den Ort, wo ich ſo übel 
tractiret worden, aufkeine Weiſe mehr zu finden, 
maffen, man mich. vielleicht: Durch: gang: bes 
- fondere ungewöhnliche Wege dahin gebracht 


hatte. Ich mufiealfo meinen Schaden unddie: - 
harten Schläge mit: Gedult zu: ertragen: und zu 
verſchmertzen, mich: entfihlieffen : hingegen: dar⸗ 


neben erkennen; Daß mich GOtt aufdergleichen: 
Art fitaffen wollen, meil: ich meiner Fraͤulein von: 


QB *** untrew. worden... und ihm eine ſchwere 


Beleidigung, zugefüget, die er nicht: ungerochen 
faffen Fönnen.. Ich wuſte demnach weiter. nid; ts 
" anfangen, ald daß ich mich wieder zu den Leip⸗ 

ziger Kaufmanne verfuͤgte, der mich gleich bey 
dem, Eintritt in dieBoutique fragte: warum ich 

der. genommenen en gemäß. ,. gefiern: u 
= Ei» iz u‘ $ | 1 mM. 
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in fein Duartier Fommen wäre? Ich vermelde⸗ 
e ihm in der Antwort mein Unglüche : welches 
ihm um fovieltiefer zu Dergen gieng, als er höres 
te, daß es den Obrigkeitlichen Anftalten nicht ges 
lungen, diejenigen, fo mic) beraubet, in gefäng« 
liche Gewalt zu bringen. Er erinnerte mich 
künfftig behutfamer zu ſeyn, unbekannten Leuten 
nicht mehr zu trauen, und mich vor weiteren Spitz⸗ 
bübifchen Nachſtellungen mol gu hüten, abfon« 
derlich aber ſolche Haͤuſer zu meiden, darinn ſich 
verdächtige Weibs-Perfonen aufbielten, geſtal⸗ 
‚ten ich fonflen in neue Ungelegenheiten gerathen 
Duͤrſte. Hierauf besahlte er mir gegen Schein 
- Die übrigen hundert Thaler meines Wechſels: 
und. offerirte ſich zugleich ‚ an flatt. der Verlohr⸗ 
nen, andere hundert Thaler zu geben, dafür ich 
ihn nur eine eigenhändige Anweiſung an meine 
Frau. Mutter augfertigen folte. Ach trug kein 
Bedencken, fein Anerbieten anzunehmen ; begab 
mich alsdenn von ihm hinweg, Fauffte mir einen 
neuen geringern. Degen ‚ famt einem Spanifchen 
Rohr/ und fahe mich gleich. nach einer fahrenden 
Gelegenheit nach Fena um , die ich auch auffer 
dem Thor, ineinem Gaft-Hofe antraf, und uns ' 
ter Begleitung ungäpliger Grillen, fehr 
Eräncklich zuruͤcke reifen 
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Guftav, muß einenneuen Schrecken 
ausfteben, da fich feine YTagd vor ſchwanger 
ang:geben; die er zur Verhuͤtung fcbiimmer 
Folgerungen, mic funfzig Thaler befiiedir 
ger, und darauf erfaͤhret/ daß er von ihr 
um ſolches Geld betrogen 
| worden. 
(n4:) Eh flunde. nach meiner Zuruͤckkunfft in 
3 ena, intaufend.Sorgen, man moͤch⸗ 
te etwan mein zugeſtoſſenes Ungluͤck das 
felbſt erfahren, und mich nicht nur deßwegen wa⸗ 
cker aus lachen, ſondern mich auch befhuldigenz 
als ob ich verbottenen Naͤſchereyen nachgegan⸗ 
gen, und dadurch in. Schaden gerathen waͤre. 
Das letztere, machte mir abſonderlich bey mei⸗ 
ner ſchoͤnen Fräulein von. W*** unbeſchreib⸗ 
lich bange, und furchte ich, es duͤrfte mir dadurch 
leichtlich der Verluſt ihrer geſchenckten Gegen⸗ 
Gunſt zu fallen. Allein, ob ſich ſchon das Ge⸗ 
ſchrey ausbreitete, daß ein Jeniſcher Studente 
zu Naumburg, von den Spitzbuͤbiſchen Meß⸗ 
Frauenzimmer, auſſer der Beraubung ſeines 
Geldes, ein ſehr ſchlimmes Tractament empfan⸗ 
gen, ſo blieb doch fein Name. dabey verſchwie⸗ 
gen, und es nahm auch das Oeſchwaͤtze davon, 
bald mieder, ein Ende So fehr. ich mich hier- 
‚über: erfreuete,. fo hefftig erfchrack ichi m Gegen⸗ 
theil, als einige Wochenhernach, die Magd in: 
meinem Daufe mir andeutete, mie fie ſich ſchwan⸗ 
ger vun mir befaͤnde. Es fehlte Ma ſo⸗ 
11172 
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hätte ich fie an der Stelle tod geſtochen, als fie 
mit diefer Zeitung aufaegogenfam. Da ich aber 
erwegte, daß mir folches Unternehmen ſchlech⸗ 
ten Nutzen brachte, fo mäßigte ich mich in meis 
nem Eifer, und bemübete mic) Dafür fie zu übers 
reden, Daß fieeinen andern als mich zum Wartet 
des Kindesangeben folte. An ſtatt michierinn 
su willfahren, begegnete fie mir mit einem hoͤh⸗ 
niſchen Gelächter, und fragte : mie ich ihr der⸗ 
gleichen ungereimtes Begehren, zumuthen moͤch⸗ 
te ? Entweder, fügte fie troßig hinzu, kauffen 
fie ſich gleich durch funfsig Thaler von mir log, 
damit ich michnächfiens aus %ena hinweg bege⸗ 
ben , und einen Unterhalt vor mich und meint 
Kind haben Fan ; oder ich will mich ftehenden 
Fuffes sum Redior begeben, und deswegen Kla⸗ 
geüber fie führen, da fie denn fo wolfeil nicht 
davon kommen dürften. Ich gläubtenicht ans 
derſt, das Menſch redete im puren Ernte mit 
mir, und. hielte ſie vor warhaftig ſchwanger, 
drum zehlte ich ihr in Betrachtung meines mit 
der Fraͤulein von W*** aufgerichteten Bind⸗ 
niſſes, die angefoderten funſtzig Thaler willig dar, 
und verfertigte darneben einen Schein, den ſie 
mit eigener Hand unterſchreiben muſte, Daß fie 
wegen: der zwiſchen ung gepflogenen Gemeine 
febaft , Beinen Heller mehr begehren , fondern 
muich hiemit:, von allen: neiteren Pratenfionen, 
völlig. log fprechen wolte. Hiedurch fhafte ich 
mir eine große Sorge und Bangigkeit von meie 
nem Herken, und: wurde dergeftalt in meinem‘ 
Gemuͤthe erlejchert, daß ich tn ur 
| re | en 


— 


x Gap, x XL Be 109 
Menſch zu ſeyn ſchien. Befragte man mich um 
die Urſache ſolcher Veraͤnderung, ſo bezog ſie 
ſich auf die Geneſung meiner Frau Mutter, Die. 
ich neulich vor gefährlich kranck ausgeruffen, um 
meine damalige Betruͤbniß darunter’ gefchiche 
lich zu verbergen, Die Doch ganß vergeblich gewe⸗ 
fenitt. Denn der geneigte Leſer, beiiebe zu wife. 
fen, daß fich bey meiner Magd gar Feine Schwan⸗ 
gerſchafft geäuffere : vielmehr erdichtete ſie fele 
bige nur zudem Ende gegen mid); — mich 
um funfsig Thaler betruͤgen koͤnte. ie enteo 
deckte mir Die Unwarheit ihres Vorgebens, erfi 
etliche Wochen hernach, als ic) fie erinnerte 
bey Zeiten aus Jena zu gehen, ehe fie ihre. 
Schwangerſchafft verriethe; fintemal fie nur 
über meine Sorgfalt lachte, ſich nor die gutwil⸗ 
lige Auszahlung des Geldes bedanckte, und mir 
auf das neue Dinge zumuthete, um deren Wil⸗ 
len ich fie zur Stuben hinaus jagte; auch es bey 
der Hersfchafft gar dahin fpielete, daß fie das 
Hauß räumen, und fichin andere Dienfte beges 


ben muſte. p 
e — Cap. XXI, 


Guftav, gibt feiner von Jena bimweg 
reiſenden Liebften das Beleite, und wird auf 


dem Ruͤck · Wege von einem entfeglichentins 


gewitter über fallen, welches er vor eis 
ne Vorbe deutung einesgroffen 
Unglüchs haͤlt. 


Sg) rdem es hicht der Mühe wehrt ig, 

$ ein mehrere, hievon zu gedencken, fo 

| will ich mich dafür zu etwas anders 
N 5 Wenden 
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wenden, und berichten , Daß nach den erfi- ers 


zehlten "Begebenheiten, mein herglich geliebtes 
Fräutein von AB *** mit ihrem Deren Vater 
aus Jena wieder megreifen muͤſſen. Es haite 
ſelbiger feine bisherige Angelegenheiten zu eis 
nem erwuͤnſchten Ende gebracht , und bekam 
von feinem Fürften ‘Befehl, ſich nach Hofe zu 
verfügen. ie entdeckte mir folcheg, als ich fie 
u gutem Gluͤcke, den Tag vor dem angeftellten 


Aufbruch, allein zu Haufe antraf, und mir das 


hero die Gelegenheit! nicht mangelte, mid) auf 
das zärtlichfte zu beurlauben, und ihrer unver- 
aͤnderlichen Gegen- Liebe anzubefehlen. Sie 


verpflichtete ſich dargegen auf das neue , auf 


ewig die Meinige zu verbleiben, und ſich auſſer 
mir, an feinen andern Menfchen zu verheyra⸗ 


ten, ob fie ſich ſchon das gröfte Slücke von der 
Welt dadurch befördern önte. Sie vermahne 


fe mich zur Gedult jgur Beſtaͤndigkeit, und aufs 
fer dem fleifigen Studiren, zu einem rühmlichen 


Lebens- IBandel; welches alles ich in genaue 


Vollziehung zu bringen angelobete, ued als⸗ 
‚Denn untere Dergieffung ungählicher Thraͤnen, 
mit der Erklärung von ihr hinweg Hieng , daß 
ih mir von ihrem Heren Vater, die Bergüns 
fliguug ausbitten wolte, ihm bey der. morgen» 
den Reiſe bis nach Weymar, Das Geleite zu 


geben. Sie ließ ſich ſolches Anerbieten gar 


wol gefallen, und ihr Herr Vater, begehrte mie 
dieſe Ehre auch. nicht .abzufhlagen; danenhe⸗ 
ro ich zur beflimmten Zeit zu ‘Pferd flieg, und 
mit ihnen beyden gluͤcklich zu Weymar agren 

en | 2. = Saat 
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gete. Ich tractirte fie allda mit einer Mahlzeit, 
ſo gut als es in der Eil geſchehen konte, und krieg⸗ 
te mittler weile, als man ſie zurichtete, und der 
Herr Hof-Rath, eine Commiſſnon bey dem Her⸗ 
tzoge ablegen mufte , "ein halbes Stuͤndchen 

aum, noch zu guter legte, allein um meine Ge⸗ 
bieterin zu fepn.. Wir redeten von nichts als 
der Beſtaͤndigkeit zu lieben, und fie baht mich, 
ih möchte ja nicht eher an fie fchreiben, big fie zu⸗ 
dor Anſtalten gemacht, meine Briefe, ohne ih⸗ 
28. Herrn Vaters Vorbewuſt, heimlich in Eme 
pfang zu nehmen, und Die Shrigen gleicher Ge⸗ 
Halt ficher an mich abzuſchicken. Gleichwie ich ſol⸗ 
ches vor was hoͤchſt nuͤtzliches zu ſeyn erachtete, 
‚ Jb untertwarf ich mich hierinnen ihrem Befehl, fo 
ſchwer ee mir auch zu fallen fehlen: und fagte,twie 
ich niemal etwas anders gu thun begehrete, al6 

was mit ihrer Genehmhaltung überein ſtimmete, 
und wodurch ich ſie meiner volllommenen Hoch⸗ 
achtung, uͤbrezeugen koͤnte. Die Zuruͤckkunſt 
ihres Herrn Vaters, verhinderte unſere weitere 
Unterredungen, die wir mit einigen Wechſel⸗ 
Kuͤſſen geſchloſſen, und darauf die Mahlzeit ver⸗ | 
 sehret haben. 

Endlich Fam derjenige Augenblick, der mich 
bon Dem Ausbund dieſes fhönen und mit allen 
Tugenden reichlich begabten Fraͤuleins, gaͤnhlich 
trennete, Ich befand mich dazumal vor Altera- 

‚ ton gang auffer mir felber , und mufte mir groffe 

Gewalt anthun, damit ich nicht meine Schmer⸗ 

tzen, durch Dergieffung heiffer Tränen offenbah⸗ 

rete. Sch recommandirse mich und ihrem Deren | 
N Water 

I Y 


Vater zu unvergeßlichen Andenefen, und uͤ 
eilte mich in meiner heftigen Beſtuͤrtzung, ohn⸗ 
erachtet aller gebrauchten Behutſamkeit fo fehr, 
daß ich, als mir dag Fräulein bey dem Fortfah⸗ 
ren mit einer Derß-rührenden Mine, die Hand 
noch einmal Darseichete , ich felbige inbruͤnſtig 
Füffete, und in die Torte heraus brach: Adieu 
meine andere Seele! ich erfierbeder ihrige ! Ein 
mehrers erlaubte mirdie forteilende Caroflenicht 
zu reden. Ich Hatteaber diefes EnglifcheFräus 
lein kaum aus dem Geſichte verlohren, fo erin⸗ 
nerte ich mich meines verliebten Abfchiedeg, und 
wuſte mic) deßwegen garnicht zuteöften. Denn 
. ich beforgte nicht unbillich, ich würde Dadurch bey 
ihrem Heren Vater dasjenige Geheimniß vers 
rathen ſhaben, welches bishero fonft keinem Men» 
(hen, ale mir und ihr bekannt geweſen. 

Ich entſchloß mich, etlichmal nach zu reiten, 
und fo mol fie als ihren Heren Vater um Ders 
zeihung zubitten; allein ich vermochte den Vor⸗ 
ſatz aus einer verborgenen Dinderniß gleichwol 
nicht zu bewerckſtelligen: drum blieb ich auch im 
höchfter Bekuͤmmerniß zuruͤcke, und wurde bey 
meiner Heimreife nad) Jena, in dem auf der Hoͤ⸗ 
be vor Weimar liegenden Gehölge, von einem 
fo erſchroͤcklichen Sturm- Binde und Donners 
Wetter überfallen, daß ich nichts anders, als 
den Einbruch des jüngfien Tages vermuthete, 
Das Wetter ſchlug zweymal vor meines Pfer⸗ 
des Züffen in Die Erde, daß felbiges das andere» 
mal, von: dem entfeglichen Knall, mit mir nieder | 
fiel, und ich feſtiglich glaubfe, es mülie von dem, 

= Strahl 
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Strahl getroffen worden ſeyn. Es richtete fich 
aber eben, da ich herunterfteigen wollte, wieder 
in die Höhe, und wiederlegte meinen eingebilde⸗ 
fen Argwohn. -Unter feinem Baum durfte ich 
mic) begeben, weilder Sturm-Wind, bald hier 
einen, bald dort einen umflürgte, und von vielen 
die geöften Aefte herunter rich, die mich ohnfehl⸗ 

bar würden erfihlagen, oder doch fonften uͤbel 
zugerichtet habeee. 
In dieſer augenſcheinlichen Lebens - Gefaht, 
nahm ich meine Zuflucht Ju GOtt, den ich um 
Hradige Erlaffung meiner Sünden anrief, und 
mich feinem allerheiligften Willen anbefahl. Er 
war fobarmhernia, daß er mich erhörete, Wind 
und Donner fietd verniindette , und mir meine 
Bangigkeit mercklich erleichterte. Inzwiſchen 
hatte mich der haͤuffige Plag-Megen, durch und 
durch naß gemacht, und den Weg dermaſſen mit 
aſſet überfchmemmet, daß ich ſtets, wie in eis 
nem Bache reiten muſte. Mein unvergleichlis 
ches Fräulein lag mir dabey beftändig im Sinne, 
Und ich war ihrer -unfchägbaren Perſon wegen, 
hicht merig befümmert, weil ich beſorgte, es duͤrf⸗ 
te ihr etwan nöch fehlimmer als mit ergangen - 
fenn. - Da ich fie ber dem Schluffe des maͤchti⸗ 
en Himmels anbefohlen, fo troͤſtete ich mich mil 
inch Beyſtande, und verfiel hernach auf die Ge⸗ 
dancken, daß ich mir das meiſt vergangene Dona | 
ner Vetter. ald ein Vorſpiel, eines groffen bes 
borftehenden Ungluͤcks einvildete ; welches ſich 
über meinem Haupte ausbreiten toürde, . Die 
katen Worte, ſo ich “r meiner Fräulein berer 
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det , ftärekten mich merklich Darinnen 5 maffen 
ich dafür halte, daß felbige zwiſchen mir und ihr 
eine Trennung verurfachen , und in grauſames 


‚Retter der Trübfal , zwiſchen uns beyden ans 


richten würden, woferne ſie ihren Kern Water 
Anlaß gegeben, hinter unfere heimlich) gefchloffene 


Berbindung jugelangen. Doch da ich hiernee - 


ben mich ihrer fo theuer geſchwornen Derfihes 
rung erinnerte, und an deren ohnfehlbaren Erfüls 
fung nicht gmeifelte , fo behielte meine Hoffnung 
siemlich die Oberhand, und ic) Fam unter waͤh⸗ 
tender Betrachtung meines bisherigen Schickſa⸗ 


iee noch eher wieder zuruͤcke nach Jena, als ich 


mir die Rechnung machte. 
Cap. xxXL 


Guftavreifet nach Erfurt Friegt allda 
Zyändel mit einem Öfficier , der ibn auf ein. 
paar Piftoblen heraus fodert; dem er aber. 
meuchelmörderifcher Weiſe, das Lebens : 


Licht auslöfchet „ und fich mit der 
Flucht zurück nach Jena 2. 
wendet. 


ienigen Perſon nunmehr beraubet ler 
ben mufte , die ich weit höher als mich 


CE ni ich daſelbſt, der Gegenwart der⸗ 


ſelber ſchaͤtzte, und an deren Unterhaltung alle 


meine Zufriedenheit hieng, fo wird es die Noth⸗ 
durfft nicht_erfordern , mit vielen Betheuruns 


gen su befräfftigen, daß Det zugeftoffene Verluſt 
Eee E | mein 


\ 
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mein Herhe böllig eingenommen hatz zumal da 
mehrals ein halbes Jahr veritrich, ohne daß ich 
bon meinem angebeteten Fräulein, nur einen ein» 
F 9 Buchſtaben empfienge. Ihr harter Bes 
ehl, daß ich nicht an ſie ſchreiben ſolte, brachte 
mich ſchier in Verzweifelung; und ob ich mich 
gleich etliche mal entſchloß, meine Zuſage zu bre⸗ 
chen, und Die Feder an fie anzuſetzen, fo hielte 
mic) doch allegeit die Furcht davon ab, daß ich 
ihr und mireinen Berdruß Damit ertverken moͤch⸗ 
te. Ich harrete von Tag zu Tage in der Hoff⸗ 
nung, unvermuthet einige Zeilen von ihr zu ent⸗ 
figeln, und Die Urfache ihres. langen Stilleſchwei⸗ 
gens zu erfahren, aber die Erfüllung ıft beſtaͤn⸗ 
dig auſſen geblieben, welches, wie leicht zu erach⸗ 
ten ift, mich hefftig genug gefchmerset hat. Uns 
terdeſſen lieffen Defto voriheithafftere Briefe von 
Hauſe bey mir ein, worinnen mir meine Mutter 
zu wiſſen machte, Daß fiemich an meinem Liebes⸗ 
Gluͤcke keineswegs zu hindern begehrte, wenn ich 
dorhero meine ;tudıa gu Ende gebracht, und mich 
etwas in Der Gremde umgefehenhätte,  —- 


Sie erinnerte mich aber dabey, ich ſolte mich 
- Bor der Zeitnicht zu feſte verknüpfen, um mir an. 
einem andern vortheilbafften Gluͤcke, nicht vers 
Dinderlich zu fallen, worzu mir noch allerhand 
Gelegenheiten aufſtoſſen koͤnnten, die ich jetzt gar 
noch nicht vermuthete. Weil ih die Meinung 
hegete, als ob ich das Fräuleinvon IB *** und 
durchaus Fein anderes Frauen-Zimmer zur Ger 
mahlin Haben müfle, und ihr von mir bereite zu ' 
| 92eeiinem 
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einem unauflößlichen Buͤndniß die Berficherung: 
ertheilet tworden,fo verfprac) ich wol meiner Muts 
ter, mich nach ihrem erlangen zu riehten; allein 


es geſchahe bloß nur darum, Damit ich fie in ihrer; 
gütigen Erklaͤrung erhielte, und um fo-vielmenie 
ger gedringen wuͤrde, mich von meinem Fräulein: 


abzuwenden. 


Ich finde fonfinichte erhebliches zu berichten, 


was mit Zeit ihrer Abweſenheit in Jena begeg⸗ 
net ift: und. ich hielte dafuͤr, das widrige Ver⸗ 
haͤngniß haͤtte aufgehoͤret, mich durch ungluͤckſe⸗ 
lige Begebenheiten zu verfolgen. Was vor ein 
einfaͤltiger Menſch war ich aber dazumal, da ich 


mir mit dergleichen ſuͤſſen Einbildungen geſchmei⸗ 
chelt? Denn auſſer dem, daß ich noch nicht wu⸗ 
ſie wie es mir mit meinem Fraͤulein ergehen wuͤr⸗ 
de, ſo warteten bereits viel wichtigere Truͤbſe⸗ 


ligkeiten auf mich, als mir von meiner erſten Ju⸗ 
gend an, bis hieher aufgeſtoſſen ſeyn, und mit 
welchen die nachfolgenden, in gar keinen Ver⸗ 


gleich. kommen; daß ich mich noch bis gegenwaͤr⸗ 
tige Stunde auf das aͤuſſerſte wundere, wie ich 
fie mit der Erhaltung meines Lebens ausſtehen 


koͤnnen. zu “ rn | | 
‚Den Anfang darzu, ‚beförderte eine Luft-Neis 

fe nad. Erfurt, um die Bevefligungs- Werde: 

des. fogenannten Peters -"Berges in Augenſchein 


zunehmen, weil ich ebenin Erlernung der For- 


sification ‚oder Architecturæ militaris begriffen - 


mar. Ich begab mich ohne einige Geſellſchafft, 
und ohne ‚eines Menfchen Vorbewuſt dahin, 
und logirte mich anden Marckte, in einem mie 

a a uff⸗ 
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täufftigen Wirths-Daufe in der Gegend de’ 
Dom- Kirche, worauf ſich die berümfe gro 

Gloͤcken befindet, die famt andern curiofenMo” 
numenten , fehenstwürdig iſt; und die ich nebſt 
mehrern Dingen, in Augenfchein genommen has 
be. Weil ich, ich weiß nicht aus mag vor ſelt⸗ 
famen Urfachen , unerkannt heiffen wolte , ſo 
gab ich mir unter dem'Thore den Nahmen Erdx 
man Schneider, legte mir den Titel eines Heßi⸗ 
fchen Lieutenants bey; , und erwehnte, wie ich 
nach einem kurtzen Aufenthalt in Erfurt, über 

Mühlhaufen und Eſchwang, nad Caffel gehen 
wuͤrde. Daß mir dergleichen Unwarheiten, 
nachgehends nuͤtzlich geweſen, wird der Erfolg 
lehren, ich habe aber anfaͤnglich nichts wenigers 
vermuthet, und dabey nichts Boͤſes im Schilde 
geführet. Dem fey aber mie ihmmolle, fo fuͤg⸗ 
te es das Schickſal, daß ich in meinem Quartier 
miteinem Dfficier aus Mayntz, bekannt wurde, 
der ſich wegen eines Erbfchaffts-Procefles in Er⸗ 
furt aufhielte. Durch diefen Bam ich nicht nur 
auf den, zu einer Fünfftigen Citadelle gewidme⸗ 
‚ten Peters- "Berge, fondern ich Eriegte auch von 
dem dafelbfligen Tommandanıen die Erlaube 
niß, die Fortification nad) meiner Intention zu 
betrachten : weswegen ich mid) gegen den 
Maynsifchen Dfficier darinnen erfenntlich ber 

xreigte, daß ich ihn den dritten Tag nad) meiner 
| — su Nachts, auf meinem Zimmer tra- 
\, dürfe. | | 
h Er war von Perfon ein junger und manierlis 
‘. der Menſch, daß mir fein Umgang beftens an« 
1 | H 3 fiunde: 


h 


u 
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fiunde: allein er phegte dabey fehr von feinerCou- 
zage, und von feinen vielen Duellen zu prahlen, 
toorinnen er Verſchiedenen, nach feinem Vorge⸗ 
ben, die Seele ausgeblafen hatte.“ Wie er nach 
der meıft volbrachten Mahlzeit, faft eine gantze 
Stunde lang, mit dergleichen Auffshneidereyen 
zugebracht, wurde ich endlich der Materie übers 
drußig, und fragfe, ob es ihmnicht beliebte, mix 
angenehmere Dinge zu ergeblen ? Der Dfficier 
bezeigte fi) über mein höflicheg Anſuchen ſehr un⸗ 
gehalten, und trug kein Bedencken gegen mich zu 
erwehnen, daß ich vielleicht mit unter Diejenigen 
Soldaten gehörte, denen es bey Erblickung eines 
Degens — wuͤrde, weil ich ihm vom Schla⸗ 
ge und Todmachen nicht Eönte reden hören? 
iefe ehrenrührige Beſo uldigung veröroß mich 
gimlicher maflen ; doch da wir ung gang allein - 
beyſammen befanden, entſchloß ich mich ihm die 
efügte Beleidigung gu verzeiden, und bat, ex 
moͤgte etwas beſſeres von mir urtheilen, auch mie 
| pr woferne ihm mein Zumuthen mißfällig 


der Offieier, ſahe mich aus ſolcher gelinden 
Antwort, vor einen forchtfamen Menſchen un | 
und bezeiate fich Dahero ungeſchwungener | 
ftund von dem Stuhl auf, grief nach feinem 8* | 
gen; warf mit allerhand harten Schelt Worten | 
um fich, und drohete mir einen Flügel vom Leibe | 
| ken hauen, wenn ich ihm weiter in feinen Difc«ur- | 
Geſetze fürfchriebe. Uber dergleichen Tra⸗ 
ctament, uͤbereilte mich der Eifer vor meine be⸗ | 
Teidigte Ehre, daß mir die Galle — 
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ebenfalls vonLeder zog, um mich auf erforde⸗ 
kenden Fall, einer Noth- Wehre, zu: bedienen. 
Mein guter Dificier, vermuthete vielleicht. dieſes 
nicht von mir, fondern vermeinie mich nur noch _ 
meehr in die Enge zu treiben, da er den Degen 
 einfteckte, und mich: den folgenden Morgen, auf 
ein paar Piftohlen forderte: Ich glaͤubte, er 
Wwuͤrde fi) auch. hierinnen eines beffern befinnen, 
wenn ich Das Rauhe heraus kehrte. Ich gab- 
die Parole , ihm hierinnen nach feinem Begehren: 
zu willfahren, jedoch Daß: keiner von. und; einen 
Secundanıen zu fich nehmen folte; welcheser mir 
verſprach, und mit den Worten von mir hinweg 
 ‚ieng, wie er einem folchen Coujon, wie ich waͤ⸗ 
et, morgen ſchon Mores lernen wolte. Ein ans 
dtrer als ich; Dürffte hierzu nicht ſtille geſchwie⸗ 
gen haben : alleineinen Lermen im Haufe zu er- 
werken, und Schlaͤgereyen in einer verfehloffenen 
Gtadtanzufangen,. die man noch darzuunter die 
Veſtungen rechnet, hielte ich nicht vor.rachfam;; 
bielmehr gieng ich mit allerhand Anſchlaͤgen um, 
wie ich den follen Officier, auf vernuͤnfftigere Ge⸗ 
dancken und zu einem gütlichen Vergleiche bewe⸗ 


gen moͤchte. 
Ich legte mich gleich darnach zu Bette, und 
brachte unter tauſenderley Grillen, den mehreſten 
Deil der Nacht, ſchlaſtos zu. Roch nor Tags, 
Runde ich ſchon wieder auf / verrichtete mein Mor⸗ 
gen-Sebet, und rich GOTT: an, Er folte dag 
Hertze Diefes Dfficierd bewegen, daß er von ſei⸗ 
nen gefirigen Vorſatz abflünde, und mich in Bein 
Unglück ſtuͤrtzte. — ein anderes 
on 4 ge⸗ 
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gefallen, das muß ich billig vor einen unerforfch" 
liben Rath-Schluß erkennen. Denn es trat 
nein Widerſacher, mit zweyen in feinem Degen« 


Gehaͤnge ſieckenden Piftohlen, unvermuchet in. 


mein Zimmer, und fragte: ob ich der Coujon gu 
bleiben verlangte , den er mich geftern geſcholten, 
- oder ob ich entfchloffen fen, ihm mit Pulver und. 
Bley/, zu einen: Widerruf zu nöthigen? Kein, 
Menſch glaubt mir, wie fi mein sum Frieden: 
geneigte Hertze, dazumai augenbliclid) verdn« 
derte und was vor eine brennende Rach · Begier⸗ 
de darinnen aufſtieg. Ich konte ihm dannenhe⸗ 
eo ein mehrers nicht antworten , als daß ich feine: 


etztere Anfrage bejahete, ibn ohnverzuͤglich zu 


Hſerde su; fleigen erinnerte, und ihm zum Brüder 
Shore hinaus auf dem Fuſſe nachfolgete, nach: 


dem mir bende im, Gaſt Hofe vorgegeben , daB 


wir einen Ritt nad) Gotha thun molten.. Als 
wir und. aufier dee. Stadt befanden, nahmen wir: 
einen Umſchweiff, und wurden einig. aus ermang⸗ 
kender ficherer Gelegenheit um Erfurt, unſern 

Duell, in den Waͤldchen vor Weimar zu volle 
bringen, . | — 


In gedachtem Weimar dahin der. Offieler 


immer jehen bis zwantzig Schritt weit voraus⸗ 
geritten, tranet jeder ein Olas Wein beſonders 
us, um/ wie mein toller Eifen.- Freſſer erwehn⸗ 


te, ein beſſeres Courage, gu unſerm Vorhaben 
su. Eriegen, und damit ich dem Tnicht noch⸗ 
tern in den rar führe. Er, feines Ortes, 


tieß. fich. noch. über: dieſes vor der Apothecke ei: 
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überaus muthig bezeigte, und fein Pferd, zu vie⸗ 
ler Leute Verwunderung, fehr higig anfpornes 
\ te, als ee den Berg ver Weimar hinauf ritte, 
Sch folgte ihm deito. langfamer und gelafener 
nach; welches er abermahle vor eine Zaghafftig⸗ 
keit auslegte,und mich bey Erreihung des Wald⸗ 
chens, über alle maſſen hoͤhniſch erinnerte , ich 
ſolte jet: entweder alle meine Baͤrnhaͤuteriſche 
Tapferkeit zuſammen faſſen, und. ihm den: Reſt 
geben, oder mich. zum Sterben. bereit machen. 
er. böfe: Feind ,. als ein Beförderer aller vers 
dammten Unternehmungen, goß zu dem in mir: 
entbrannten Rach Teuer, durch folche fpöttifche. 
Rede, noch mehr Del der Verbitterung ,. und: 
gab, da wir mitten in das Gehölge famen, mir 
den. verfluchten: Rath ein, meinem. Feinde bins 
termärts. eine Kugel Durch den Kopf zu jagen,, 
und mich hernach aus dem. Staube tu. machen, 
Ich trug. vor einer fo. mörderifchen Einfpeyung. 
gang. keinen Abſcheu, fondern druckte das eine 
Piſtohl ohne Verzug los, und trafden Dfficier- 
dergeſtalt, daß er gleich todt vom Pferde ſtuͤrtzte; 
welches ich mit dem zweyten Schuß ebenfalls zu 
Boden: warff, und. darauf-in moͤglichſter Ge⸗ 
ſchwindigkeit die Flucht nahm, Dazumal hatte 
meine Einbildung. ihre Erfüllung: erreichet, die 
mir ohngefehr vor einem; halben. Fahre in: dem: 
Sinne lag, als ich an eben dieſem Orte, wo ich 
die erſt beſchriebene Mordthat begangen, von. 
einem erſchroͤcklichen Ungewitter uͤberfallen wor⸗ 
den. Ich erinnerte mich demnach gleich ſelber 
daran, und konte mir aus der Vollziehung mei⸗ 
en 25, Te 7° 
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nes Derbrecheng ‚nichts anders, als lauter Un 
gluͤcke und Hergeleid prognofticiren, 

Deſſen ohnerachtet, verfpührete ich doch noch 
eine fcehlechteoder wol gar keine Bereuung bey 
mir, fondern die Verbitterung gegen den hinges 
richteten Dificier, behielte die Herrſchafft noch 
immer inmeinem Deren, und beduͤnekte mich eie 
ne rechtmäßige Sache zu fenn, daß ich feine mir 
ertiefene unbillige Befchimpfungen, mit feinem 
Blute von mir abgemwafchen. Alle diefe Vor⸗ 
ſtellungen, rühreten. von dem Satan her, der mich 
durch GOttes Verhaͤngniß zu einer fo ſchaͤndli⸗ 
chen Miffethat verleitet, und fie mir noch darzu 
Bor geringhälrig abgebildet. . Man lerne aber 
hieraus feine Tüche erkennen und bemühe ſich mit 
allem Eifer, ſich der Regierung des Allerhöchften, 
durch muthwillige Sünden und Lafter, niemaf 
perluftiget zu machen. Man twandele vielmeht 
beſtaͤndig auffeinen Wegen ; halte ſich andie in 
feinem Worte fürgefehriebene Lehren, und fey 
ftets der Chriſtlichen Schuldigkeit ingedenck, fo 
bleibet das Hertze allegeit ein Tempel oder eine- 
Wohnung des heiligen Geiftes , die der böfe 
Feind nicht antaften, noch die. Gewalt Darüber 
befommen kan, als mieer leider bey mir ungluͤck⸗ 
feinen, Menfchen erlanget hat. Hat er uns 
mit feinen Stricken gefeflelt, fo iftnichte gewiſ⸗ 
ſers, als daß hernach ſeine Beſtrebung dahin zie⸗ 
fer: wie er ung in Die Verzweifelung ſtuͤrtzen moͤ⸗ 
ge. Je näher ich auf Jena kam, je deutlicher 
foirie ich, daß er mich Darzu verhetzte Er öffnete 
mir die Augen des Verſtandes, ließ mich .. 

ER k⸗ 
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Verbrechen, durch ein Dergröfferungs - Glas 
anſchauen, und ängfiigte mid) Durch deffen Be⸗ 
trahtung fo nachdruͤcklich, daß ich zu etlichen 
malen mid) entfchluß, einen Mörder an meinem 
eigenen Leibe abzugeben, Der barmberkige 

Ott, war mir aber noch fo gnädig, daß er 
meine Hand zuruͤcke hielte, und Die Straffe vor 
meine Mifferhar, mich auf der Welt empfindlich 
wolte fühlen laſſen, um mich etwan dadurch al⸗ 
ken ruchlofen Menſchen zu einem Muſter fürgus 
fiellen, und fie von böfen Unternehmungen abzu⸗ 
- mahnen. Inzwiſchen fchonete ich mein Pferd 
nicht, Damit ich bald nach Jenakaͤme: und es iſt 
mir auch gelungen, daß ich bey dem Einbruch der 
Nacht, obne von einigen Nachftelungen ‚unter: 
wegen einen Anſtoß zu leiden, ſicher allda ange⸗ 


| langer bin, | 
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Guftav nimmt heimlich die Flucht aus 
Jena auf einem entlebnten Pferde, welches 
er unterwegen verkauft ; wird aufder Reis 
ſe vor den Unrechten in Arreſt genom⸗ 
men, und kommet nach Nuͤrn⸗ 
re berg. 
Gerd Eh durffte mir nach der begangenen . 
| Mordthat leichtlich Die Rechnung mas 
chen, daß ich mie nunmehr Jena zu 
Beinen fichern Aufenthalt erwaͤhlen dürfte, und 
hätte mich vielleicht nach dem Urtheile ver meh ⸗ 
seften, Die Diefes lefen, gleich andersimohin. zeri- 
— 






| 


— 
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riren follen ; allein ich entſchloß mich gu ſolcher 


Verwegenheit aus keiner andern Abſicht, als 
mich vorhero mit Geld und andern Nothwen⸗ 
digkeiten zu verfehen , che ich weiter gieng. 
Denn da ich etwann acht Tage zuvor einen fri⸗ 
ſchen Wechſel son 200. Thalern, und noch dar⸗ 
über 100. Taler zu einem neuen Kieide und fils 


bernen Degen, von meiner Mutter empfangen/ 


fo beduͤnckte es mich etwas Unverſchmertzliches 
zu ſeyn, ſelbige im Stich zu laſſen, ſondern 


glaubte, Daßich fie zu meiner Flucht unumgaͤng⸗ 


lid) bey mir haben muͤſte. ch mardannenhera 
faum in mein Stube getretten, fo zogich hurtig _ 
zwey neue Demdder über einander. an, nahm das 
Geld nebfi etlichen Dals-Kraufen und zwey paar 
meiner beiten Strümpfe, auch einige Schnuptür 


‚cher gu mir; vermwechfelte meinen blauen mit.eiv 


nem braunen Mock, und feste eine gang neue 
blonde Peruque auf, die ich mir erſt kuͤrtzlich an» 
geſchafft, und ſie kuͤnfftig an ſtatt meiner eigenen 
ſchwartzen Haare zu tragen, und begab mich in 
ſolchem Aufzuge, unvermerckt zum Hauſe hin⸗ 
aus, Dec weil ich das Porsrait meiner liebſten 

räulein von AB ***und die zween legten ‘Brier 


fe von meiner Mutter vergeflen, Darinnen fie von 
meiner Varheurathung mit ihr, Erwehnung ge⸗ 


than, ſo muſte ich wider meinen Willen zuruͤcke 
kehren, uns auch dieſelben abzuholen, Darüber 
mich niemomd wahrgenommen. Hierauf gieng 
ich in Begleitung Furcht und Angſt zum Loͤber⸗ 
Thor hinaus, ließ mir, weil mich ſehr hungerte/ 
in dem gleich, vor. dem Thore MER | 


ie 
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© ä 
fe sum Mondſchein, eine Mahlzeit geben, und 


entlehnete-vondem Wirth unter dem Vorwan⸗ 
de ein ‘Pferd, daß ich noch heute einen Fandes 


Mann ertoartete, den ich bis Dornburg entges 
gen reiten möchte. Gleichwie ihm meine Per. 
fon befannt war, und. er nichts. midrigeg dabey 
argwohnete, fo ließ er das Pferd gleich herbrins 


gen, und beförderte mir alfo die Gelegenheit, 


meine abgezielte Flucht, deſto hurtiger zu beſchleu⸗ 


nigen. Ich richtete meinen Weg / ben. war 
wolckichten, aber Doch wegen deg darbinter vera 
borgenen Mondes , simlich hellen Himmel, nach 
Kahla, ein an der Saale gelegenes, und dem 
Hertzoge von Gotha gehoͤriges Staͤdichen; von 
dar ich mich hinuͤber nach Peſeneck wendete, 
das mitgenommene Pferd allda an den Pofts 
Meier verhandelte , und dadurch wieder ein 
neues “Verbrechen , nemlich einen Diebſtahi 
begieng, teil das Pferd nicht mein eigen tar.: 
Genen den Tag nahm ich die Yoft nach Plauen 
im SBoigt-Lande , und ruhete nach meiner An⸗ 
kunfft etliche Stunden aus , um mich zu einer 
weitern Reiſe defio.gefchickter zu machen, mies 
tool ich noch nicht mit mir einig war, wohin ich 


mic) wenden ſolte. Bald fiel:mir ein, über - 


Dreßden nach Franckfurt an der Oder zu gehen, 
um daſelbſt mein. Studiren fortzufegen ; bald 
aber kam mir Straßburg indem Sinn, und end» 
lich molte ic) mich gar nieder nach Dantzig keh⸗ 
ren, daſelbſt ich mich in der befien Sicherheit 
zuſeyn vermeinete. Da ich aber hierauf der 


Sache beſſer nachdachte, und erwog/ daß mich ’ 


meine 


* 


— 
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meine fehnelleund geheime Entfernung von Jena/ 


wegen der Ermordung des Officiers bey Wei⸗ 
mar, der nicht lang ungefunden bleiben durffte, 
nicht nur Dort fehr verdächtig machen, fondern 


auch das Geſchrey Davon fich bis nad) Dansig 


ausbreiten würde, fo fahe ich ſchon im Geiſtie 
voraus, was ich von meiner Mutter zu hoffen 
hätte, Mein böfes Gewiſſen verficherte mich, 


daß ich nichts gewiſſers ale eine gängliche Ver⸗ 
ſtoſſung von ihr zu gewarten : Drum refolvırte 


ich mic), gar nicht einmal an fie zu fehreiben, 
und ihr mein Unglück Fund gu thun, noch viel⸗ 
meniger , fie um ihren Beyſtand anzuflehen ; 


fondern mich nach Wien zu wenden, und ente _ 


weder einen Soldaten, rider den rebellivenden 
Teckeli in Ungarn, unter den Kanferlichen 
Trouppen abzugeben ; oder mein Gluͤcke, viel⸗ 
mehr aber mein eibaͤrmliches Unglück , auf eis 
ne andere Art zu fuchen. Mit dergleichen Ent» 
ſchluß, brachte ich , mie gedacht, einige Stun⸗ 
den in ‘Piauen zu, und alsich nad) eingenomme⸗ 


‚ner Mahlzeit ein wenig gefchlaffen, bezahlte ich 
meinem Birth, und gab por, mich bey einem gu⸗ 


ten Freunde zu logiren: ich ſchliech mich aber 


vielmehr heimlich , Damiter nicht wuſte, wo ich 
mic) hinwendete, zur Stadt hinaus, entlehnte 
auf dem nächften Dorffe ein Pferd, und nahm ' 


den Figenthums-Deren zum Weg-Weiſer mit, 


der mich nach Hof führete ; mofäbftich mich eis 


ne gange Nacht aufbielte, und feithero meiner 


Entfernung von Erfurt , das erfiemal recht 
- ausruhete. Den andern Tag, nahm ich meis 


nen 


\ 
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nen Abfchied, fo geheim als es gefchehen konte, 
und gieng zwo gute Meilen zu Fuſſe, woruͤber 
ich mich nicht wenig ermüdete, und mich dahe⸗ 
ro aufein neu entlehntes Pferd feste, welches ich 
unterwegen big in die Fürftliche Reſidentz· Stadt 
Bayreuth, mit einemandern abwechſelte. Ich 
blieb allda wieder über Nacht, und vermeinte 
ohne Umfchtweife nach Regenſpurg zu kommen, 
weil ich wuſte, daß man von dort aus mit wenig 
Unkoſten, auf der Donau nad) Wien fahren 
könnte ; da ich aber in ven Wirthshauſe, ohnge⸗ 
fehr von Nürnberg reden hörete, trieb mich der 
Vorwitz an , diefe Welt - berühmte Stadt ein 
wenig in Augenfchein zu. nehmen, und mich zu 
meiner Wiener-Reiſe, in defto beſſere Derfafs 
fung zu fielen. Wejl nun den nächfifolgenden 
Vormittage eine gang ledige Kutfche von Bay⸗ 
reuth nach Erlang abgieng, fo bediente ich mich 
diefer bequemen Gelegenheit : allein ich wurde 
bey. meiner Ankunfft am legt - bemeldeten Orte, 
in eine unbefchreibliche Beſtuͤrtzung verfest, als 
man mich wegen meines Namens und meiner 
‚Profeflion , ſehr ſcharff examinirte , und mich 
noch darzu in engen Arreft führte, - Sch gläub- 
te ficherlich, ich müfle verrathen, und meine vers 
ubte Mordthat ruchtbar worden feyn , meil 
mir alle Umftände zu erfennen gaben, Daß man 
ſich meiner Derfon, aus wichtigen Urſachen vers 
ſicherte. So bald ich nurbender erſten Anfra⸗ 
ge fagte, daß ich Chriſtian Rudolphi hieß, und 
ein Apotheckers Sohn aus Elbingen wäre, Der 
Seudireng wegen nach Straßburg zu * Be 

| | ; gehrie, 
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gehrte,fchüttelte die mir unbefannte Perfon, wel⸗ 
che mich vor den Schlag-"Baume zu Erlang eva- 
miniret, den Kopff siemlicher maflen ; fahe mie 
genau unter die Augen, und gab mir bey Ankuͤn⸗ 
bigung des Arrefles, zu vertiehen, daß mein Vor⸗ 
geben mit der NBarheit nicht überein kaͤme, weß⸗ 
wegen ich mich nur bald entfchlieffen folte, beſſer 
mit der Sprach heraus zugeben, Solche Erin» 
nerung, beilärchte mich in meinen Muthmaſſun⸗ 
gen: und ich zmeifele gar nicht, daß ich mich bald. 
Bor den Mörder des erfchoflenen Dfficiers dürffte 
erkläret haben, wenn ich in den Arreſt wäre ernſt⸗ 
licher angesriffen worden, . 

An deſſen ſtatt, feßfeman mic) denfelben game 
Ben Tag nicht weiter zu Rede, und man verſorg⸗ 
te mich auch mit Effen und Trincken etwas beſſer⸗ 
als man ſonſten bey Leuten zu khun pfleget/ 
die eines wichtigen Verbrechens wegen, im Ge⸗ 
faͤngniſſe liegen. Ob mir nun ſchon ſothanes 
Tractament, meine Einſamkeit mercklich erleich⸗ 
terte, fo plagte mich doch mein boͤſes Gewiſſen, 
mit den beſchwerlichſten Vorſtellungen, die mich 
weder ruhen noch raſten Helfen, und ich warte⸗ 
te von einem Augenblicke zum andern, daß man 
mich meines Verbrechens wegen, ſchaͤrffer an _ 
taſten wuͤrde. Als ich zween Tage alſo zuge⸗ 
bracht, und die eigentliche Urſache des Arreſtes, 
von meinen Wächtern , auf Beine Weiſe erfor 
fchen Eonte, fo ſtellten fih den dritten, etliche Ge | 
richte. Bedienten bey mir. ein, denen ein anfehne - 
lichet Mann nachfolgte, und der, fobaldermid 
erblickte, alfobald in die Worte heraus . A 
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A waͤre derjenige.nicht, an dem ee Geld zu 
fordern hätte, Wie fehr mich diefes Bekänntniß 
erfreuet, ſolches weiß ih am beften ; und indem 
ih börete , Daß man meine Perfon aus Irr⸗ 
thum in Verwahrung genommen , fo fuhr ich 
die bey mir ſich befindliche Leute , mit rauhen 
Worten an, und drohete von demjenigen als 
le Satisfadtion gu fodern, auf deffen Deranlafe 
fung ich eine fo nachdruͤckliche Kraͤnckung meiner 
. „Reputation erdulten müflen. Ihh Eriegte aber 
hierauf Feine Antwort. Die Serihts- Ber 
diente, und der unbekannte Mann, erhuben fich 
eilfertig aus meinem Gefängniffe ; worauf ich et⸗ 
wan eine Viertel Stunde hernach, durch eine 
andere Derfon, die frohe Zeitung empfieng, daß, 
teil ich derjenige Kaufmanns - Diener nicht 
waͤre, der feinem Patron in ‘Bamberg, mit eis 
ner Summa von 300. Gulden, in voriger Wo⸗ 
he durchgegangen, fo foite ich biemit meine vo⸗ 
rige Freyheit wider haben. Ich faumete mich 
nicht, derſelben theilhafftig zu machen, verlangte 
aber darneben den Namen und den Aufenthalt 
des Bambergiſchen Kauffmannes zu wiſſen, um 
ihn zur gebuͤhrlichen Satistaction anzuhalten 
allein da man mir ſagte, daß meine Arreſtirun 
auf Hoch · Fuͤrſtlichen Befehl geſchehen, und da 
ich mich mit meiner Klage, nach Bayreuth, oder 
an die Regierung zu Bamberg wenden müfle, 
melches mir eine weitläufftige, und nor die Sis - 
cherheit meiner Perſon, zu gefährlich feheinende 
Sache su feyn bedündke : fo ließ ich «8 dabey 
bewenden, daß — Kauffmann die = | 
reſt⸗ 





gefi-Unkoften bezahlte , und ich reifete nad) dis 
ner noch gang Furken Verweilung zu Erlang, 
nah Nürnberg ; mo ich mich unter dem Namen 
Ehriſtian Nudolphi, auf die Recommendation 
‚eines Dierbräners, Der ſich bis dahin in meiner 
Gefelſchafft befunden, indem anfehnlichen Gaſt⸗ 
"Hofe zum rothen Roffe ohnweit dem neuen Tho⸗ 


‚re einlogırf. 
| Cap. XXIV, | 


Guſtav wird zufTürnberg unter dem 
erdichteten Namen Cbriftian Audolpbi, ohn⸗ 
gefehr mic einem Frantzoͤſiſchen Marquis und 
Malcheſer Ritter bekannt 5 dem er fich of⸗ 
fenbaiet, und von demfelben zu einem Rei⸗ 
ſe⸗Gefehrten, unter ſehr vortheilhaften 
Verſprechungen angenommen 
| wird, ' | 
N dieſem Wirths-Haufe fehlte ed mir 
Efrehlich nicht an guter Bequemlichkeit 
KEN): und Aufwartung : allein da ich mir 
vorgenommen hatte , alles, was ich verzehrete, 
tdolidh zu bezahlen, fo erfuhr ich den erfien Tag, 
daß man ohne einen vollgefpickten Beutel nicht 
lang darinnen bleiben Eönnte; wiewol ich Dabey 
geftehen muß, Daß man mir noc) nie.in einem 
Baft-Hofe, fo hoͤflich als daſelbſt begegnet ift und 
daß ich mit Eſſen und Trincken raiſonabel bin 
tratiret worden. Der Wirth verſchaffte mir, 
‘gleich auf mein Begehren, eine Derfon, die mich 
überall inder Stadt herum führete, und. Die 
norabelften- Dinge zeigete, wornach ſich — 
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umjufehenpflegen. Diefer Kerl war ein poßiers 
licher Kaus, der, indem er mit mir gieng, durch 
feine Ergehlungen und lächerliche Einfälle , die 
Grillen zimlich vertrieb. Doc) als ein Junge, 
der ihn auf der Strafe aus Muthwißen vexier⸗ 
te, und ihm, ich weis nicht mehr was vor eirien 
fltfamenRamen nachrief,er ihm aber im Nach- 
auffen erwiſchte, und mit einigen Obrfeigen bes 
lohnete, fo waͤre ich feinettvegen bald in Ungeles 
genheit gerathen. Daun es rottirten fich gleich 
allerhand gemeine Leute zufammen, die den übel 
gearteten Jungen, in feiner Boßheit flärckten, 
und ihn beredeten, daß er nach meinem Weg⸗ 
Weiler mit. Steinen warff, und mic) an den 
Fuß traff. Ich wendete mich dannenbero mit 
meinem Spanifchen Rohre um, um den Sale 
gen- Dogel’zu züchtigen , es begegneten mie 
aber feine Wertheidiger fo grob, daß ich Noth 
atte, mich mit guter Manier von ihnen Ir ents 
ernen, Dierüber entfchloß ich mich alfobald, 
mich: des zugegebenen Dieners ferner nicht u 
gebrauchen, damit ich mir. nicht geöffern Ver⸗ 
druß Durch feine Perfon zueignete. Weil ich 
mir nicht fürgenominen habe , die Beſchaffen⸗ 
heit und Merckwuͤrdigkeiten dererjenigen Staͤd⸗ 
te zu befchreiben, darinnen ich mic) auf meinen 

eifen befunden, fo will ich auch von Nürnberg 

Meiter nichts gedencken , als daß fie eine der 

fhönften und mol eingerichteften in der gantzen 

Welt iſt: darinnen man vor fein Geld alleg in 

geoffem Uberfluß haben, und fich viele Ergoͤtz⸗ 

lichkeiten, auf mancherley Weiſe befördern. Fan: ; 
| 2... ben 
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Eben diefe Eigenfchafften bewogen mich zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß mir vergoͤnnt fegn mochte, mic) eir 
ne Zeitlangalida aufzuhalten. Es mangelte mir 
zwar an dem Dazu benöthigten Gelde nicht,- und 
id) mürde auch Gelegenheit gefunden haben, 
mich mit menigern Unkoften, als in einem fo vor⸗ 
nehmen Gaſt Hofe su verforgen : allein da mich 
meine vorgefegte Neife erinnerte, felbiges nach 
Möglichkeit zu Rathe zu sieben, bo ſahe ich mich 
gezwungen, ſchon wieder an meinen Aufbruch 
zu gedencken, und war willens, ſo bald als der 
ordinari Wiener-Bott abgieng, mich mit ihm 
aus Nürnberg zu entfernen. Dieweil ich big 
Bahin.noch einige Tage übrig hatte, ſo fuhr ich 
fort, die gantze Stadt zu beſichtigen. Ich gieng 
zum Zeit-Dertreib in die Buch Fäden, beſuchte 
Die Reit-Bahne und den Fedt-Boden, und 
machte mir dadurch die vornehmften Strafen 
und Piäge ziemlich bekannt. Als ich den dritten 
Zag nad meiner Anmefenheit zu Nürnberg 
Abends gang müde von dem Derumlauffen, in 
mein Quartier Fam, deutete mir der Wirth an, 
daß ein Malthefer-Ritter , ein Frangofe von 
Geburt , mit Namen Marquis de Vallemont 
bey ihmlogirte , der von ihm beaehren laflen, 
er möchte ihm doch jemand verfchaffen ‚ welcher 
die Frangöfifche — verſtuͤnde und ihm bey 
der Mahlzeit Geſellſchafft leiſtete, die er gar gerne 
vor ihn bezahlen wolte. Er fragte mich dero⸗ 
halben, ob ich keine Kundſchafft von ſolcher 
Sprache beſaͤſſe: und da ich es bejahete, erſuch⸗ 
te er mich/ dem Marquis darinn zu — 
Er amı 
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damit felbiger nicht Urſach Eriegte, ſich aus ſei⸗ 
nem Daufein ein anders zu begeben, too er hier» - 
gu beffere Gelegenheit fände. Ich trug. gan 
Fein Bedencken, den eröffneten Vortrag anzu⸗ 
nehmen, maflen. er mir zur. Erſpahrung meines 
Geldes dienlich fchiene ;.. welches ich jedoch, in 
andern Fällen nicht wuͤrde gethan haben, teil 
ich gar. nicht gewohnet war, mic) jemanden vor 
feine Freyheit verbindlich zu machen: Kaum 
empfieng der Marquis Nachricht: von meinem 
Entſchluſſe, fo ließ er mich auf fein Zimmer zu 
ſich bitten, und bewillkommete mich, mit gang 
befondever Höflichkeit. Sein freyeg Naturell, 
welches allen Frantzoſen gemein ifi, fund. mir 
nicht uͤbel an, weßwegen ich mich meinem Stans 
de gemäß, zwar ehrerbietig, jedoch darneben 
aud nicht allzu demüthig gegen ihn bezeigete, 
und mir Dadurch feine Affection gleich anfaͤng⸗ 
lich, volllommen erwarb. Wir ſetzten ung mit⸗ 
einander zu Tiſche, und fpeifeten in der beſten 
DBertraulichkeit zuſammen; da er fich denn die 
Erlaubniß ausbat, mich um meinen Namen, 
und um: meinen Charadter zu befragen. Hier⸗ 
auf verſetzte ich erfilich teiter nichts, als daß 
id): wol ein gebohrner Edelmann waͤre, alein 
meine Herkunfft und-den eigentlichen Namen, 
noch zur Zeit , aus erheblichen Urfachen ver⸗ 
ſchweigen müfte,. dahero er geruhen moͤchte, mie 
keine naͤhere Nachricht Davon abzufordern. Der 
Marquis fehrete fich an dieſes Anfinnen: nicht, 
bielmehr bewog ihn ‚die Curiofird, daß: er auf 
das. neue in-mich fehfe, und mir bey Dale: | 
j _ ; — arole 
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Parole die gröfte Verſchwiegenheit verſprach. 
Ich ließ mich aber gleichwol nicht vermögen 
ihm zu gehorfamen ; ja es gereuete mich; da 
ich mich fo weit gegen ihn heraus gelaflen ; ob 
id) es fchon in Feiner andern Abfichtgethan, als 
mir feinen Umgang, durch die Entdeckung mei» 
nes Adels, defto nüglicher guzueignen, Meiner 
Meinungnac) hoffte ich Dagumal, es wuͤrde der 
Marquis von feiner Neugierigkeit abftehen ; als 
lein, ich fand mich in meiner Rechnung betros 
gen. . Denn er rückte mit dem Stuhle, worauf 
er faß, näher an mich hin, und verpflichtete ſich 
mit recht endlichen Verbindungen, eg folte von 
demjenigen, was ich ihm offenbahrete , die Zeit 
feines Lebens, fein Wort, gegen einem andern 
Menſchen von ſemer Zunge fommen ; wenn ich 
auch etwann ein Unglück gehabt, eder mich ſonſt 
Mm einer Noth befaͤnde, darinnen ich guten Kath 
Hülfe und Beyſtand brauchte, um mich um ſo 
viel cher daraus zu entledigen, fo flünde er mie 
als ein aufrichtiger Freund su Dienften, in deſſen 
Treue und Medlichkeit , ich nicht den geringfien 
Zweifel fegen , fondern volllommen verfichert | 
eiffen dürffte, daß er entfchleffen , mir mit Gut 
und Blut beyzuſtehen. Vor ſothanes großmuͤ⸗ 
thigee Anerbieten bedanckte ich mich aufdag vers 
undlichiie, und tagte es beher&t, Dem Mar- 
quis alle meine von der erſten Jugend an zuge⸗ 
ſtoſſene Fata, bis aufdie Ermordung des Mayn⸗ 
tziſchen Dfficiers in möglichfter Kuͤrtze zu erzehlen. 
Mein bey Weymar begangenes Verbrechen, 
weil es mir wegen ſeiner Schaͤndlichkeit belher, 
F 2 ey 
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‚bey dem Marquis verhaßt machen koͤnnen, trug. 
ich ihm mit andern Umständen für, und erdich⸗ 
tete, als ob ich auf der Univerfität Wittenberg, 
mit einem dafelbft ftudirenden vornehmen Edels 
mann in Dändel verfalien : mit dem ich meiner 
gekraͤnckten Reputation wegen, duelliren müffen, 
und ihn an der Stelle todt geſtochen haͤtte; weß⸗ 
wegen ich um dieſer unvermeid ichen Verthei⸗ 
digung willen, die mir eine ſcharffe Nachſtellung 
bey den Eltern des Entleibten, und meiner 
Mutter voͤllige Verſtoſſung verurſachet, zur Er⸗ 
rettung meines Lebens, mich gedrungen befun⸗ 
den, nunmehro flüchtig zu gehen, und meinen 
Unterhalt entweder im Kriege, oder auf eine 
andere ehrliche Weiſe zu fuchen; aud) mich in 
ſolcher Abficht, nachiter. Tagen, nad; der Kayı 
ferlichen Relideng - · Stadt Wien begeben mols 
te. Der molmeinende und mitleidige Marquis, 
hörte meine Erzehiungen fehr aufmerckſam an; 
und da ich die legten Worte mit höchft-berrübten 
Geberden und einem tief-geholten Seuſzer bee 
ſchloß / erinnerte er mid) ‚ich folte. mich in. dem 
egenwartigen Zuftande, aller Bekuͤmmerniſ⸗ 
n, fopielimmer möglich, entfchlagen, und mein 
Bertrauen, naͤchſt GOtt, auf ihn ſetzen, der ihn 
allem Anſehen nach, aus Feiner andern Urſache, 
die Gelegenheit zu einer Bekanntſchafft mit mir 
verſchaffet, als DaB ich den Vortheil erreichete, 
mich Dusch feine Vermittelung in Sicherheit zu 
bringen, und meine SBerforgungsufinden. Als 
ich aus Engelland nach Holland gereifer, ſprach 
hierauf der Marquis , bin ich im Hang; bey eis 

| " Ve — 


nem Duell auch unglücklich getwefen, und weiß 
es dahero aus der Erfahrung, mie einem in ders 


gleichen Fällen um Das Derge if. Da ich aber 


gleihfam bey den Daaren dazu gesogen worden, 
und mich meiner Haut mehren müfjen ; über 
diefes mich nunmehro deßwegen, nichts Widri⸗ 


ges mehr ju befürchten, fo lebe ich gutes Mus 


thes, und will midy aus allen Kräften bemühen, 
mit ihnen Monfhieur meine Zufriedenheit gu theis 
fen, Ich bin entfchloffen, eirie Reiſe über Ita⸗ 
lien nach Maltha zu thun, um mich dem Groß⸗ 


-Meifter allda, als ein Ritter feines Drdens zu 


przfentiren , und hernach in mein Vaterland 
Franckreich zurüche zu Eehren. Beliebt es ihr 
nen nun Montieur , mir Gefellfehafft gu leiften, 


fo verfpreche ich ihnen nicht nur bey Cavallier- 


Parole, fie aller Orten frey mitzunehmen, und 


fie an feiner Nothtvendigkeit Mangel keiden zu 


laffen; fondern ich will auch in Franckreich das 
hin bedacht ſeyn, ihnen entweder bey mir felber, 
oder anderwaͤrts, wo fie es vor gut befinden, 
auf das befte fu verforgen, Damit fie ihre ausge⸗ 


ſtandene Berdrüßlichkeiten und den daraus zus 


gersachfenen Schaden , vollkommen darüber 
dergeſſen Fönnen. Es bilde fich jemand ein, er 
haͤtte ſich dazumal an meiner Stelle befunden; 
und befenne hernach, ob ich nicht die trifftigften 
Urfachen von der Welt gebabt , vor Freuden 
gan aufler mir felber zu feyn? In Warheit, 


ich mufte mid) anfaͤnglich gar nicht zu begreiffen. 


Als ich aber nur ein wenig zu mir felber Bam, 
ſuchte ich alle Wörter zuſammen, den berpfliche 


teten 
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teſten Danck, gegen dem Marquis abzuftatten. 
Ich erklaͤrte mich fein unverdientes Anerbieten, 

mit aͤuſſerſtem Dergnügen gu acceptiren : und 
feste meiter. nichts Dargegen, als Daß ich nur 


uu wiſſen verlangte, ob ihn nicht. die Nachricht su 


andern Gedancken verleiten möchte, wenn ich 
‚ ihm vermeldete, daß ich der Religion nad) ein 
Proteftant wäre: allein er erwiederte zu meinem 
noch geöffern Trofte, ee machte hieraufgang kei⸗ 
ne Reflexion. Denn er betrachte nicht meine Re⸗ 
ligion, worinnen id) gebohren und erzogen wor⸗ 
den, und deßwegen man feines Erachteng, kei⸗ 
nen Menfchen antaften, noch ihn Davon abwen⸗ 
dig: zu: machen trachten folte, wenn er nicht gar 
. ein blinder Heyde waͤre; fondern es ziele ſeine 
Intention nur dahin, mir in meinem Ungluͤcke 
beyzuſtehen, und mir die verlohrne Beruhigung 
zugueignen. Er teiederholte im übrigen feine Zus 
ſage, und ich mufte mich gleich entfchlieffen, fa 
lang als er noch in Nürnberg verharrete, ſtets 
bey ihm auf feinem Zimmer zu bleiben. - Er bes 
ſchenckte mic) überdiefes r zwantzig Louis 
d’Or, und einem feiner beſten Kleider; lief mich 
auch nachgehends allezeit mit fic, ſpeiſen und bey 
- Eh ichlaffen ; jaer führte fich in allen Dingen ſo 
gütig gegen mich auf, daß ich es mein Leb⸗ 
tage nieht vollſtaͤndig genug zu 
ruͤhmen weiß. 
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Cap. XXV. Eu 
Guftav muß in Nuͤrnberg Unvermu⸗ 
thet eine groſſe Angſt ausſtehen. Er wagte es 
hernach daſe ibſt, an einen guten Freund in Je⸗ 
na ein Schreiben abzuſenden, und darinnen 
ein anderes anfein geliebtes Sräulein abzu en⸗ 
den; Dieibm dargegen einen lefenswürdigen 
Brief zufchicker, darinn fie ihm alle Hoffnung 
zu ihrer Beſitzung gänglich abfpricht; nach 
deſſen Empfang teiſet er balddaraufmir 
demMaltheſer Ritter nach Aug⸗ 
ſpurg ab. 


Ein gutwilliger und recht generöſer 
Marquis, ſahe ſich genoͤthiget, noch 
ſo lang in Nuͤrnberg zu bleiben, bis 

zuvor ein Schreiben aus Pariß, und zugleich ein 
friſcher Wechſel bey ihm angelanget. Wir 
giengen und fuhren umerdeſſen, in, und auſſer 
der Stadt täglich herum, und verfhafften ung - 
allerhand Ergoͤtzlichkeit, dabey ich auch Die Bi- 
bliothec ; famt dem Nath-und Zeug- Daufe 
zu fehen kriegte; welches leßtere ich wegen Dee 
roffen Vorraths an Eanonen unb andern 
riege- Nüftungen,die ich in der fehönften Ord⸗ 
hung fabe billig admiriren-mufte. Da ich aber 
ben meinem Aufenthalt zu Nürnberg, eben am 
rubigſien war, und bey meinem Marquis an ei⸗ 
nem Sreytage, unterder Thüre des Gaſt-Hofes, 






geftanden, gerieth ic) obngefehr in eine unaude ⸗· 


fprecpliche Beflürgung / woruͤber fich derMar- 
quis hefftig vertounderte, und nicht wuſte, mas 
mic ankam , daß ich fo ſchnell in das Haushinein, 
und die Treppe hinauf lief. Es vedete nei 
| ⸗ 
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derfelbe mit mir von der Höhe der ohnweit ber 
findlihen Kirchen Thürme , deffen vergoldete 
Knöpfe, einen fo weiten Raum in fich ſchluͤſſen ſol⸗ 
len. Da ich nun meine Augen darauf hinwenden 
wolte, erblickte ich eine Daherfahrende Kutſche, 
‚welches eben diejenige war, worauf ich mich bey 
meiner unglücklichen Reife von Leipzig nad) es 
na befunden.: und. eg fiel mir auch gleich dabey 
Der Kuticher: in die Augen, der mich dazumal, 
wegen meiner Zaghafftigkeit bey Camburg ab⸗ 
fteigen heiffen. : Ich gedachte nicht anderft, ich 
waͤre nunmebro völlig vetrathen, wenn ich mic) 
dem Kutfcher präfentirte; eilete derohalben fole 
ches zu. vermeiden, hurtig von der Thuͤre weg, 
nad) unferm Zimmer ; dahin mir der Marquis 
eben fo geſchwinde folgete, und mich fragte, mag 
mich vor ein feltfamer Zufall, zu meiner Flucht 
‚ bagvegete ? Die Angft ließ mich nicht gleich ant⸗ 
worten, fondern ich bat ihn nur infländig, er 

mögte das Zimmereröfnen,worgu erden Schluͤſ⸗ 
ſel jederzeit bey fich trug. Als er.diefes gethan, 
erzehlte ich ihm, was ich gefehen, und bewog ihn 
Dadurch zu einem ſtarcken Gelächter; zumal als 
id) beyfuͤgte, Daß ich nicht wiſſe, ob mich. der 
Tutſcher, welcher mich; wie ich vorgab, nad) 
Wittenberg gebracht, und dem mein allda bes 
gangenes Verbrechen bekannt feyn muͤſte, hier 
ſchon in acht genommen hätte oder nicht? Ex 
erwehnte gegen mich., wenn ich an der Gewiß⸗ 
heit noch zweifelte, fo folte ich mir auch noch nicht 
bange ſeyn laflen, und immittelft ficherlich glau⸗ 
ben, daB er nicht ermangeln würde, mich ui 
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lich in Sicherheitzubringen. Ich hielte um das 
letztere inſtaͤndig an, und nachdem ich ohne Vor⸗ 
bewuſt des Marquis von dem Wirth Kundſchafft 
eingehohlet, wenn die Kutſche aus Jena anlang⸗ 
te, wo ſie einkehrete, und wenn ſie wieder abfühe 


re; er mir aber bedeutete, daß fie allegeit an die | 


nen Frentage zu kommen, den Sonnabend bins 
gegen um 2. Uhr wieder abzugehen, und in feiner 
Nachbarſchafft sulogiren. pflegte; fo bat ich den 
Marquis, ermöchte gleich mit mir ausgehen, und 
mir bis morgen ein anderes Quartier zu besies 
ben erlauben; welches er aud) willig that, und 
mich ineinem Wirths-Daufe nicht weit vonder 
Jacobs · Kirche, zurücke ließ: Es ſchwebete mit, 
allda der Kutſcher beſtaͤndig vor den Augen, und 
wenn ich nur jemand auſſer meinem Zimmer re⸗ 
den oder gehen hoͤrete, ſo meinte ich gleich, es waͤ⸗ 
ren Leute, die ſich meiner Perſon zu verſichern, he⸗ 

ebrten. Sch kan es mit Grund der Warheit 

ezeigen, daß ich aurfelbigen Zeit, einerechte Tor 
des Angſt ausgeftanden habe. 

Mein böfes Gewiſſen wurde mir zur Foltere 
Band, indem es mir das gröfle Verbrechen 
von der Belt fürftellete, und mich an den ermor⸗ 
deten Dfficier , ohne Unterlaß gedenchen lief. 
Ich warne dahero billich alle Menfchen, mir auf 
Den Wegen, darinnen ich gegangen, nicht nach⸗ 
zufofgen, damit fie hernachmals_ nicht einerley 
Qual mit mir ausftehen dürften. Denn die Wor⸗ 
ge reichen nicht gu, diejenige Pein des. Dergens 
auszudrucken, die man empfindet, wenn man fich 
einer ſchweren Ubelthat erinnert, und fich * 
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der Straffe einem Begriff machet, die man bey 
GOOtt und Menfchen Dadurch verdiene, Man 
ſiehet die Dölle tete vor ſich offen fichen, und die 
Obrigkeitliche Straffe heran nahen. Gleichwie 
man 2 nun dor einen wie vor dem andern fürche 
‚set, fo tan nichts anders Daraus erfolgen, als 
daß man fich mit taufenderley Einbildung mars 
‚tert, und ſich Doch keine Erleichterung dadurch 
zueignet. Dieſe erfolgte bey mir nicht eher, als 
da den folgenden Rachmittage der Marquis wie⸗ 
Der zu mir kam, und mic) der Abreiſe des fürch» 
terlichen Kutſchers, auch Darneben der Gewißheit 
berficherte, DaB meinettwegen, nieht die geringfie 
Nachfrage in feinem Quartier gefchehen ey. Sch 
gieng alfo:eben fo freudig wieder mit ihm zuruͤcke, 
als er mich geflern verlaflen, und vermeinte mich 
dergleichen Schrecken in Nürnberg nicht mehr 
zu unterwerffen, weil ich hoffete, daß unfer Auf⸗ 
bruch nach Zralien, nächfler Tagen gewiß vor 
fich geben folte. Meine Rechnung wurde aber 
ohne dem Wirth gemacht; geflalten mein Mar- 
quis den Tag Darauf, wegen einer zu bäuffig ges 
nofjenen Speife, ein beſchwerliches Fieber krieg⸗ 
te, und ihn der herben gefchaffte Medicus, die mir 
hoͤchſt verdrießliche Nachricht erftattete, daß ee 
feine vorhabende Meife, unter einem Monath 
nicht antretten könnte, Hätten wir undgnurets 
liche Meilen weiter von Nuͤrnberg befunden, we _ 
ich mich vor dem Kutfcher aus Fena nichts widri⸗ 
ges befürchten dürffen, fo wolte ih mich gar gers 


ne zufrieden gefiellet, und vieleicht ein teichtige- 


ge Dinderniß, als meines Marquis feine zuge⸗ 
| — ſtoſſene 
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ſtoſſenen Kranckheit, erdultet haben. Allein ich 
mochte gedencken, was ich wolte, ſo muſte ich 
mir gefallen laſſen, in Nürnberg su verweilen, wo⸗ 
bey ich mich jedoch entfchloß, meines Wohlthaͤ⸗ 
ters feibig su warten, und ohne die hoͤchſte Woche 
wendigkeit, nicht aus Dem Daufe zu geben, um 

meine Perſon in deſto gröffere Sicherheit zu ftele 
len. Wie ich-alfo angefangen, deim Marquis 
die gebührende Schuldigkeit zu leiften, fo kam 
mie das unvergleichliche Fräulein von AB *** 
ſtaͤrcker als bishero indem Sinn, und ich Eriegte 
ein rechtes ungedultiges Verlangen, von ihrem 
gegenwärtigen Zuftande, mie tröftliche Nach⸗ 
richt einzusiehen. Dieweil ich bishero die Muth⸗ 
maſſung geheget, daß etwan ihr Here Vater von 
unferm heimlich entrichieten Liebes - Bindniffe, 
auf Beranlaffung meiner legten Abſchieds ⸗· Bots 
te in Weimar, Das Bekaͤnntniß von ihr herauss 
gepreffet, und daß fie meine Ertödung des Mayn⸗ 
tziſchen Dfficiers, famt der Flucht aus Zena, in 
Erfahrenheit gebracht : fo hatte ich billiche Ur⸗ 
fachen zu beforgen, daß fie fich wegen meines uͤbeln 
Verhaltens, ohnfehlbar wieder abwenden, und 
fib an die mir gegebene DBerficherung nicht 
meiter kehren wuͤrde. Da ich fie aber meines 
Ortes noch unveraͤnderlich liebte, auch alle Mit⸗ 
tel anzuwenden beſchloß, die abgezielte Heyrath 
dennoch mit ihr zu vollziehen, ſo bald mir nur 
GOtt und das Glück einen beſtaͤndigen Aufent⸗ 

halt anzeigete: als gieng ich mit allerhand An⸗ 
ſchlaͤgen um , wie ich ihr meinen feſten Vorſatz fund 
thun koͤnnte. Nach EEE en; 

| ent chlo 


| Cap, XXV. 143 


entſchloß ich mich on ſie zu ſchreiben, den Brief an 
einen meiner vertrauteſten Freunde in Jena ab⸗ 


ſuaſchicken, und ihn zu bitten, daß er in Perſon 


zu ihr reifen, auch alle Eorgfalt anwenden ſol⸗ 


z 


A 


te, ihr ſelbigen in. eigene Hände zu liefern, und fie 
zu einer Antwort, wo moͤglich zu vermoͤgen. Ach 
brachte demnach meine Gedancken zu Papier, 
darinn ich dem Fraͤulein vortrug, daß man mich 
su einem Duell gezwungen, und zur Erhaltung 
meines Lebens genäthiget, Daß ich meinen Feind 
aus den Weg räumen ; hingegen aber aud) deß⸗ 
wegen flüchtig geben muͤſſen. Bo ich mich das 


mals aufhielte, folches fügte ich nicht ben, ſon⸗ 


dern ich meldete nur, ich märe über Nürnberg 
nad) Wien gereiftt, um allda folang in Sicher» - 
heit zu ftehen, biß ich Gelegenheit gefunden,mich 


aller Nachſtellungen zu entledigen. Inzwiſchen 
‚bat ich fie, keine Ungnade auf mic) zu werffen, 
und die Antwort auf meine Zeilen. dem Uberbrin⸗ 


ger zu behaͤndigen, der fie alsdenn ſchon weiter 
an mich beſtellen wurde. Der geneigte Leſer 
wird zwar gegenwärtigen Enttwurff meines Brie⸗ 
fes, vor fehr fchlecht beurtheilen, weil er gar we⸗ 
nig Nachdruck bey fich führet : allein. wenn eg 
bey mir ftünde; ihm den Inhalt fo vor die Augen 
zu legen, wie er mir würcklich aus der Fedor ges 
floffen ift, fo dürfte er mir ohnfehibar das Zeuge 
niß geben ‚, daß ich keine Fräfftigere und beweg⸗ 
lichere Worte darzu — koͤnnen. Was 
den Brief an meinen guten Freund anbetrifft, fo 
vergaß ich ebenfalls nicht, ihm Darum das Ders 
ge su rühren, und. ihn zu einem. warhaften en 
! rm 
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barmengegen mich zu bewegen. Ich überfchid? 
te ihn auch theils vor die Bemühung, heile vor 
die Unkoften , die er wegen der aufgetragenin 
Commifhgn , auf ſich nehmen mufie, fech8 Louis 
d’Or, und gab ihm Drdre, die Antwort darauf 
an den Marquis de Vallemont zu addrefligen, 
weil ich in dem Nürnbergifchen Poft-Amte ſchon 
Anſtalten gemacht, fie unter Diefem Namen rich⸗ 
tig zu überfommen, gleichwie viergehen Tage her» 
nach würckiicherfolget ift. Ä J 
Mein GOtt! wie wurde aber aller mein noch 
übriger gehoffter Troſt, gaͤntzlich darnieder ger 
ſchlagen, als ich den von meinem Freunde ent⸗ 
fiegleten Brief, nach deſſen Empfang durchge⸗⸗ 
leſen? Er meldete mir darinnen, daß man den 
dritten Tag nach meiner geheimen Entfernung, 
den von mir getoͤdeten Officier, oder wie er 
ſchrieb, eine todt-gefchoflene Manns Perſon, 
ſamt ſeinem Pferde, in dem Weymariſchen 
Waͤldchen gefunden; und da ſich hernach die 
Zeitung davon in Jena ausgebreitet hätte, wäre 
alfobald der Berdachtaufmich gefallen, daß ich 
der Thäter deß an ihm verübten Mords ohnfehl⸗ 
bar ſeyn muͤſte, weil man keine andere Urſache 
zu erforſchen gewuſt, warum ich ſo ſchnell und 
heimlich fortgegangen. Indem ſich nun auf ein⸗ 
gezogene Kundfchafft / noch ein groͤſſerer Arg⸗ 
wohn herfuͤr gethan, ſo haͤtte man mir auf hohem 
Befehl uͤberall Steet-Briefenachgefhicketauh 
bereits an meine Mutter nach Dantzig geſchrie⸗ 
ben, die mir keinen Aufenthalt zu geben verſpro⸗ 
chen, und darneben erklaͤret, wie ſie mich F— 
| mehr 
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mehr dor ihren Sohn erfennete, und mir auf 
keine Weife, weder durch fich, noch durch jemand 
anderfi, nicht den allergeringſten Beyſtand mehe 
leiften, fondern als ein gottlofes, wider GOtt 
und die weltlichen Geſetze handlendes Kind, voͤl⸗ 
lig aus ihrem mütterlichen Andencken verftofs 
fen wolte Er warnete mid) dabey nachdruͤck⸗ 
lich, mich ja keinem Menſchen zu erkennen zu ges 
‚ben, und meine Perſon auf das moͤglichſte vers 
borgen zu halten; maflen der Bater des erſchoſ⸗ 
fenen Officiers, demjenigen fünfhundert Thaler 
zu zahlen verfprochen , der meinen Aufenthalt 
ausforſchete, und mich zur gefänglichen Daft 
brachte, Nachſtdem fehrieb er ferner, wie ihm 
miein Unglück uͤber die maſſen zu Derben gieng; 
und ob er wol die eigentliche Veranlaſſung dar⸗ 
zu gerne wiſſen moͤchte: ſo erſuchte er mich gleich⸗ 
wol auf das inftändigfte , ich möchte ihn kuͤnftig 
mit mehrern Zufchrifften verfchonen , Damit 
nicht ungefehr ein Brief in ungechte Hände, ee 


aber alsdenn in. geoffe Ungelegenheiten gerieth, 


daraus mir- leichtlich die_gefährlichften- Folge⸗ 
Zungen, wo nicht gar der Verluſt meines Kopfs, 
suftoflen koͤnte. Immittelſt hätte er mir dag 
letzte Freundſtuͤck erzeiget , und die an ihn einge 
ſchloſſene Zeiten, dem dermalen wieder in Jena 
ſich befindlichen Sräuleinvon QAG***, nady 
bielen angemendeten Demühungen, heimlic) in 
eigene Hände geliefert, undfle ohnerachtet ihrer 
ernfilihen ABeigerung, endlich dahin bewogen, 
daß fie ihm beyfommendes Blat dargegen herges 

geben ; worinnen ich.aber ——— nach, 


gar 


® 
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gar keinen angenehmen Inhalt anfröffen würde; 
geftalten dag über Die maſſen beftürgte und bes 


- Fürnmerte Fraͤulein, erſtlich gar nicht antworten 


wollen, und hernach meines Verbrechens we⸗ 


gen, ſolche Reden fcbieffen laffen, woraus er 


mir nichts vorrheilhaftes prophezeyen dürfte. Zu 
legt bedanckte er ſich in feinem Briefe vor Die 
ſechs Louis d’Or, die ermir deßwegen wieder zus 


rück ſchickte, weil er glanbte, Daß ich fie in mei» 


nem gegenwaͤrtigen oder auch zukuͤnfftigen Zus 
ftande , nothwendiger aid er. gebrauchte : und 
zum Beſchluß, wünichte er mir fo viel Gutes, ale 
er ſich ſelbſt gonnete; worzu er fich fo vieler wol⸗ 
m:inender Woͤrter bediente , Daß mir Darüber 


- Die Thränen haͤuffig aus den Augenfloffen. Als 


ich mit der Durchlelung dieſer Zeilen fertig mar, 
fiund ic) lang im Zweifel, ob ich den Brief von 
meiner herk:ich geliebten Fräulein , erbrechen 
folte oder nicht ? meine vor Angſt und Bangig⸗ 
feit gitterende Dände, vermochten ihn faum zu 
halten. Im kuſſett ihn zwar ungäblich mal, meil 
er vonder fhöniten und tugendhafteften Perfon 


von der Weilt Herfam : allein wenn ich darne⸗ 


ben Das Prognoiticun meines Freundes in Be⸗ 
trachtung sog fo fahe ich ihn vor ein Dlatan, 


mwora'fman mir mein Todes - Urtheilankündige - 


te. Ich rieß aber endlichdoch dag Siegel auf, 


indem Die Regierde den Ishalt zu roiffen, meiner | 
Furcht den Vorzug abgenommen, und fand ihn | 


— 


alſo abgefaſſet: 
Nonſieur! 


© groſſe vera nuͤgungen, als ich aus Dero kuͤnffti. | 
gen Defisungzugen ffen geboffer : eben fo er | 
| - ’ e 
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ſe ja noch weit beftigere Schmergen, find mir jetzt aus 
einer ſo betrüglichen Einbildung / allbereit zugewach⸗ 
fen , daß es Erin Wunder wäre, wenn ich mich über 
deren unertrögliche Qual, in Das Grab legte. Ihre ; 
letzte Worte, die Sie bey dem Abſchied in Weymar zu | 
"mir gefprochen/ baben meinem deren Vater nicht nue | 
das Gebeimniß von unferer geſchloſſenen Kiebe vers 
rathen, und mie dadurch ein verdräßliches Leben zu⸗ 
. gezogen; fondern die Darauf erfolgte Beſchuldigung / 
daß Sie einen Officier erſchoſſen iſt mir fo entſezlich zu 
hoͤren geweſen, daß ich biß gegenwaͤrtigen Augenblick 
nicht weiß, wie ich mich uͤber mein Daraus erwach⸗ 
ſenes Hertzenleid, hinlaͤnglich faffen Oder teöften foll, 
Verfluchte Stunde ı Darinnen Sie diefe abſcheuliche 
That begangen ! Vermaledeyte Tapferkeit , welche 
Siedamit auszuüben vermeinet | Haben Sie denn da⸗ 
stimal, weder an GOtt, noch Teufel/ noch an die theu⸗ 
ten Verpflichtungen gedacht / die Sie bey dee Auf? 
kichtung unferes Liebes⸗Buͤndniſſes gegen mid} aus⸗ 
geſprochen? Nein es iftleider nicht geſchehen. Him⸗ 
mel, Zölle und ich, waren von Ihnen zur ſelbigen Zeig 
in tieffe Vergeflenbeit gefteiler, und die Rach⸗ Begier⸗ 
de, bar Sie ihr zeitliches und ewiges Wolergebennichf 
behertzigeñ laſſen. Was ift nun aber uns beyden Das 
mir geholffen? Nichts, nichts anders, als Daß Sie wie 
ein anderer moͤrderiſcher Cain / flüchtig geben müfz 
fen: ich hingegen, fo wol wegen Ihres Unglüdes, 
als wegen meinet unbejchreiblichen Bekuͤmmernuͤſſen 
ſchier verzweifele. Das Band unferer Liebe iffzerrif 
fen; ibre Frau Mutter / hat ſich / wie man bier oͤffent⸗ 
lich davon ſpricht, vor Ihre Feindin erklaͤret. Die welt⸗ 
liche Obrigkeit ſchaͤffet auch nicht / Sie zur gebörigen 
Straͤffe zu ziehen: und wenn Sie ihr gleich entwei⸗ 
chen, fo wird Bir doch HOtt durch fein allſehendes 
Auge, in dem verborgeniten Windel der Melt zu fins 
"den, und dem Nachdruck feiner ichwebren Berichte/ 
unterwerffen wiſſen. Ach! ich bitte Sie, fo boch als es 
immer geſchehen kan, fleben Sie ihn Tag und Nacht 
nbruͤuſiig um Vergebung “ Eniſchlieſſen Sie ei | 
j ig 2 





f yon 
| 


| | ; 47 Coogigg 
' ⸗ — — Tre 
_ . - i ni J ⸗ — — — 





N 7 | En 0: |: Pa 0/0/ 4 | 
zu einer wahren, ernftlichen Buffe, Damit Sie fich mo 
möglich, fine Gnad und Barmhertzigkeit wieder zu⸗ 
eignen. Weiner, dürfen Sie fich dabey nicht mebr er⸗ 
inneen/ als daß ich S e zu allem Guten eemabner, und 
dem geſchwornen Eide, unverbrüchlhich nachkommen 
will, An Ihrer ſtatt / babeichmirnun BOTT zum 
Bräutigam erwaͤhlekt / dem will ich im Leben und Toy 
de getreu verbleiben. "Ich beurlaube mich nun biemit: 
von Ihnen auf ewig’ und empfeble Sie aus aufrichtis 
gen / unverfälfchten Herzen, dem Willen des Aller⸗ 
voͤchſten; der den geöften Sünder nicht von feinem 
Angeficht verſtoͤſſet / wenner fi ernitlich zu Ihm bes 
Febrer / und fich feines Beyftandes, nicht Durch neue 
Miſſethaten murhwillig veriuftigermacher Kelaubte 
es mir Die Mebmutb, und die Betrachtung Ihres un⸗ 
verſchmertzlichen Unglüdes, fo haͤtte ıch freylich noch 
vieles, wiewol mebr mit Blut und Thränen, gls mit 
Dinte an Sie zu fchreiben: ıch will aber in Erwegung 

_ meiner Unvermoͤgenbeit / weiter nichts mebr zu Papier 
bringen, als daß allbier Ihren Brief und zugleich die 

Fur genoffene Hofnung zu einer unauflößlichen Der 
einigung mit Ihnen endiger. ) J 

| Ihre biß in dag Grab mit nem bitterften 

Schmergen und Hergenleid betrangte 

Charlotte Louife von W** * 


Ob ich gleich nunmehro, da ich dieſes fchreibe, 
Beine erhebliche Urſache zur Traurigkeit vor mir 
fehe , weil mich. GOtt aus meinem bißherigen 
Kammer , nach vielen erduldeten Trübfeeligkeis 
ten gnaͤdiglich heraus geriffen hat , fofan ich doch 
heilig verfichern , Daß eg mir nicht möglich gewe⸗ 
fen, den Innhalt des gegenwärtigen Briefes, 
ohne Vergieffung heiffer Thränen , hieher gu feo _ 
gen. Nun urtheile man aber, wie mein Derge 
dazumal müfle beichaffen geweſen feyn, als ich 
ſolchen von meinem Fräulein. ——— 

= 'jalen 
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faften Brief, das erſtemal durchlefen habe? Ich 
 perrichtete eg nicht in des Marquis feiner Gegen 
wart, als dem ich von Der unfernommenen Cor- 
refpondenz,, aus mand)erley Urfacben nichts 
wiſſen ließ, fondern ich befand mich gang allein, 
‚in der zu naͤchſt an ſein Zimmer ftoffenden Kam» 
mer, und konte alſo deſto ungehinderter meinen 
Regungen den freyen Lauf verſtatten. Dieſe 
ſetzten mich eine geraume Zeit gantz auſſer mich 
ſelber, und brachen hernach, in ſo, viele Seuf⸗ 
ter, Klagen und Thraͤnen aus, daß ihre Anzahl 
nicht mit Millionen aussufprechen if. Dim 
Da mienunmehro mein geliebteftes Fräulein, Die: 
Hofnung sn ihrer Befisung abgefchlagen , fich 
auf ewig von mir beurlaubet, und. mic) Der Ges 
walt GOttes übergeben hatte; fo konte ich uns 
‚ möglich etwas anders thun, als daß id) den uns 
s erfeglihen Verluſt, den fie mir angefündiget, 
auf das fehmerglichfte bejammerte, und an eine 
Eünflipe "Beruhigung. weiter nicht gedencken 
durfte, Bey ſo geitalten Sachen , relolvirte 
ich mich, dem Verhaͤngniſſe zu folgen, wo es 
mich hinfuͤhrete; das Fraͤulein, meine Mutter, 
ja alles, worauf meine bißherige Zufriedenheit 
fi gegründet, ausdem Sinne zu. ſchlagen, und 
‚mich von dem Teutfchen Boden völlig zu entfere - 
nen. Sch verfügie mich unter einer angename 
menen Verſtellung wieder zu meinem Marquis it 
das Zimmer; verkuͤrtzte ihm die Zeit, ſo gut als 
es mir meine heimliche Wehmuth erlaubte, und 
wuͤnſchte darneben nichts ſehnlichers, als daß er 
bald wieder zur — Geſundheit ‚gelangen, J 
RR... ‚un 
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und alsdenn ſeine vorhabende Reiſe nad) 
Welſchland beſchleunigen moͤchte. u 
| Cap. XXVI. 


Guttav Friegt nach feiner Ankunfft in 


Augſpurg auffer einem fchmerglichen 


Hunds · Siß eine derbe Prügek Suppe, weil 
er vor einen Dieb gehalten worden, und ers 


| 


| 


‚langer wegen folches Irrthums einegoldene 


Sach - Übr : der Marquis aber macher bey eis 
ner fchönen jungen Raufmännin, fein | 
| Liebes - Bitiche. 


Er angemwendete Fleiß des Medici, und 

die Uiæt nebft der guten Verpflegung 
IVO des Patienten, 509 eine fo bortheilhaffte 
Wuͤrckung nach ſich, daß er noch vor der Ders 
Peſtn eines Monats, ſich in dem Stande be« 
and; den Aufbruch zu bewerckſtelliigen. Weil er 
nun auch Durch Die inzwifchen aus Paris eins 





gelauffene "Briefe , einen frifhen Wechſel non 


zwey hundert Louis d’Or empfangen, Merfich - 


von feinem angewie ſenen Banguier in (pecies Du- 
caten begahlenließ , fo befriedigte er den Wirth/, 


gab dem angengmmenen Diener, meil er die 


Sransöfifhe Sprache ſchlecht verflanden, ſei⸗ 
nen Abſchied, ſetzte ſich hernach auf die Poſt, 


und kam nebſt mir gluͤcklich in Augſpurg an Bit 


nahmen allda, mie zu Nuͤrnberg, alles was ſe⸗ 


} 


vorigen 


henswuͤrdig war, vornehmlich das uͤberaus ſchoͤ⸗ 


ne Rath-Haus in Augenſchein, und muſte ich. 


mir auf Begehren des Marquis gefallen laſſen, 


allda un Tage ftille zu liegen, weit er von. dem 


\ 


ieber , bißweilen noch einige geringe 
| 0 Ah 
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Ahndungen fpürfe; woraus mir meined Ortes 


eine Gelegenheit zugeſtoſſen, daß ich fat eben fo 
“empfindlich, als wie einſtens zu Naumburg. bin 


abgeprügelt worden, Ich will es gang kurtz er⸗ 


zehlen, tie ſich der Handel zugetragen hat, 
Mein Marquis lag einsmals in ſeinem Q_artıer 


am Fenſter, und erblickte, in dem gegen über 
ſtehenden Haufe, eine fhöne junge ZBerös- Pers. 
fonam Feniter, aus deren Minen und Geber⸗ 


den er urtheilete, daß fie eines veriiebten Tem- 


peraments feyn muͤſte Da er nun nach der 
Eigenſchafft der mehreften Franzofen, von Na— 
fur ein Liebhaber des Frauenzimmers war, und. 


ihrentiwegen fein Geid achtete, wenn er fich das 
duch ein Vergnügen zueignen konte, fo erkun⸗ 
digte erfih ven dem Wirth, mag er vor eine ats 
tige Nachbarin hätte? Diefer ertheilte zur Ants 
wort :fie wäre eines ſechzig jährigen reichenKauf⸗ 
mannes Weib, an den fic ich ohngefehr vor eis 
nem halben Jahre, rider ihren Willen verheur 
rathen müffen. Der Birth fügte hinzu, eg 
truͤge jedermann ein Mitieiden mit diefer Frauen, 

. Daß man fie genöthiget , bey ihrem kaum achtze⸗ 
ben jährigen Alter , einen grauen, verdrießlis 
chen und eiferfihtigen Mann zu nehmen, der 
ihr die unfchuldigflen Erassglihkeiten vermehs 
tete , und fie nicht viel beffer als eine Gefangene 
tractirte, indem fie fich ohne feine Geſellſchafft, 


weder in die Kirche, noch anders mohin begeben 


dürfte. Mein Margnis, fagtehierauf mol, daß 


fie feines Erachtens Eein fo ſclaviſches Tracta⸗ 


ment verdiente, kabena.Diefes fhon Straffe ges 
4 


— 


nug 


nug vor fie wäre, Daß man ſie gezwungen, ihre 
beiten Zahre, mit einerfo unglücklichen Lebens⸗ 
Art zu zubringen: allein er ließ fi) Daneben tweio 
ter nicht das geringflegegen den ZBirth mercken, 
was er vor Anfchläge im Schilde führete. Er 
brach vielmehr gleich von folchem Geſpraͤch ab, 
und erfundigte fi) um andere Dinge. Wie 
ſich der Wirch aus feinem Zimmer begeben, und 
ich dazumal aus Neugierigkeit in der Stadt ſpa⸗ 
tzieren gieng, beobachtete der Marquis , Daß Die 
tiebreigende Kaufmaͤnnin, ein Perlpectiv nach 
feinem Fenfter richtete , um vielleicht Dadurch feie 
ne Perſon defto deutlicheriu betrachten. Hier⸗ 
aus Eonte er ihre Regungen noch vollfländiger 
beurtheilen, und er ſchloß mit guten Grunde, daß 
fie Verlangen trüge, feines Umganges zu genief 
fen. Dieſes ſtillſchweigende Anerbieten , zuͤn⸗ 
dete das Liebes - Teuer, gewaltig in feinem Her ⸗ 
9 an: under hat mir nachgehends, da er mir 
fein Anliegen offenbahret, freymüthig bekannt, 
daß er fein Lebtag nicht begieriger geweſen, ale 
dazumal, ſowol feine eigne, als die Pafhıon der - 
artigen Kaufmannin zu befriedigen. Um ihr 
nun wiffend gu machen, wie erihre Sprache vers 
“ flünde, fo nahm erburtig einen Bocen Papier, 
und fehrieb mit großen Buchflaben Frantzoͤſiſch 
»arauf: Madame belieben fich beute Nachts 
um 9 Uhr bey ibrer Haus- Thüre finden zu 
laſſen, allwo ich Ihnen einen fchrifftlichen 
Vortrag zur Bılangung Ibrer Zufrieden» 
heit in die Hände liefern will. Die Kaufe 
männin fuhr fort, fish des Perfpedtivs zu bedie« 
Ä Ä | mer, nen 
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nen „ fo bald-fie den Marquis auf das neue am 
Fenſter erblickte ; der denn Das gefchriebene Dlat, 
vor das Seficht , gegen fie hinwendete, mithin 
ihr darauf fein Vorhaben entdeckte. Sie ante 
wortete ihm mit einem etlichsmal wiederholten 
Kopf-Wincken, welches fo viel als Ja bedeutete, 
daß ſie ſeinem Verlangen ein Genuͤgen leiſten 
wolte: und als ſie ihm laͤchlend mit der Hand 
ein Maͤulchen zugeworffen, begab ſie ſich von dem 
Fenſter hinweg, damit ſie dem Vermuthen nad), -_ 
allen widrigen Verdacht bey ihrem eiferfichtigen 
Mann vermeidete. Mittlerweile, kam ich wie⸗ 
der in das Quartier, und erfuhr von Dem Mar- 
quis ausführlich , was ſich Zeit meiner Abweſen⸗ 
heit sugetragen : ich mufteaber auch zugleich von 
ihm hören, daß er mich aufdie Nacht, zu feinem 
Drief-Träger gebrauchen wolte. Die groffeOb- 
ligation, ſo ich ihm fwuldig war, verbosh mie 
mich deßwegen zu entſchuldigen; und da ich hiers 
naͤchſt nicht glaubte, Daß mir etwas nachtheili⸗ 
ges oder gefährliches, Daraus begegnen Fönte, fo 
erflärteich mich, daß ih mir aug der Vollziehung 
feiner ‘Befehle , allegeit ein-Plaihr machte , und 
nurmünfchte, ihm in wichtigen Angelegerheiten, 
mein verpflichteted und treues Gemuͤthe Fund zu 


thun— 

In dem Briefe, den der Marquis an die ſchoͤ⸗ 
ne Kaufmaͤnnin geſchrieben, meldete er, wie ee 
ihren elenden Zuſtand, mit Erbarmen vernom⸗ 
men , und Dahero den Entſchluß gefaflet, ihr a 

‚einem beffern Vergnuͤgen behülflih zu feun, 

Wenn fie ihm derowegen der Ehre ihrer Be⸗ 
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kandſchafft würdigen moͤchte, fo ſolte ſie nur Age 
fialten machen, daß er in der morgenden Nacht, 
zu einer beliebigen Stunde zu ihr kommen, und 
einen ſichern Aufenthalt in ihrem Hau. finden 
koͤnte; er würde alsdenn fon naͤhere Vor 
ſchiage, zu ihrem kunfft gen befignöizen Wol⸗ 
ſeyn thum; ja woferne fie ed verlangte, ſie gar 
heimlich aus der Gewalt ihrer nicht wuͤrdigen⸗ 
Mannes mit ſieh fottfuhten. Im übrigen duͤrf⸗ 
te fie ihre Gedancken hieruͤber, nur Dem Uber, 
bringer des Driefes kuͤhnlich offenbabren ; und - 
fiberlih glauben, daß fie mit einer Perfon gu _ 
thun befäme, die fie auf das inbrünftigfte lieb» 
te, auch jeden Augenblick bereit ſey, ſich völlig 
zu ihren Dienfien aufzuopffern. Da mir der 
Marquis den Bricf zum Durchiefen Darreichte, 
ſtund mir feine Anerbie:ung wegen der Entführ - 
rung gar nicht an: darum entſchloß ich mich ale 
ſobald, felbige ſowol bey itm, als bey der Kauf⸗ 
maͤnnin, {u verhindern, um ihm und mir, um ſo 
viel meniger ein Unheil zu verurſachen. ie die 
Glocke zu. Nacht 9. Uhr geſchlagen, begab ich 
mich hei nlich aus dem Wirths- Haufe, und traf, 
die Kaufmannin mit einer verborgenen Laterne, 
unter ihrer etwas eröfneten Thüre on; die mich 
ben der Hand hinein führete, die Thüre gufchloß, 
und erinnerte, daß ich ihr in möglichfter Stille 
folgen felte. Sie brachte mic) durch den Hof 
eine enge Treppe binauf in ein Eleines Kaͤmmer⸗ 
chen, woſelbſt fie mir den ‘Brief abforderte,und. 
gugleich fragte : wer Denn eigentlich diejenige 
Perſon waͤte, welche mich an fie abgejchickt häts | 
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te? Ich gab den Marquis vor einen Frantzoͤſi⸗ 
(den Grafen aus , der die Religion changıref, 

und fich an dem Chur. Saͤchſiſchen Hofe künftig 

‚niederzulaffen begehrte... Sie fagte es wäre ihr 

folde Nachricht ſehr lieb zu vernehmen , und 

durchlas Darauf den ‘Brief mit einem freudigen 

Sefichte, den fie alödenn in ihrem Buſen ver⸗ 

barg. Sch bin nicht in Abrede, daß ich an der 
artigen Kaufmännin, bes Dem ſchwachen Fichte 

-" der faterne, ein überaus ſchoͤns und liebens wuͤr⸗ 

Diges Frauenzimmer betrachtet, und. meinent 

Marquis e8 nicht verübelfe,, Daß fich fein Hertze 

‚gegen fie entzündet hatte. Da ich aber dabey 

erwegte, Daß fie eine verheurathete WeibsPer⸗ 
fon war, fo vermosbteich ihre beyderfeitige Nei⸗ 

"gungen. nicht zu billigen. Nac. einer kurgen 

Derweilung, da fie. allerhand Fragen an mich 

gethan ſagte fie endlich sich folte dem Herrn Gra⸗ 
‚fen hinterbringen, wie fie ein groffes Verlangen 

truͤge, fih morgen um die: gegenmärtige Stuns 

‚ Be,felber mit ihm gu unterreden ; er folte fish dan: 

nenhero vor ihrer Dauß - Thür einfinden, und. 
den non ihr. gefaßten. Entſchluß anhören, der zu: - 
ihrem beyderfeitigen Dergnügen „nicht. undiens 
lich feyn dürfte. Hier vermeinte ich mich nun: 
zwar wieder von ihr hintoeg zu begeben :: ale 
fein e8 fprang mir bey der Eröfnung der Thüre,, 
ein groſſer Hund. mit heftigen Bellen. entsegen, 
der mir gleich in die Füffe fiel, daß ich vor: 

Schmergen einen lauten Schrey thun mufle:; 

:Der Kaufmann ,„ welcher folches famt feinen: 

dreyen Bedienten, in Der niet ——— > | 
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findlihen Schreib - Stube hörete,. vermuthete 
ereinen Dieb im Haufe : machte derohalben 


Lermen, und kam nebft den Bedienten, worzu 
ſich auch der Kutſcher im Stall gefellet, mit ſtar⸗ 
cken Prügeln herbey gelauffen; die, ohne mich 
zu fragen, wer ich wäre, oder wo ich hieher 


kaͤme, und was ich wolte, mich mit einem Wor⸗ 


te, ohne Anhörung einer Rechtfertigung, dere. 
maſſen empfindlich abfchmierten, daß ich mit 
harter Mühe kaum die je aus dem Haufe. 

a 


nehmen konte. Wie der Marquis, der am Fen⸗ 
fier auf meine Zuruckkunfft Achtung gab, den 


Zumult börete, und nichts gutes muthmaſſete, 


9 


lief er eilends herunter mir entgegen; auch da 


er mein uͤbles Tractament nur mit wenig Wor⸗ 
ten und darneben verſtanden, daß man mich vor 
einen Dieb angeſehen, gar. hinuͤber in des Kaufe 
mannes Dauß, und fragte mit zorniger Stim⸗ 


me: aus was vor Urſachen man feinen Vettern, 
als einen vornehmen Derin, mit Pruͤgeln begeg« 
> net wäre , daer Doc) wegen eines wichtigen. 


Wechſel-Briefes Nachfrage halten wollen? 
Der alte Kaufmann fieng hierüber an zu sittern 
als ein Efpen- Laub, und fuchte alle Beredt⸗ 


ſamkeit herfür, fih auf das Beſie gu entſchuldi⸗ 


gen. Der Marquis begnügte ſich aber "hieran 
nicht ; machte auch gang Feine Reflexion auf den 


vorgegebenen Sserthum, fondern gieng mit dem 
ertheilten Beſcheide fort, Daß erfich den folgens 


den Tag, fehon hinlängliche Satisfadtion, be 
der Dbrigkeit verſchaffen wolte. Hierzu li 


as der Kaufmann nicht Eommen, vielmehr (nie 
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te er morgens jeinand an den Marquis ab, Der 


ihm einen gütlihen Vergleich antrug, alleKoften 


die aufmeine Heilung des Fuſſes liefen, famt der 
Zehrung im Wirths hauſe abzutragen fich erb oht, 


— 


‚und mir noch darneben eine Engliſche goldene Uhr 


zu verehren verſprach, wenn man keine Weit⸗ 
Jäuftigkeit, aus der vorgefallenen Sache weiter 


machen wuͤrde. Der Marquis und ich giengen 


die Bedingungen ein, und lebten recht propre auf 
Regiments Unkoſten; worneben der Marquis Die 
Nacht darauf den Vortheil erhielte, daß ihm die 


Kaufmanns - Frau , die vollkommenſte Gunſt⸗ 


Bezeigungen ſchenckte: er-aber alsdenn Feine 
Gemeinfchaft mehrmit ihr zubegehen begehrete, 
fondern nach Verflieſſung einer Zeit vong. Tas 


gen, nebft mit aus Augfpurg abreifete, und die 


- 


junge Kaufmaͤnnin vergeblich auf Die verſproche⸗ 
ne Entführung warten ließ: — 
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Guftav gelanget auffeiner Reiſe nach 


Brixen in Tgrol, allwo er fih bey einem 
Spasier / Bang auf dem Bebürge verirret, 
und nach einem anderthalb tägigen Hunger 
und Durſt, als ein vermeinter Mörder, ger 
fangen, auf ein Schloß gebracht wird / Dafelbften er 
eine Art der Tortur ausfteben muß und gerädert were 
en foil: Doch Friegte er unvermuthet feine Sreybeit 
wieder, trift aber den Marquis als feinen Keife- 
Sefehrten, bey der zuruͤckkunft in 
Brixen, nicht mebr an. - 


Ir nahmen unfern Weeg über Sins - 
— S ſpruck nach Brixen welches eine mit 
hohen Bergen umfangene — 
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Tyrol iſt, dabey fi das groſſe Gebürge der 
Brenner genannt, befindet, Biß dahin, hatten 
wir eine fehr beſchwehrliche Meife, und fiunden 
offtin Gefahr, von den hohen Selfen,in die tiefs 
feite Abgründe herunter zu flürgen, weswegen 
mir zu mehrerer Sicherheit „öftereietlihe Stun⸗ 
den weit tu Fuſſe gehen, und die Pferde hinter .' 
ung her führen muften. Doch der überaus gute 
rothe Wein, Den wir in unſerm Gaſt-Hofe zu. 
gedachtem Briyen antraffen , verurfachte; daß 
wir alle ausgeſtandene Verdruͤßlichkeiten dars 
uͤber vergaſſen, und den Entſchluß faßten, uns 
etliche Tage allda in etwas zu erfrifchen: Mein 
Marquis, der vielleicht gu offtin Das Glas geſe⸗ 
hen, und dem man den Wein nicht Falt genug reis 
chen Eonte, bekam hiedurch eine Art von einen 
Durchfall, der ihn noͤthigte in dem Zimmer zu 
bleiben, Ich meines Orts hingegen, ließ mid 
Die Curiofite verleiten , die umliegende Gebürge 
zu befteigen, und gieng Dahero den zwenten Tag - 
. nach unferer Ankunft Nachmiftage , mit einem | 
Rohr aus Brixen hinweg, mitdem Verſprechen, 
Abends wieder zuruͤcke zu immen. Ich war 
Anfangs nur Willens einen Spaßier -Gang zu 
thun, aber da ich etwa eineha.be Stunde weit 
bon der Stadt hinweg war, entflunde Die erſt⸗ 
erwehnte Neugierigkeit in mir , zumal da ich.eis 
ren Bauern antrat. dermirfagte, daß viele Rei⸗ 
fende ſich auf die Berge verfügten, um ſich an 
dem beſondern Profpeete zu ergoͤben, und dar⸗ 
eben ein Gemſe oder fonft ein Wild zu ſchuſ⸗ 


———— Ich 


ZT 
: 
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AIch offerirte ihm ein Tranck - Geld, wern er 


“mir Geſellſchafft leiltete , und mir eine bequeme 
Bahn zeigete, auf den naͤchſten Berg zu kom⸗ 


men: allein er entfchuldigtefih mit einer Frans 


‚ den Srauen , vor welche er Artzneyen in der 
Stadt holen muͤßte, und gab mir Darneben Ans 


weiſung, wie ich’ meinen AB:g einrichten folte, 


Ich fand denfelben fehr bequeme , und gelangte 
‚nach Eurger Zeit auf einen Berg. worauf ſich 
Brixen in der Ferne treflich pre'entirte,. konté 


aber aus der Weitſchafft ſattſam urtheilen, daß 
ich mich weiter von der Stadt befand, als ich mir 


anfangs einbildete. Um mich nun mit meiner 
Zuruͤckkunfft nicht zu verſpaͤten, war ich willens 
von dem Berge wieder herab zu ſteigen, als ich 


ohngefehr soo. Schritte weit von mir ein paar 


Gemſen erblickte, davon ich eine zu fchieffen und 


mit nah Hauſe zu bringen vermeinte. Ich kehr⸗ 


te mich Derohalben auf fie zu, und gerieth das 
durch auf einen Abmeg , Darüber ich fo wol die 
Gemſen, als die Staͤdt oug dem Sefichte vers 
lohr, und midy mit einem Worte zu fagen, vers 


irrete. Je weitersich zurucke gieng, je mehr 
näherte ich mich eineuf Thal; mo ich gar keinen 
Fußſteig mehr pahrnahm, fondern mich nur in . 


ein ‚Dickes Geſirduße verwicke te, Indem fich 


nun die Sonne dem Umeraana immer beſſer 


naherte, fo mar mir gar nicht tw! ben der Sa⸗ 


che: vielmehr fing ich un meinen Vorwitz zu bes 


geuen, und wedet alle Bewuͤhungen an, mich 


aus dem Bebüttelorgimicen. Ob mir nun 
ſchon dieſes nach einer guten piertel Stunde ges 


lungen 


- 
" 
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lungen und mich wieder auf der Höhe eines an⸗ 


‚dern Berge befand, ſo war mir gleich wol nicht . 


damit geholffen 5 anertoogen ich mich nur noch 
weiter von der Stadt hinweg begeben hatte, und 
die Sonne bald darauf verfehmunden ift, Der 
Verluſt dieſes Lichtes, ſchreckte mich nicht aby 
meinen Weeg meiter zu verfolgen, zumal da fidy 
unten im Thal einige Haͤuſer zeigeten, dahin ich 
mich zu menden entichloß: allein das mißgünfti«. 
ge Gluͤck brachte mich an einen fo fleilen Felſen, 
den ichauf feine Weiſe paßiren konte: fordern 
zu meinem dufferften Berdruß, gegen die linde 
Hand wenden mufle und Dadurch Die entdeckten 
Häufer in den Rüden befam. Währender 
3eit, da ich alfo fortmanderte, und vom ‘Berge 
erunter zu kommen vermeinte, wuchs die Duns 
ckelheit der Nacht immer ſtaͤrcker an, und eg wur⸗ 


de endlich fo ftockfiniter , daß ich mir zur Vers 


hütung eines groffen Unzlückes nicht getrauefe, - 
etliche Schritte weiter guthun. ch feste mich 
alfo fehr ermüdet auf die harte Erden nieder, 


legte das geſpannte Rohr zwiſchen meine Fuͤſſe, 


und den bloſen Degen zur, rechten Hand, um 
mich in erfordernden Fall, gegen Menſchen und 
Thiere in Sicherheit zu ſtellen; pelche Vorſich 
tigkeit ich jedoch füglich erfpähren Dürfen, weit 
ich mir einen Dre zum Wacht - Lager erwählet, 
dabin vielleicht noch nie eine lebendige Seele. 


kommen iſt. Zum Schlafen, bezeigte ich ſchlech⸗ 


te Luſt: aber die Müdigkeit meiner Glieder 

ſchloß mir endlich die Augen, und verſchafte mir 

sine gange fanfte Ruhe, wovon ich nicht eben: 
n 


\ 








als mit anbrecdenden Tage, fehe erflarret von 
der alten Nacht Lufft, erwachet bin, und mich 
nicht garzumolbefaid. Wir ich die aufgehen⸗ 
de Sonne erblickte, fchöpfte ich frıfchen Muth; 
verrichtete mein Morgen « Bebeth, und begab 
mich auf die Deine, _ Sch zweifelte gan nicht 
daran, ich würde nurmehro wieder den Weg 
nach Brixen finden, und ließ mich Ju dem Ende 
keine Mühe gereuen, Berg aufund ‘Berg ab zu 
fleigen ; Achtete «8 auch wenig oder. gar nicht; 


wenn ich ſchon manchmal. einen Felfen hinauf 


klettern, und = untanfft wieder zuruͤcke fallen 
muſte. Diefer gefährlichen und höchfl-verdrüßs 
lihen Wanderſchafft ohnerachteiy erreichte ich 
meinen Zweck im geringiten nicht, und es ver⸗ 
ftrich rolederum ein völliger Tag, den ich mit Er⸗ 
dultung eines hefftigen Hungers und Durites auf 
“den Sebürgen zubrachte, und erfi zu Abende in 


einem etwas flachen Thal, wodurch ein ſeichte 


Bach flos, aͤnlangete, mit deſſen hellen Waſſer 
ich mich ein wenig erlabete, aber mir darneben 
biele Ungelegenheiten im Leibe machte. Meine 
Füuͤſſe, wolten mich vor Mattigkeit kaum mehr 
tragen, nichts deſtoweniger wendete ich alle 
übrige Kräften an,tvo möglich ein Dal, odet 
Doch einen Menfchen aufzuſuchen. Sch gieng 
zur lincken Seiten des Baches, in einer nicht une 
angenehmen Gegend durch das dicke Gras hin» 
ab; und kam in ein Gehoͤltze, worinn ſich nicht 
das geringſte Merckmal von einem Fukfleige ers 
kennen ließ, ind die vermehrte Finiterniß der ber 
borfichenden Nacht ı nr gleihfam 6 her 
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leſtand ankuͤndigte. Ich ſetzte mich bey einem 
ſtarcken Baume nieder, und mufte ſowol die Muͤ⸗ 
digkeit als den Hunger nachdruͤcklich fuͤhlen, ſin⸗ 
temal ich ſchon bey anderthalb Tagen her nicht 
die geringſte Speiſe geneſſen, welches mir als 
einem feiner ordentlichen Mahlzeit gewohnten 
Menſchen, eine faft unerträglihe Marter zu 
ſeyn ſchien. Hier fpührte ich e8 in meinem Le⸗ 
ben das erfiemal , was es vor eine fchmersliche 
ein um den Hunger ıft, die ich billich vor eine 
©traffe wegen meines begangenen Verbre⸗ 
chens erfunnte ; auch mich der Rede mein?e Va⸗ 


ers erinnerte,die er mir ehemahls zu Stockholm 


wegen meines geliebten Hundes, gegeben, und 
darneben in der Einbilduug ſtunde, daß mich 
GOTT darinnen elendiglich wuͤrde umkommen 
laſſen. Allein er ſahe mich dazumal noch mit gnaͤ⸗ 


digern Augenan, als ich verdiente, und er wolte 


ſich vielleicht des Hungers nur zu einer Zuͤchti⸗ 
gung bedienen, um mich dadurch zur beſtimmten 


Zeit zu beſſerer Erkaͤnntniß zu bringen. Wie ich 


bexylaͤuffig eine Stunde lang bey dem Baume ges 
ſeſſen war, und mich mit den allerverdrüßlichiien 


Gedancken genugfamgeplaget hatte, vermochte 


ich Die Augen micht ferner offen zu behalten , und 
fchlief ein, da ich eben mein Abend» Sebett zu vers 


' 


richten vermeinte. Es traumte mir, als ob ih 
inein tiefes Loch nahezu einem darinnen befindlie | 
wen Feuer gefallen, welches mir die Haare - 


auf dem Daupte verfenget; die einen Geſtanck, 


wie Schtoefel und Pech von fihgegeben. In 


sben demſelbigen Loche, ſahe ich einen ſiarcken 
Eee ® Mann 


| 
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Mann mit einem groſen Bart, der ein Rad auf 


mich zudrehete, und Doch nicht Damit zu mir ges 
langen Eonte. . ch bin endlich auf einer Leiter 


aus dieſem Loche wieder gefliegen, und auf eine 


grüne Wieſe kommen, allwo ich einen Eoftbaren 
Stein gefünden, der mich über die maſſen er» 


freuet, allein er ift mir, Daich hernach über ein 


Waſſer gieng, aus der Dand gefallen, dadurch 
ich nicht wenig erfhrocken, und gugleich erwacht 
bin. Erfts erzehlter Traum, dürffte bey einem 
. andern allerhand üble Auslegungen verurfachet 


haben; ich, meines Drts hingegen, der fich nier « 


mals an dergleichen nächtlichen Phantafien gekeh⸗ 
ret, machte meiter nichts daraus, fondern vers 
wickelte mich auf das neue in den Schlaf, der mie 
ben meiner Müdigkeit treflich folte zu flatten 


kommen ſeyn, wenn ih nicht durch einen Zufall - 


daran verhindert worden, der mich wider alles 
menfchliche Vermuthen, in ‚ein Erbarmungss 
wuͤrdiges Unheil ‚geftürket hat, daß ich mir den 
empfindlichen Nachdruck davon, noch big Diefe 


# 
n 


Stunde, nicht voͤllig aus dem Sinne fihlagen 


tan. ‘Denn, da ich gegen den Morgen, in Der 
ſuͤſſeſten Ruhe lag, ſuͤeß mich jemand, ſehr un⸗ 


ſanfft mit dem Fuſſe in die Seiten, und rief zu⸗ 


gleich mit lauter Stimme auf Italiaͤniſch; Ge⸗ 
ſchwinde auf! du hund! Ich haͤtte vor Schre⸗ 


cken des Todes ſeyn mögen, als ich ſehs Baum⸗ 


ſtarcke Kerls, faſt wie Jaͤger gekleidet, mit ge⸗ 
ſpannten Roͤhren, vor mir ſtehend, erblickte, wo⸗ 
von der eine mein Rohr und den Degen, nebſt 

einem gantz blutigen or in ber Dand Ru 
— 2 J al- 
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Pardon! Pardon! fchriehe ich mit zuſammen ge⸗ 
en Händen, und ſchonet meines Lebens; 
ich will gerne alleg hergeben, was ich habe! Zu 
dieſer Erklaͤrung bewog mich die Meinung, daß . 
ich Die vor mir befindliche "Perfonen, vor Strafe 
ſen⸗Rauber hielte, Die mich zu plündern, und et⸗ 
wan hernach gar todt zu ſchieſſen gedächten. Du 
allmaͤchtiger SOTT , wie erblafte ich aber, da 
ich hören muſte, Daß fie mir den Titul eines Moͤr⸗ 


Ders gaben, und unter vielen fehr empfindlichen - 


Rippen Stoffen, mir befahlen, ihnen ohne eis 
nigen Verzug in das Gefängniß zu folgen, .. Ich 
bat Himmel: hoch, fie folten doch nur meine 
Rechtfertigung vernehmen, und mich in dag 
Wirths haus zum Elephanten nad) Brixen brins 
gen, fo mürde es der Erfolglehren, daß fie mich 
por den Unrechten hielten. - An ſtatt mir darinn 
zu willfahren, zeigten fie mir den blutigen Säs - 
bel, Denn fiebey mir gefunden zu haben, vorgaben, 
und fagten, Daß felbiger ein fattfamer Beweiß 
von meiner in geftriger Nacht verübten Morde 
that waͤre denn ich mit einigen Cameraden volls 
zogen, und die manfchon beym Kopfegelrieget : 
drum folte ich nur ohne weitere Umflände, mit 
ihnen forttwandern, oder fie wollten mir me 
machen. Indem ich mich auf meine Unſchuld 
gründete, undin der Hoffnung ſiunde, daß ich 
nad) Brixen kaͤme, fo begab ich mich auf Die 
Beine, und mufte sulaflen, daß fiemirdie Haͤn⸗ 
de auf den Rucken feft zufammen banden, und 
als.den Argfien Miſſethaͤter mit fich fortſchlepp⸗ 
ten. Mein groͤſter Troſt war, Daß fie mir Die 
| | | Urfache 
| \ 
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Urſache meiner Gefangennehmung entldecket, 
woran ich nicht den geringften Theil hatte, ſon⸗ 
dern mir anfänglich einbildete, id) muͤſte ſolchen 
Leuten indie Haͤnde gerathen feyn; die man min 
wegen Hinrichtung des Officiers bey Weymar 
nachgefchicket. Unterwegen erzehlte ich ihnen, 
wie es mir feithero vorgefiern ergangen, und ich 
bediente mich aller erfinnlichen Beredſamkeit, 
durch Anerbietung einer guten Anzahl Ducaten, 
deren ich vor meinem Aufbruch ans Nürnberg, 
mo ich meine aus Jena mitgenommene 300% 
Thaler, in Gold verwechſelt, über hundert, ih 
meine Bein⸗Kleider eingenähet, mich aus ihrer 
Gewalt los zu wickeln. Sie mwägerten fich aber 
bartnäckigt, mir zu willfahren, und fagten, wie 
fie kein entwendetes Geld haben möchten, weil 
ich es feinemrechtmäfigen Deren obnedem mies 
der zuftellen müfte, der fie vor ihre Bemühung; 
wenn fie mich in feine Gewalt lieferten, ſchon 
binlänglich zu belohnen verfprochen. Ich er⸗ 
ſuhr von ihnen, daß wir uns 7. Meilen weit von 
Brixen befanden, und noch eine ſtarcke Meike 
matchiren folten,ehe wir den beflimmten Dit mei» 
nes Aufenthalts erreicheten, Darüber ich fchier 
in eine Verzweiflung gerieth ‚und mich uͤber den 
Hunger gewaltig befchröerte, Einer von ihnen 
befaß fo viel Mitleiden, daß er ein Stück Brod 
aus dem Schub» Sack zog, und mir felbiges 
Biſſen/⸗ weis inden Mund ftecfte, wodurch ich. 
beſſere Kräften zum Geben bekam; auch über DIE 
maflen Damit erquicket wurde. Wie wir bier 

auf etlihe Stunden eng einen fehr an 

ne 23 che 
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chen Weg, über etwas niedrige Berge fortge⸗ 
ſchritten, der in feiner Weitſchaffe an ſtatt einer/ 
wol drey Meilenbetragen, kamen wir endlich zu 
einem auf einen Felfen erbaueten meitläufftigen 
Schloß, daR einem Raub Neſte viel eher als ei, 
nem Edelmanns- Sige ähnlich fahe, und deſſen 
Benennung ich nachgehends eben fo wenig, als 
den Namen des Beſitzers erfahren Fönnen. 
Man hatte mib faum’ hinein gebracht / fo fellte 
man mich vor einen alten £roßigen Mann, der 
wie es der Erfolg gegeben , der Anwohner deg 
Schloſſes gemefen , weil man auf feinen Bes 
fehl, die gröfte Unbarmhergigkeit gegen mich 


ausgeuͤbet. Er hieß mich, bey meiner Anfunfft, 


A 


einen Schelmen, Dieb und Mörder über den 
Anderen, und ließ mich, als ich mich zu rechtferti⸗ 
= gedachte, ohne mir einiges Gehoͤr zu ges 

en, toieder aus feinen Augen hinweg, und nach 
einer ftockfinflern Grube unter dem Schloß brins 
gen , dahin ich auf.einer Leiter, nebſt Denen, die 
mich gefangen genommen, binuntee fleigen, und 
an Ketten gefeffelt,auf ein wenig auggebreiter 
ten Stroh , liegend bleiben mufie, Die Deffs 
nüng su dieſem abfcheulichen Loche, deckte män 
mit einem Bret zu, und zog die Leiter wieder hin⸗ 
auf, daß ich nicht den allergeringfien Schein 
vom Tages» Licht erblisfte, fondern die Zeit in 


einer mehe als Egyptiſchen Finſterniß, auf die 


elendefte Reife zubrachte, Ich gläube gäng« 
lich, daß ich längef al6 24. Stunden, in Hun⸗ 
ger, Durft und Kummer da gelegen, als erſt 
ein mir unbekannter Kerl, durch Beni dei 

| | | eiter 
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Leiter zu mir kam, der mir etliche Biſſen hartes 
- god, und ein Fleines hölkernes Gefäß mit 
Waſſer zu einer. Mahlzeit. darreichte, und ſich 
ſo lange bey mir verweilet, bis beydes von mir 
verzehret warden, welches in allem Beine Vier⸗ 
tel Stunde austrug. Diefer Kerl iieß ſich durch 
mein bemegliches ‘Bitten, und durch Verblen⸗ 
dung eines überlieferten Kanfer- Thaler, dahin 
bermögen, Daß er mir die Urfache meiner uns 
fchuldigen SGefangenfchafft offenbahrete. _ Es 
hat fih vor ein paar Tagen gugetragen, fagte _ 
er, daß etliche Strafen Raͤuber, bey Br Naht 
in meines Herrn Schloßfommenfepn,. um ihm 
eine nahmhaffte Summa Geldes, die er. in die 
Baneo zu Venedig su legen gefonnen war, weg⸗ 
zufiſchen. Es iſt ihnen gelungen, daß fiebereits 
die Helffie davon erwiſchet, nachdem fie vorher 
meines Deren Sohn, in deffen Schlaf» Ger 
„mad das Held gelegen, den Kopf mit einem 
Saͤbel entzwey gefpalten, Darüber et an der 
Stelle feinen Geift aufgegeben. Weilaber auf 
fein Geſchrey, in dem Schleſſe die Leute mun⸗ 
fer toorden, und den. Raͤubern den Weg zur 
Flucht verfperret, hat man fich ihrer insgeſamt, 
bis auf: einen bemächtiget, den. man jedoch nut . 
an euerer Perſon auch gefriegt. Denn fo bald 
nur die gefangene Räuber geftanden,. daß derje⸗ 
nige, welcher den toͤdtlichen Streich verrichtef, 
ein Loc) zum Reißaus gefunden, und. fie Darnes _ 
ben auggefaget, Daß derfelbe.einen braunen Rock 
und eine weiſſe Peruque truͤge; hat. mein Dere 
ohnvberzuͤglich ſechhs Wild. Schügen, nach euch 
Ka 
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ausgefchichet, von denen ihr ertappet, und hieher 
ebracht worden, welches Ungluͤck euch ohn⸗ 


ehlbar das Leben koſten duͤrffte, maſſen mein 


Herr geſchworen, den Tod ſeines Sohnes auf 
das grauſamſte zu raͤchen. Ich erſtaunete über 


diefe Ersehlung ; fieng an bitterlich zu weinen, 


und betheurete mit einem hohen Schwure, daß 
ich der unſchuldigſte Menſch von der Welt waͤ⸗ 
re. Der mit Geld beſtochene Kerl, fuhr mich 
deßwegen fehr übel an, und miederlegte mein. 
Vorgeben dadurch, daß er fih auf den blutigen 


Sabil berief, den man ben mir angetroffen, und 


der zu einem klaren Beweißthum dienete, Daß 
ich der marhafte entreichene Mörder ſeyn müfte, 
Ich ſchwur noch Frafftiger ats vorhero, daß. ich. 


berührten Saͤbel, mein Lebtag weder geſehen 


noch angerühret ; allein meine Worte fanden kei⸗ 
ven Glauben bey ihm, weßwegen er von mir bins 
weg gieng, die Leiter hinauf ſtieg, und mein Ge⸗ 
fängniß wieder indie dickeſte Finſterniß verwan⸗ 
delte, darinnen mich Vie Maͤuſe nicht wenig plage 
ten. Gleichwie ich ſolchergeſtalt, Tag und 
Nacht nicht von einander: unterfcheiden, noch 
die Stunden an einer Uhre abgehlen Fonta,fo weiß 
ich. auch nicht, wie lange ich warten müffen,. bis 
ich durch eine andere Perfon mieder ein wenig. 
zu effen und zu trincken kriegte. Immittelſt, ließ: 
ſich doch aus meinen erlittenen Hunger und- 
Durft beurtheilen, daß feithero meiner vorigen 
Mahlzeit, ein nicht geringer Termin verfloſſen 


iſt. Dee Kerl, welcher. mir zum sweptenmal; 
meine Lebens: Mittel lieferte, war einer . = | 
| | | me 


- 


Barmhersiaften Lotter Buben, und drohete mir 
die Nibbe im Leibe , mit dem Fuß entzwey zu 
tretten, wenn ich nur ein Wort von meiner Un⸗ 
ſchuld gegen ihn ertwehnete. Ich fahe mich 
derohalben zur Erhaltung meines Lehens, oder. 
doch wenigfteng zur Vermeidung eines grauſa⸗ 
mer Tractaments, gezwungen, ſtockſtille zu 
ſchweigen, und in moͤglichſter Gedult zu erwar⸗ 
ten, mas man endlich. mit mir anfangen muͤrde. 
Sch glaubegänglich , es fen eine gange Bode 
perfirichen, ehe man mich: erft übermeine Uns 
(duld.examinırte. Zu deren Bewerckſtelligung 
begab. fich Der alte Edelmann mit, noch. etlichen, 
Perſonen, felber in mein Sefängniß. Er deu⸗ 
tete mir an, meine Mitgefellen, bätten befannt 
daß ich feinen Sohn ermordet, deßwegen ich, . 
einer ſchweren Straff zu entgehen, folches eben« 
falls gutwillig gefiehen; widrigenfalls ſicherlich 
glauben ſolte, wie es ihm an Mitteln nicht fehle⸗ 
te, mir hierzu die Zunge. bald gu loͤſen, worzu 
der Scharf» Richter, Ihon auf Dem. Wege bes 
griffen waͤre. h —— 
Meine Antwort gieng dahin, daß ich das 
Vorgeben, der uͤbrigen Raͤuber, unter deren 
Kost man mich rechnete, gaäntzlich verwarf, und, 
inſtandig bat, man moͤchte ſie zu mir hieher brin⸗ 
en, Damit fie mir ſolches unter die Augen ſagten, 
e wuͤrde alsdenn meine Unfchuld: gleich antden: 
ag. kommen. Der von der Leichtglaͤubigkeit 
gänglich. eingenommene Edelmann ,, hielte: die 
Ohren vor meinem Anfuchen zu,. und befahl an 
ftatt mir zu milfahren, einem, von den: Antoes 
R ts - finden 
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fenden , den Scharf: Richter herbey zu ruffen. 


Diefer ftieg, in Begleitung zweyer Dandlanger, 
Die Leiter herunter, und vefam von dem Edel, 
mann Drdre, mid) dahin gu vermögen, Damit 
ich die Warheit predigte. Hierzu bezeigte er 
ſich ſehr geſchaͤfftig. Er forderte ein Licht und 
Holg, welches er ohnmeit von meinem Lager 
anzuͤndete, fette eine Beine Pfanne darauf, und 


warff etwas, ich meiß felber nicht mag, darein, 


um es darinnen flüßig zumachen; Doch gab es 
Der Geruch zu erkennen, daß es ein mit Schwe⸗ 
fel vermengtes Pech , oder doch fonft derglei⸗ 
chen Materie war. Der bioffe Anblick des 


Scharf Richters, verwickelte mich ſchon in 


die Auflerfie Angſt, geflalten er mit feinem 


Tarclen Schnur Bart, und runglichtem Ger 


fihte, fchreckhafft genug ausfahe. Mittler 


weilen mufle ich von meinem Lager auffichen,. 
und mich an einer Wand wieder niederfegen, 


woran er mich fo ftarck feffelte , daß ich mich nicht 
im geringften, weder zu regen noch gu bewegen 
vermochte, Er fragte mic) hierauf mit brüllen« 
der, Stimme : ob ich nicht inder Guͤte bekennen 


wolte / daß ich dem Sohne des gegenmärtigen 


Edelmannes, bey dem neulichen diebifchen und 
mörderifchen Einbruch, den Kopf mit meinem 
Saͤbel gelpalten Hätte? Derallmiffende GOtt, 


perfeßte ich, wird mein Zeuge feyn, daß ich an 
dieſer Bekhuldigung nicht den aHergeringften 
Dintheil Hase, und deßwegen der. unſchuldigſte 
tenfe) von der Welt bin. Du verfluchter 
Hund, gab.er zur Antwort, miteiner folchen Fahr a 
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len Ausrede, kommen alle Raͤuber und Moͤrder 
aufgezogen: aber harre, ich will dir deine Hart⸗ 
naͤckigkeit bald benehmen, und dich aus einem 

andern Thone pfeiffen lernen. Indem er nun 
O redete, kriegte er die über Dem Feuer geſtan⸗ 
dene Mfanne zu-faffen, und ließ etliche Tropfen 
von der gerfloffenen Materie, mir oben brenn⸗ 
heiß auf das Haupt fallen, melches mir einen 
unaugfprechlichen HDöllen- Schmergen verurs 


facyere, Daß ich den Kopf ohnfehlbar gegen die 


Wand geftofen, und mir dadurch aus Ders 
zweifelung, Daß Leben entzogen hätte, wenn ich 
ihn nur von der Stelle rücken Binnen. HEAN 
JEſu, Du Sohn GOttes, erbarme Dich mei« 


ner! rief ich überlaut aus, und hilf mir bald aus 


diefem großen Sammer! Der grauſame Scharf⸗ 
Richter Behrte fich nicht im geringften daran; 
: 3a er lachte nur bierüber, und. goß noch etliche 
Tropfen auf mich ; Die, weilfieim Derabfallen, 
nicht wie Die vorigen erlofchen, mir das Haar 
auf dem Kopfe entzündeten; und mich gleichfam 
rafend machten, daß ich vor unausfprechlichen 
Schmertzen bekannte, ja, ich fen der Moͤrder, 
und folte man mich nur geſchwinde von Brod 


thun, damit ich meines Dergenleides log kaͤme. 


In felbigem Augenblicke, da ich folches gezwun⸗ 
genes Geſtaͤndniß abgeleget, ftellte der Scharfs 
: Richter die Pfanne von fih, fehmierte mir dag 
Maupt mit einer bey fi) habenden Salbe, und 
verſchaffte mir eine mercklibe Linderung : der. 
Edelmann hingegen deutete mir an, daß ich nur 
noch drey Tage übrig hätte, mich zum —— 


— — 
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ben bereit gu halten, nach deren Verflieſſung ich 
rädert werden folte. Man öfnete mir als⸗ 
enn die Feffel, woran man mich gleihfam an 
die Wand gefehmiedet, und ich wurde auf mein 
voriges Lager gebracht, daſelbſt ich nach feiner 
und aller übrigen Anmwefenden Entfernung, mit 
einer Eleinen Schüffel warmer Suppe und eis 
. nen Trunck Wein erlabet wurde Weil meitt 
Magen, lange Zeit Feine tvarme Speife genofs 
fen, und! ich die Suppe zu begierig eingeſchlu⸗ 
ckei, fo verurfachte mir die fchnelle Veraͤnde⸗ 
zung im Leibe, ein ſtarckes Erbrechen, welches 
mic) nid wenig abmattete, alfo daß ich meinen 
Tod. ohnfehlbar vermuthete. Es war aber meie 
ne Stunde noch nicht kommen, und die Gerich⸗ 
fe GOttes, die ich mir Durch meine Sünden zus 
gezogen, harten befchloffen, mich noch mehrern 
Inglücs-Faällen zu unterwerfien. Die Einbils 
dungen, fo ich über meine angekündigte ea 
kiche Sterbens⸗Art, beymir hegete, beunruhige 
ten mich ohne Unterlaß, und lieſſen nicht den ges 
ringſten Troft bey mir ſtatt finden. Ich gieng 
mit lauter auf die Verzweifelung sielende Ges 
dancken um, dDiemir der Satan eingab, und ger 
tieth auf allerhand Anfchläge, mich durch einen 
Seht. Mord, aus der Gewalt des unbarmhers - 
gigen Edelmann je eher ie lieber zu entledigen. 
Hieran verhinderte mic) die Ankunfft eines Cas 
gucinerd, der nach etlichen Stunden gu mir kam, 
um mie durch feinen Zufprud), einen Much zum 
Sterben einzuprägen. Der gute Mann hielte 
mich erſtlich nor keinen‘ Proteftanten, und fens s 
ee \ allo 
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nalſo an,nachden Grund⸗Saͤtzen feiner Religion 
-. mit mir zu reden. Ich mar aber ſo behergt, Daß 
‚Ih meinen Giauben nicht verlaugnete, und ihn 
bat, er möchte mirerlauben, ihn zu erfuchen, daß 
er migh mit. der angefragenen Beicht verfchon« 
tt, Der Capuciner erzeigte ſich nicht widerſpen⸗ 
Big. Er entſchuldigte ſich mit der Unwiſſenheit 
bon meiner Religion; und wie er merckte, daß 
ich bey meinem Glauben beharren wolte war ee 
dennoch ſo barmhertzig daß er mich mit Troſt 
nicht zu verlaſſen begehrte. Es gab mir ſeine 
aufrichtige Erklärung, eine nicht geringe Erleiche 
terung in meiner aͤuſſerſten Betruͤbniß: und 
fieng an ihm von meinen Verhaͤngniſſen, ein aufs 
richtiges Bekaͤnntniß abzulegen ; darneben ich 
ihm andeutete wie ich mich aug Feiner andernUr⸗ 
fache vor einen Mörder aufgetworffen, ald einer 
nachdrücklichen Tortur ju entgehen, und mich ale 
ler Trübfeligkeiten durch den Tod zu entledigen. 
Der ehrwuͤrdige Eapuciner, trug groſſes Mitleis 
den mit mir : deutete mir aber zugleic) an, Daß Fein 
Menfch ın der Welt faͤhig feyn würde, den Edels 
mann, der mich gefangen hielte, von feinem Ent⸗ 
ſchluß abzubringens drum folte ich weiter an kei⸗ 
ne Erlöfung gedencken, fondern mich zum Ster⸗ 
ben bequemen, damit ich mich inden Stande beo 
faͤnde, deſto gerechter vor GOTT zu erfcheinen, 
und vor die irrdiſche Pein, ‚die ewige Freude 
im geniflen. 
Er tröftete mich mit den Unfchuldigen Leiden 
und Sterben Chriſti, und richtete Dadurch mein 
niedergefchlagenes Gemuͤthe dergeſtalt auf, pr 


ich meiter Beine Furcht vor dem Tode bey mit 
verfpührete , fondern mich willig darein ergab» 
ie der Capuciner nach Verlauff einer guten 
Stunde, meiner Kechnnng nach, fih von mie 
entfernete, bat: ich ihn, öffter zu mir gu Boromen, 
und meinem Sterben beyzumohnen, dafür ich 
ihm eine gute Baarfchafft, dieer fich etwan nicht 
einbildete, hinterlaffen wolte. Das erſtere vers 
fprad) ‘er mir mit Mund und-Dand : aber vor 
Das leßtere bedancfte er fih, und fagte, wie es 
feine Pflicht erforderte, vor die Erhaltung mei⸗ 
ner Seele zu forgen, ohne daß er ſich daraus ei⸗ 
nigen Nusen zuzuziehen verlangte Er vers - 
pflichtete ſich aud), mir bey Dem Edelmanne Das 
— zuſreden, um mich, wo nicht beym Leben 
zu erhalte, Doc) mir eine gelindere und geſchwin⸗ 


dere Todes Art auszuwuͤrcken. Wie er fih 


den andern Tag, von neuem bey mir einftellte, 
betheuerte er zwar, daß er feinerZufage ein Genuͤ⸗ 
gen geleiftet, hingegen bey Dem Edelmanne nichts 
Bortheilhafftes vor mich ausrichten Eönnen, ans 
erwogen er fich entfchlofen, den Mord an feinem _ 
Sohne, aufdas ſchaͤrffſte zu raͤhen. Ich fagte 
weiter kein Wort darauf, betete ſehr eiferig mit 
ihm, und erwartete die Stunde meines Todes 
in moͤglichſter Gelaſſenheit. Den dritten Tag, 
kam der Capuciner das letztemal zu mir. Er 
brachte den-alten-Edelmann nebſt dem Scharf⸗ 


Michter und feinen zweyen Gehülffenmitfih, die 


das zu meinem Tode gemidmete Inſtrument, 
nemlich ein mit einem ſcharffen Eifen —— 
en a me 


# 
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a 
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ned Rad ben fich hatten, weiches mir der Scharf» 


Michter geigete, und es darauf an die QBand leh⸗ 


nete- Wie ich fahe, daß es Ernft war, fprach 
ich auf Lateinifh zu dem Capuciner, er möchte 
mir den legten Gefalen erweiſen, und den Edel⸗ 
- mann dahin zu vermögen ſich bemühen, daß er 
die übrigen Gefangene , wenn fie fihb noch am 
eben befänden, vor mich bringen ließ, weil ich 
in deren Gegenwart noch eine Sache von Wich⸗ 
tigkeit vorguteagen hätte. Der Eapuciner führe 
te den Edelmann beyſeits, und fagte ihm folches 


in das Dbr ; woraufgleich.einer von des Scharfe 


Richters Knechten, die Miffethäter herbey brins 
. gen muſte. Selbigen war von dem, was bis⸗ 
hero mit mir vorgegangen nicht Das geringfte 
bewuſt; aufler DaB ihnen angedeutet worden, 


man hätte ihren entroichenen Gameraden eben» 


falls ersoifchet, und ihn bereits sum Tod verur⸗ 
theilet. Wie fie gank nahe zu “mir hinkamen, 


nz 


fagte ich zu ihnen, fie folten GOTT die Ehre: 


. anthun, und key Verluſt ihrer Seligkeit bes 
- Eennen , ob ich derjenige mare, melcher dem 
Sohne des Edelmannes den Kopf gefpalten? 
Deiner Sprach nad), fieng der einean, biſt du 


8 nicht, vergoͤnnet man ung aber ein Licht, dir 


damit unter Das Geficht zu fehen,-fo wollen wir -- 


ung deutlicher erklaͤren. Alſobald ſteckte der 


Scharf Richter eine Fackel an, und befoͤrderte 
mir dadurch den höchit » erwuͤnſchten Vortheil, 
daß fie mich vor ihren Cemeraden nicht erklaͤ— 
reten. Diefes verurfachte bey allen Anweſenden 
eine groſſe Beſtuͤrtzung,/ und ob ſchon 


— 
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Richter die einmütbhige Erklaͤrung der Gefange 
nen, vor eine Verſtellung ausgab, um mid) da» 
durd) feinen Blut⸗ Dürfiigen Händen zu entreife 
en, fo vermittelte esdoch ver Eaputiner, Daßder 
delmann, die Execution mit mir, bis aufnähes 
ze Unterfuchung einftellen,mich inzwiſchen in dem 
Finftern Loch liegen, und die übrigen Gefangene, 
in ihre vorige Verwahrung bringenließ, Wie 
ehr mich dieſe unverhoffte Begebenheit erfreuet 
at, das ift leicht zu erzathen? Jeh achtete wer 
der Ketten noch Gefaͤngniß mehr, und marbte 
“ mir gewilfe Hoffnung zu meiner Erledigung. 
Dierinnen beſtaͤrckte mich dag zute Traciament 
des Edelmanns noch mehr, ver mir alle vier 
und swangig Stunden, zweymal, überflüßig 
Efien und Trinken ſchickte, und mich narh et 
lichen Tagen gar wieder aus meinem gräßlichen 
Kercker befrehete. Das legtere verurſachte die 
dutch einige Jaͤger geſchehene Gefangennehs 
mung, zweyer zur bisherg bemeldten Rauber⸗ 
Bande gehörigen Perſonen; wovon die eine 
gleich nach ihrer Ankunfft auf dem Schioffe, ven 
dolljogenen Mord, und Darneben bekannte, Daß 
er den Säbel, womit er die blutige That began⸗ 
gen, einer auf dem Wege fehlafjend Angetroffes 
nen Manns Perfon an die Seite geleget, die mit 
ihr einerley Kleider am Leibe getragen, um ſich 
dadurch von allen Nachſtellungen, defto beffer 
gu beſreyen. Dieweil nun der Edelmann fols 
cbergeftalt den wahrhafften Mörder feines 
Sohnes in die Haͤnde gekriegt, fo ließ er ihn an 
meiner Statt, wie ich mit. Augen geſehen / von 
— | une 
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unten hinauf raͤdern, und ſeine uͤbrige Geſellen⸗ 
Die nur von einem, nicht aber bon zween, ent⸗ 
wichenen Raubern, fälfchlic) geredet. an einen. 
im Schloß: Hofe fiehenden Daum aufhängen" - 
Ich meines Ortes hätte hierauf freylich Die ges 
vechteften Urfachen ‚gehabt, von dem Edelman⸗ 
ne wegen meiner Mißhandlung und feiner unbes 
fonnenen Übereilung, eine nachdrüskliche Satisfa= 
ction gu ferdeen : allein, wie folte ich wol dazu⸗ 
mal die Sache angreiffen? Sch war ein Lande 
fremder Menſch, und befand mich an einem Or⸗ 
te, wo der Edelmann die klagende Perſon und 
‚zugleich der Richter geweſen 5 der wenn ich Die 
geringſte Machgierigkeit gegen ihn hätte verfpühe 
ren laffen, mir bald Dürffte vom Brod geholfen 
haben, Bey dergleichen Umftänden erachtete ich 
derohaiben das rathfamfte zu ſeyn, mich.ie eher 
je lieber von ihm zu entfernen, und das, wad er 
mir unrechts gethan, GOtt su befeblen ; dem 

ich darneben hertzlichen Danck abflattete , daß 
er mich aus der augenfcheinlichen Todes: Gefahr, 
auf eine rechte munderbahre Art. errettet hatte, 
Ich erkannte die auggeflandene Trübfeeligfeit, 
vor feine vätterliche Zuͤchtigung, wodurch er mie 
Diejenige Straffe gewieſen, die ich mit meiner 
Machgierigkeit, an dem erſchoſſenen Dfficier vers 
dienet, und die er gleichwol nicht zur wuͤrcklichen 
RBohziehunggelangenlaffen: Miteinem Wor⸗ 
te, ich mufte ihm dor feine ergeigte Gnade, prein 
ſen und ruͤhmen: und entfchloß mich gugleich fer , 


ſtiglich, alle Kräften anzumenden, in das künffe _ 


tige fo zu leben, damit mir nichts argers wibere > 
BE >) 5 
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fahren möchte. Im übrigen, entſchuldigte ſich 
der Edelmann gegen mich, fo gut als er konte. 
Er ließ mich: noch zween Tage lang, da ich Un» 
paßtichkeit halber. bey ihm geblieben, an meinet 
Prothdurftkeinen Mangelleiden; und, nad) dem 
er mich genöthiget , ihm eidlich anzugeloben, 
daß ich weder vor mich, noch Durch jemand ans 
ders / was rachgieriges an ihm ausüben, auch 
ben Feiner Obrigkeit, eine Klage wider ihn fuͤh⸗ 
gen / fondern dag Gefchehene in die Vergeſſen⸗ 
heit ſtellen wollte: ſo uͤbergab er mich einem Jaͤ⸗ 
ger, der ſeiner Ausſage nach, beordert war, mich 
auf mein Anfuchen bis nad) Brixen zu bringen, 
umallda meine Neife-Gefährten wieder aufzuſu⸗ 
"hen. Ach) verſahe mich dabey nicht des gering⸗ 
ſten Betrugs: vielmehr marchirte ich mit meinem 
Seleite Mannegetroft fort, und legte den erſten 
Tag: meines Aufbruches;, durch die ungebahnte 
'fege, indienierreichlich gemefiene Meilen zu⸗ 
rcke/ bis ich zu Nachts in einem ſchlechten Doͤrf⸗ 
- hen, das nur aus fünf bis ſechs Haͤuſern beftans 
den, fehr ermüdet-angelanger. Daſelbſt frieg- 
‘fen: wir mit harter Mühe; ein Duartier, bey ei⸗ 
nem Blut- armen Bauern, Der und zur Abends 
Mahlzeit, nichts. anders als etliche gefottene. 
Eher, ein Stück Kaͤß, und an ftatt. des Being, 
: einen Trunck Milch verſchaffen konte : anerwo⸗ 
‚gen wir die von dem. Edelmanne mitgegebene 
Fiaſche ein, famt einem Stücke gebrattenen 
FRildprät, bereits zu Mittage,unter. einem ſchat⸗ 
tiaten Baume, unterwegen verzehret hatten. 
Rach den genoſſenen ſchlechten Nacht - Tracta- 
— a. men- 
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menten, legten wir ung auf die harte , ziemlich 
garfiige Erden zur Ruhe, und verfiel ich bald in 
einen tiefen Schlaf: mein Wegweiſer hingegen 
machte fih in der Nacht ohnvermercket unfichte 
bar, daß ich früh, wie ich erwachte, ihn nicht 
‚mehr neben mir fand, und fein Menſch, den ich 
um feinen Aufenthalt befragte, etwas von ihm 
wiſſen wolte. Diefe Begebenheit, machte mis 
auf das neue ziemlichen Kummer, weil ich ver 
mutheie , es duͤrfte etwas geheimes-ju meinem 
Nachtheil darhinter fieden Dem ‘Bauern, 
bey dem ich mich befand , Fam dieflillichtweigende 
Entfernung des Jaͤgers, felbfien fehr fremdefür, 
und erinnerte er,ic) folte mich wolin achtnehmen, 
wenn id) gar nach Brixen gieng, damit er mir, 
wie dieſe Leute öfter zu thun pflegen, Tein Leid zu 
fügete. Er fagte, daß bis nah Brixen, smar 
nur drey Meilen twären, der Weg ſey aber fehe 


irrfam, und felten Leute dDaraufanzutreffen, das _ 


hero ich teichtlich in ein Unglück gerathen koͤnte. 
Wenmm es mir inzwiſchen gefiel, ihm vor feine Be⸗ 
muͤhung, zu Brixen ein paar Maas Wein zu be⸗ 
zahlen, fo fen er erboͤtig, mic) auf einer gang 
befondern Strafe , die der Jaͤger fchwerlich 
vermuthete, ficher dahin zu bringen, weil er oh⸗ 

nedem allda vᷣey einem "Bürger ein wenig &eld 
abholen müfte. Ich nahm des Bauern Ans 


erbieten gans willig an ; und damit ich ihn dee 


geforderten Erfenntlichkeit, Defto deutlicher ver⸗ 
ſicherte, fo gab ich ibm gleich, nach Sächfifcher 
Muͤntze, ſo viel als acht Brofchenbetragen, vers 
ſprach ihm auch zu Deinen, no. ſo * 
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und vor Wein fo viel zu besahlen, ale er immer 
trincken möchte, Dieſer arme — bezeigte 
ſich uͤber meine Freygebigkeit uͤberaus freudig, 
und gienge ohne weitern Verzug alſobald mit 
mir fort. Ob ich nun ſchon unterwegs ſtets 
Berg auf Berg ab ſteigen muſte, achtete ich doch 
die Mühe, wegen eines bey mir habenden Gefaͤr⸗ 
tens ſehr wenig, und langte nebſt ihn ohngefehr 
zu Mittage gluͤcklich zu Brixen an, wo ich mic) in 
mein voriges Quartier zum Elephanten genannt, 
verfuͤgte: aber zu meinen groͤſſeſten Leidweſen 
erfuhr, daß mein Marquis, nachdem er mich 
uͤberall ſuchen laſſen, bereits vor acht Tagen ab⸗ 
gereiſet war, 


Cap. XXVI. 


Gaſtav kriegt bey feiner Zuroͤckkunft 
in Brixen, unverboft ein gutes Reif Geld, 










und begiebt ſich über Botzen undTrientnach 
Verona ; vor welcher legıern Stadt, er feis 
nen Marquis unvermuthet antrift, dem er von 
— feinem zugeſtoſſenen Ungluͤcke, einige 
*4 NVachricht ertheilet. 
G035S duͤrfte mich dieſer Verluſt vielleicht 
N früher als hernach geſchehen, in ein 
neues Hertzenleid gefuͤhret haben, wann 
ich nicht von dem Wirth die angenehme Nach⸗ 
richt empfangen, daß ihm der Marquis so, Dur 
caten gegen eine Dandfchrifft da gelaffen, die er 
mir-auf eine Quittung zuftellen folte , woferne 
ich allenfalls zutuͤck käme; um mir vanund Das 


f 
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benoͤthigte Geld zu verſchaffen, ihm auf.der Nei⸗ 
fe, über Trient. nah Verona auf Livorno nach⸗ 


gufolgen. Dbich mun(chon berührtes @eldnichk, 


brauchte , nahm ich es doc), um mein eigenes, 
dabvon Der Marquis nichts wuſte, deſto füglicher 


uu erſpahren, gegen den ausgefertigten Schein, 
mit Freuden an, und entſchloß mich, keine Zeit 
zu verlieren, den voraus gereiſten Marquis, je 


ber je lieber einzuholen. Ich brach daher noch 
felßigen Tag. mit‘ einer fichern Gelegenheit, ger 
gen "Bogen auf, und beobachtete unter andern 
dafelbft, daß man den: Ochſen Huf-Eifen an 
die Fuͤſſe ſchlaͤget, um ſich ihrer zu allerhand Ge⸗ 


. 


brauch, deſto vortheilhaffter zubedienen. Don 


Botzen, alda ich Feine Nachricht non dem Marr : - 


quis bekam, reiſete ich fo eilfertig, als es wegen 
der unbequemen Wege geſchehen konte, nach 
Trient, allwo ich in dem renommirten Gaſt⸗ 


Hofe zur Krone abflieg, und meineerfte Frage, 


nad) dem Marquis einrichtete. Ich erfuhr. daß 


er ſich noch vor zweyen Tagen gegenwaͤrtig be⸗ 


funden, und Ordre hinterlaſſen haͤtte, wenn 


ſich jemand um ihn erkundigte, ſelbiger Perſon 


zu. bedeuten, daß er ſich ihrentwegen noch 8. 
Zage zu Verona verweilen, alsdenn.aber über 
Mantua nad) Livorno, und von dar, an das ihr 
bereits bewuſte Drt, aufeine gewiſſe Inſul bea 
geben würde. Diefe erwuͤnſchte Zeitung mach⸗ 
te mir friſchen Muth, und ich fehnte mid um fo 
- viel hegieriger, mich: wieder. aus Trient gu ent⸗ 
fernen, weil mie der übel civiliirte. .Humeur, 


der Leute allda, gar ſeecht anſtunde. Mitte 


lerweile 


4 
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 termeile als ich zu meiner Abreife einige Anftab 
ten verordnete, fahe ih mich in der Stadt ein 
wenig. um ; darinnen mir jedoch die Kirche zu 
Sandta Maria maggiore, mit der in ihr aufgerich⸗ 
teten, ſehr groſſen Orgel, desgleichen die weit⸗ 
lauftige, ziemlich fortificırte Reſidentz des Dir 
ſchoffens am meiſten gefiel. Nach deren Beſich⸗ 
tigung, brach ic) in GOrtes Nahmen, in Geſell⸗ 

ſchafft eines Italiaͤniſchen Kaufmanns nach Ve⸗ 
_ zona, auf; der ſich aber unterwegen von mir tren⸗ 
nete, weilerfich nad) Garda,eineran derGarder⸗ 
See gelegenen Stadt, in feinen Angelegenheiten 
begeben mufte. Ich ſetzte alſo die Reife allein fort, 
und genoß ohngefehr eine halbe Meile von Ve⸗ 
rona, das hoͤchſt erwuͤnſchte Gluͤck, daß ich mei⸗ 
nen aufrichtigen Marquis, bey einem Spatzier⸗ 
Mitt, in Begleitung einer Dieners , wider ale 
les Vermuthen antraf. Er erkandte mich nicht 
gleich, und waͤre faſt vorbey geritten : aber ich 
eilte hurtig auf ihn zu, bewillkommete ihn mit 
der volllommenften Freudigkeit, und wurde 
von ihm ebenmaͤßig auf eine ſo zaͤrtliche Art em⸗ 
pfangen, daß ich ſeine mir gewidmete Wolge⸗ 
wogenheit, ſattſam daraus beurtheilen konte, 
Ich muſte ihm auf: dem Ruͤckweg/ nach Vero⸗ 
na umſtaͤndlich erzehlen, wo ich mich biſshero bes 
funden, und wie es mir ergangen: allein ich ver⸗ 
ſchwieg gleich wol dabey dae wichtigſte, Daß mich 
ne mlich ein Scharf- Richter unter feinen Haͤn⸗ 
den gehabt, und eine Art der Tortur mir mit 
vorgenommen. Denn ich beſorgte nicht unbil⸗ 
lich, er möchte feines Standes wegen, alsdenn 
| ! ET einen 
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einen Abfeheu vor mir Eriegen, und dadurch. Ger | 
iegenheit füchen, fich meines. Umgangs zu ent⸗ 

tedigen, Ich entdeckte ihm alſo nur, dasjenige, 
was ich vermeinte, daß er wiſſen durfte, und tom 
unter twährendem Gefpräche, mit ihm nach Des 

rona; allwo ic). bequemere Zeit und Belegen“ _ 
beit kriegte, ihm mein. erdultetes Ungemach, 
mit lebendigen Farben abzuſchildern, und ihn 
dadurch zu einen deſto vortheilhaftern Mitleis 
den gegen mich anzureißen. - | 


Cap. XXIX. 2 


- Guftav friegt zu Mantua guf Veran⸗ 
laſſung einer Frantzoͤſiſchen Raufmannse 
Flauen, einen Stich inden linchen Arm, der 
jedoch bald wiederigebeilet wurde, daB 
“er mit feinem Marquis, weiter reise 
fen Eonte, — 
Es Marquis fein gegen mic) entdecktes 
Mitleiden, uͤberzeugte mich, daß ich an 
VO ihm eine Perſon gefunden, dergleichen, 
ich in der Welt, weit und breit,. oder wol gar 
nicht wuͤrde angetroffen haben: : Er tvar ſo ge⸗ 
neroͤs, daß er.den UÜberreſt der z0. Ducaten⸗ 
die er mir zu Brixen behaͤndigen laſſen, nicht 
widernahm, ſondern verlangte, daß ich, fie nur 
behalten ſolte, damit es mir kuͤnftig in einem 
an gern Nothfall, an Gelde nicht mangelte, oder 
mir nach Belieben eines und dag andere anſchaf⸗ 
fen koͤnte. Ich ermangelte nicht meinen ſchul⸗ 
digften Daye dafür abzuftatten, nnd tratt bald 
ee Mi. here 
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hernach mit ihm die Reife nach Mantua an, wo 
wir in dem Gaſthofe zum dreyen Eronen ung 
einquartirten. Ich muß bekennen, daß obfchon 
dieſer Ort meift im Morafte und Waffen liegt, 
. welches aus dem Fluß Mincio beitehet, fo traf 
ich Doch viele Dinge darinnen an, die mir nicht 
wenig Zufriedenheit verurfachten. Mein Mar- 


quis , Eriegte bald verfchiedene Bekandſchaften, 


an denen ich auch einen Antheil befam, und 

manche Stunde fehr vergnügt zubrachte; fin« 
temal wir ung über 8. Tage lang allda aufhiels 
ten, und unfer Wirthshauß, mit der Wohnung 
‚ eined Fransöfifchen Kauffmanns vermechfelten, 


Erfi ertwehnter Kaufmann, nennete fid) Monſr. 


Chimoy, und war aus Blois gebürtig, hatte 
ſich aber megen einer vortheilhaften Heurath, 
mit der Tochter eines reichen Geiden- Dänds 
lers, vor fünf Jahren, nach unferer Ans 
Zunft, alda bäußtich nieder gelaflen, und fich 
ineinen fonderbahren Eredit geſetzet. Stine 
rau, mochte ihm vielleicht nicht Farbe halten, 
mie es billich ſeyn folte : und trug fich Zeit unfer 
res Aufenthaltes, ein verdrüßlicher Handel in 
feinem Haufe zu, worinn ich ebenfalls verwickelt 
wurde. Es verliebte ſich nemlich ein. gemiffer 
Officier von der Guarnifon in fie, der von der 
Geburt ein Spanier von Toledo war, und die 
Eharge eines Brigadiers benleite®. Bereids 
ter Hrigadier, Faufte einft-einen Seider ug 
ben Monfieur Chimoy,, den ihm, weilet fin) Da» 
zumal abweſend befand, feine Frau nor 20. Spa⸗ 


niſche Duplonen verhandelte, und Die er ihr 


| 


| 
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auch. gleich auszahlte. Ob er fotkanen Kauf 
von ungefehr oder mit Vorſatz gethan, Das be⸗ 

gehre ich nicht zu enticheiden „ doch bedüngket 

mich Das letztere wahricheinlicher als das erſte zu 
fepn ; indem er bey Uberreichung des Geldes 

‚Bein Bedencken trug, der Kaufmannin, yon feis 
nee Liebe Die erfte Nachricht zu ertheilen, und 
fie um den &enuß ihrer würdlichen Gegen» 
Gunſt anzufprechen. ‚Madame Chimoy nahm 

fein Anfinnen vor einen Schertz auf, und wies 

ihn vor feine Verwegenheit höflicher ab als ev 
berdienet, wovon fie mir nachgehende die Um» 
flände ausführlich offenbahret. Dee Brigas 
dier gieng zwar mit der empfangenen abſchlaͤgi⸗ 
gen Antwort von ihe fort, Friegte aber gleich 
ben andern Tag wieder Gelegenheit, fie allein zu 
- fprechen, dabey er feine Anforderung widerhol⸗ 
te Ich wufle dazumal von dem Handel noch 
nichts, und vermurbete alfo nichts wenigerg, 
als daß mir eine Ungelegenheit bevor fiunde. 
Ihr, nach) einen benachbarten Städtchen ver» 
reißter Mann, beförberte ihr die Gelegenheit, 
nach eigenen Wolgefallen zu leben : drum.be- 
fielite ſie auf einen Abend, den: Brigadier auf 


> fein Anfucen, zu fih, und gab bey mir und dem. 


. Marquis por, e8 würde ein Perſon zu ihr kom⸗ 
men, an welcher fie Geld zu-fordern hätte, die 
ihr aber die Schuld zu Iaugnen ſich verlauten lafr 
fen, dahero wir uns möchten bequemen, auferfos 
Derenden Fall ihr beyzuſtehen, wenn felbige fie, 
wie fiegedrohet/ übel anführe, um ſie durch unſe⸗ 

re Gegenwatt auf beſſere Gedancken zu bringen. 

— A Wir 
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- Bir tragen gank kein Bedencken, ihr darin · | 


nen zu wilfahren , und vermutheten nicht, da 
uns was ſchaͤdliches daraus zuwachſen Tünte, 
Wir hielten uns in einem Zimmer auf, das zu 
naͤchſt an das ihrige ſtieß, und welches eine Sei⸗ 
ten Thuͤre von einander unterſcheidete. Als ſich 


nun der Brigadier abgeredeter maſſen einſtelle⸗ 


te, und ſie gantz allein in dem Zimmer antraf/ kam 


er gleich mit feiner unverfchämten. Anforderung; 


aufgezogen , und molte, als Madame Ghimoy „ 
fich waͤgerte ihm zu willfahren, als: ein: erhitzter 
Venus -Rikter, gar Gewalt brauchen. Die 
Kaufmännin, gab ung aber gleid) ein Zeichen, 


daß wir ung herbeh machen. folten, °. Drum: 


tratten wir Durch. die Thür in ihe Zimmer, und: 


fragten auf ihr gemachtes Geſchrey, mas hier: 


paßirte? Meflieurs, antwortete die bon: dem 
Brigadier fchon ziemlich übermwältigte Kaufmaͤn⸗ 


nin, hier diefer nichtswuͤrdige Kerl, will mich 


verunehren, weil ich eine Schuld: an ihm gefor 


‚ dert habe. Nun hatte die Kaufmaͤnnin in der 


That eine Pratenhion, wegen des ihr jüngft abs 
gekauften &eiden - Zeuaes ‚ vorher an ihm ge⸗ 
macht, weil fie fich in dem Preiß deflelben geir⸗ 
ret: allein fie mufte von ihm hören , daß er fie 


wegen des zu wenig bezahlten Geldes, auf eine 


andere Art contentiren tooltee Dem Marquis 
bedünckte das Vorhaben des Brigadiers, über 
deflen Ausführung er ihn antraf, etwas Unrech⸗ 


tes zu fenn : drum gierg er ihm nebſt mirgleich 


auf dem Leib, und nörhigte ihm durch die Entbloͤ⸗ 
fung feines Degens davon. abzuftehen. . 2. 
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Brigadier, nahm alfobald feine Spaniſche Hertz⸗ 
hafftigkeit zu Dülfe ; 309 ebenfalls vom Leder, 
und verfeßte mir, der ich darzwiſchen zu lauffen, 
und ein Unglück zu verhüten vermeinete,, ‚einen 
Stich Durch den lincken Arm, daß mir Das Blut 
bauffig über die Hand floß. Kaum fahe es der 
Marquis , fo murde-er hierüber grbittert , und 
kriegte den Vortheil , dem Brigadier den Des 
gen aus der Hand zu reifen, den er felbigem ein‘ 
paar mal um den Kopf fihlug, und ihn hernach 
zum: Fenfter hinaus. warf, Ylugenblicklich, zog 
her Drigadier ein Terzerol aus Dem Schubfadk, 
und gab aufdem; Marquis Feuer; allein weil ihm. 
die Kugel nur Durch die Peruque flog, fo Friegte 
erdem Brigadier beym Leibe zu faffen, warf ihn 
zu Boden, und würde er ihn miferabel tradtiret 
baben, woferne die. Leute im Daufe auf den ge 
ſchehenen Schuß , nicht _herbengelauffen waͤ⸗ 
ren, und ihm davon. abgehalten hätten. Ans 
gwiſchen retirirte fich der Brigadier auf dag eil⸗ 
fertigfie, und. mir, ließ maneinen Wund⸗ Artzt 
holen , der mich verband, und: bald wieder zu 
beiten verſprach, weilen der empfangene Stich, 
nicht gefährlich gemwefen. Es befam zwar eine 
Stunde hernach der Marquis von dem Briga⸗ 
dier ein Certell, daß er-fich auf ein paar: Piſto⸗ 
fen, mit ihm fchlagen folte : ‚allein Die Madame 
Chimöy , verhinderte e8 aufeine mir unbekann⸗ 
te Weiſe, und brachte es, vielleicht zur Erhal⸗ 
tung ihrer Reputation, dabitt, daß er mit dem 
, Marquis einen gütlichen Vergleich traf, wel⸗ 
bes fehr viel zu meiner Genefung beytrug h = F 


— 
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dem ich mich hierdurch vieler Sorgen; wegen 
des Marquis’ befreyete, und allen meitern heim⸗ 
lihen Nachftellungen des Brigadiers zu entge 
ben, umetliche Tage zeitlicher mit ihm aus Mans: 
tua abreifete, als noir vorhero zu thun, Wil⸗ 
lens waren. Ä | wer 
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| Guftavs AnfunftinModena, allwo ibn 


ein verkleideres vornebmes Srauenzimmer 
eine ſchoͤne Tobacks⸗Doſe mit ihrem Bild» 
nifje verebrer ; und dafırc feine Affection zu 
geniefen begebret, darein er über. nicht wils 


liget, und zur Ert ettung feines Lebens einen 


gefsbrlichen Sprung thun muß, davon 
er anfeinem Leibe empfindlich ber 
ſchaͤdiget wird, — 
IIr nahmen unſere Route nach der Re⸗ 
ſidentz des Hertzoges von Modena, 
welche gleichen Namen fuͤhret, und 
noch eine ziemliche groſſe Stadt if, Bey unſe⸗ 
rer Ankunft gedachten wir auf der Poſt zu logi- 
ren, wie Die mehreſten von den vornehmen Pal- _ 
fagieren zu thun pflegen. Es offerirte ung aber 
ein Italiaͤniſcher, Dafelbft wohnender Edel⸗ 
mann, der aus Mantua mit uns abgereiſet, ſein 
Hauß zu einem Quartier an, worzuwir ung aus 
verſchiedenen Urfachen gerne verſtunden, und 
ehe Bequemlichkeit hey ihm fanden. Nichte 





- ar mie an:diefem Dice fo angenehm, ale der 


erlaubte Spagier- Gang aufden Ballen der 
— | Stadt, 
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Stadt, mo man Leute von allerhand Eondition 
antraf, und die Zeit fehr bequem paßiren koͤnte. 
Wie aus den vorhergehenden: Erzehlungen ers 
hellet, fo ift mir faft.ein jeder Ort fatal gemefen, 
wo ich feithero meiner Entfernung au Schwe⸗ 
den hinkommen bin: drum wolte mic) auch hier 
das Schickſal nicht ohne Anfloß weiter reifen 
laſſen. Es begab fich nemlich eines- Tages bey 
 Dberaus anmuthigen Wetter, daß ich die Fühle 
Abend - Luft zu genieffen, auf der fo genannten. 
Renn · Bahne fpagierengieng; da mittlerweile 
mein Marquis gu Haufe mit dem Edelmanne, bey 
dem wir logirten, die Zeit mit dem mir hoͤchſt⸗ 
verdruͤßlichen Schacht- Spiel paßirte. Unter 
vielerley Leuten, die auf bemeldter Renn⸗Bah⸗ 
ne eine Promenade machten, befand fi) auch 
eine fchöne, junge Manns-Perfon, die ein roh⸗ 
tes mit Gold bordirtes Kleid, und darunter eis 
% Vefte son Trap d’Or, am Leibe, auf dem 
Ropfe aber eine ſchwartze Spanifche Peruque, 
und einen Hut mit einer weifen Federn trug; wel⸗ 
cher Aufsug mich glaubend machte, daß fie ents 
weder ein vornehmer Edelmann, oder ein Ofe 
‚ficiee feyn müfle. Sie hatte einen muntern 
Gang, wuſte fich artig zu gebärden, und führte 
einen kleinen Chinehfchen, Sonnen - Fächer, 
nad) Art des Frauenzimmers in der Hand, wo⸗ 
mit fie jedoch mehr nur fpielte, als daß fie ſich 
Deffen zu einer Kühlung des Geſichts bedienete, 
Ich war etlichsmal bey ihr vorbey gegangen, da 
fie mir allzeit mit einer freundlichen Deine, ber 
hertzt unter Die Augen fahe, und endlich * ie 


\ 
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nieder zu ihr gelangte eine Tobacks Dofez: 
welche fie nunmehro an flatt des Sonnen- Fäs - 

her in die Hand genommen, mit Diefen auf Ita⸗ 
liänifh ausgefprocbenen Worten, darreicheter 
Ob mir*etiwan beliebte, ein Schnuͤpfchen dar⸗ 
aus zu nehmen ? Ssch that es mit einem gang 
kurtzen Danckfagungs-Complimentz vermochte 
mich aber darneben nicht zu entbresben, die Do- 
fe, wegen ihrer gantz befondern artigen Fagonzu 
rühmen, und mir die Erlaubniß auszubitten, 
daß ich fie etiwag genauer betrachten dürfte. Der 
Unbekannte, erseigte fich hierzu fehr willig : und 
ich muſte mich nicht wenig verwundern / als id) 
auf der innern Seite des Deckels, Das mit eis 
nem fubtillen Glas bedeckte Bildniß einer Har- 
lecchina erblickte , die. in ihrem Gefichte, derje⸗ 
nigen Perfon, die mir die Dofe zugefteltet, voll⸗ 
kommen ähnlid) fahe. Sie merckte meine Be⸗ 

flürgung alfobald, und ſagte zu mir, es härte feis 
ner Sa weſier, die fich neulich an den Grafen 
Salvarelii zu Livorno vermählet, ehemals gefals 
len, fi aus. Kurtzweile als eine Harlecchina . 
abmahlen zu laffen, und ihm Diele Dofe ver» 
ehret, um ſich feiner in der Abweſenheit defto füge 
licher zu erinnern. Ich lobte: dag ſchoͤne Ges 
mählde wie es in der That wuͤrdig war, und weil 
ich aus den vorhergehenden Worten, argwoh⸗ 
nete, daß der Unbekannte, vielleicht auch in ei⸗ 
nem Graͤflichen Stande ſich befande ; zumalda 
deſſen Poftbahrer Aufzug mich in meiner Meir 
nung flärchte, fo legte ich ihm den Titel eines - 
Grafens bey, und wolte ihm zugleich die Hole 
wider behändigen,. Sie eignen mir einen Cr ⸗ 
| | ern 
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ſern Rang zu, fieng er dargegen an, als mir ge⸗ 
sbühret. Denn id) bin der Baron Ruſcito, der 
ſich Eine Ehre daraus machen wird, wenn fie eis 
ne fo ſchlechte Sache , als gegenwärtige Dofe 
ift, gu einem Angedencken von mirbehalten moͤ⸗ 
gen. Dierüber gerieth ich ineinige Verwirrung, 
weil ich nicht u begreiffen wuſte, wo folche uns 
vermuthete Freygebigkeit herrührte. Ob id) 
nun ſchon einige Entfehuldigungen auf die Bahn 
brachte, um mich deren aus Wohlſtand zu einer 
Waͤgerung zu bedienen , auchihm darneben mit 
guter Manier entdeckte, daß ich ein Teutſcher 
Edelmann wäre, fo mufte ich mich deſſen ohn⸗ 
erachtet bequemen, Die Dofe zu behalten : vers 
fprach aber auf Gelegenheit bedacht zu feyn, ihm 
mit etwas andersdargegen aufjumarten. Der . 
Baron ließ fi) alsdenn in ein weitlaͤuftiges Ge⸗ 
fpräche mit mir ein, und fragte mich, wie lange ich 
mich fchon in Modena aufhielte, und wie mir die 
Stadt gefiel? Ich beantwortete ihm eines wie 
das andere, und gieng inzwiſchen wohl noch eine 
halbe Stunde lang mit ihm fpagieren, bis ich 
- mich sulegt, da die Nacht herannahete, mic) von 
ihm beurlauben wolte. Er begehrte mid) hier» 
an nicht zu hindern : allein wie ich ihn auf fein 
' Begehren fagte , mo ic) logirte , erfreuete er 
ſich nieht wenig darüber, und meldete, der Edels 
“mann , bey dem ich in Quartier läge, wäre fein 
Anverwandter, ich folte ihm alfo erlauben, daß 
er mich dahin begleiten duͤrffte. Ich Eonte ihm 
die angebottene Höflichkeit nicht abſchlagen, 
verfügte mich alfo von der Renn-Bahne mit 
ihm hinweg, und folgte ihn ohngefehr 834 
fe 4 | vi 
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Schritt weit , in eine mir unbekannte Straf 
fe, Darinnen er bey einem anfeynlichen Haufe 
deffen Situation „ mich die eingebrochene Dems 
merugg, nicht eigentlich betrachten ließ , ohne 
vermuthet ſtille fiehend blieb, und mich unter 
dem Vorwande, mit ihm auf einige Augen 
blicke hinein zu gehen erinnerte, daß er nur feine 
Caroſſe an pannen laffen, und darauf mit mirin 
mein Quartier fahren wolte, weil der Weg, bis 
dahin etwas weit wäre. Das letztere, verhiel⸗ 
te ſich in der That alſo: drum machte ich mir 
um ſo viel weniger ein Bedencken, mich ſeiner 
Bitte zu widerſetzen. Es ſtellete ſich gleich bey 
unſerer Ankunfft, ein junges Maͤdgen, von ohn⸗ 
geſehr 16. Jahren, mit einem brennenden Lich⸗ 


te ein, welches ung gleichſam den Weg zu einem 


"mei zeigete, dahin wir ung etwaun zwantzig 
Treppen hoch, über einen koͤſtlichen meuburten, 
und mit den ſchoͤnſten Schildereyen ausgezier⸗ 
ten Saal, verfuͤgten. In gedachtem Zimmer, 
worinn wir ſchon zwo brennende Wachs: Ker⸗ 
ben, auf ſilbernen Wand⸗Leuchtern antraffen, 
erblickte ich ebenfalls viele propre Sachen und 
unter andern, einen überaus groſſen Spiegel, 
der ſich von der Erden, bis an die Decke des Zim⸗ 
mers erſtreckte, und eine Ram von Oliven⸗Holtz, 
reichlich mit filbernen Laubwerck eingeleget, um 
fi hatte. Det Baron prafent.rte mir vor dems 
felbigen einen Seffel, und erfuchte mich auf ein 
‚ne überaus höfliche Art, ich folte ihm nicht übel 
deuten, wenn er mic ein paar Minuten ‚lang, 

hier alein ließ, geftalten er nur einige Befehle 
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an fein Sefinde Heben wolte. Ich fand auch 
hierinnen Feine Urſache, ihm Entgegen zu ſeyn, 
und fahe, daß er in dag zu naͤchſt daran floffende 
Gemach gieng , welches nur dutch eine Thüre, 
von dem Zimmer, darinn ich mich befand , uns 
terſchieden war: dahero ich ihn auch darinnen 
mit einer Weibs⸗Perſon, fo ich vor dag erſt er⸗ 
wehnte Mädchen hielte, eine Weile reden höres. 
te. An ſtatt der verfprochenen baldigen Zuruͤck⸗ 
Eunft, blieb er wol eine Viertel Stunde auſſen; 
weßwegen ich mich immittelft an das eine Fen⸗ 
fier verfügete,und einen Garten dor mir erblick⸗ 
fe, deſſen Befchaffenheit ich jedoch , wegen Dun⸗ 
efeiheit der Nacht , nicht recht betrachten Fonte, 
Wie ich mich nun eben, überdag lange Verwei⸗ 
len des Barons, zu wundern anfieng, tratt das 
bemeldte Mädchen in das Zimmer , und deutete 
mir an, ich möchte mir belieben laſſen, ihre zu fols 
gen, weil der Derr Baron, meiner in dem naͤch⸗ 
fien Zimmer erwartete. .: _.. 

Ich gieng mit ihe durch eben diejenige Thuͤre / 
wodurch fich det Baron bon mir enifernet: era 
ſchrack aber Auf das hefftigfie , als mir gleich 
nach deren Verſchlieſſung, ben geſchwinder Ent⸗ 
weichung bes Mädchens , ein ſchoͤnes, wolges 
wachſenes Ftauenzimmer entgegen kam, wel⸗ 
ches dem Bildniffe in meiner Tobacks Dofe, und 
dem bibherigen Baron, in dem Sefichte Auf das 
alleraͤhnlich e peicheie, Sie war gantz negli- 
gent,, ineinem Nacht-Zeuge angelleiver, und far 
he fo liebreißend aus, Daß ich gewißlich hätte ein 
ſieinern Hertze haben ur wenn ich über * 

* SP s 
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Betrachtungen Feine EmpfindlichFeiten bey mie 
verfpühren follen. Um des Himmels willen! - 
rief ich überlaut au, bin ich begaubert, oder wag 
bat man hier für eine Kurtzweile mit mir für? 
Keines von beyden, antwortete die Schöne, ſon⸗ 
dern die hefftige Begierde mit einem fo artigen 
Teutſchen Cavalier „ mie fie mein Herr fein, 
vertraulich umzugehen, hat den Baron Rufcito 
betvogen , daß er fich in ein Frauenzimmer ver» 
wandelt , die das gröfte Derlangen von der 
Welt träge , ihnen alle erfinnlihe Vergnuͤ⸗ 
gungen zu befördern, Dieſe Worte, welche 
meinem Marquis ohne Zweifel weit angench« 
mer als mir geweſen wären, erregten eine nicht 
geringe Furcht inmis, und erinnerten michgleih 
an die ehemalige Ungelegenheiten, die mir aug 
der Bekanntſchaft mitdem weiblichen Geſchlech⸗ 
te, zugeſtoſſen ſeyn. Um nun neuen Berdrüßlich« 
keiten defto fuͤglicher zu entweichen, begegnete 
ich dem unbekannten Frauenzimmer, mit Der 
röften Höflichkeit , und fuchte fie durch aller» 
Band Reden dahin zu vermoͤgen, Daßfie mir er» 
lauben möchte, meinen Abfchied zunehmen. E6 | 
mag feun daß fie mein Anfinnen , anfänglich eis 
ner Bloͤdigkeit oder Schamhafftigkeit zuges 
fehrieben: Darum ermangelte fie nicht mich Dreun | 
ftiger zumachen; nahm mich bey der Dandund 
bath auf eine fehr verbindliche Art ‚ich folte mich 
nus bey ihrniederfeßen , Damit fie mir deſto bes 
quemer eröfinen-könte , daß ich in ihrer Untere 
haltung nichts widriges zu beforgen , fondern 
vielmehr Die gröfle Generolue pon ihr zu — | 
| ee Zr u 
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ten hätte. Ich gehorſamte, mit einer verfiellten 
—— ſie aber fieng an, ſich auf foigende 
ct, gegen mid) heraus zu laſſen. Sie fehen, 


mein Herr, ſprach fie mit einer etwas traurige 


Mine, DaB ich ein junges Frauenzimmer bin, 
die zwar ihre von der Natur empfangene Schön« 


heit, nicht ſelber rühmen darf: allein wenn ih 


mich gegen andere meines, Geſchlechtes halte, fo 
ſchmeichle ich mir doch, daß ich vor vielen einen- 
| orzug habe , die ſich auf. ihre Annehmlich« 
keiten was groffeseinbilden. Ich bin ſchon bey 
zweyen Fahren an eine Perfon verheurathet, 

‚ welcher an Stand und Reichthum nichts abge⸗ 
het: aber fie machet wider dag Naturell unſerer 
Lands- Leute , fo wenig Weſen mit dem Frauen⸗ 
Zimmer, Daß ic) fehier felber nicht weiß, ob ich 
einen Mann habe oderniht. Er häfltfich ſtets 
auf feinen ohnweit der Stadt befindlichen Güs 
tern auf, und bekuͤmmert fih alda mehr um ſei⸗ 
ne Einfünffte, als um mich ai re Weibs⸗ 
Bild, indem ich in feiner Abweſenheit mir die 


Zeitauf allerhand Arten zu verkuͤrtzen rachte 


muß. Gegenmärtig iſt er 52. "re alt, und 
hat durch eine. fchrifftliche aufgelegte Derfichen 
rung , fich verpflichtef, mir, wenn er einen Era 
ben mit mir erzeugte, und eher ala ich mit Tod 
abgienge, taufend Ducaten an jährlichen Renten 
zu verfchaffen ; da er doch Zeit unferer Dochzeig 
mir fehr feiten ehlich beygewohnet; woraus ich 
“nichts anders muthmaſſe, als daß ihm feine Ber» 
heiffungen gereuen: Um nun dergleichen eigens 


-  nügigen Abfichten — habe ich mich 
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gedrungen gefunden , meine Reputation in et⸗ 
mas auf die Seite zu fegen, und einen Fremden 
zu erwaͤhlen, det mir zu demjenigen, verhülfe, 
mas mir mein Gemahl zu entsiehen gedenchet, 
In ſolcher Abſi ht iſt es mir gelungen mein Herr, 
mir heute durch meine Verkleidung dero Bes 
Tanntfchafit zu erwerben , und fie durch Lift in 
mein Dauß hieher zu locken , allwo ich ihnen 
- mein eigentliches Sefchlecht , und wornach ich 
mich fehne,offenbahret habe. Iſt es ſchon, daß 
ich aus den Schranken der Ehrbarkeitzu ſchrei⸗ 
ten fcheine , weil ich in einer Sprache mit ihnen 
rede, die fich eher vor eine liederlihe Coquette, 
als vor eine vermaͤhlte Dame ſchicket, fo bedüns 
cket mich gleichwol die angegogene Urſachen, ſey⸗ 
en fähig genug, mich entweder voͤllig damit gu 
rechtfertigen, oder mie doch ein Mitleiden, gegen 
meine unfchuldige Verachtung aussumircken. 
Sie fahren dannenhero weiter nicht fort, mein 
Herr, gleichtvie fie bereits gethan, ſich von mir 
loß za wirken. Sie laſſen vielmehr mein Anſu⸗ 
chen ſtatt finden , und glauben ſicherlich, daß ich 
meine Erkänntlichkeitnicht in Vergeſſenheit ſtel⸗ 
len werde, woferne fie fich entſchluͤſſen, meiner 
Sehnſucht, durch geneigte Willfahrung ein 
Genuͤgen zu leiſten. Auf ſothanes freyes Be⸗ 
kaͤnntniß, ſchwieg die verliebte Schoͤne ſtille und 
erwartete meine Antwort Ich konte aber 
ſelbige nicht anderſt einrichten, als daß ich 
mich bemuͤhete, ſie von ihren Unternehmungen, 
und deren vermeinten Bewegnuͤß-Gruͤnden, abs 
wendig zu machen: und ftefre ihr für, wie | 
| | | mit 


— — 


Cap, XXX. | 199 
mit der Vollfuͤhrung deſſen, wagfie von mir ber 
gehrte, mih an GOtt, an ihrem Gemahl und 
‚an ihrer eigenen Perſon, geöblich verfündigen 
müfte. Sie folte mid) Demnach weiter nicht dars 
zu verleiten , fondern glauben, daß fie an mie - 
eine Perfon gefunden, die eben fo wenig ein 
giebhaber des Frauenzimmers, alg ihr Gemahl 

waͤre, und ihre Ergöslichkeit, an ernfthafftern 
Sachen, zumal in ſolchen Dingen ſuchte, die 
ſich auf. Zugend und Ehrbarfeit gründeten. So 
bald ich ihr dieſen Befcheid gegeben, fuhr fie mit 
zornigen Geberden in die Höhe, nahmein Ter- 
zerol und einen giemlich langen Dolch von der 
Wand und legte fie beyde mit dem Antrage vor. 
mich hin, daß ich mich entweder zur Befriedi⸗ 
gung ihres Willens bequemen , oder eines: 
von beyden Stücken, gu meinem Tode erwaͤh⸗ 
len folte. Hätte ich eine Manng - Perfon vor 
mir gehabt, fo folte mir mein Degen, bald ein 
Rathgeber gemefenfeyn : allein da ich ein hitziges 
Frauenzimmer vor mir ſahe, in deren Hauſe 
ich gleich ſam gefangen lag ‚fo mufte ich mich nach 
.. andern Hülfs - Mitteln umfehen , die mir beflen 
* ren Rusen fchafften. Madame, fprad) ich dem⸗ 
nach, ihre Drohungen Esmmen mit der Schön 
beit = Perfon, fehlecht überein: und ich vera 
wundere mich billig , daß fe mit einem Mens. 
ſchen, den fie ſich erfilich zu einem Liebhaber ers 
kohren, fograufam umzugehen ſich entfchloffen, 
Urtheilen fie nur jelber » was ihnen mein Tod 
vor Vortheile braͤchte, und ch er ein h'nlänglis 
ches Mittel iſt, ihnen zur geſuchten le 
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den Weg zu bahnen. Verſtatten fie mir viel 
mehr ein twenig Zeit, ihrer angetragenen But 
willigkeit weiter nachzudencken; vielleicht faſſe ich 
alsdenn einen Schluß , der beffer als der vorige 
klinget, und mich der verfprochenen Erkaͤnnt⸗ 
lichkeit theilhafftig macher. Wenn e8.auf die, 
Zeit ankommt, erklaͤrte fich die Dame, fo will 
ich ihnen drey Stunden darzu einräumen, und 
mich fo lang von ihren hinweg begeben: allein 
ich ſchwoͤhre bey allen Heiligen, wenn fie alsdenn 
nur die geringfte Ausflucht weiter fuchen, ſo muͤ⸗ 
fenfie augenblicklich des Todes feyn, wenn ſchon 
mein eigenes Leben darüber verlohren gienne. 
Mit dieſer Refolution begab fie ſich von mir hin» 
weg , und ich hörte deutlich , daß fig, Die Thürg 
des Zimmers, von auffen ſtarck verriegelte,, das 
mit ich mich nicht Durch die Flucht aus ihrer Ges 


alt erretten koͤnte. Hieruͤber wurde ih nicht | 


wenig Fleinmüthig. Ich gieng in dem Zimmer 
mit fachten Schritten auf und nieder; blieb 
auch manchmal in den Gedancken ftehend, und 
hielt mit denenfelbigen Rath , wieich mid) ihres 
ungebührlichen Anfinnens entſchlagen möchte, 
Je mehr ich aber die Sache-überlegte , je uns 
- möglicher ſchiene fie mir: und ich fabe Feinen am 
dern Weg vor mir, mich ihrem Begehren zu 
widerſetzen, als mi: bey der erfien Defnung Des 
Zimmers, mit Dem Degen inderFauft, den Weg 
zum Fortgehen zu bahnen. Mit ſolchem Eints 
ſchluß tratt ich an das Fenſter, oͤfnete den einen 
Fluͤgel und bemerckte darunter einen Baum, auf 
welchen ich mich zu ſteigen entſchloß um durch 

| en 
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ſen Vermittelung, meine Flucht weiter zu ſuchen 
Der Handel gieng nach Wunſch an. Ich Fam 
gluͤcklich auf den Baum, und auch eben ſo von 
demſelben herunter: allein da ich weiter vers 
langte, befand ich mich in einem Garten, der 
mit einer anderthalb Mann hohen Wand um⸗ 
geben war. Kein Menſch iſt dazumal ſo der⸗ 
druͤßlich und fo geaͤngſtiget geweſen, als ich; ges 
ſtalten ich alle Augenblicke beſorgete, meine er⸗ 
zuͤrnte Liebhaberin, wuͤrde meine Entfernung 
aus dem Zimmer wahrnehmen mich in dem Gar⸗ 
+ten antreffen, und allda entweder mit eigener 
Hand ermorden , oder mir Doch durch jemand 
anderft, ven Reſt geben laſſen. Die Erhaltung 
meines Lebens, bewog mich dag Auflerfte zu wa⸗ 
gen: darum trachtete ih einen Bortheilzu finden, 
auf die Wand des Gartend zukommen, und mich 
alsdenn auf die freye Straffe herunter su laffen, 
are es Tag geweſen, daß ich mich nad) einie 
gen darzu dienlichen Dälffe - Mitteln umfehen 
koͤnnen, , fo dürffte mir die Vollziehung meines 
Schluſſes, nicht fo verhinderlich gefallen ſeyn: 
allein du ic) wie ein Blinder in der Finfterniß 
- herum tappete, ſo wolte ich allmaͤhlig anfangen, 
an einem erwünfchten Fortgang zu verzweifeln. 
" Nach einer guten Viertel Stunde, traf ich end» 
lich eine Furge Leiter an, durch deren Vermitte⸗ 
lung ich zwar den obern Theil der Wand erreich⸗ 
fe, und mid) Darauf feßte; aber da ich Die Leiter 
mir nachzuziehen, und dadurch pon auffen her» 
unter zu kommen, bermeinte, warfich fie mit der 
Hand um, und beiaubte mich aljo Desjenigen 
Ba RR; Na F BEN Bey⸗ 
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Beyſtandes, welcher mich biß hieher in Freybeit 
geftellet hatte. Was war demnach weiter ans 
sufangen ? Auf der von Brettern verfertigten 
and lange zufigen, und zu warten, biß jemand 
käme, der mir von auffen Dülfe leiſtete, gieng 
darum nichtan, weil ich es wegen der übeln Be⸗ 
quemlichkeit, nicht auszuſtehen vermochte, und 
ich in Dafiger Gegend keinen Menſchen hörete, 
fondern nur einige Lichter indenen yon mir weite 
entfernten Häufern brennen fahe, woraus ich. 
urtheilete , daß ich mich an einem abgelegenen 
Drte befinden müfte, und dargu nicht. mufte, wie 
es unter meinen Füffen flünde,um einen Sprung, 
herunter zumagen. Da ich mich nun dufmeinem 
hölgernen Pferde hin und her bewegte, fahe ich 
nicht weit bon mie meine befrogene Schöne, die 
mich vielleicht vergebene in dem Zimmer gefucht, 
in Sefellfchafft Dreyer Manns - Derfonen, inden 
Garten tretten , Deren_jegficher in der einen, 
Hand eine brennende Wachs - Kerke , in der - 
andern aber einen langen Spanifchen Stoß⸗ 
Degen trug, und denen berührtes Frauenzime 
men mit vielen ausgeftoffenen Drob - "Worten, 
undeinem entblößten Scılet, aufdem Fuſſe nach⸗ 
folgete. Indem fie dengeraden Weg auf mich 
zugiengen , und Darneben von nichts als tod ſte⸗ 
chen redeten ‚ fo nöthigte mich die Angft, daß 
ich ohnerachtet einiger von auſſen herannahen⸗ 
den Leute , von der Wand. herunter fprang, 
aber zu meinem Unglück, aufetlid Steine fiel, 
woran ih mich an den lincken Arm mercklich bes 

ſchaͤdigte, ein Loch an dem Kopfe bekam, u 
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den rechten Fuß ausfiel, daß ich gleichfam vor 


halb tod liegend blieb, und vor Schmergen er» 


ſchrecklich zu winſein anfieng, Was hierauf 


das Blutduͤrſtige Frauenzimmer mit ihren Ge⸗ 
faͤrten in den Harten gethan, das iſt mir unbe⸗ 
kannt: herentgegen weiß ich mich wol zu erin⸗ 


nern, daB die auf der Straſſe befindliche Leute, 


ohnverzuglich zu mis hingelauffen, mich gang 
blutig angetroffen, und. mich geltaget, was mir 
por ein Unglück begegnet wäre? Ach antworte⸗ 
te gank kurs: ich fey im Finſtern, über die im 
Wege liegende Steine gefallen; und bath dar⸗ 


‚ heben, mir behilflich zu feon, daß ich in mein 


Quartierkäme, Dafür ich nicht unerkaͤnntlich heiſ⸗ 
fen wolte. Sie beseigten fid) hierzu fehr willfaͤh⸗ 


rig: und teil zu meinem aröften Vortheil eben 
eine unbefegte Kutfche Daher gefahren kam, bey 


° welcher fich ein Laquais.mit — | 


fo beredeten fie den Cochiero, daß er mich, zus 


‚mal da er ohnedem durch die Strafe fahren 


muſte, mo. ich logirfe, um ein Tranck - Geld ein» 
nahm, und nad) Daufe brachte. Mein Mar- 
quis , der mittlerweile, nichte gutes yon meinem 
langen Auffenbieiben gemuthmaffet,, fbien bey 
meiner Ankunfft etwas. ungehalten auf mih zu 
fen: doch da ich heimlich auf Frantzoͤſiſch su idın, 


ſagte, daß ich auf die aller unſchuldigſie Weiſe, 
. zur Erhaltung meines Lebeng, in den gegenwaͤr⸗ 


tigen ungfücklichen Zuftand gerathen fo machte 
ich ihn Dadurch gleich wieder mitleidig, und bes 
wog ihn mitder Klage über meine Schmerken, 


daß er ah nach sınem und Aetzt 
Rs | 
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ſchickte, der mir den ausgefallenen Fuß , ohne 
fonderliche Pein wieder einrichtete, und auch mei⸗ 
ne übrige Wunden bejorgefe, unter Denen das 
Tod) im Kopfe, die ſchlimmeſte war. Als fols 
ches gefchehen , und ich mic) bey dem Marquis, 
allein befand, erzehlte ich ihm den gangen Der » 
lauf der Sache ; darüber er fich des Lachens ohne 
möglich enthalten konte, und mir noch darzu eis 
nen Verweiß gab, daß ic) mich gegen ein vers 
Jiebtes Frauenzimmer nicht willfähriger bezeiget, 
und flatt meiner ABunden , ein gutes Tranck⸗ 
Held , vor meine Mühemaltung verdienet hätte, 
Hierauf wieß id) ihm, Die von der verkleideten 
Dame, auf der Nenn-Bahne, empfangene Do» 
fe, ſamt ihrem darein gemahlten Contrefait ; wel⸗ 
ches letztere ihn fehr Infirend machte, ihren Nas 
men und Stand zu erforſchen. Ernahmdahero 
Gelegenheit, das Bildniß, den folgenden Tag, 
unſerm Edelmanne , bey Dem wir logirten, unter 
dem Vorwande vorzulegen daß er es ohnlaͤngſt 
bey eine m Spagier-Gang aufden Wall gefuns 
den, und erfuhr von ihm, Daß es Die junge Mar- 
cheſa Pentirolli möre , oder daß ed ihr doch zum 
wenigſten perfeät gleichete, und munderte er fich, 
wie es daſelbſt muͤſte verlohren gegangen feyn. 
Wir lieſſen uns aber weiter nichts von dem vor⸗ 
gefallenen Handel, gegen ihn mercken, und ich 
danckte GOTT daß er mich fo wol von ihren. 
fündliben Berfuchusgen, als vonihrenger 
tährlichen Nachftekungen be 
F freyet hat. | 
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GSuſtav faͤlt zu Florentʒ ineinefchwere 
Kranckheit; wird vor warhafftigtod gehal⸗ 
ten, und in einen Sarg geleget; kriegt aber 
nach dreyen Tagen auf eine gefaͤhrliche Ver⸗ 
anlaſſung , fein voriges Leben und die ver 
lohrne Geſundheit wieder , daß er nach 
Livorno abreifen können, | 


EN dem meinem Marquis die Rachgierig-⸗ 
keit der Staliäner , beffer als mir bes 
IP) kannt war , und er in Sorgen flunde, 
daß die Marciıcla, wegen der ihr erwieſenen Wer» 
achtung, gegen meine Perſon, einen böfen Ans 
fchlag in den Schilde führen , und ihn durch er» 
kaufte Banditen, vollbringen laffen dürfte: fo- 
gerieth er dadurch In einige Unruhe , die er mir 

- nicht gleich offenbahrte. Als erfiemir aber ent⸗ 
decket, und mir bekannt war, daßſie den Ort 
meines Aufenthalts wuſte, ſo bekuͤmmerte ich 
mich weit mehr als er daruͤber, und wuͤnſchte mir 
dahero bald fiber aus Modena zu emkommen. 
Nach einem vierzehen fägigen Verweilen , Da 
ich meine Geneſung bey nahe voͤllig erreichet hats 
te, entſchloſſen wir ung beyde fo file und fo 
ſchnell, als es geſchhehen konte, aus Modena aufs 
zubrechen , und bey unferm Edelmanne vorzuges 
ben, als waͤren mir gefonnen , eine Tour nach 
Bononien zu thun, um dadurch unſern rechten 
eg zu verbergen. Wir fasten ihm Diefeg auf 
fer der Stadt , auf feinem Lufi- Haufe, dahin 
wir die Poſt ohne feinen Vorbewuſt Durch 
| a ne jematzdo 
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jemand beftellet,, und nachdem ihm mein gene- 


- söfer Marquis vor feine bißherige Bemirthung, 


— 


ein preſent von 30, Ducaten uͤberreichet. Beur⸗ 
laubten wir uns von ihm, und reiſeten auf einen 


kurtzen Umweg nach Fliorentz; welche Stadt 


mit allem Rechte, den von den Italiaͤnern ihr 
beygelegten Namen, Die Schöne , verdienet, 
meil fie mit Den vortreflichſten Paldflen und ans 
dern prächtigen Gebaͤuben, reichlich ausgezieret 
iſt, und mo man einen rechten Sammel -Plag 
yon allerhand Koſtbarkeiten und feheng- würdis 
gen Dingen, antrift. Ich getrauete mir mit 
demjenigen, was ich hievon mit eigenen Augen 
ducch die gütige Dermittelung meines Marquis 


angeſehen, etliche Bögen voll zu fihreiben : als 


fein e8 wird mir verhoffentlich vergoͤnnet fepn, 
daß ic) es unterlaffe ; maffen ich bereits an eis 
nem andern Dite fihon gefagt, Daß ich dem Les 
fer ‚dergleichen Dinge nicht vortragen, fondern 
ihm nur non meinen Faralitzten Nachricht ers 
ftatten wolle, damit ich auch zu Florentz nicht 
verſchonet gebliebenbin. Wir logırten bey uns 
ferer Ankunfſt in einem Gaft- Hofe, den man, 
wermn id) meinem Gedaͤchtniſſe trauen darf, den 
goldenen Dahn genennet , ind worinnen wir 
allerhand Bekanntlehafft, mit Pafigiern von 
verſchiedenen Nationen friegten ; bey denen ich 

mich jedoch auf Genehmhaltung des Marquis, 
überall vor einen Frangofen , und zwar vor ſei⸗ 


nen Dettern ausgab , darzu er mich fehon bey 


der oben erehlten Begebenheit in Augfpurg ges 


macht hatte, . Erwehnter Marquis gieng zu 


Florentz 


“ 
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Florentz, den verliebten Naͤſchereyen ziemlich 
nach; und auſſer dem daß ſich in unſerm Wirths⸗ 
Hauſe, eine artige Tochter befand, die ihm ei⸗ 


nige geheime naͤchtliche Viſnnen verſtattete, ſo 


vermeinte er ſich auch auderwaͤrts zu vergnuͤ⸗ 
gen; darüber er aber ohnerachtet feiner ges 


brauchten Vorfichtigkeit-, in das Garn einer 
beruffenen Couttifane verfiel, die ihm fein Gold⸗ 
Boͤrſe, und goldene Uhr, ohnvermerckt hin 
weg gemauſet, daß er wegen des Verluſtes 


der erftern, genauer haußhalten mufte, maſſen 


er eber nicht als zu Livorno, zu einem friſchen 


Gelde gelängen konte. Um ihm feinen Schar 
den einiger maſſen wieder zu erfeßen , und ihm 
zugleich Eine Probe von meiner ihm gewidme⸗ 
ten Erkaͤnntlichkeit Eund zu thun , fo verehrte 
ich ihm. meine Uhr , die mir der. alte Kaufman 


‚in Augfputg , wegen meiree Hon feinen Bedien⸗ 


ten empfangenen Prügel- Suppe, geſchencket; 


ja ich war jo mitleidig, daß ich ihm auch behnas 


hemeine in den ‘Bein - Kleidern eingenähte Dur 
eaten ofterirer hätte , wenn ic) nicht Durch ein 
befondered Eingeben, daran abgehalten wor⸗ 
den. Inzwiſchen trug fichd gleich, nach der an 
ihm verübten Spitzbuͤbereh, zu, Daß id aneinem 
überaus ‚heiffen Tag, vormittag nüchtern , eis 
nen ſtarcken Trunck Limonade, zur Abkühlung. 


und Linderung des Durſtes, Ju mir nahm, auch 


ein paar in Zucker, einnemachte Pomerangen, 

sum Fruͤhſtuck verzehrete; wovon ich einen. fe. 

hefftigen Durchfall und ſtarckes Feib- Reiſſen 

Friegte, Daß ich mich fehr erfinüffet zu 2 | 
| | | je⸗ 
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liegen mufle, Man fchlug mir allerhand Hulfss 
Mitteln für, die mir jedoch fchlechte "Beflerung 
verfchafften ; vielmehr wurde ic) den andern 
Tag, recht tod kranck, daß ich meinen Tod ohns» 
- fehlbar vermuthete. Mein Marquis ſchickte 
nach einem erfahrnen Medico, der aber, als 
er mich in einem fo gefährlichen Zuftande antraf, 
mir gleich dag feben abſprach, und mich, an ſtatt 
mir mit Arktneyen beyzuſtehen, nur erinnerte, 
Daß ich mich zum Abfchiede aus diefer Welt bes 
reiten folte , hernach auch alles Zuredens ohne 
erachtet von mir hinweg gieng. Solchemnach 
war ich nicht viel beffer, als ſchon vor verlohren 
zu ſchaͤtzen; zumal als der Wirth, da er hoͤrete, 
daß ich nicht feines Glaubens war, fo unfreunds 
lich mit mir elenden Menſchen umgienge, daß 
er kein Bedencken trug, mich aus ſeinem Hauſe 
zu ſchaſſen. Wein Marquis, der ſich meiner jes 
Derzeit gefreulich angenommen, auch mich jekund 
noch nicht ſtecken zu laſſen begehrete , ſpuͤrete 
aus dergleichen Bezeugen, eine eben fo groffe 
Angſt als ich felber, und beforste ſich meinette⸗ 
gen nicht geringere Verdrüßlichkeiten. Um ſich 
nun aller verdrießlichen Ungelegenpeiten, auf 
das moͤglichſte zu entichlagen , und mid) sugleich 
nicht gaͤntzlich Huͤlflos zu laſſen, fo kriegte gr pen 
Wirth auf Die Seite, und gab bey ihm für, der 
König, fein allergnaͤdigſter Here , bediente fich 
meiner Derfon, zu gemwiefen.wichfigen Verrich⸗ 
tungen, togran feinem Interefle fehr viel gelegen 
waͤre, und um Deren willen „er fih nach Flo⸗ 
„ven verfügen muͤſſen. Er ſolte derohalben ſei⸗ 
De en Be 
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ne Eonduite gegen mich bey Zeiten veraͤndern, 
und fie befrheidener einrichten, weiler fich fonften 
ſchwehre Verantwortungen dadurch auf den 
Halß laden, ja wenn er das Seinige sur Erhal⸗ 
tung meines Lebens nicht beytruͤge, wegen mei⸗ 
ner vorſetzlichen Verwahrloſung, gar um Leib 
und Leben kommen koͤnte. Durch dergleichen 
erdichtete Drohungen, brachte er ihn wieder auf - 
einen ziemlich guten Be Daaber der Wirth 
gleichwol ſeine Einwendungen dargegen machte, 
und. durch ſcheinbare Rechtfertigungen ſich zu 
verantworten bemuͤhete, verſuchte es der Mar⸗ 
quis, ihn durch andere Mittel, auf noch beſſere 
Gedaneken zu bringen. Er both ihm nehmlich 
gu gaͤntzlicher Gewinnung feiner Willfaͤhrig⸗ 
keit ſehs Ducaten an, und zoge ihn ſowol hier⸗ 
mit, als mit den erſt erwehnten Vorſtellungen, 
dermaſſen auf ſeine Seite, daß der Wirth, in 
Betrachtung der ernſtlichen Drohungen, und 
des ſchimmerenden Goldes, ſich dahin erklaͤrete, 
daß er dem Anſinnen des Marquis vollſtaͤndig 
zu Willen zu leben ſich entſchloß, und augen⸗ 
bilcklich Anſtalten machte, daß ein anderer Me- 
dicus, zu meiner Huͤlfe herbey kam. Es mochte 
derſelbe allen Umfländen nach, ein ſehr gutwil⸗ 
liger und erfohrner Mann geweſen ſeyn, ſinte⸗ 
mal er mir gleich ein paar Kecepte verſchrieb, 
und meine Kranckheit, vor nieht fo gefährlich, 
als fein Dorgänger anfahe, Dieweil ich mir 
nun zu meiner Benefung nad) einige gute Hofe 
nung machen durfte, als Triegte mein Gemuͤthe 

F | eine 


eine ziemliche Erleichterung, und ic) berfpürete 
auch etlihe Stunden nad) dem Gebrauch, der 
perordneten Argeneyen, daß fich mein Zuftand 
mercklich beflerte , wovon die Nachricht dei 
Marquis nicht wenig erfreuete. Er blieb ber 
fländig ver meinem Bette fihend, Und wartete 
meiner nicht anderft, als ein Vatter mit ſeinem 
Kinde zu thun pfleget; daß ich auch nachgehends 
oͤffter nachgedacht, wodon es hergerühret , daß 
diefer Cavalier, gleich von dem Anfang unferer 
Bekanntichafft, eine ſo gar.auffererdentliche Ges 
wogenheit auf mich geworffen 3 die ich mir 
Doch durch meine Verdieuſte keinesweges von 
ihm erwerben, oder ibm die erforderende Bes 
legenheit dargu geben können. Da ich nach 
Yerlauff zweher Tage, bald wieder aufzuſte⸗ 
hen ; und in die freye Luſtt zu kommen verhoffte, 
fließ mir ein neuer Zufall, ja eine recht wunder⸗ 
fame Begebenheit zu, dieich mit unter die wich? 
tigſten Dinge zaͤhle, die mir in meinem Leben zu⸗ 
geſtoſſen ſeyn. Ich wurde nemlich voneiner uns _ 
vermutheten Schwachheit überfallen, Die ohn⸗ 
erächtet des mir don dem Medico geleifteten 
Beyſtandes fid) aller meiner Sinnen und Em» 
pfindlichfeiten , dergeftalt bemeiflerte , Daß ich 
‚vor tod da lag. Man mochte mit mir thun, 
was man wolte, fo fpührte ich nichts Davon, und 
ſahe nach der hernach erfolgten Ausſage Des 
Marquis, nicht anderſt, als eine wuͤrckliche Lei⸗ 
deaus, Hände und Fuͤſſe maren Eißkalt, die 
Augen gefchioffen , und kein Odem mehr in gr | 
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gu fpühren, Ich wurde dannenhero warhafftig 
vdor todt gehalien, und-in ein Gewoͤlbe gebracht, 

wo man mich den ſolgenden Tag in einen verfer⸗ 
tigten Sarg legte, und den dritten zur Erden bes 
ftatten wolte. : Dem Marquis unddem Wirth, 
war dabey nicht wol bey der Sache. Dennda 
ich durch den erſten Medicum, mich der Ketze⸗ 
reh verdaͤchtig gemacht, fo beforgten ſie beyde, 
es duͤrffte Inquifition wegen des geſpielten Be⸗ 
truges geſchehen, und ſie daruͤber in wichtige Un⸗ 
gelegendheiten fallen. Sie kamen demnach dar⸗ 
inn uͤber ein, meinen Coͤrper in moͤglichſter Stils 
le zu begraben, und der Marquis wolte ſich in 
Geheim aus Fiorentz hinweg machen. Gleich⸗ 
wie er aber den Medicum vorher raiſonnable be⸗ 
zahlet, und ihm bey Uberſchickung des Geldes 
wiſſen laſſen / daß ich mich wieder erholte und 
gantz wol auf waͤre: als bekuͤmmerte ſich ſelbiger 
weiter nicht um mich, und es geſchahe guch ſon⸗ 
ſten meinet wegen, nicht die geringſte Nachfra⸗ 
ge. Hierüuͤber ſchoͤpffte der Marquis friſchen 
Muth entſchloß ſich bis zu meiner Beerdigung 
anmefend zu bleiben, und machte nun mit dem 
Wirth allerhand Anſchlaͤge, mich unter die Er⸗ 
de zubringen. Der Wirih ließ ſich, Durch neue- 
@eld- Derheiffungen , dahin vermögen , daß er 


mich den zweyten Tag nad) meinen eingebile 


deten Abfterben, um Mitternacht , aus feines 
Haufe in’eine enge Strafle tragen, mir aber 
borher einen Dolchen in die Bruſt ſtoſſen, und 
mich mit Blut befudeln mwolte , Damit man den 
Leuten / Die mich fänden , Re Meinung beybraͤch⸗ u 
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te, als ob Ich von einem Banditen ermordet wor 
den. “Der Marquis welcher feine Gewogenheit 
zu mir noch immerim Hertzen hegete, und meinen: 
verblichenen Coͤrper ein beffereg Tractament ver⸗ 


goͤnnete, bezeigte feblechten Luft zu des Wirthes 


Anerbietungen: allein da ihm dieſer die Aufferfie 
Nothwendigkeit zu Gemuͤthe fuͤhrete, muſte er 
endlich wider feinen Willen, ſich darzu beguemen, 
und beſchloß der Sache, wie man ſie abgekartet, 
ihren Lauf zu laſſen. | 


Die Zeit nahele zu deren Bollendung allmaͤh⸗ 
lich heran, Er kam um die Mitternacht- Stunde 
gant allein mit einem brennenden Licht zu mir im 

as Gewoͤlbe, mit dem ernfllihen Worfaß ‚den: 
in feinen Händen befindlichen Dolch, mir in das- . 
Hertz zu ſtoſſen. Er trug zugleic).einen Topf: 
poll Hüner- Blut bey fih ‚den er neben meinen 
Sarg binftellete, um mir felbigen, nad) volle 
brachten Stidy, uͤber den Leib zu ſchuͤtten. Als 
er aber eben den Dolch eniblöfete, und mir mit: 
der einen Hand auf der Bruſt herum tappete, 
um ſich Die eigentliche Gegend des Hettzens bes 
kannt zu machen, bekam ich über das unfanffte 
Antaſten, meine verlohrne Empfindlichkeit wie⸗ 
der, öffnete Die Augen, und fuhr fehr erſchro⸗ 
‚en, ſchnell in die Höhe. da ich einen Menſchen, 
. mit einem Stillet vor mir ſahe. Here JEſu! 
riefich, warum will man mich ermorden ? Der 
Wirth, welcher Durch mich in die äufferfte do 
ſtuͤrtzung gerathen warff vor Entſetzen über meis 
ne Bewegung und Stimme, das Silllet Reh 
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von fich auf die Erden, und eilete voller Angſt 
und Furcht, über Hals und Kopf zum Gewoͤl⸗ 
be hinaus: ic) meines Drtes hingegen, der ich 


.» In meinem Bette zu liegen vermeinte, ſprang 


aus dem ziemlich engen Sarge, und lief ihm eben 
ſo hurtig, bis indas Zimmer des Marquis nach, 

als er ſich von mir zu entfernen begehrte. Mein 
Marquis, ondemich Zeit meiner Bekanntſchafft 


mit ihm, keine Zaghaffiigkeit veripüret, fprang 


bey meiner Ankunfft in. dem Zimmer von dem 
Stuhl auf, ſchlug die Hände in einander ‚und 
machte eine Menge Creutze vor ſich; da mitte 

lerweile der Wirth aus allzu groſſen Schrecken, 
auf die Erde vor ihn fiel, ziſterte und bebete, 
und ein Wort zureden vermochte, Einfofelte 
famer Handel, deſſen eigentiiche Befchaffenbeit 
die geſchickte ſte Feder nicht auszudrücken fähig 
ift, machte mid) fo verwirrt, Daß ich unbeweg⸗ 
lich ftehend blieb, einen nad) dem andern betrach⸗ 
teie, und endlih um GOttes Willen bat, man 
möchte mir doch aus dem Traum helffen, und ſa⸗ 
gen, was fic) mit mir und ihnen zugetragen hät 
fe, undaug was vor Urſachen, man mir aufels 
ne fo mörderifche Weife nach dem Leben gefires 
bet ? Der Marquis konte nicht anders glauben, 
als daß mein ihm erfchienener Geift mit ihm te» 
Dete , und fuhr dannenhero ohne Unterlaß fort/ 


ſich ru creugigenund zu fegnen. Er zog an ſtait 


der Antwort, feinen Kofen: Krang heraus, bes 
tete ein Pater nofterund Ave Maria nach dem ans 
dern, und rückte dabey immer näher an dag 
Fenſter, um, wie er en gefagt , hinaus. 
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zu fpeingen , wenn ich mich beffer zu ihm genaͤhert 
hätte.‘ Diefes Gauckel Spiel, Eonte ich in die 
Länge nicht mehr anſehen; ſchwur demnach, daß 
ich Fein Geift, fondern der roarhaffte Guftav md» 
re, vor dem fie fich nicht fürchten, fondern ihm 
‚vielmehr frey heraus offenbaren folten, meflen 
er fid) von ihnen zu verfehen hatte,undwarumfie 
ihn aus gegenwärtigem Zimmer, in einfinftereg 
Gewoͤlbe gebracht, und ihn allda ohne einiges | 
Verſchulden durch Beyhuͤlffe eines Stillets, in 
die andere Welt zu ſchicken begehret? Auf ſolchen 
meinen ernſthafften und zugleich beweglichen 
Vortrag, begriff ſich mein Marquis einigermaſ⸗ 
fen und der bishero auf der Erden gelegene 
Wirth, richtete ſich auch nach und nach wieder 
auf, ſtellte ſich Hinter den Marquis, und getrauete 
fich nicht, ein Wort von fidy zugeben. Wein Mar- 
quis hingegen war fd beherkt, daß er das brens 
nende Licht auf. Dem Tifche ergrief , und mir das 
mit unterdie Augenleuchtere. Ich bin, fo waht 
mir GOtt helffe , der wahrhaffte Guftav, ſprach 
ich Dazumal, warum wollen fie mich denn , mein 
wertbefter Marquis, nicht dafür erkennen, fons 
dern fich einen Geiftan mit einbilden? Darum, 
verfegte er mit bebender Stimme, weil ich «6 
nimmermehr zu begreiffen fähig bin, wie ein vor 


fo Eurßer Zeit verfiorbener und bereits im Sarge u 


gelegener Menfch wieder lebendig werden , und 
mit mir reden fan, Ich weiß von feinem Sters 
ben und von keiner Todten  Bahre , gab ic) dar⸗ 
gegen : drum bitte ich auf das Eräfftigfte, fie ſchla⸗ 
den ſich dergleichen irrige Meinungen — 
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Sinne, und thun entweder bald, mas fie mit 
mir zu vollbringen fich entfchloflen ‚oder ich fer 
be mic) fonften gegroungen, die Leute im Haufe 
herbey zu ruffen, die mir behuͤlfflich ſeyn, fie Der 
Gewißheit meines Vorgebens zu uͤberzeugen, 
und mich vor allen moͤrderiſchen Nachſtellungen 
zu beſchuͤtzen. Der Marquis ſchuͤttelte den Kopf, 
und konte ſich durchaus nicht einbilden, daß ich 
warhafftig lebte, bis ich es mit den unumſtoͤßlich⸗ 
ſten Beweißthuͤmern bekräfftigte , und fo mol 
ihn als. den Wirth, von aller weitern Furcht, 
gänglic) erledigte. Ihr Schrecken, die Angft 
und Beſtuͤrtzung, verwandelte fi) alsdenn in 
die aͤuſſerſte Verwunderung, und mir, war es 
nicht anderſt, als ob mir träumete, wie fie mie 
erjehleten, was ſich mit mir gugetragen , und 
was man mit mir zu thun willens geweſen. Ich 
weiß von nichts anders, waren meine Worte, 
als das ich ſehr kranck worden, und meine Sin⸗ 


nen nebft aller Empfindlichkeit darüber verlohs 


ven, aus der Urſache, mag es wol feyn, daß 
man mic) vor todt gehalten: allein ich dancke 
GDit von’ Grunde der Seelen, daß er mich 
eben zur rechten Zeit, wieder zu mis felber ger 
bracht , weil ich mich fonft jetzt wuͤrck ich im 
Reiche der Todten befinde. Der Wirth läuge 
nete das leßtere nicht: und der Marquis, als er 
meines Lebens vohfommen verfichert mar, 
Heränderte Die ganke traurige Wegeben 
beit, in eine luſtige Kurtzweile; ließ mir auf 
mein Anfuchen etmag zu Eſſen und gu Trincken 
bringen , und war froh, Fe er mich wie der 3 
| 3 | 3 


r 
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fich ſahe; noch mehr aber, da er hoͤrete, daß ich 
mich gantz wol befaͤnde, und ſonſt uͤber nichts, als 
Hunger und Durſt klagte; den er mich gu mei⸗ 


nem beften , mäßig genugftillen ließ undnochets _- 


lihe Stundenlang, fich mit mir unrerredete, ehe 
wir ung zufammien niederlegten. Ich ruhetedie 
Nacht über fehr wenig, fondern brachte Die meh⸗ 
refte Zeit mit der Erwegung meines bisherigen 
Schickſals zu, welches mich fo gar feltfamen und 
gefäbrlihenZufällenunterwärffiggemacht. Da 
nun mein erfl-ergehlter vermeinter Tod, und das 
darauf erfolgte Auferſtehen, das meilte Nach⸗ 
dencken und die groͤſte Verwunderung in mit ders 
urſachet hat, fo bielte ich es auch einer nähern. 


Uberlegung würdig , und Eonte feine andere Bes 


& 


urtheilung darüber abfaſſen, alg dag ich bey mei» 


ner zugeftoffenen Schwachbeit , in eine ftarcfe 
Schlafſucht verfallen feyn müfte ‚die mid) aller 
Empfindungen beraubet , und gieichfam in einen 
todten Menfchen verwandelt. ‘Der Marquisgab 
mir bierinnen den folnenden Tag volfommenen 
Beyfall: und es beftä:tigre es auch mein Medi- 
cus, den man den Verlauff der Sache ersehletes 
der mir hierauf, weil es feinem Vorgeben nad, 
mein Zuftand alſo erforderte, mie noch einige Ar⸗ 
Ben: yen zur Stärcfung der gefchwächten Lebens» 


Geiſter verordnete, und mir naͤchſt GOtt in kur⸗⸗ 


tzer Zeit, dergeſtalt wieder zu meiner vorigen Ge⸗ 

ſundheit verhalff, daß ich mich ih dem Stande 

| befand , die Reife aus Florentz nach 
Livorno anzutretten, 


Cap, F 


. Cap: XXKXIT, | 21% 


Cap. XXXII. 


. Guffav gehet in Livorno zu Schiffe; | 


ehet untermegen einen fhweren Scurm | 


aus, der ihn und feinen. Marquis noͤthiget, in 
dem⸗aven zu Palermo einzulauffen; vondar 


‚in Degleitung einer Walthefer Sregar 


te, nach Maltha abfegein, und 

auf der Inſel St. Michael 
| landen. . 

3 mein Marquis gleich nach den angewie⸗ 

ſenen Frantzoͤſiſchen Conſul, welcher 

die Handlungs⸗Sachen feiner Nation allda be⸗ 

forgete, um einen friſchen Wechſel vor ihm in 





Empfang zu nehmen, der Aus taufend Petri 


Otto, oder Stuͤcken von Achten, beftandeny 
deren jegliches nach unferer teusfchen Münge, 
* einen Thaler betraͤgt. ir beſa⸗ 
ben hierauf, nach unferee Gewohnheit, die 
Stadt, den Groß, Herzogliben Pallaft: und 
das Zeug: Haus; wurden auch mit einem vor⸗ 


nehmen Sicilianer bekannt der ung zu bereden 


vermeinte , daß wir ihm Gefellfehafft bis nach 
Meßina leiften folten, um uns von daraus erſt 


nach Maltha zu begeben: allein meines: Mar- 


uis feine Intention mar anderfl eingerichtet, 
e war nehmlich willens ‚ nach einigen Auf 
enthalt zu Maltha, nah Sicilien, und von dar 


über Neapolis und Nom nad) Bononien und, 

Denedig bis in Franckreich zu reifen. Er ließ 

fich dahero durch —— Sicilianer , von dem 
ee 4 


gefaßten 


Ey unſerer Ankunfft allda verfuͤgte ſich 


816 Cap, XXXIL. 


efaßten Vorhaben nicht abwendig machen, und 
orgte vieimehr um ein Schiff, worauf er den 
naͤchſten Weg nach Maliha nehmen koͤnte. Die 
es kriegte er endlich nach einem vierzehentaͤgigen 
ufenthalt zu Livorno, und gieng unfere Abrei⸗ 
* ſchleunig vor ſich, daß wir kaum Zeit genug 

atten unſere wenige Rquippage an den Bordzu 

bringen, ſintemal der Schiffer den guten Wind 
nicht verſaumen wolte. Das Gluͤcke, ſchie⸗ 
ne uns bey unſerer Abreiſe ſehr guͤnſtig zu 
ſeyn, anerwogen wie Die Stadt Livorno bald 
aus dem Geſichte verloren, und zugleich eine 
gang aufferordentliche fühle Lufft genoflen, die 
ung wicht wenig erlabte, weil wir an dem letztge⸗ 
dachten Orte eine höchft- befehmerlihe Dige auge 
geftanden, daß ich auch auf deren Veranlaſſung 
erkrancken , und bey annoch lebenden Leibe, ei⸗ 
nen verftorbenen Menſchen abgeben müſſen. 
Da aber die menfhliche Gluͤckſeligkeit, der 
Unbeftändigkeit ſtets unterworffen.ift, fo veraͤn⸗ 
derte ſich Wind und Better ineiner Nacht uns 
vermuthet: und wir kriegten auf dem Wege 
zwiſchen Sardinien und Sicilien, einen fo hef⸗ 
tigen Sturm aus Weſt⸗Nord⸗Weſten, daß 
wir ung weder. zu rathen noch zu heiffen wuften. 
AIn dem Schiffe fielalles, durch dag entießliche 
Zoben der Wellen, über und über, und den 
Matrofen, nebft den übrigen zur Arbeit befimm« 
sen Perfonen, war es nicht möglich, ihre Schul⸗ 
digkeit, wie fie Doch su thun begehrten , hier und 
dar zu beobachten. Weil mich die Neubegierige 
keit anreitzte, auf ales Achtung zu geben, was 
| \ man 


— 


— 
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man in dergleichen Fällen auf einem Schiffe zu 


thun pfleget, fo begab.ich mich wider die War⸗ 


nung meines Marquis, aus der. Cajute, in der 
Meinung, mid) oben auf das Schiffzu verfüs 
gen: alleingine von dem Winde herunter geriſſe⸗ 
ne Stange , die mir auf die lincke Schulter fiel, 
und mich zugleich zu Boden warff nöthigte mich 
zuruͤcke zu eilen, und danckte Ih GOtt, Daß ich) 


. ohne ein gröfferes Unglück davon Fommen bin, 


ob ich ſchon den Schmertzen, den mir die berabs 
gefallene Stange auf meiner grün» und blau⸗ 
gefärbten Schulter verurſachet, etliche Tage 
lang empfindlidy genug verfpühret. Indeſſen 
Drehete ſich der Wind fait augenblicklich nach 
Morden, und trieb das Schiff, wie einen Pfeil 
gegen Süden, Dahero der Steuermann übers 
laut su erkennen gab , daß ung der Sturm uns 
umgänglich gegen die Barbarifche oder Africa» 


niſchen Küften nad) Tunis treiben würde ‚wenn 


man «ed nicht durch alle menſchliche Huͤlffe, zu 
verhindern trachtete. Es verdoppeite dannen⸗ 
hero ein jeder feine Kräfften. zur Arbeit, und 
wir Eriegten den vorigen Welt Nord Weſt⸗ 


Wind, der uns von der angedroheren Gefahr 


entledigte. Ais der Sturm bey drey Stunden 
recht entfeglicd) angehalten, ſpuͤrete man, daß er 
immer abnahm, und man kome das Sgeiff beſ⸗ 


ſer als bisher regieren. Weil es aber in dem 


Sturm vielen Schaden erlitten, auch oehnweit 
der Pulver⸗Kammer, durch einen unbegreiffli⸗ 
chen Zufall, eine Oeffnung gekrieget, wodurch 
das Waſſer bereits 2. Zub hoch — 


i 
ad ⸗ 
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daß man continuirlich pumpen mufte, bifman: 


das Loch einigermiaffen verftopfet, fo.fahen wie 


uns gezwungen, den Cours nach "Palermo in Sie 
eilien zu richten, um allda die nöthige Ausbeſſe⸗ 
gung vor die Hand zunehmen. Es war aud) 
in der That hohe Zeit, daß wir in dem Haven 
daſelbſt eintieffen, geftalten die zuvor ⸗erwehnte 
Verſtopfung nachgab, und das Waſſer aufdas 
neue eindrang , welches. denn vwerutfachte , daß 
maneben fo viele, ja wol noch groͤſſere Bemuͤ⸗ 
Hungen als das erftemal anzurmenden, ehe man 
Sic) in dem Stande befand ‚ Dierechte Verbeffer 


zung zu bewerckſtelligen. Dazumal reuete es 


meinenMarquis gu ſpaͤte, daß erden oben erwehn⸗ 
ten Sicilianer nicht gefolget, und mit ihm nicht 
nad) Meßina gefegelt. Wenn ic) aber die Sa⸗ 
che näher betrachte, fo hat es GOtt nicht anderſt 
haben wollen; und war ich meines Orts ſchon zus 
frieden, daß wir uns nun indem Haven zu Pa⸗ 
lermo in Sicherheit begeben, und von demausger - 
ſtandenen Sturm in etwas erholen Eönnen, Hier⸗ 
zu kam noch ferner dieſer Bortheil,daß mir zu Pa⸗ 
lermo eine Maithefer » Fregatteantraffen, indes ⸗ 
zen Sefellfhafft und Begleitung , wir den zwey⸗ 
ten Tag darauf; unſere Fortreiſe nach Maltha ans - 
getretten, und ohne weitern Anſtoß, auf 
der Inſul St. Michael an das 
Land geſtiegen ſeyn. 
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DER " Cap: XXX, 
Guftav bezeuget*fich bey feiner An: 
kunft in Weiche eine deitlang fehr traurig. 
Erklaͤret ſeinen ohnweit Brixen gebabten: 
Traum, entſchlaͤgt ſich darauf aller betruͤbten 
Gedancken, und verrichtet mit dem Marquis 
einen Zug wider die barbariſchen See Raͤu⸗ 
ber; wohey er ſich ſehr tapfer haͤlt, und 
unter andern eine junge Spanierin aus der 
Türckifchen Sclaverey. erlıdiger, darüber 
» einer von den Käubern, eins 

graufamen Todes fterben 
— muß. | | 


Sr hatten wir einmal denjenis 


gen Drt erreichet, dahin wir ung zu 

wenden ſeyn entfihleffen gemefen. So 

frölih fic) mein Narquis Darüber bereiget , fo 
geoffe Traurigkeit hingegen verfpürete ich heim⸗ 
lich in meinen Hertzen, afd ich ermegte, wie weit 
ich nunmehro von meinem Vatterlande entfernet 
wäre, und was ich vor ung'ückliehe und gefaͤhr⸗ 
liche Bsgebenheiten auf dem Wege ausſtehen 
muͤſſen. Ich muß es Kebenslang ruͤhmen, daB 
ich bis hieher von meinem Marquis auf das beſte 
verſorget, und von ihm eben fo gut, als ein. 
Sohn von feinem Vater gehalten worden: defe: 
fen vhnerachtet aber‘, zog ich mir mein widriges - 
Sch cekſal fehr zu Gemuͤtbe, und Eonte «8, fo zu⸗ 
reden , mit Händen greiffen, daß ich ſchwerlich 
darein verwickelt worden, mennid mich nicht 
durch die bey Weymar verübte . fe. 
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fchwer an GOtt verfündiget, und mir dadurd - 
feine Zuͤchtigung auf den Hals gebürdet hätte. 
Was meine Schwermuch noch mehr vergroͤſſer⸗ 
te, das bezog ſich auf Mar m Traum, den ich 
in meiner Verwirrung bey Brixen dazumal ges 
habt, als ich vor einem Mörder bingefangen ges 
nommen worden. Denn nun mehr erinnerteich 
mich erſt, daß er ein rechtes Vorſpiel, meines 
darauf erfolgten Ungluͤckes geweſen.« Das tiefe 
Loch worein ich gefallen, war nicht anders, als 
die unterirdiſche finſtere Hoͤle, wo ich in Ketten 
und Banden, bey Hunger und Durſt liegen 
muͤſſen. Das daſelbſt befindliche Feuer, wel⸗ 
ches mir die Haare auf dem Haupte verſenget, 
die einen Geruch wie Schwefel und Pech nach 
ſich gezogen, bedeuteten die Art der Tortur, ſo 
ich mit dergleichen Materie ausgeſtanden, und 
die, als ſie mich auf den Kopfe gebrannt‘, einen 
erſchrecklichen Hoͤllen⸗Schmertzen verurfadyet. 
Was war auch der ſtarcke Mann mit dem groſ⸗ 
ſen Bart, der ein Rad auf mich zugedrehet, und 
doch nicht zu mir damit gelangen koͤnnen? Nie⸗ 
mand anders als der grauſame Scharff- Richter, 
Der die mir angedeutete Todes⸗Straffe, durch 
Das Rad an mir vollbringen wollen: und durch 
die Einziehung des warhafften Mörders, vor 
Den man mich; Dem Auflerlichen Anſehen nad),ger 
halten, ift unvermuthet verhir.dert worden, und 
welches mir den Vortheil verfchaffer, daß ich auf 
einer Leiter , wie mir getraͤumet, ausdem Loche 
wieder geftiegen bin, Bor den Foftbaren Stein, 
den ich hernachmals auf eines grünen 
Ä funden, 
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funden ‚ und der mich fo fehr erfreuet, -mufieich 
billig meinen Marquis halten, den ich in einer Ges 
gend , ohnmweit Verona angetroffen. Was ich 
abernundarüber vor eine Ausleg ung machen ſol⸗ 
te, Daß mir. dieſer Stein aus der Hand gefallen, 
als ich mid). über ein Waſſer begeben, und das 
Durch einen nicht geringen Schrecken empfuns 
den ? darzu war ich bey meiner Ankunfft in Mal⸗ 
tha nicht fähig, auffer Daß ich) urtheilete, e8 mus 
fie der ausgeftandene Sturm zwifchen Sardinien 
und Sicilien darunter verftecktliegen. Allein in» 
dem mir dabey der Marquis nicht verlohren ger 
gangen, fo hatteich Urfachen genug, an der Ge⸗ 
wißheit meiner m. smweifeln, und we⸗ 
gen einer anderweitigen Bedeutung in Sorgen 
zu ſtehen, die nachgehends durch meine Trennung 
von ihm, in Algier erfolget it. Ach! wie ſehn⸗ 
lich, ja wie viel taufendmal wuͤnſchte ich mir zur 
ſelbigen Zeit, daß ich nod) in Jena feyn, und 
mit beruhigten Gemüthe bey meinen Büchern, 
oder bey guten Freunden figen möchte! De 
ich mich auch darneben des hoͤchſt/ vergnügten 
Umgangs mit der wunderfchönen Fräulein von 
Wr erinnerte, fo Fam ich vor Bekuͤmmer⸗ 
niß sank auffer mir felber , und wuſte mid) nicht 
im geringften mit einigen Troſt aufzurichten. 
Kurs zu fagen, ich) gerieth nach der Landung zu 
Maltha, in eine ſtarcke Melancholie, Dieich vor 
dem Marquis zu verbergen , nicht vermögend 


war, Er fegte mich derobalben in unfern bes. 


jogenen Quartier darumzu Rede, und da ic) ihm 
eiwas von meinen Anliegen entdechet, m 
= * ge 
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gelte er nicht, mir freudigere Gedancken eingus 
praͤgen. Er verſprach mir feinen Beyſtand in 
alten Aingelegendeiten, noch ferner getreulich zu⸗ 
zuwidmen, und ließ keine Gelegenheit vorbey 
ſtteichen, mich munter und beruhiget zu machen 
Er nahm mic) überall mit ſich, wo er hingieng; 


verſchaffte mir die Bekanntſchafft des Groß Meis 


ſters und verſchiedener vornehmer Rtier in 
Maltha, die nicht ermangelten, uns alle Ehre und 
Ergoͤtzlichkeiten zu beforögen, Dieſe wuͤrckte fo 
viel, daß ich mich nach und nad) immer beſſer in 
meinem Gemuͤthe zufrieden flellete; ja da mie 
nachgehends alles nad) meinen Sinn zu geben 
ſchien, und ıch nichts als lautergute Tage zehle⸗ 


te, darinnen mirnicht die geringſte Verdrüßliche 


keit zuftieß, fo wurde ih Dadurch theils von dee 
Leichtſinnigkeit, theils von dem guten Vertrauen, 


fo ih mehr auf meines reichen Marquis Freyge⸗ 
bigkeit und aufrihtige Gewogenheit, ats auf- 


GOtt gefege: , dermaffen eingefchiäffert , daß 


ich gänslich Dafür hielte,eg würde mic. nunmebe | 
nichts Widriges mehr begegnen Fo:nen, Die * 


Zeit vergirich Darüber fo unnermerckt, daß wie 
bereits in Die zwey big drey Monath zu Maltha 
vermeiler , und noch an Erine Zurück; Reife ges 
dachten. Weil nun mittlerweile , Die Malthe⸗ 
fer Schiffe, die der Groß⸗Meiſter, vermög ſei⸗ 


ner Ordens⸗Pflicht, Die von ayſer Carl den 


Fuͤnfften her ſtammet, gegen die Tuͤrckiſchen 


Ser. Räuber vielfaͤltig ausgeſchicket, uͤberaus 
gluͤcklich geweſen, daß fie jedesmal‘ mi: guter 
Beute und vielen Sciaven nach Hauſe ._. 
% ü EP er en |} 
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feyn:_ als begehrete mein Marquis nicht länger 
muͤßig zu figen , ſon dern als ein wuͤrcklicher Male 
theſer⸗Ritter, ſeiner Schuldigkeit gemaͤß, ſeine 
Caravane, oder diejenige erſte Schifffahrt zu 
verrichten, worzu die jungen Malıhefer- Ritter 
verbunden ‚, um ihre Tapferkeit gegen die Bar⸗ 
baren , durch eine Öffentlibe Probe anden Tag 
zulegen Er gab mir den gefaßten Entſchluß 
zu erkennen, und beredete- mid) Durch feine Vor⸗ 
ſtellungen, daß ich ihm Geſellſchafft leiften folie, 
Wir giengen dahero mit zweyen wolbemaffneten 
Galeeren in Die See, und wagten uns bis ohn⸗ 
gefehr gehen Meilen von Tunis; allwo wir früh, 
mit anbrechendem Tage , zwey dahin gehörige 
groſſe Raub Schiffe erblickten, die erſt den vo⸗ 
eigen Abend ausgefahren , um fich wegen des 
bishero zugefügten geoflen Schadens, entweder 
an den Maltheſern oder anandern Ehriftlichen. 
Schiffen , inetwag zu erholen. So bald wir 
die Feinde entdecket, fteckten wir augenblicklich 
Tuͤrckiſche Flaggen auf, um die Barbaren nds 
ber an ung zu locken, und ſie zu betrugen, als ob 
wirihre Lande: Leute aus Tripolis wären. Dies 
fe Berftellung wuͤrckte fo viel, daß die Ungläus 
bigen ihre Seegel auf ung zurichteten , und ets 
‚ ann eine gute Stunde hernach, bis auf einen 
Canon: Schuß anund gelangeten. Viele von 
unſern Soldaten und Schiff» Leuten, welche 
Tuͤrckiſche Kleidungen angezogen, traten oben 
auf das Schiff, bezeigten ſich luſtig, und beſtaͤrck⸗ 
- ten die Barbaren in ihrer Sicherheit, daß fie 
uns vor warhaffte Tuͤrcken hielten ; zu dem gar 
a i 
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fie auch haͤuffig auf das obere Verdeck ihrer: 

St iffe lieffen, und ung mit einem groffen Fteu⸗ 
den⸗Geſchrey bewillkommeten. Unferen Com-: 
mandeurs wardie gegenwärtige Wuͤrckung ih⸗ 
rer gebrauchten Lift, ein erwuͤnſchter Handel, 
der fie an einem gewiſſen Sieg nicht zweifelnueß. 
Wie fie demnach den Türcken nahe genug zufeyn 
vermeinten, gaben fie eine völlig: Lage , Aus des 
nen mit Earthefchen geladenen Canonen auf die 
Barbaren, welcher ein ſtarcker Hagel von Mufe 

aneten» Kugeln nachfolgere, Daß dıe betrogenen _ 
Mäuber mit einem entfeglichen Geſchrey häuffig 

über einander gu Boden fielen, auch viele über den 

Bord todt in Die See herunter flürgeten. 
Hierauf lieffen fie die Matchefer Flagge mes 
ben, und ‚continurrten- fo befftia- mit ſtetem 
Schieſſen auf die feindliche Schiffe, daß man 
fie vor Rauch und Dampf nicht von den unferis 
gen zu unterfcheiden vermochte, Es ipahreren 
wol die Türcfen das Pulver auch richt, und: 
friesten wir gleich auf die etſte Salve, etliche: 
Tode und hart Verwundete j- allen der Schre⸗ 
fen und die Beſtuͤrtzung, fo fie auf unſern un⸗ 
vermutheten Anfall, in die aͤuſſerſte Verwir⸗ 
rung gebracht; nicht weniger die Furcht, dar⸗ 
ein fie durch die bisherige gluͤckliche Unterneh⸗ 
mungen der Maltheſer, geſetzet worden, ſchlug 
ihren übrigen Muth bald voͤllig darnieder, daß 
ſie die Seegel veraͤnderten, und uns, unter 
dem Rauch zu entwiſchen vermeinten. Die—⸗— 
ſes beobachteten unſere Commandeurs gar bald, 
drum eilten ſie ihnen naͤher auf den — 

un 
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und brachten es nach DBerlauf einer — 
Stunde fo weit, daß wir uus ihrer bemaͤchtig⸗ 
ten ; die Ehriftlihen Sclaven, deren jie zwey 
und achtzig bey fic) gefühzer, Der ſchweren Ket⸗ 
ten erledigten, und fie Dargegen ten Tuͤrcken an⸗ 
legten, Man that die mehreften von ihnen auf 
unſere Schiffe ; fehickte einige Mannig;aff: von 
unſerm Volcke auf die ibrige, und verfahe zus 
gleich die in Freyheit geftellte Sclaven mit Ges 
Wehr, um ſich deffen aufden Nothfall zu bedies 
nen, und ſaͤumete ſich nicht, fo bald es moͤglich, 
den Rückweg nach Maltha zu nehmen, ehe man 
ung aus Tunis die gemachte Beute wiederum abs 
jagte. Mein Marquis bezeigete Dabey eine uns 
befihreibliche Freude, daß ihm feine erfte Aus⸗ 
fahrt fo treßlich gelungen! und muß ic) es ihm 
zum Ruhme nachfagen, daß er ein rechtes Meise 
ſter⸗ Stück feiner Tapferkeit abgeleget, und eis 
ner von den erften gervefen, die das eine Tuͤrcki⸗ 
Ihe Schiff, weiches ſich am hartnaͤckigſten weh⸗ 
tere, mit Erlegung etliher Feinde beftiegen y. 
und weiter Beinen Schaden empfangen hatte, 
als daß er von einer Kugel aus einem Türefifchen 
Rohre, an dem lincken Arm geftreiffet worden, 
Mir meines Ortes, ergieng ed noch glücklichen, 
weil ich gar Feine Wunde empfangen, obich 
‚mich ſchon mitten durch die erbitterten Tuͤrcken 
gewaget, und die ana aloe Stlaven erle⸗ 
diget, um durch ihren Beyſtand, den Barbaren - 
defto nachdruͤcklichern AWiderftand zu thun. Ich 
will mein Lebtag Daran gedencken, tie mir her⸗ 
nachmals Diele arme — vor ihre = | 


» 
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ledigung gedancfet; abfonderlid) aber Pan ich 
eine junge Spanierin nicht vergeflen, die vor. 
dreyen Kahren in Die Sclävereygerathen , und 
einem Tuͤrckiſchen Officier zuaehörete; melcher 
ihr / weil er wider die Eigenſchafft feiner Nation, 
ein abgeſagter Feind des weiblichen Geſchlechtes 
war, ſie uͤberall mit ſich gefuͤhret, um ihr nur 
alles erſinnliche Hertzeleid an zu thun, nndfie 
Dadurch sum Abfall zu bewegen. Sie war aus 
Aucante gebuͤrtig, und eiwan 20. biß zı. Jahre 
alt, und gerieth in die Haͤnde der Tuͤrcken, als 
ſie ſich nach Meſſina erhoben, wo ſie ſich mit ei⸗ 
‚nem Kaufmans⸗Sohne verheurathen ſolte. 
Erwehnter Tuͤrckiſcher Officier, der ſie in ſeine 
Gewalt gekrieget, belegte ſie mit den ſchwereſten 
RKetten, au ihren zarten Haͤnden und Fuͤſſen; 
beraubte ſie aller Kleider, und gab ihr dafür ei⸗ 
nen elenden Rock von einem alten zerriſſenen 
Segel. Tuch verfertiget, womit fie ihre Bloͤſe 
kaum bedecken konte, und am Ober⸗Leibe, ftetg 
nackend ſeyn muſte. Weil er erſt etliche Stun⸗ 
den vor dem gehaltenen Treffen, wieder hefftig 
an ſie geſetzet, daß Chriſtenthum mit den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Greueln zu verwechſeln; ſie hingegen, wie 
ſie ſchon drey Jahre großmuͤthig gethan, die 
Ohren vor ſemen Anforderungen verſtopfet; 
als hat er ſie nicht nur mit einer Peitſche grau⸗ 
ſam iractiret, daß ihr Ruͤcken voller Blut und 
Striemen mar; ſondern er hatte auch mit Des. 
ruͤhrung feines Bartes bey dem Mahomet ges 
ſchworen, Daß er ihr, fo bald er nad) Tunis kaͤ⸗ 
ae, die Bfüfte mit eigener Dand abjufihneiben, 
——— | 117, 
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hernach den Leib mit Pulver auffprengen , und 
fie durch feine. Hunde in Stücken zerreiffen lafe 
fen wolte, wenn fie fich meiter wägerte, feinen 
Blauben anzunehmen. Es wird nicht nöthig 
feyn, den mitleidigen Leſer einen Entwurffgumas 

den, was diefes arme Weibs⸗Bild, wegen fol 


cher greulichen Drohungen vor Kammer und 


Hertzenleid bey fich veripüret: und wie ihr müfe 
e zu Muthe geweſen ſeyn, als fie die frohe 
achricht von mir empfangen / daß ic) fie aus 
den Händen ihres Wuͤtterichs erlöfet ?: Sie fiel 
mie mit Vergieſſang eines gankes Baches voll 
Thtaͤnen, auf das allerdemüthigfte zu Fuͤſſen, 
bielte dieſelben feſt umarmet, kuͤſſete meine 
Schuhe, und ſagte, wie ſie mid) vor nichts an⸗ 
ders als vor einen Engel anſaͤhe, den ihr GOtt, 
nach fo vielen Millionen gegen den Himmel ges - 
ſchickten Seuffzern, gugefender, daß er ihr feine 
Barmbertigfeit , um die ſie ihn ſchon lange Tag 


und Nacht inbrünftig angeflehet, nunmehro 


Fund thun, und fiein Schutz nehmen ſolte. Ich 
gerieth darüber vor Beſtuͤrtzung gang aufer mir 
ſelber, und war mir nicht möglich, fie länger 
alfo vor. mir-liegend , redenzu hören. Aus der 
Urſache, richtete ich fie indie Hoͤhe; hieß fiebey 
Abnehmung ihrer Ketten/. die fie kaum nachzu⸗ 
ſchleppen vermochte, gutes Muthes ſeyn, und 
verfprach ihr nicht allen allen Beyftand, fons 
deen ihr auch die Gelegenheit zu verfchaffen, daß 


fienad) Meffina oder wieder nach Alicante kom⸗ 

men koͤnte. Daich ihr auch auf ihre Bitte, einen 

Tuͤrckiſchen Rock ne ihren nadfigten 
— — 2 | 
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Leib damit zu bedecken, und dadurch alle Aer⸗ 
gerniß, bey dem gememen rehen Schiffs, Volck 
zu verhuͤten, fo ließ ia; fie unverzüglich auf die 
jenige Gallete briugen , worauf ich mich nebſt 
meinem Marquis feiber befand, und woſelbſt fie 
ung nachgehend auf dem Nüc Ziege nad) 

alba ‚ ihr ausgeſtoͤndenes Unglück weitlaͤuf⸗ 
tiger erzehlete, als fie cs gegen mid) bey ihre Er⸗ 
ledigung bewerdiftellisen Fönnen. Wie wir zu 
Haufe angelanger, verfügten wir ung unver 
justich zu dem Groß⸗Meiſter um ihn von un, 


ſerer gluͤck eligen Fahrt, Die gehörige Nachricht 


zu ertheilen. Er bezeigete fich überaus vergnuͤgt 


darüber,.und gab wicht nur ein forderbahres 
Wolgefallen zu erkennen, daß ich mein Leben 
zum Dienfte der Chriftenneit ausfreyen Willen 
gewaget; fordern er ruͤhmete auc) meinen Ente 
ſchuß, daß ih mich keine Gefahr abſchrecken 
iaſſen, die auf den feinduchen Schiffe befindiiche 
Cdriſtliche Sclaven, ohnberzuͤglich von den bhar⸗ 
tes Feſſeln zu entledigen. Hierdurch kriegte ich 


nun Gelegenheit von der jungen Spanierin mit 


ihm zu reden, und bat mir von Sr. Eminentz 


die Gnade aͤus, daß ſie geruhen moͤchten, dieſe 
Weibs Perſon in ihren Schutz zu nehmen, und 
ihr entweder nach Sicilien oder nach Spanien 
zu verhelffen. Der GroßMeiſter, ertheilte 
mir hieruͤber alſobald die Verſicherung, und er⸗ 
theilie Befehl, Daß man fie vor ihm bringen mus 
ſte. Diefe aus der Eclaverey gluͤcklich erlöfere 
Spanpierin, die ſich Mabella Mendoza nennete, 


prafensirge ich dem Groß Meifter, in eben dem 
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Stande, ala ich fie auf dem Raub Eiffe ans 
getroffen, jedoch in Feiner andern Abfitht , ale 
ihr ein defto gröfferes Mitleiden auszuwuͤtcken. 
Der &:0$-Meifter Bonte felbiges um fo viel we⸗ 
iger bergen, weil fie ihr erlittenes Ungemad 
ouf das vewiglichite vortrug, und unter ihren . 
Worten, die gröjte Demuth ausütt, Sie 
führte eine harte Klage, über den zuvor erwehn⸗ 
gen Tuͤrckiſchen Dfficier, den fie den Nahmen Ab- 
tul Mumen beyl:gete, und wuſte nicht zu ber 
ſchteiben, was er vor ein abgelanter Find dee 
Chriften wäre, und mie er mit ihnen umgienae, 
wenn er ſie in feine Gewalt Eriegie, ſintemal er 
Die erſchrecklichſten Tiyiasneyen gegen fie auge 
genber. Hiermit broch e fie au wegen. daß man 
ihn edenfalls vor den Groß Meifter ftellen mu⸗ 
ſte. Er bezrigete ben feiner Ankunfft, nicht Die ale 
lergeringite  Ehrbegeugung gegen ihn, fondern 
warf nach Auffage der Dollmericher, mit nichts 
als Schelt⸗Worten um ſich, fpie der Iiabella in 
das Angeficht, und war fehr erbitrert , Daß er 
Die ihr angedrohete Grauſamkeit nicht vollbrins 
gen können; llabella erduldete die ihr erwieſe⸗ 
ne Schmach gantz geluflen ; erwehnte aber zus 
gleich) gegen den G:oß-Meifter, ob fich denn ein 
nichtsmwürdiger Sclave, in feiner Gegenwart ſo 
ungebuͤhrlich aufführen dürfte? Er gab zur Ant⸗ 
wort / es ſey freylich nicht erlaubet, er werde ihn 
ober deß wegen schon zu zuͤchtigen wiſſen. Hier⸗ 
auf ließ er ihn durch den Dollmetſcher fragen: 
ob er nicht Luſt hätte, den Chriſtlichen Glauben 
anzunehmen? An ſtatt der Antwort. ſtieß er tie, 
es og. 
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greulichſten Reden wider die Chriften aus, nen» 
nege fie wilde Hunde und verdarımte Beftien, 
Die nicht werth wären, daß fie der Erdboden 
trüge , und ſcheuete ih nicht, den ©&::5 Mei- 
ſter felber , einen Lotter⸗Buden zu fhelten , auf 
deſſen Beranlaffung, fo viele vechtfchaffene Mus 
felmänner ‚ihr Leben einbuͤſſen muͤſen. In⸗ 
dem er aber auch aus allyuhefftiger Erbitterung 
den GOTT der Epriften, mit feinen Fäfteruns 
gen nicht verfchonete, ſo ließ ihn der Groß⸗Mei⸗ 
ſter von ſich hinweg bringen , und befahl, daß 
man ihm Nafen und Ohren abfchneiden , die 
Zunge aus dem Rachen reifen, und hetnad) le⸗ 
bendig in die Erde vergraben ſolte, welches in 

gr Marquis und * lſabella 

genwart unverzuͤglich ge⸗ 
ſchehen iſt. 
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Guftav begiebt fich noch.einmalwidez 
. Die Darbaren auf die See, geraͤch aber nach 
- einem blutigen Treffen, nebit feinem Marquis, 
in die Bewalt eines Türchifchen Baͤubers 
aus A:gier,.und wird sum Sclauen gemacht; - 

daſelbſt man.ıbn bey feiner Ankunfft 

ſehr uͤbel tractiret. 

MVchxtxvar 14. Tage, nach unſerer gluͤck⸗ 
lich vollbrachten Fahrt, lief Durch eine 
Sacrdiniſche Barque, zu Maltha Die 
Kundſchafft ein, daß ſich wieder ein maͤßiges 

Raub ⸗Schiff, in der See ſehen laſſen. Mein 
Marquis reſolvirte fich Demnach noch einmal ge⸗ 
gen daſſelbe auszulauffen, und ich machte nicht 
die geringſte Schwütigkeit , ihm unverzagt zu 
- folgen: Wir Jogen mehr. aus Kurgmeile als 
aus andern Apſichten die ſchlechteſten Schiffen 
‚Kleider: anz trugen auch kein Bedencken, alle 
Arbeit mit zu verichten ‚. Die ſonſten nur die ge⸗ 
meineften Purſche und Soldaten, zu thun pfle⸗ 
gen „wei wir Die Lebens: Art zur See recht ver 
fuchen wolten. Unfer Muth war fo.groß,daß 
wir ung um feine Gefahr befümmerten, ſondern 
vielmehr eifrig wuͤnſchten, daß wir ein-fsindlis 
ches Schiff zu Gefichte Eriegen möchten.  2Bir 
begaben uns dißmal nur mit einem einbigen 
Kriege Schiffe von Maltha hinweg ‚welches 
mit so: Canonen und 200. Perfonen befehet, 
auch mit Kriegs» und Lebens. Mitteln, auf ein 

halben Monath reichlich verfehen war. _ An⸗ 
— J 94 faͤnglich 
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faͤnglich richteten wir den Cours gegen Tunig; 
weil wir aber in dafigem Gewaͤſſer, keine Bars 
baren antrafen, fo wendeten wir uns weiter nach 
Weſten, und erblickten bey angebender Nacht, 
nicht gar 25 Meilen von Algier, ein mittelmäf 
ges ð 
Sn wovon der Surdinifhe Schiffer bey 
feiner Ankunft in Maltha Ermegung gethan. 
Mein Marquis meinte zwar, daß man ohn⸗ 
Verzüglich darauf losgehen, und es von Algier 
abzuichneiden trachten ſolte, allein die Dunckel⸗ 
beit der Nacht, und der von der Africaniſchen 


Küften hermehende Wind, verhindert ed, daß 


der Eapiiain, in fein Anfinnen nicht wiligte, 
fondern er eniſchloß fid die Segel, fo gu: ſichs 


thun ließ einzuziehen, und die Nacht über, in, 


‚der dafigen Gegend zu verbleiben. Indeſſen 


machte man die beften Verfaſſungen zu einem 


Angriff, und ein jeder war auf unferm Schiffe 
begierig, dem Feinde beber&t unter die Augen: 
zu geben. Man verfpürte aber bey anbrechen⸗ 
den Tage, einige Veränderung bey dem Vol⸗ 


cke, weil wir nebſt dem geftrigen kleinern Schifs 
fe, auch ein groſſes Kriegs⸗Schiff zu Geſichte 
kriegten, welches etwan eine Meile non ung ent⸗ 
fernet mar, und dem dad andere auf einem Ca⸗ 


non Schuß weit :nachfolgete. Der Capi⸗ 
tain unferes Schiffes, der ein unerſchrockener 


Soldate mar, und fid) fehon öfter mit mehr als 


einem Räuber. zugleich herum gefihlagen, kehr⸗ 
te (io hieran nichts: vielmehr gieng er behertzt 


- auf erwehnte Schiffe loß, und gab ihnen mit 
* ſeinen 


aub⸗Schiff, welches mir vor daſsjenige 
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feinen Eanonen einen fehr higigen guten Doro 
gen, Die Feinde, hielten die halbe Lage ohne 
Gegen: Schuß aus, liefen vor uns vorben, und 
machten uas glaubend, als ob fie zu entfliehen 
begehrten. Wie ſie aber nach ihrer Abſicht den 
Win⸗ gewonnen, kehrten fie ſich ſchneli zuruͤcke, 
"und beſchoſſen ung ſo hefftig, daB Die Kugeln 
Häufig durd) Daß Schiff flogen, wovon eine dem 
Eapitain, den Kopf vom Rumpf yinweg nahm, 
und dadurch meinen Marquis bewog, daß er 
gleich an feine Stelle trat, Damit fein Tod Feine 
Unordnung verurſachete. Das: Eleinefte Raub» 


- Schiff, fo nur mit 20. Canonen befeget war, da. 


hingegen das. gröffere 45.trug, bezeigete ſich ſehr 
verwegen: anerwogen ſich ſeldiges gang nahe an. 

Das unferige wagte, und brennende Bech · Kraͤn⸗ 
tze hinein warf, die man jedoch gleich wi:der aus⸗ 
‚ böfibete.. Unter andern fit mie. einer vor den: 
Fuͤſſen nieder, den ich mit meinem Saͤbel aufs 
bub, und ihn wieder. über. und über brennend in 
das Heine Raub Schiffe glücklich zuriick fehlen» 
ckerte, daß er es anzlindete, und die darauf bes 
findliche Barbaren noͤthigte, einen ſtarcken 
Stein⸗Wurf weit von uns abzuweichen, um 


unſern Mu'queten⸗ Kugeln zu entgehen , und. 


das Teuer deſto fikerer zu. loͤſchen. Wir ers 
mangeiten nidyt mit 12. Canonen contmuirlich 
unter fie zu. ſpielen, und fie an ihrem Vorhaben 
zu hindern; wodurch fichg fuͤgte, daß die Flam⸗ 
me zu geſchwinde um ſich grief, das Pulver er⸗ 

wiſchte, und das gantze Schiff mit einem Schlag 
in die Lufft ſchickte, daß > eine eintzige en 

P5 mi 


BGehoͤre 


234 Cap. XXXIV. 
mit dem Leben davon kam, weil ſie alle entweder 
von dem Pulver zerſchmettert, oder in die See 
geflürget worden, worinn fie ſehr übel zugerich⸗ 
tet, elendiglidy erfauffen müffen. Hieruͤber 
wurden die Türken auf dem ubrigen Schiffe fo 
erbittert gemacht, daß fie erſchrecklich Auf ung 
eanonitten, und dadurch bey die hundert ‘Ders 
fonen zu Schanden gefchoffen, daß wir uns kaum 
mehr durfften biicken laflen. - | 
Als der Streiteine guie Stund lang geweh⸗ 
ret, und unfer Pulver von einem unter dem 


Waſſer befommenen Schuß, mehrentheilg‘ 


naß worden, che man das Loch wieder verftos 
pfen Fonnen, hängen ſich endlich die defpera- 
ten Barbaren an unfer Schiff, machten das 


ihrige daran fee, und fingen an, mit dem - 


Saͤbel in der Faufthinein zu ſpringen. Wie 
lieffen aber den Muth nad) nicht völlig fincken, 
- fondern flieffen und Ichoffen deren ben 30. zu Bor 
den, Daß die übrigen wieder zuruͤcke weichen mu⸗ 
fien, weileg ihnen unmöglich war, das erſchreck⸗ 
tiche Feuer der Mufqueren länger auszuftehen, 
Mein Marquis ermangelie nicht durch Eräftis 
ges Zureden, die noch übrige 70, bi go. Berfos 
nen, welche zum Fechten. tauchten, zurtapfern 
Gegenwehre aufsamuntern, und dee von den 
Türen gelchenen tufforderung, durchaus kein 

zu geben, wenn fie anderft nicht in die 
eiendefte Selaverey zu Eommeh verlangten: als 


tein ob fie fchon ihre Schuldigkeit nichtin Vers - 
geſſenheit ftelten, und wir ihnen an den gefährs 


 Lchfien Oertern, mit einem heldenmuͤthigen 


Exempe, 
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Exempel vorgiengen, fo wolten doch die Kraͤf⸗ 


ten nicht zureichen, Denett auf Das neue eindrins 


genden Feinden, die Spige mit genuͤgſamen 
Nachdruck zu weiſen. Die Tuͤrcken erkannten 
unſere Schwaͤche nur gar zu deutlich, drum ver⸗ 
doppelten fie ihre Raſerey, und fochten wie grim⸗ 
mige Löwen. Sie kamen bey 50 Mann ſtarck 
in unfer Schiff, und erregten ein hefftiges Blut⸗ 
Bad, darüber ich in dem Getuͤmmel zu Boden 
— und nicht wenig zertretten worden 
in, biß ich wieder auf die Beine kommen und 
mein Leben vertheidigen koͤnnen. Einem der 
vornehmſten Tuͤrcken, der mich mit einer Pi⸗ 
ſtohle zu erſchieſſen drohete, wenn ich das Ges 
wehr nicht niederlegte, ſpaltete ich in dem Aus 
genblicke, als er mir ſein Vorhaben durch Ge⸗ 
berden zu erkennen gab, den Kopf biß auf den 
Hals entzwey: und einem anderngemeinern,vers 
fetzte ich einen Dieb über Das Geſichte, daß ihm 
hören und fehen vergieng, wornad) ich ihn gar 
über den Hauffen geſtoſſen. Faſt zu gleicher 
Zeit, Eriegte mein Marquis-einen Schuß in das 
rechte Bein, daß er zu Boden fiel, und ich ihn 
vor todt hielte. Anden num unfere Leute eben 
diefes muthmaffeten,, und fie fich ihres Anfuͤh⸗ 
rers beraubet fahen, fo geriethen fie in Die groͤſte 
Unordnung , Darüber Diemehreften, weil fie kein 
Quartier begebret, Über die Klinge fpringen, 
und die übrigen ih gefangen geben muften. Ich 
vor meine Perſon hatte gleiches Ungluͤck. Denn 
ohnerachter ich mic) entſchloſſen, mich Bis auf 
den legten Bluts- Tropfen zu wehren, und taus: 
= ſendmal 
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ſendmal lieber zu fterben, als ein Sclave zu heiſ⸗ 

fen, fo befand ic) mich doch nicht ın dem Stans 

de, den Vorſatz zu bewerckſtelligen. Denn eg 

gab mir ein verfluchter Tuͤrcke, ruͤckwerts, einen 

fo nachdruͤckachen Schlag, mir feınem umge⸗ 

kehrten Rohr über den Kopf, daß mir der Saͤ⸗ 

bei daruͤder aus der Fauſt fiel, und ih ohnmächa: 
tig zur Exden fondf. — 

Mit einem Worte, unſer Schiff gieng ver⸗ 
lohren, und wurde von den Tuͤrcken, ſamt den 
uͤbrigen meiſt hart verwundeten Perſonen, de⸗ 
ren etwan dreyßig biß viertzig geweſen, unter ei⸗ 
nem hefftigen Frolocken fortgefuͤhret; uachdem 
ſie die Toden uͤber den Bord geſchmiſſen, und 
uns, die wir noch lebten, die Feſſel angeleget und. 
rein ausgepluͤndert hatten. Ich kam erſt ein 
gaar Meiten vor Algier wieder zu mir ſelber, und 
5 in eine unbeſchreibliche Beſtuͤrtzung, als 
ch die Ketten an mir und an den Marquis erblick⸗ 
te. Weil er mehr Großmuth als ich beſaß, fo 
unterließ er nicht, mirein gutes Hertz einzure 
den, und mich Damit zu troͤßen, wie er aus Aigier 
ohnverzuͤglich nad) Maltha fehreiben, und die 
Ranzion fo wol für uns beyde als das übrige 
Volck verfchaffen welre. Inzwiſchen erfuchte 
er mic) und Die übrigen Gefangene, mir folten 
es ja nicht anzeigen, daß er ein Maltheſer Rita 
tee wäre, fondern ihn bor einen Srargöfifchen 
Ede mann ausgeben, der zu: Maltha Krieges 
Dienſte angenommen; Darneben er noch erin⸗ 
nerte, Daß er es dor nüßlich zu ſeyn erachtete, 
wenn ich mit gefallen ließ, mich feinen Diener zu 

— nennen. 
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nennen. Wir verſicherten ibn insgeſamt, ihm 
in einen Begehren zu willfahren, und redeten 
hernachmals darum wenig mehr von der Befoͤr⸗ 
derung unſerer Fecyheit mit einander, weil es 
uns unbekannt war, ob nigt tiner unter den Tuͤr⸗ 
cken, die ung bewachten, unfere Sprache vers 
ſtehen, mithin unfere Auſchlaͤge, durch feine Vers 
rätberey gu Waſſer machen dürfte. : Sch vor 
meine Perfon, laͤugne keinesweges, daß ich 
mich vor der Sclaverey fehr entiehet, und Die 
uͤbeln Tractamenten, fo mir bevor ſtunden, bes 
zeits im Geiſte betrachtete: allein auffer dem, daß 
mir dee Marquis, in deflen Redlichkeit ich nicht _ 
den grioten Ami ftellte, zur baldigen Aus⸗ 
loͤſung Bas Wort gegeben, fo verlich ic) mic) 
nähft GOtt auf die in meinen Bein, Kleidern 
um den Leib eingenähete Ducaten, welche die 
Tuͤrcken bey der Gefangennehmung / alles Nach⸗ 
ſuchens ohnerachtet, richt bey mir gefunden, ſon⸗ 
dern fich nur an etlichen Thalern Silber, Geld 
begnügen muͤſſen. Durch diefes heimlich vers 
borgene Gold, vermeinte ich meine vorige Frey⸗ 
beit. noch wol gu erlangen, oder mir doc) wenige 
ftens bey guter Gelegenheit den Weg darzu sw 
bahnen, Ich entſchloß mich demnach zu deſſen 
Erhaltung alle möglichfte Sorgfalt anzuwenden; 
und keinem Menſchen etwas Davon zu Vertrauen, 
biß e8 die alleraͤuſſerſte Notbiwendigkeit erfoder⸗ 
te. Inzwiſchen kamen wir Algier immer näher, | 
und fahen die Berg-angebaute Stadt, deutlic) 
vor uns liegen; da denn die Tärcken, ihre An⸗ 
kunfſt mit zweyen Canon⸗Squͤſſen, aus —9— 
gr 
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und den erbeuteten Schiffe, zu wiſſen machten? 
in dem Dafen fi) vor Ancker fefte festen, und 
ung arme Gefangene, fo lang der Ketten ent⸗ 
kedigten , bis fieung auf Eleinen Posts , an das. 
Land gebracht hatten. Der Strand war mit 
einer groflen Menge Leute angefüllet, welche fich 
aus Neubegierigkeit dahin verfüget,, ung in Aus 
genſchein zunehmen, nnd die Umftänte zu erfah⸗ 
ren, wie es mit unferm Unalücke beraegangen, 
So bald fie aber gehöret, dak wir Maltheſer 
wären , von denen fo wol die Raͤuber zu Algier, 
als vornehmlich die zu Tunis, einen sicht gerine 
gen Schaden bißher leiden müflen , trugen fie 
gang kein Bedencken, ihten Murbmillen gegen 
uns aus zuuͤben; jaich glaube ficherlich, wann es 
nicht der Gapitain der unſer Schiff erobert, durch _ 
gute Anftalten verhinsert hätte, fo dürften fie 
uns ohnfehlbar entweder mit Steinen tod ge 
worfen, oder wie die Hunde zu Boden gefchlar 
gen haben. Mir iſt es vor allen andern fehr 
übeldabey ergangen ; geſtalten mich etliche junge 
Tuͤrcken umeinget, und mic fletd mit langen 
Stecken heftigandie Beine geſchlagen. Als ich 
nun einen von ihnen mit der Fauſt gedrohet, hu⸗ 
ben ſie ben den damaligen garſtigen Regen⸗Wet⸗ 
ter, gantze Haͤnde voll Koth auf, und beſudelten 
mich dergeſtalt damit, daß ich keinem Menſchen 
mehr aͤhnlich geſehen, und erbaͤrmlich um Huͤlfe 
rief. Dieſe leiſteten mir etliche Janitſchaͤren, 
welche die muthwilligen Tuͤrcken aus einander 
jagten, und mich an das Waſſer fuͤhreten, all⸗ 
wo mich etliche von unſerm gefangenen Volcke, 
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in. etwad-wieder abwuſchen. Meinen Muths 
maflungen nach Düsfie es nicht large dabey ge» 
blieben ſeyn, wann fich nicht derjenige Raͤuber 
bey ung eingefunden , derdas Edhiff, fo ung er« 
obert , auf. feine Koften ausgeruͤſtet, und einen 
Capitain Damit in bie &ee gefchicket hatte. Sel⸗ 
biger war ein grofler , anfebnlidyer und wolbe⸗ 
Rieideter Turcke, der ung, ale wir ung in eine 
Reihe gefiellet, im Vorbeygehen befichtiger, 
und hernach auf einen’ Platz Bateftan genandt, 
bringen laffen, mo man ung gleich ſam zur Schau 
ausgeſtellet, um zu erfahren, ob ſich nicht Leute 
zu Algier befänden, Die ung von Perfon kennen 
würden. Mein armet Marquis, der wegen deg 
auf dem Schiffe empfangenen Schuffes, gar 
fdylecht geben, und noch weniger lang auf dem. 
verwundeten Fuſſe fteben konte, nahm fich alls 
da die Erlaubniß, daß er ſich auf die Erde nieder 
fett? ; er bekam aber gleich vc- einem Tuͤrcken, ets 
liche Streiche deßwegn auf den Mücken, de Ber 
ficb wieder aufrichten , und an einen andern Ge⸗ 
fangenen lehnen mufte. Wie wir nun eine gute 
Siunde daſelbſt verweilet, und Der zuvor ers 
wehrte Räuber, mittlertschte unfee Schiff et⸗ 
masin Augenſchein genommen, ſo erzeigte er ſich 
bey feiner Zuruͤckkunft bp ungedultig, als man 
Ihm fagte, daß Feiner von ins von jemand er⸗ 
Bannt worden. Ermochte vielleicht gehoffet has 
ben zu vernehmen daß ſich einige. Perfonen von _ 
vornehmen Stande unter ung befänden, um fi 
dadurch) ein flattlich Lie Geld zuzueignen: als 
er nun das Gegenthein erfuhr, und wir uns u | 
a | auf 


\ 
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aufden Marquis, nur theil vor Matroſen, theil® 
‚dor gemeine Soldaten ausgegeben, fo mufte er 
feinen Verdruß Feines Weges Darüber zu vers 
bergen , und eriheilte in corrupter Itallaͤniſcher 
&pradye , den f[hönen und tröftlichen Befehl, 
daß man und Hunde, vor den Beſſa bringen fols 
te, dahin wir ihm in einem fehr elınden Zuftande 
folgen muften, chne daß man uns die Urfache 

deſſen offenbahrte. 


Cap. XXXV. 


Guftav wird zu Algier vor den Baſſa 
geftellet, und Durch Denfeiben won feinens 
Marquis getrennet, nachdem ihmfelbig:r eids 
lich veriprochen, wie er auf das möglichite, 
vor feine ba:dige Er oͤſung forgen wolre. Er 
verbleibr indeijen ein Sclave, und muß die 
graufame Hinrichtung eines unerfahrnen 
Chirurgi anfeden, welcher fieben feiner 
Min Befsngenen, todt curi- 
| ret hat. | 

Je wir alfo nicht viel befier ale das 
Vieh, von den unbarmbergigen Türs 

| cken fortgetrieben wurden , und faſt 
miren in die Stadt gelangeten , faben wir ein 
srofles Gebäude mit Marmorfteineen Säulen 
ezieret, die zween Gänge formirten, und er⸗ 

| Er, daß der.Bafla oder Unter: König von Als 
gier darinnen wohnte. Man batteibhn bereits 
unfere Ankunfjt und getyan, drum muften wie _. 
auch ohnver zuͤglich vor ihn retten: und es 
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ich nicht wenig, als ich ihn auf einer in etwas ers 
hoͤhten, mit koͤſtlichen Tapetten oder Decken ges 
zierten Banck erblickte. Erhatteeinen fücchters 
lichen groffen Bart, runglichte Stirne, und eine 
überaus trotzige Mine; ſaß mit Creutz⸗ weiß über 
einander gelegien "Beinen, und hieite die eine 
Hand an feinen Säbel: inder andern aber trug 
reinen kurtzen Stock, woran einige weiſſe Fe⸗ 
dern waren ; und erfuhr ich nach der Dand erſt, 
daß er fid) bey warmen Wetter einen Wind das 
mitzu machen, oder die Fliegen von fich zu jageny 
pflegte. Der Raͤuber, dem wir zugeböreten, 
redete" einige Türgfifche Worte mit ihm, und | 
Beutete Dabey mit dem Finger auf meinen Mare 
quis, weldyes mich fehr ängftigte,. indem ich bes 
orgete, daß ihm etwan fein-Tod bevor flünde, 
ein Atrgwohn wuchs hierauf noch mehr, al 
ihn der Baſſa durch einen Ztatiänifchen Renega- 
ten, der ſich unter feinen Bedienten befand, fra⸗ 
gen ließ: was ihn darzu bewogen, daß er bey 
dem Schiff Streite ſich fo harmaͤckicht geweh⸗ 
ret, da er ſich doeh bereits uͤbermannet geſehen, 
und dadurch fo viele Tuͤrcken um das Leben gen 
bracht hätte ? Gnaͤdiger Herr, antwortete dee 
Marquis, euer Durchlaucht geruben:zu wiſſen, 
Da nichts anders als die Erhaltung meiner Frey⸗ 
heit Schuld daran gewefen, die ich, nachdem un⸗ 
fer Capitain, famt den vornehmen - Dfficieren, 
Durch Die Kugeln unſerer Überwinder getoͤdet 
morden, 100 möglich, zu behaupten vermeinet, 
und mich dahero erkuͤhnet Ei ihre Stelle —* 
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ten, damit das übrige Veich, unter meiner une 
erſchrockenen Anführung, nicht eher vom Fech⸗ 
ten ablaſſen moͤchte, biß das Gluͤcke dem einen 
Theile den Sieg volkommen zuerkannt hätte 
a0 läugne zwar nicht, Daß meine Tha vor eine 
Verwegenheit zu achten ift: aber ich bin gleich⸗ 
wol verfichert, Daß fie Euer Durchlaucht nicht 
gaͤntzlich mißbilichen können, wenn fe erwegen, 
Daß ein rechtſchaffener Soidare verpflichtet iſt 
ſich an feinen Feind nicht eher zu ergeben, als bi 
er wuͤrcklich von ihm uͤberwunden worden. Wie 
dee Renegar dem Baſſa die Erklaͤrung in Türe 
ckiſcher Sprache vorgetragen, und der Räuber 
einige Worte hinzu gethan hatte, fo begehrete ex 
daß ihm der-Marquis feinen Namen und Stand 
anzeigen folte. Ach heiſſe Jean Lemorin, ſagte Dies 
fer,und bin zwar von Gebutt ein Edelmann, aus 
der Normandie gebürtig, allein meine Eitern, 
die mir in meiner erften Jugend geftorben, haben 
init fo wenig hinterlaffen, daß ich in den Krieg 
Zehen, und mir meinen Unte halt mitdem Des 
gen verdienen müflen. Bor etliben Mona⸗ 
then nahm mic) ein Rit er mit ſich nah Male 
iha, und verfchaffte mir die Stelle eines Unters 
Officiers, in welcher Quahtar ich nun ein Ges 
ngener worden bin: Doch glaube ich, wenn. 
man mir erlaubte noch Maltha an meinen Rit⸗ 
ter au ſchreiben, daß das Löfe-Geld, fü man vor 
mich fordert, bald berüber Fommen dürfte, Der 
Baffa ſchien mit Diefer Nachricht fehr vergnuͤgt 
su ſehn / und ich verftunde. fo Piel; daß a vos 
L " Rn” m 
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Dem -Mäuber, meinen Marquis dor fich fu bes 
halten begehrete; wie er ihn denn gleich von ung 
hinweg bringen ließ, und Fonte ic) weiter ntchts 
mehr mit ihm reden, als daß ich ihn nur auf fa« 
teiniſch, wehemuͤthig nachrief: Ach großmuͤthi⸗ 
ger Lemorin, vergeſſet um GOttes Barmher⸗ 

gigkeit willen / den ungluͤckſeligen Guftav nicht, 


und bleibet feiner verfprochenen Erledigung in⸗ 


gedenck, welches GOtt im Diamel nicht un⸗ 
bergolten laſſen wicd! Mit dieſen Worten, 
die er mit dem Eyd⸗Schwur erwiederte: Ja ich 
will es nach Moͤglichkeit thun, ſo wahr als mir 
SOTT gnaͤdig ſey, entfernete ſich der redliche 
und aufrichtige · Marquis, ſehr betruͤbt aus, meis 
nen Augen, daß ich die Thraͤnen daruͤber nicht 


verbergen konte. Ob nun ** nee bee | 
oc) wenig dar⸗ 


Baſſa ſahe, bekuͤmmerte er ſi 
um: vielmehr bedeutete ee den Räuber, daß ee 
fich mit ung.von ihm hinweg begeben folte, Wir 
folgten ihm in.eben der Drdnung, als wir vor 
dem Baſſa angelanget feyn, und kriegten unfeg 
QAuartier in einem weitläufftigen finftern Keller, 
der hinter feinem Hauſe lag , darinnen wir ung 
auf die bioffe Erden hinlegen, und mit ein wenig 
Brod und Waſſer vorlieb nehmen muften. Die 
jenigen, fo unter uns in dem Treffen mit den 


ürcken, verwundet worden, befumen ein voee 


nig warmen Reiß, und es ftellte fich auch einChi-. 
rurgus, der ein Selave war, bey ihnen ein, dee 
das feinige zu ihrer baldigen Genefung beytra⸗ 
< gen foltes Er verſtunde aber Das Handwerck (o 

TE Q2 ſchlecht, 
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ſchlecht, daß ihm innerhalb dreyen Tagen, fie 
n Perſonen dahin ſturben, die ohnfehlbar beym 
Leben geblieben waͤren, woferne ſie ſich auf dem 
Chriſtuichen Boden in der Freyheit befunden 
hätten, weil man allda mit krancken Leuten viel 
anderfi, als unterden Barbaren umgebet. In⸗ 
dem nun hieraus dem Räuber, dem wir zuge⸗ 
hörten, nad) feiner Rechnung ein Schaden von 
mehr als 2000. Tiyaleın zugewachſen, fogeriech 
er in eine fo. hefftige Verbitterung gegen. den 
Keen Chirurgum, daß er ihm in unfer als 
jer Gegenwart , 600, Streiche auf den Bauch 
geben ließ, worüber er elendiglidy) crepiren, 
und feinen aus Unwiſſenheit hingerichteten Pa⸗ 
tienten in die andere- Welt nachfolgen müflen, 
Es war verfichert. erbärmlich zu fehen und zu ° 
‚ hören, wie man die gedachte Straffe an dies 
fem unglückfeeligen Chirurgo vollzogen; ja es 
ftehen mir die Haar noch gen Berge, wenn ic) 
mich errinnere , wie-entfeglich er geſchrien, als 
die gottlofen Tuͤrcken, mit ihren dicken Stri⸗ 
cken unausgefegt auf ihn loß geſchlagen. Er 
kruͤmte fich wie ein Wurm auf der-Erde herum; 
brüllete vor Schmertzen wie ein Dchfe, und ges 
rieth darüber in eine völlige Naferey , worauf 
er auich verſchieden iſt. Nichts deſtoweniger, 
bezeigete der tyranniſche Raͤuber nichts wenigers 
als ein Mittleiden. x ſahe vielmehr dieſes 
Spedtacul mit groffer Zufriedenheit an, und bes 
gab ſich nach geſchehener Hinrichtung, fo freu⸗ 
dig hinweg, als ob die loͤblichſte That von * 

I. ee w J J 
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wäre vollzogen worden. ch blieb mit meinen 
Tameraden defto besrübter zurücke, und ſchuͤt⸗ 
tere nebft ihnen mein Here vor HH: aus, DAB 
Er fid) unferer, in dem gegenroärtigen elenden 
ufande erbarmen, und. die Mittel zu ünferer 
riedigung verfhaften wolle. Wir hielten hiers 
über allerhand Anſchlaͤge, Die jedoch lange nicht 
dahin reichten, daß wir eine Erleichterung Dar 
von empfanden; drum entfchleflen mir, un 
endlich. der Zeit zu erwarten, und. begnugten 
uns dißmal nur daran, daß wir ung vexpflichte⸗ 
ten, einander in allen Nöthen getreulich bey⸗ 


“sufteben. 
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Guftav wird nebft den übrigen Ge 
fangenen auf den Marckt zudigier gebracht, 
und: an. einen Rheder, als Sclave - 


verkaufe, 





Kraͤfften berubet, dem Verhaͤngniſſe 


Sy: es nicht allezeit, auf den menſchlichen 


nahenden Ungiuͤcke auszutveichen, Dad baben 
mir arme Gefangene, Den vierten Tag nach uns 
ferer Ankunfft zu Algier, leider nur gar zu nach⸗ 
druͤcklich erfahren. Es wolte nemlich der Raͤu⸗ 
ber / der ung in feine Gewalt gekriegt, das we⸗ 
nige Brod und Waffer, ſo er uns bißhers fpatı 
fan: genug; gereiches, nicht länger auf ung ver 
Menden, Deum ließ: ee uns: Durch einige hierzu 

EB, EB bbeſtelte 


Geſetz fuͤrzuſchteiben, und einem hetan ⸗ 
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beftellte Barbaren, aus dem Keller an dag freye 

Tages. Licht bringen, und begab ſich mir ung 
auf dem Marckt, wo fich eine groffe Menge 
Volckes eingefunden, dem man ung Durch eis 
nen gemiflen Ausruffer, der einen langen Stock 


in der Hand trug, und ung etlichsmal hin-und 


ber führete, oͤffentlich zum Derkauff feil bieten 
Heß, Ich wuſte erſtlich nicht, was man dazu⸗ 
mal mit uns vorhatte, aber ein unbekanter 
Ehriften Sclave aus Meapolis gebürtig, der 
mir einem Sack Getreite neben mir worbey 
gieng; fagte mir mit wenig Worten, wie er mir 
bey der bevorftchenden Berfauffung meinet Per⸗ 
fon, einen barmhertzigen Herrn wuͤnſchte. Die⸗ 
ſe kurtze Nachricht, ſetzte mich in die alleraͤuſſer⸗ 
ſte Verwirrung, die mir eine noch hefftigere Be⸗ 
ſtuͤrtzung verurſachete, als ſich ein anfchnlicher 
Tuͤrcke zu mir nahete, der mich von Haupte biß 
auf die Fuß⸗Sohlen genau. betrachtete, meine 
Hände befühlete, ja fo gar meine Zähne im Mun⸗ 
de im Augenfchein nahm, und nod) andere felte 
ſame Dinge mehr mir mir vornahm. Ich mus 
fte auf fein Verlangen, und des Ausruffers der 
fehl, bin und wiederfpringen, nad) einen ohn⸗ 
gefehr funffig Schritt weit entfernten Haus 
lauffen, und eitfertig zurück: Eehren auch einen: 
in dem Wege liegenden ſchweren Stein, ohne 
Beyhuͤlffe auf meine Schultern faffen, und biß 
gu den erft erwehnten Haus fragen, Darüber. 
mir der Schweiß ziemlich ausgebrochen iſt. 
Weil ich nun en übles Traetamen: zu ˖verhuͤ⸗ 


‚.® 
» 
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ten, die beftmöglichfte Hurtigkeit und Staͤrcke 
darza antwendete, (o ließ fichs der bemeldte Tuͤr⸗ 
eke fo mol gefallen, daß er Dem Ausruffer alfe 
bald zoo. Thaler vor mic) offerirte ; womit je⸗ 

doch der Raͤuber, der mid) um ein gröfferes 
Geld zu verfauffen vermeinete, nicht zufrieden 
war, andern mid) auf die Seite ſtellen ließ Hier⸗ 
auf führte man auch meine uͤbrige Geſellen et⸗ 
lichsmal uͤber den Marckt, zu denen ſich eben⸗ 
falls Kaͤuffer angaben, allein es begehrte nie⸗ 
mand mehr als hundert biß 150. Thaler por 
einenzuiegen.. Inzwiſchen nahete fich der Tuͤr⸗ 
cke der meines Leids⸗Kraͤfften auf verf-»iedeng 
Arten probieret, von neuen gu mir und fragte 
mich in Fraͤnckifcher Spracye, die aus Italiaͤni⸗ 
ſchen, Franzöfiihen, Spanniſchen und Portu⸗ 
gieſiſchen zuſammen vermengten Worten beſte⸗ 
het, mie ich hieß? was ich vor ein Landsmann 
wäre? und was ich vor eine Profeflion erlews 
net? Weil ich die Sprache nicht verjianden; ſo 
trug mir der Ausruffer Die Frage Stalränifch 
für, und befahl mir hurtig zu an worten. Gleiche 
wie ich mich fon. vorher auf dergleichen Bow 
trag gefaft gemacht, und beichloffen hatte; an 
einem ſo weit von meinem Vatterlande entferne 
ten Drte, meinen. eigentlidyen Namen nicht zu 
verſchweigen, ſo fagte ich; Idy nennete mich Gu- 
ftav Eanderon, wäre von Geburt sin Schwede, 
härte mic aber in meiner Sugend nach Franck⸗ 
- zei), und von dar erſt kuͤrtzlich nach Maltha 
begeben, allwo ic) ‚bey — Ritter in. Dieupe 
Ne Quu FE 
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als Cammer Diener gerretten, der mich hernach 
einen Frangöfiihen Officier, welcher mit mir ges 
fanseı worden, auf mein Anſuchen abgerreiten, 
und unier dem ich, als Soldate, geftanden, Der 
Tuͤrcke hoͤrete meine Erklärung aufmerckſam an, 
und gienq, ohne weiter etwas zu gedencken, auf 
acht biß zehen Schritt: von mir hinweg, und: 
ließ ſich mit andern Perſonen in ein Geſpraͤche 
ein. Wie man uns etliche Stunden: lang feil 
gebotten, und: ich zu: zweiffeln anfieng, ob wir 
dißmal einen Herrn. ktiegen wuͤrden, ſo verkehr⸗ 
te ſich die Einbildung unvermuthet auf das Ge⸗ 
genicheil 5, geftalten: ung: der: Ausruffer kaum 
noch einmal. zur Schau umgeführet, und das 
oirier gebräuchliche Wort Arrache! Arrache! 
welches ſo viel bedeutet: Wer bietet mehr? 
überlaut ausgeruffen, fo rieſſen ſich gleichſam 
die Kärffer um: uns, und wir bekamen insges 
ſamt verſchiedene Herren, unter denen ich mei⸗ 
Net Ortes, dem: befagten: Tuͤrcken vor 22%. 
Zhaler zugefallen. bin: Es iſt mol: fonften in Ale 
gier gewoͤht lich, doß in Dem Fall, wenn der‘ 
hoͤchſte Preiß vor die Sclaven ſeſte geſtellet 
wotden „ man: fie noch einmal: vor den. Baſſa 
Bringet,; und: ihnen einen: Zettel: auf den. Kopf; 
ſtecket, worauf die Summa ihres Werthes ger 
ſchrieben ſtehet; um von ihm zu erfahren, ober: 
nicht felber, einen oder den andern: darum: vor: 
fidy behalten mag: fo: iſt es doch digmal deßwe⸗ 
gen: nicht. geichehen,, weil man bereits Nachricht 
ingezogen, daß dem Baſſa auſſer meinem Mar · 
| quis; 
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quis, keiner mehr von ung; angeftanden: drum 
muſten wir uns auch, nachdem wir uns mit we⸗ 
- nig.beweglihen Worten von einander beurlaue 
bet gutwillig gefallen: laffen „unfern neuen: zus 
gehörigen Herten alfobald: nachzufolgen Es 
ift Sort am beften bekant, tie ſauer mich Dies 
fer Gang ankommen if, und wie fehr. mir das 
Herke daruͤber getlopfet: hat. Bey jeglichen. 
Schritte den ich that, befeufzete Ich mein vor 
Augen ſchwebendes Unglück: und die Sorgen 
wie. ed: mir Tünffsig gehen wuͤrde, bedrängten 
mic). weit heftiger, als ich es zuentdecken fähig; 
bin... :Deflen- ohngeachtet,. muſte ich meinen 
Rummer noch Möglichkeit verbergen, damit id) 
‚meinem: Deren nicht zur: Muthmaſſung Anlei⸗ 
tung. gab, als ob ich ihn nicht toillig zu dienen 
begehrte; welche Vorſichtigkeit mie jedoch 
ſchlechten Nutzen gebracht hat / wie: aus dem: 
Ferſoig meiner Erzehiung, mit: mehrern 
— hellen: wird. 
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Guftav wird von feinem neuen Serrn 
nach Haufe gebracht, und an eine. ſchwere 
Betten gefihmieder, Bekoͤmmt bieraufbars 
te Schläge und Arbeit, und muß ſein Nacht⸗ 
Lager, in cinem finftein Gewoͤlbe, bey einer 
groſſen Anzablanderer unıubigen Sclaven, 
in Hunger und Durft halten; woraus ihm 
ein grofies Hertzenleid, Durch die Betrach⸗ 
ung feines ungluͤckſeligen Zuftandes 
zuwaͤchſt. BE a Eat 


ls mich mein Herr durch eine ziemlich 

: breite Straffe le gelangte 
er endlich mit mir in fein Haus, nicht 

weit von dem gegen Aufgang gelegenen Thor, 
Babaflon genannt; dabey fich ein Thurn befin« 
det, allmo die Tücken ihre Mifferhäter, in die - 
daran befeftigte eiferne Hacken zu werffen pfler 


sen: und woran Id) nocheinen am Bauch bäne - 


‚gen Sehen, der erft den vorigen Tage, ſolche 
graufame Straffe ausgeſtanden. Ich hatte 
dazumal von dem Namen und Stande meines 


neuen Herrn, noch Feine Nachricht: aber bey 


meiner Ankunft in feinem Haufeerfuhr ich, daß 
er Ofman Dei.fuf. hieß, und ein Rheder oder 
ſolcher Mann war, der auf feine Koften Schif⸗ 
fe ausrüftete, und. auf den Raub in die See 
ausſchickte. Das erſte, fo er mit mir vornahm, 
beftunde Darinnen, daß er mir befahl, eine 
mehr als ſechzehen Pfund fehmere Kette = ie 
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Schulter zu nehmen, um fie in Begleitung 
weyer anderer Sclaven, in die Schmiede zu 
Fragen, wo fie mir an mein linekes Bein ge, 
fchmiedet wurde. Ich konte fie nicht anderſt, 
als mit der hoͤchſten Beſchwerlichkeit nach⸗ 
ſchleppen, dahero ich das Ende davon auf die 
Achſtei legen und ſelbige an einem daran befeſtig⸗ 
sen Ringe, mit dee Hand halten muſte, weil ich 
fie foot mit dem Fuſſe, im Gehen wieder zus 
rück zog. Die zween Schaven, fo mit mir giens 
gen, waren Spanifche Matrofen, und hatten 
woi auch Ketten an, aber ihr Gewichte betrug 
nich halb fo viel, als Die meinige : weßwegen ich 
‚mich bey ihnen erfundigte, warum man mir wol 
eine fo groß: Laſt an den Leib hieng? Die Sciar 
ven entſchuldigten fi ‚mit der Unwiſſenheit, 
und fügten hinzu, ich möchte mich ja nicht bey 
dem Oſman Deliluf Darüber beklagen, meil ex 
ſonſten nur defto firenger mit mir umgeben wuͤr⸗ 
de. Diefer verfluhie Mann, fag:en fie, ift 
ein rechter Tyranne gegen DirEhriften. Pan 
mag ibm nur dag geringffe wider feinen Sinn 
thun, fd ift man feineg Lebens niht vor ihm fir 
cher. Er hat 270. Selaven in feiner Gemalt, 
die er zur Belegung feiner Schiffe gebraucher, 
davon jedoch jest nur hundert und ſechzehen au 
Hauſe fepn. ie grauſam er fietractiret, das 
Yaben wir bey einem Jahre her, empfindlich er- 
fabren : und müfen wir Schlägegenug einneh⸗ 
men, biß wir ung nad) feinem Sinn richten lers 
nen, Gott ſey dir gnaͤdig / beſchloſſen fie a 
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Rede, als wir eben an dag Herus zurücke gelang 

ten, tie es dir bey ihm ergehen wird. Wenn did 

der Dimmel nicht vor feiner Raſerey beſchuͤtzet, 
fo wird es durch einen menfchlichen Beyſtand, 
fchwerlich aefcbehen koͤnnen. Bey Anhörung 
der legten Worte, lief mir ein Balter Schauer 
über den gangen Leib, und ich fanck bey Erreis 
hung der Haufe Thüre, mo der Oſman Delifuf 
meiner ‚erwartete, in eine Art der Ohnmacht 
darnieder, Daß mic) die zween Sclaven anfangs 
lich für todt hielten. Mein Herr bingegen;,. der 
meinen Zuftand der ſchweren Laſt der. Kette zus 
ſchrieb, ergrief: an: ſtatt des Mitleidens: einen: 
ſtarcken Pruͤgel, womit er mir etlidye Streiche: 
auf den Ruͤcken gab, davon ich mich ermunter⸗ 
te, und ſehr beweglich um Gnade rief. Was 
meinet aber der wolgeneigte Leſer, worinnen 
dieſelbe beſtanden; Er verfegte mir din. paar 
Maulfchellen mit der Fauſt in das Geſichte, das 
bon: mir: das Blut aus Mund und Naſen floß,- 
und ließ mid) in ein Gemach bringen, wo ich in: 
einer Mühle Korn mahlen muſte; welches: eine 
der beſchwerlichſten und: mübfeligften Berrich“ 
tungen. iſt, Die. man: einem. Sclaven auflegen: 


an. | | , 
Ich hatte dergleichen: Art zu: mahlen mein 
Lebtage noch: nicht: geſehen, und: wufte mich 
alſo im Anfang der Arbeit: nicht:recht darein zu: 
ſchicken, dahero kriegte ich: von: einem. andern: 
Tuͤrcken, der mir ſtets zue Seiten: blieb, noch 
verſchiedene Streiche, biß ich mich beſſer darzu 
J | ans: 
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anſtellete, und die Kräfften, nad) aͤuſſerſtem 

Bermögen anfpannete, Wie ich dieſes nie⸗ 
mal von mir erlernte Dandwerck, den Tag über 
getrieben, und die Nacht heran nahete, fehnte 
ic) mich unbefchreiblich nach der Ruhe, und vers 
meinte ein beſſerers Lager, als bey meinem ers 
ften Deren zu bekommen, weilein Tuͤrcke in das 
Gemach trat, der ohnmeit von mir eine alte 
serriffene Decfeauf die Erde hinwarff, und mid) 
dadurch auf Die. Gedancken brachte, als. ob ich 
mich derfelden zu meinem Bette bedienen folte, 
Meine Hoffnung wurdeaber augenblicklich wies 
der zu Waſſer, Da der gedachte Türche mir mit 
einer teoßigen. Stimme befahl, ihm geſchwinde 
nachzufolgen. Ich ſaͤumte mich, aus Furcht vor 
den Schlägen, nicht im geringften, ihm ſchleu⸗ 
nig zu gehorſamen, und fahe, als er mich aus 
dem Haufe gebracht, mehr als dreyßig andere 
Sclaven vor der Thüre, die er nebſt mir, indie 
zwantzig Schritt: weit, hinter die Wohnung mei⸗ 


nes: Deren fortführete; hernach bey einem .alten:. 


Gebäude eine Bieine Thuͤre auffchloß, die nicht 
viel gröffer als ein Dfen-Eocd) war, und wodurch 
wir mit zufammengebückten Leibe kriechen mu⸗ 


en. 
r Ich hieß einer mit von den Testen, die hinein 
kamen; und damit ich im Finftern den Weg 
nicht verfehlete, fo bielte ich mic) an die nach» 
Kan Kette; des vor mir hinein geſchlof⸗ 

enen Sclaven, bat ihn auch, er. möchte ſich 
ber. mich erbarmen, und mis: einen. een 
er 20 | 8 
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mittheilen, was an den: gegenwärtigen Drt zu 
thun wäre. Zum gröften Gluͤcke verflunde er 
forool die Frangöfifhe als Ztaliänifche Spras 
che: und er war aud) fo gutmillig, daß er mich 
erinnerte , Ihm zu folgen, und mich neben ihm auf 
die Erde niederzulegen. Als foldyes von ung ing, 
gefamt gefcheben war, und dabey unter etlichen 
ein heffiiger Zauck fich erreget,, weil ſie mit Füllen. 
getretten worden, Bam der Tuͤrcke, ſo ung hieher 
gebracht, mit einer brennenden Fackel,. durch 
eine weitläuffiigere Thüre herein gegangen, und 
verſchaffte mir dadurch Gelegenheit, daß ich den 


Drt meines Aufenthalts veutlichen betrachten -- 


fonnte. Es war ſoiches ein von Ziegel- Steinen 


audgemauertes Gewölbe, welches zu binterft 


eine runde mit Arme dicken eifernen Stangen 
verwahrte Oeffnung an der Decke hatte, daß die 
Lufft hinein fallen konte. Das Gebäude war 
nicht vecht viereckigt, und mit einem abfcheulie 
chen Seftanck erfüller, Daß ich gleich bey dem ers 
ften Eintritt vermeinet, ih würde in eine Ohn⸗ 
macht fallen. Dieferrührete hauptfaͤchlich von 
dem Unrath der Sclaven ber, den fie an der eis 
nen Ecke des Gewoͤlbes, in eine befonderes dar⸗ 
zu verfertigte Gruben von fih gaben, und weh - 
he man ihnen nur alle 8. Tage zu reinigen erlaubs 
te, Der Boden war ein wenig mif gedroſche⸗ 
nen Stroh beftreuet, aber mit fo vielen Läufen 
angefüllet,. daß ich nach Berlauff einer Viertels 
Stunde, deren ſchon eine zimliche Menge an 

meinem Leibe verſpuͤhrete, Die ihre Nahreng 


Cap. XXXVII. oa 


bey mie gufuchen begehrten. Wo id; mur Die 
Augen in dem Gewölbe hinwendete, da faheih 
nichts ald Sclaven, die wie unvernünfftige Bes 
ftien in der gröften Unorönung, um mich herum 
- Jagen, und ein ſtarckes Getuͤmmel mit ihren Ket⸗ 
ten verurfacheten, auch den Türcken, der Die Gas 
ckel in der Hand, und in der andern einen ſtar⸗ 
den Prügel trug, wehmuͤthig um Speife und 
Tranck antieffen. . Er flieg erftlich über uns 
alle herum, gab. jeglichen einen kleinen Zetielz 
"darauf fein Name gefchrieben ftund, und forders _ 
te her nach felbige wieder von ung ab, um vielleicht 
dadurd) zu erfanren, ob wir alle beyfammen 
wären, Weil er mir Feinenzugeitellet hatte, (9 
fieng er graufam an zu fluchen, wie er ſie zuſam⸗ 
men zehite, und fag:e, es müften unferer hundert 
und fiebenzehen feyn, er fände aber nicht mehr 
als hundert und fechjehen Zettel, deßwegen er 
denjenigen erbärmlich zu prügeln drohete, der 
ihm feinen zugeftellten Zettel aus betrügerifchen 
Abſichten vorerthalten. Mein Herr, rief ich 
ihm. hierauf zu, der Irrthum rühret von mie 
ber. Denn ic) habe keinen Zettel empfangen, 

welches vieleicht darum geſchehen, weil ich mich 
heute das erftemalallhier befinde. Der Türcke 
ſchien hiervon befänfftiger zufeyn,nahete fich zu 
mir, und fragtenach meinen Namen. Ich heiſ— 
- feGuftav Landeron, nab ich zur Antwort. - Gar 

recht, ermiederte der Türcke, du bift «8, den ich 
mit zu zeblen vergefien. Ich habe deinen Zettel 
noch im Schubſacke. Morgen will ich mic - 


7 
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ner ſchon beffer erinnern, Er befahl alsdenn mir 
und noch dey Eciaven aufzuſtehen, und ihm zu 
folgen. Wir bekamen vor ver Thuͤre zween Koͤr⸗ 
be mit dem miſerabelſten Brod, als ich Zeit mei⸗ 
nes Lebens nicht geſehen; deßgleichen d ey groſſe 
Kruͤge mit trüben Waſſer angefuͤllet, die wie in 
das Gewoͤlbe hinein tragen muften. Der Tuͤr⸗ 

cke warff uns das Brod wie den Hunden für, 

woruͤber ein hitziges Gezaͤncke eniftanden, weil 

es einer dem andern aus ter Hand rieß,/ oder 

vom Maule hin weg nahm; ja es aerietyen einige | 
einander deßwegen gar in die Daare,und ſchlu⸗ 

gen gewaltig mit Säuften toß , daß fie der Türs 
ce mit feinem Prügel, an weirern Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten verhindern mufte, Mit der Austhei⸗ 
lung des Waſſers gieng es eben fo unvrdent⸗ 
lid) der, und ich war dabey To ungluͤcklich, daß 


ich weder Brod ned) Waſſer in die Hände krieg⸗ 


te; tworüberich bey meinem Hungerund Durſt 
nicht wenig gegenden Turefn lamentirte,undihn 
nur um etliche Tropfen Waſſers anflehete, Der 
MWürterich gieng aber mit einer hoͤhniſchen Mi⸗ 
ne von mir, und gleich hernach von ung allen 
hinweg; verriegelte die eiferne Thüre ded Ges 
mölheg, und drohete auf das grauſamſte mit und 
zu verfahren, wenn wir in feiner Abweſenheit 
nicht friedlich mit einander leben würden, | 
wenioften von den anweſenden Sclaven kehr⸗ 
sen ich dran. Sie theilren vielmehr die Nacht 
über wegen des entwendeten Brodes, derbe 
Schläge unter einander aus, daß fie den un 
| ag 
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Tage, mit grün- und blauen Augen zum Vor⸗ 
ſchein kamen, und ſich ihr Elend nue noch mehr 
vergröfferten. _FBas mid) anbetrifft , fo erhel⸗ 
let aus meiner Erzehlung, wie es dagumalum 
mic) geſtanden. Die Schläge; ſo ich bey dem 
‚Antritt meiner Dienfibarkeit empfangen ; vie 

ſchwehre Arheit, fo ih den vorigen Tag vers _ 
richtet, und der Hunger und Durft, der nich 
bey. der Nacht aufdaghefftigfie gequaͤlet, erweck⸗ 
ten nichts anderg bey mir , als was Die Betrach⸗ 
tung über die Empfindung eines warhaften Ders 
kenleids, nachfich ziehen Fan. Ich durfite mich 
dazumal billich unter Die unglückjeeligflen Mens 
ſchen auf dengangen Erdboden zehlen, und der 
Kummer hatte mich fo nachdruͤcklich eingenom⸗ 
men, Daß ich mich nicht in dem Stande befand, 
EHDL um Dülffe anzuruffen. Daich nun hiers 
neben ertwegete, daß fi) meine Trübfal erſt an⸗ 
gefangen, und ich mir viel eher deren Vergroͤſ⸗ 
ſerung als eine Verminderung, noch) weniger ei⸗ 
ne baldige Befreyung davon, einbilden durffte, 
ſo kan man ohne Mühe begreiffen, was ich vor 
Gedancken muͤſſe geheget haben. Sch fehlief 
die Nacht über, wegen des unruhigen Getöfes 
der Sclaven fehr wenig: und wenn ich ja die 
Augen einige Augenblicke zuſchloß, fo marter⸗ 
ten mich die ſchwehreſten Träume , Die mir nach 
meiner Auslegung , die traurigfien Degebens 
heiten verfündigten. Kurtz zu reden : ich ger - 
xieth gang auffer mir felber, und mufte mich wi⸗ 
der meinen willen entſchluͤſſen, alles dasjeni⸗ 
ge zu erwarten , wozu ich ze dem a 


278 Gap, XXXVHL 


durch die Fügung des Allerhoͤchſten bin erkohren 


worden, 
Cap. XXXVIII. 


Guftav wird von feinem Serrn an ei⸗ 
sien Tuͤrckiſchen Rauffmann verbandeit, der 


ibn nicht allein von feiner fchweren Kette. 


erlediger ; fondern ibn auch fonften 
groſſe Bnaden- Bezeugungen r 
wiederfahren laͤſſet. 


2 bald als der folgende Tag angebro⸗ 





I hen war, Fam der geflrige Türke, oder 


der Guardian über die Sclaven meines 
Heren, vor das enge Loch des Gerwölbes, und 
rief mit ſtarcker Stimme in Srändifcher Spra⸗ 
che: Auf ihr Dunde! Heraus zur Arbeit! Ich 
fäumte mich nicht Diefem Befehl hurtig nachzu⸗ 
Fommen ; fprang fo gefihwinde als «8 meine 
Mattigkeit erlaubete , auf.die Beine, Eonte 
“aber doch wegen meiner ſchweren Kette, nicht 
eher ale fuft gang’auf Die leßte heraus geiangen. 
Der Guardian, ftellte ung inegefamt in zwo 
SKeihen vor fi, und fuchte 40. biß zo. der ſtaͤr⸗ 
cheften heraus, und die übrigen mufien wieder 
zurucke in den Keller Priechen; welches ihnen, ſo 
Biel ich vermerckte, ein ermwünfchter Dandel 
war, meil fie vermeineten, von der ſchweren 
Arbeit, diefen Tag über befreyet zu bleiben. 
Deinen , die der Guardian auserlefen, beſchohr 
man auffreuer Straffe den Bart und die Daas 


BE 
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re, und deutete ihnen darneben an, daß fie su 
Schiffe gehen müften, eine Beute auf der See 
zu hohlen. Ich hörte diefe Zeitung mit Freus 
den an, maflen id) mich mit der Hoffnung fchmeis 


— chelte, Daß wir etwan-einem Chriſtlichen Schiffe 


in die Hände gerathen, und dadurch unſere Frey⸗ 


heit wieder erlansen koͤnten. Nichts wunderte 


mich dabey mehrers, als daß man mir die Haa⸗ 
re nicht ebenfalls vom Haupte nahm - allein ich 
erfuhr gar bald, daß ib nicht zu den Galteren⸗ 

Sclaven gehörete , weil mic) ecinanderer Türe 
cke auf die Seite führeke, und mir andeufete, 
daß ich zu meinem Deren Fommen und feinen Bes 
fehl; anhören folte. Ich folgte ihm mit betrübs 
ten Gemuͤthe, und fragte den Olmann Deliuf, 
ale ich vor ihm. gelangte, was ihm beliebte mie 
zu befehlen? Er winekte mir an flatt dev Ante 
wort, mit. dee Hand, führte mic) in den hine 
tern Theil feines Hauſes, wo eran der einen 
Seiten eine höhere Wand aufbaucte: und gab - 
“ mir zu verfichen , daß ich die hin und her zer⸗ 
Be liegende Steine , auftinen Dauffen zu⸗ 
ammen fihlichten felte. Er beharrete ein we⸗ 
nig ben mir, und ließ lich Durch die Neigungfeis 
nes Hauptes mercken, Daß ich die Arbeit nach 
feinem Sinn verrichtete. Nach a. biß 3. Stun⸗ 
den, murde mirdurch den Guardian angedeu⸗ 
fet, die noch übrigen Steine, biß auf eine ana 
dere Zeit liegen zu laffen , und mit dem Ofmanıt 
einen Bang zu thun, meit er einiges Schiffes 
Geraͤthe erkauffet, welches ih nach Haufe tra⸗ 
gen muſte. Ich begab. mic) Demnach mit meis 
| u ar 
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nem Patron aus dem Haufe hinweg, und folge 
te ihm mit meiner ſchwehren Kette; deilen Ende 
ich mir zur Erleichterung der Laft , vor dißmal 
nicht auf den Mücken zu tragen getrauete, das 
mit er nicht Urſache bekäme, mich einer Träge 
heit zu befchuldigen. Es begegnete ihm unters 
tegen , nicht weit von Dem Duans Bain , tvels 
ches ein Gebaͤude, dDarinnen man die der gemei⸗ 
nen Stadt zugehörige Sclaven verwahret, ein: 

Tuͤrckiſchet Kauffmann, den er Ifmael Alan ges _ 
nennet, und redete wol eine halbe Stunde lang 


in feiner Sprache mit ihm, davon ich nicht ein 


Wort ver anden, fondern nur des Kauffmannes 
Namen ufgefangen. Derſelbige befichtigte 
mid) waͤhrender Unterredung fehr genau , als 
wie erfigeftern der Olmann Delifufgethan ; wor⸗ 
aus ich muthmaſſete, daß er vielleicht Luft zu mei⸗ 
ner Perfon Eriegte, und mich von dem letztern zu 
erhandeln begehrte. Ich irrete mich hierinnen 
auch garnicht. Denn der Kauffmann fragte 


mic) endlich auf Italiaͤniſch: ob ich Luft hatte, 


meinen Deren zu verwechfelnund in feine Dien⸗ 
fie zu tretten? Ach gab mit demüthigen Geber, 
den zur Antroort : ich wäre einarmfeeliger Scla⸗ 
pe, der alles was erthäte , auf feines “Patrong 
©nade und "Befehle gründen müfte , dahero 
ſtuͤnde esnicht bey mir , eine Erklärung von mir 
gu geben. | 


Der Kaufimann mochte etwan dem Ofmann J 
meine Worte auf Tuͤrckiſch vorgetragen ha⸗ 
ben: drum lachte er Darüber , warf - — 

| Bu ſreunde 


J 
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freundlichen "Blick zu, und ließ mir durch den. 
Kauffmann bedeuten: er hätte mic) zwar an ihm 
verkauffet , ich müfle aber den Gang noch gar 
bollenden, und ihm einiges Schiff-Geräthe heim 
bringen, wornach ich mich in meine neue Dien⸗ 
fie begeben koͤnter Ob ich num ſchon nicht die 
geringfte Urfache hatte , mich über diefe unver» 
muthete Veraͤnderung juerfreuen , anermogen 
ichnur aus einer Selaverey indie andere tratt: 
fo veripührte ich gleichwol einige Erleichterung. 


.. meines Rummers bey mir, weilder Kaufmann, 


nicht fo frogig ald der Ofmann ausſahe, und 
etwas leutſeeliges an fich gu erkennen gab, wel⸗ 
ches mir Hoffnung machte, daß es mir bey ihm 
vielleicht veffer ergehen duͤrffte. Als ich das er⸗ 
handelte Schiffs - Seräthe aufgenommen, und 
in des Oimanns Haufe abgeleget , traf ich den 
Kauffmann fchon bey ihm an, und beobachtete, 
Daß er ihm 300. Thaler vor mich auszahlete. 
Weil ich eben fo viel Geld an Sold, in meinen 
sBein - Kleidern um den Leib bey mir trug, fo 
haͤtte ich fiedem Ilmael Alan, gerne gleich wie⸗ 
Der zugefiellet, twoferne er mir meine Freyheit 
Dafür zugeſtanden: allein ich konte mirleicht die 
Rechnung machen ‚, daß er e8 ohne genugſa⸗ 
men "Profit nicht thun würde, und Daß er eben 
fo wol als der Ofmann, mit mir zu twuchern bes 
gehrte, und etwan fihon den Vortheil wiſſen 
muͤſte, mehr als 300. Thaler vor mich zu bes: 
kommen; welche Borftellung mich auf das neue 
bekuͤmmerte. Mach den ausgesahlten Belde, 
gieng der Ofmann und mein neuer Herr / mit 
— R3 0 MU 
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mir zum Schmiede, two man mich der ſchweren 
Kette erledigte, und mir eine viel leichtere ans 
legte, Die ich an den lincken & und zugleich 
an dem linefen Arm trug. Sie mochte ettvan 
6. Pfund fehmwer fepn, und machte mir weder 
im Geben, noch in der Bewegung der Dand 
eine Dinderniß: ich flellte mich aber gleichwol 
an, als ob fie mir fehr befchmerlich waͤre, das 
mit ich meinen Patron etwas mitleidig machte, 
Ich verfügte mich mit ihm nach Haufe, klagte 
Abm allda meinen hefftigen Dunger und Durſt: 
und jagte Daß ich unfehlbar crepiren müfte, wenn 
ich nicht bald etwas zu effen und zu trincken bes 
kaͤme. Meine Bitte, war dißmal nichtverges . 
bens. Denn ich Friegte nicht nur ein gutes 
Stuͤck geräuchertes Fleifh und Brod; fondern 
er. zeigte mir auch einen groffen fteinern Waſſer⸗ 
Krug, woraus ich den Durft vollkommen Id» 
ſchen konte. Vor folde Wohlthat, fattete 
ich Demü:hinften Danck ab, und preißte zugleich 
‚SDttin meinem Deren flillefd weigend, daß er 
mich nunmehr einem fo barmlerkigen Deren 
zugeeignet, der fich weit gelinder gegen mic) aufs 
geführet, alg die zween vorhergehenden. Das 
mit id) nun den mildthätigen Imael Afan, bey 
feiner guten Zuneigung behielte, fo kuͤſſete ich 
Den Ermel feines Rockes auf meinen Knien, und 
Kerpfliihtete mich, ihm nach aͤuſſerſten Vermoͤ⸗ 
gen Die getreueflen Dienfte zu leiften, um ihn das 
Durch zu übergeugen, wie er einen Sclaven an 
mir haͤtte, der ſich um nichts eifriger bekuͤm⸗ 
merte, als ihm fo lang unermuͤdet auimmsarten, 


u ’#.. 
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biß er durch ein ihm beliebiges Loͤſe Geld, feine 


⸗ 


vorige Freyheit wiederum erlangen koͤnte. Sol⸗ 


ches Anerbieten, hoͤrete mein Herr willig an: 
und nachdem er mir befohlen etliche Saͤcke Ge⸗ 


fraide, die er nach Tunis abſchicken mufte, von 


dem Boden herab zu trägen; ließ er mir Die neue 


Gnade angedeyhen, daß er mir meinen Aufent⸗ 


halt zu Nachts nieht bey feinen übrigen Sclaven, 


fondern in einer kleinen Kammer unter dem Dach 
anwieß, allwo ich aufeinem mir Stroh und duͤr⸗ 


rem Graß angefüllten Polſter, Die Nacht über 


gan euhigfehlief, und weiter Peine Beſchwerlich⸗ 
keit verfpührete, als daß ich eine eine Plage, von 
dem geftern in dem Keller des Olmann aufger 
PFlaubten Ungezieffers, ausftehen, und bemühet 
ſeyn mufte, mir dafelbige von dem Leibe zu 
ſchaffen. = — 
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_Guftav foll fich erklären, innerbalb 8. 


Tagen, entweder 1000, Thaler vor feine Frey⸗ 
beit zu verfchaffen, oder den Tuͤrckiſchen 
Slauben anzunebmen.- De ihm nun das, 
erſtere unmöglich gefallen, und er fich zum 


letztern nicht bequemenwollen / kriegt er 200% 


Schläge auf die FußSohlen und wird 
in ein finſteres Loch geſchleppet. 
En naͤchſt darauf folgenden Morgen, 
muſte ich mich bey meinem Deren eins 


5 fielen, und ihn ankieiden. Er nahm 
dazumai Gelegenheit mich zu befragen, ob ich 
J R | nicht 
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nicht Luſt haͤtte den Mahometanifhen Glauben 


anzunehmen? anertwogen er mir alsdenn Gele 
‚genheit verſchaffen wolte, daß ich in Eurger Zeit 
ein ahgefehener Mann werden, und eine reiche 
Heurath treffen Ponte. Diele Anfrage machte 
mich nicht wenig bejlürßt , dahers ich ihm vor 


Verwirrung nicht gleich antworten” Eonte, 


Mein Patron merckte es alfobald. Er fagte, 
er meyne es gut mit mir, und begehrte derhalben 
eine Erklärung‘, die mit feinem Begehren über» 


einflimmete. Anderen flatt entfchuldigte ich mich - 
aber mit der Hofnung au meiner Freyheit, und 


baht, er möchte mir wiffend machen, mie viel ex 
por meine Rantzion forderte, und er folte mir ers 
lauben, daß ich deßwegen nach Maltha fchreiben 
vduͤtffte. Du fieheft die giemlich im Lichte, vers 
feste der Kauffmann , wenn du dich durch Geld 


aus meiner Botmäßigkeit zu entledigen geden⸗ 


ckeſt. Denn du muſt wiſſen, Daß mir Deine ‘Pers 
fon, wegen ihrer Zugend-fehr wohl gefället , und 
ich bin entfchloffen, dich unter faufend Thalern 
nach hiefiger Muͤntze nicht weg zu geben; die du, 
wenn du anderſt deinem Vorgeben nach, gleich 
wie mic) der Oſmann Delifuf berichtet, ein ge⸗ 


meiner Ehriftlicher Soldate geweſen, ſchwerlich 


aus Maltha erlangen wirſt. Erfahre ich aber, 
daß etwas vornehmers hinter dir verborgen ſie⸗ 
cket, ſo will ich mich erſt daruͤber bedencken, ob 
ich dich loß laſſe, wenn du mir zweymal ſo viel 


bieteſt. Ich weiß dir demnach zu Befoͤrderung 
deiner und meiner Abfichten , keinen dienli⸗ 


bern 
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chern Rath iu ertheilen, als das du mir entweder 
innerhalb acht Tagen tauſend Thaler vor deine 
guenbeit verſchaffeſt, oder dich entfchlüffeft ein 

urchegu werden. Geheimmittelftbin, und bes 


gieſſe die Gewaͤchſe in meinem Garten, damit du 


deſto beſſer Zeit haft, meinen Vortrag genugfam 


zu uͤberlegen. Wenn ich eg vor dienlich erachte, 


will ich dich fcbon wieder zu mir tuffen laſſen, und. 


{ 


» Deine Refolution anhören, 


Ich erfühnete mich nicht, ein Wort darge 
gen zu erwehnen, fondern entfernete mich mit 


geaͤngſtigtem Hertzen, weil ich, merckte, daß mie. 


groſſe Derdrüßlichkeiten bevorfiunden-, und 


Daß die Furt genoffene Gütigkeit meined Herrn, 
nur ein Mittel gemefen ift, mich hinterliftiger 
Weiſe in fein Garn gu locken. Wie ih) in 
dem Karten angelanget, bverrichtete ich die an, 
befohlene Arbeit , fo gut als ich fie verftanden: 
undrief dabey meinen GOTT inniglich an, er 
folte mir beyfiehen , und die Krafft verleihen, 
daß ih mid) vonder einmal erfannten Warheit 
feines allein feeligmachenden Wortes nicht abs 
lencken lieſe. Die gefoderten taufend Thaler, 
in fo furger Zeit an einem fremden Orte aufjus 
treiben, oder fie aus Maltha zu verſchaffen, war 


mir die pure Unmöglichkeit :_ und der Abfcheu, 


den ich por die Mahometanifche Irrthuͤmer hes 
gete, hatte fo tiefe Wurgeln inmeinem Hertzen 
genommen, daß ich ohneden äufferften Wider⸗ 
willen, nicht einmal daran gedencken konte. Es 
waͤre demnach kein Wunder geweſen, wenn ich 


in dem damahligen beisängten Zuftande vor 
+ Ä | I - 


Angft 
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Angſt und Bangigkeit Blut geweinet, oder 
mich erkuͤhnet, ſelber die Hand an mich zu legen, 

um mich von dem vor Augen ſchwebenden Un- 
gluͤcke zu entledigen. Allein der Beyſtand des 
Allerhoͤchſten, verliehe mir noch fo viel Ver⸗ 
nunfft, Daß ich mic) einiger maſſen troͤſtete, und 
der Verzweiflung die Ober Hand nicht einraͤu⸗ 
mete. Zu dem Ende, ergrief ich den ernſten 
Vorſatz, mic) einig und allein auf feine Barm⸗ 
bergigkeit gu verlaffen, und mich Feines Weges 
gur Annehmung des Türcfifhen Glaubens zu 
bequemen, wenn es mich auch ſchon mein Leben 
Folten würde, Ich faate Diefes meinem Heren 
mit den befcheidenften Worten, als er mich auf 
den Abend wieder vor fich foderte: ergürnete ihn | 
aber fo fehr damit, daß er mir alles Bittens 
ohnerachtet, zwey hundert Streiche aufdie Fuß⸗ 
- Sohlen geben, und hernach in ein ftock finftereg, 
unter feinem Daufe gelegenes Loc), durch zween 
abgefaliene Spanier oder Renegaten, ſchleppen 


ließ. | | | 
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Guftav muß in einem finfteen Loche, 

groſſe Pein; Schmerzen , Ungemach und 

Geſtanck einnebinen; dabey ihm die zween 

Renegaten grofje Trangfal anthun, ihn das 

durch defto eber zum Abfall zu vermoͤ⸗ 
gen, worinnen fie jedoch nichte 

| ausrichten. = Bu 

ET Ätte der Lefer von gegenwaͤrtiger Erzeh⸗ 
* 9 lung gehoͤret, wie erbaͤrmlich ich 2 





dem Empfang der zweyhundert Streiche auf 
die Fußſohlen aefchrien, und mich darneben 
geiehen, wie ich weit elender als ein armer 
Wurm, in der finftern Höhle gelegen, fo bin ich 
verſichert, er würde gejagt haben, daß ſich 
ein Stein uber mich erbarmen ſollen; zumal als 
mir dazumal die, verdammten Renegaren, auf 
den grauſamen Befehl deg Tyranniſchen ſmaels, 
die aufgefprungene Fußſohlen mit ſchaͤrfſen 
Efig ausgewaſchen, und Saltz darein gerieben, 


welches mir einen. erſchreck ichen Schmertzen 


verurſachet. Ich konte die gantze Nacht durch 
nicht einen Augenblick ruhen, ſondern winſelte 
und lamentirte ohne Unterlaß, und wuͤnſchte 


mitr unaufhoͤrlich den Tod, um nur von der uns 


ausſtehlichen Dein log zu fommen. Ob ih 
fon den Tag über nicht einen Biſſen Speife 
genoflen, fo verfpürte ic) doch nicht den gering» 
fien Hunger; oder es ließ mich vielmehr mein 
- Hergenleid nicht daran gedencken, daß mein 
Magen nichts empfangen. Es war mir hierauf 
acht Tage lang hinter einander, nicht möglich, ei⸗ 
nen Fuß auf die Erde su ſetzen; in welcher Zeit, 
man mir feine andere Labung, als etliche Bro⸗ 
cken Bein, duͤrres Brod, und etwa zwo Maag 
ftinedendes Waſſer reichete, Darinnen ich das 
Brod vorher weichen mufle, wenn ich zu beiſ⸗ 
fen und zu effen benehrete. Dieweil ich mich nun 
gezwungen fahe, meine Nothdurfit liegend und - 
gleich neben mir zu verrichten, fo eckelt mir noch 
vor dengreulichen Geſtanck, der mir ſtets indie 
Maſe flieg, und den die zwey Renegaten, fr Fre 
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Rändigalsich fie baht / dennoch nicht von mir hin. ] 


weg ſchafften, fondern mir aus Boßheit mol gar 
bißmweilen etwas von dem Unrath unter die Naſen 
fehmierten. Es waren diefe Henckermaͤßige Bus 
ben, Beine Menfchen: ich darf fie vielmehr recht 
eingefleifhte Teufel nennen ‚die, weil fie Durch 
die Berläugniung des Ehriftenthumg, ihre See⸗ 
len der ewigen Verdammniß aufgeopffe:t, fi 
nicht das allergeringfte Gewiſſen gemacht, mir 
eine neue Trangfal nach der andern anzuthun. 
Ich zweifelenicht Daran, daß fie der Ilmael Alan 


darzu angemahnet, oder fie haben aus eigenem 
Antriebe , die Abfichten bey ſich geheget mich 


durch ihre üble Tractamenten, defto eher zum 
Abfall zu verleiten. GOtt fey aber unendlich 
Lob und Preiß dafür, daß er mein beträngtes 
Hertze, mir Sıtandhafftigkeit ausgerüftet; mie 
die Ohren vor ihren Einfpeyungen verftopffet, 
und mich noch) biß aufdie gegenwärtige Stunde, 


bey dem Chriftlichen &lguben erhalten hat. In⸗ 
zwifchen ift mein damahliges Ungemach, nur erſt 
ein Borfpiel eines weit nahdrücklichern gemes 


‚ fen; welches, weiles aus einerley Urfprung her⸗ 
gefloſſen, ich nunmehro feiner Beſchaffen⸗ 
heit nad) , ausführlich erzehlen will, 


XS %* Ss 
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Guftav wird von ſeinem Serrn wider 
guͤtig tractiret. Er muß hernach einefauere 


Arbeit verrichten, und wird nach deren Vol⸗ 


lendung aufdas neue befragt ,.ob er Kein 
Tuͤrcke werden wolle? Als er hierauf gebet» 
ten, man möchte ibn einen Chriflen bleiben 
laffen / giebt fein Herr Befehl, daß man ihm 
die Fuß - Soblen auffchneiden foll, welches 
2 Aenegaten auch würcklich vollsogen;, 
die aufdie gortlofefte Weiſe mit 
ihm umgegangen, 


| £8 ih amneunten Tage, von den zweyen 
„Be Spanifchen Menegaten, mit verfchiedes 
v nen Stod- Schlägen genoͤthiget wur⸗. 
de, mich wieder auf die noch ziemlich gefchtwollene, 
und noch nicht völlig geheilte Fuͤſſe zu machen, 
* mir mein heimtuͤckiſcher Herre, etwas war⸗ 
men Reiß und ohngefehr nah Saͤchſiſcher Maas 
ein Noͤſſel rothen Italiaͤniſchen Wein langen; 
mit dem Bedeuten, daß ich berdes auf ſeine Ge⸗ 
ſundheit verzehren, und mir dadurch etwas 
Staͤrcke verſchaffen ſolte, weil er mich Nach» 
mittage zu einer gewiſſen Arbeit brauchen wuͤr⸗ 
be. Ich merckte wohl Daß er Darauf umgieng, 
mich mit ſeiner Treuhertzigkeit, die unter tauſend 
Sciaven in Algier, das gantze Jahr über, nicht 
einer ein eintziges mal genieſſet, auf das neue ein⸗ 
zuſchlaͤffern; weil aber mein heißhungeriger 
Magen, ſich begierig nach einem ſo unperbe —* 
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Schlecker - Biffen fehnete , fo gieng der Appetit 
dißmal allen Betrachtungen für, und ich ver 
gehrte meine Mahlzeit gefchwinder, ale fichg die 
zween anmefende Kenrgateneinbildeten. Bald 
hernach Eriegte ich Befehl, mit erwehnten zweyen 
Mammelucken, mich auffer vie Stade , in meis 
ned Deren Weinberg zu verfügen , dabinich eis 
nen Bund Pfaͤhle tragen muſte. Ich war nicht 
in dem Stande, fieihrer Schwere wegen, teil 
fie nicht viel weniger , ale einen haiben Centner 
gemogen , von der Erde aufzuheben ‚darum fas 
hei: ſich erwehnte zween Schelmen gezwungen 
mir darzu behuͤlflich zu ſeyn, und ſie mir auf mei⸗ 
ne Schultern zulegen. Ob ich gleich mehrma⸗ 
len Elagte, daß fie mich fehr drücken, fs durffte 
ich ſie doch aus Furcht der angebattenen Schläs 
ge, nicht abſetzen: wielmehr noͤthigten fie mich, 
ihnen biß in die Gegend des Burs el Empadour,, 
oder de fogenandren Kaifer - Cattells, auf einen 
fteinigten Wege zu folgen, der fih auf eine vier» 
tel Meile erfirechte, Woferne man die Laſt auf 
meiner Schultern, und zugleich meine übel bes 
fihaffene Fuß - Sohlen erweget, die weder mit 
Schuen noch Strümpfen bedecket waren, fo 
wird man mir eg gerne glauben, wenn ich fage, 
daß mir dieſer Gang eine neue Marter gervefen 
‚it. Nichts deſto weniger verrichtete ich ihn un⸗ 
ter viel taufend ſtillen Seuffgern, und fehnete 
mich unausfprechlic) ‚entweder nach dem finftern 
Loch, darinnen man mich fo lang eingeichloffen,. 
oder nach einen andern Dit, um mich durch Die. 
Ruhe wieder zu erhohlen. Wie wir nach Par | 
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‚fe gelangten, fand ich meinen Herrn vor der Thüg 
re, Der mich mit einer lächlenden Mine.anredete: 
Wie ſtehet e8 Guſtao! haft du noch nicht Luft 
ein braver Mufelmann zu werden? Ich neigte 

‚mich vor a big auf die Erden, kuͤſſete nach der 


Sandes- Gewohnheit feinen Rock- Ermel, und 


bath mit weinenden Augen; er möchte mir ers 


—————i, — — — * 


lauben, daß ich ein Chriſt verbliebe. Das foll 
‚wol heute noch geichehen, gab er dargegen, aber 
morgen will ich dich ſchon anderfi reden lehren: 
immittelſt beinget ven verfiockten Hund wieder in 
‚fein Loch, fagte er zu den zweyen Renegaten, und 
ſchneidet ihn die Fuß-Sohlen auf, damit er euch 
um fo viel weniger entwifchenfan. Sch wendete 
zwar mein aufferfied an , meinen Herten durch 
‚wehmüthiges Bitten und Flehen , dabin zu vers ' 
‚mögen , den ertheilten ‘Befehl zu widerrufen: 
allein die serdammten Renegaten, riefen mid) 
mit Gewalt von ihm hinweg, und verſetzten mir 
ſo viele Streiche mit ihren langen Stecken, die 
fein der Hand trugen, daR ic) nach mehrere zu 
vermeiden , auf dag eilfertigfte nach erwehnten 
Loche lauffenmulte, So bald id) darinnen war, 
ſchloſſen fie die Thür hinter mir zu, und kamen 
erſt nach einer guten viertel Stunde wieder zu 
‚mir, Der eine trug eine brennende Rachel, und 
etliche Stricke in dee Hand : der andere aber, 
‚hatte einen Topff, darinnen ein mit Saltz vers 
derſetzte, da herentgegen der erſte, Die Fackel in 
die Erde ſteckte. Es iſt GOtt dem Herhens⸗ 
kuͤndiger am beſten bewuſt, daß es mir —— 
— ni 


‚mengter Ehig war, den er nicht weit von mir nie⸗ 
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nicht anderſt geweſen, als ob ich nun auf den Ra⸗ 
benſtein gehen, und daſelbſt eines groſſen Ver⸗ 
brechens wegen, vom Leben zum Tode gebracht 
werden ſolte. Bey der Ankunfft dieſer Henckers⸗ 
Knechte, war ich geſonnen, ihnen etwas von dem 
bey mir verborgenen Gelde anzubieten, damit 
ſie mich ungemartert lieſen: allein ich ſtunde dar⸗ 
neben nicht ohne Urſach in Furchten, ſie moͤch⸗ 
ten mie nicht nur meine Baarſchafft abnehmen, 
fondern mich gleichwol noch darzu peinigen, ja 
meinen Herrn zu defto gröfferer Torannen gegen 
mich anzureitzen, weilich das Geld vor ihm vers 
ſchwiegen gehalten. Da mir nun diefes mehr 
ſchaͤdlich als nüßlich zu ſeyn bedünckte, ergriefich 
in der äufferfien Noth die Reſolution, ihnen ale 
fen nur erfinnlichen Widerſtand zu thun, ja fie 
gar; wenn es nichtanderft feyn koͤnte, zu erwuͤr⸗ 
gen , und die Flucht aus dem Loche gu wagen. 
Wie fiederohalben auf mich zu giengen, fuhr ich 
fie grimmig an, fiel aber, weil ich die linefe Hand, 
megen der daran befindlichen Kette, nicht recht 
gebraudyen Fonte, mit dem einen Renegaten zu 
"Boden; da mir denn der andere augenblicklicd) 
‚einen Strick um den Hals warf, und mi an eis 
nem in der Erden eingemachten eifernen Ringe 
befefligte , daß es mir kaum möglich war Othem 
zu holen. Sie banden mir ferner die zween Fuͤſ⸗ 
fe, aneinem andern Ringe mit Streichen zuſam⸗ 
men, und gaben mir in jegliche Tuß - Soble drey 
tiefe Schnitte mit einem ſcharffen Meſſer, die 
mich unbefchreiblieh ſchmertzten. Als fie darauf 
die Wunden mit dem gefalgenen Eßig — 
ee ‚au 


— Cap. XLI 273 
and eine gute Hand⸗ voll klein geſtoſſenes Saltz 
darein gerieben hatten, wovon meine Dual 
deſto vollkommener wurde, machten ſie die 
Stricke am-Halfe und an den Fuͤſſen wieder 
los, uud trieben den erſinnlichſten Spott mit 
mir, wie ich mic) ſo erbaͤrmlich geberdete,. die 
Haͤnde vor Jammer in einander ſchlug, und 
Gott anrief, daß er mich durch einen ſeeligen 
Tod, aus meinem Elende erloͤſen ſolte. Die 
derdammte Boßheit des einen Renegaten, er⸗ 
ſtreckte ſich gar ſo weit, daß er mir die bren⸗ 
nende Fackel, an die Fußſolen zu halten be⸗ 
gehrte allein der andere beſaß noch fo viel 
Erbarmen, daß er es durch fein Zureden vers 
hinderte, indem er ſagte, wie der Iſmael Alan 
hierzu keinen Befehl gegeben. Nach vielen 
aus geſtoſſenen Laͤſterungen wider GOTT und 
mich, entfernten ſie ſich endlich von mir, und 
hinterlieſſen michſin einem Zuſtande, Dafür ich 
mich entſetzte, wenn ich noch daran gedencke. 
Ich armer Menſch, konte abermal die gantze 
Macht durch, nicht einen Augenblick. ruhen. 
Dem der Schmertzen, den ich verfpührete , 
war kaum auszuſtehen. Ychbemühetemih wol 
im SFinftern, das Saltz mit den Fingern, aus 
den aufgefchnittenen Fußfolen zu bringen: allein 
wenn ich nur daran rührete, fo mufte ich gleich 
ſchreyen, und alſo die Hermeinte Linderung uns 
termegen laflen ; woruͤber mir gegen den Tag, 
wenn ish anderfi die Zeit duch Muthmaf 
fungen errathen, eine ſtarcke Ohnmacht zuges 
| KLEE are," Zn ſtoſſen, 


- — * 
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„ fioffen, wovon ich ohne Zweiffel erſt in etlichen 
Siunden, wieder zu mir felber fommen bin. 
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Guftav,Friegt einen3ufprudy von den 
zweyen Renegaten, die ibn zur Annebmung 
des Türchifchen Blaubens zu bereden vers 
meinen. Er ſchaͤrft ihnen aber dergeftait das 
Bewiffen, daß fie ſich nicht allein erklaͤrten/ 


wieder Chriſten zu werden; fondernfie thun 


gar einen Dorfchlag, ſich mit ihm durch die 
Flucht aus Algier zu entfernen : und 
verfchaffen ihme Linderung fer 


ner Schmerzen. 
A 


US der vorhergehenden Ergehlung, wird 
deutlich) genugerhellen, was diejenigen 
vor Kammer und Elend zu gemarten 





baben, welche den unbarmhergigen Tuͤrckiſchen 


See Raͤubern in die Hande fallen. Unter 
denenfelbigen mag mol mein erfier Derr einer 
der vornehmſten geweſen ſeyn: allein es iſt ihm 
doc) der zwehte an Grauſamkeit vorgegangen, 
und der deitte, der ſich am beften angefiellet 
wäre wegen feiner erfchrecklichen Tyranney 
nicht würdig, Daß ich feiner meiter mit einem 


Wort gedachte, wenn ich es nicht wider mei⸗ 


nen Willen thun müfte. Es ließ mich diefer 
verfluchte Hund, den andern Tag, durd) Die 
zwey Renegaten allen Umſtaͤnden nad) , aus 
keiner andern Abficht_befuchen, als vieleicht 
nur zu erfahren, ob ich noch Iebte,. und y 2 
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noch keinen Luft zum Abfall bezeugte? Wie fie 
zu mir kamen, und. einige Diffen hartes Brod, 
nebft etwas Waſſer mitbrachten, welches vor 
Denfelben ganten Tag meine Mahlzeit war , 
fragten fie mic) auf eine ernſthaffte Art: ob ich 
denn noch länger auf meinem Eigenfinn behar⸗ 
ven, und nicht nad) ihrem Beyſpiele ein Türcke 
werden wolte? Ach gab Darauf behergt zur 
Anttoort, Daß ich noch Feinen Sinn darzu häts 
fe , wenn ich miv ſchon alle Neichthümer dee 
Weit dadurch verihaften koͤnte. Meinet ihe 
denn, ihr nichts würdigen Boͤßwichte, fügte 
ich hinzu, daß ic) Das Bindniß, welches ich 
mit dem Dreyeinigen GOTT, in der heiligen 
Tauffe aufgerichtet, fo (handlich, wie ihr ger 
than, eines geringen Vortheiles wegen, bre⸗ 
chen, und mich ‚meines Erbes an dem Dimmel 
und der ewigen Seeligteit verlufliget machen 
ſoll? Erzittert ihe nicht ,_ wenn ihr erweget, 
Daß ihe Kinder des Teuftels ſeyd, der euch 
nach den zeitlihen Tod, in der Hölle unauf⸗ 
börlich peinigen wird? und traget ihr keinen 
Scheu, mir den Weg sur Verdammnis ans 
zuzeigen? Machet euch ja die Rechnung nicht z 
daß ich euch Darauf folge. . Die Marten, x ihe 
mir.bißhero angethan, und die mir etwan Fünfe 
tig noch bevorſtehet, will ich mit aͤuſſerſter 
Stand hafftigkeit erdulten. Hat das unſchul⸗ 
dige Lamm GOttes, JEſus Chriſtus, ir zu 
lieb, ſo viel Striemen, Wunden und Baͤu⸗ 
len, ja gar den allerſchmaͤhlichſten Tod am 
Creutze ausgeſtanden: warum ſolte ich mich 
J Sa. nicht 


— 
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nicht aus Danckbarkeit entfehlüffen , ihm ges 


£reu zu ‚bleiben biß in Tod ? Bemuͤhet euch 
Derohalben ja nicht mehr, von Den Mahume- 
tanifchen Greueln, weiter etwas gegen mid) 
zu gedencken. Gehet vieimehr felber in euch, 
und fchauet den unglücklichen Zufland an, dars 
innen ihre euch befindet. PDemüthiget euere 
Hertzen vor GOTT dem Allmächtigen, in un« 
geheuchelter Buſſe. Verflucht die Tuͤrckiſchen 
re Meiffet euch aug den Klauen deg 
Zeuffeld, womit er euere arme, fo theuer er⸗ 
kauffte Seelen gefangen hält, und tretıet dag 
Blut Ehriftt, fo Er um eurent willen vergofs 


‚fen, nicht dänger mit Fuͤſen. GOttes Barm⸗ 


hertzigkeit ift groͤſſer, als euer abſcheuliches 
Verbrechen, womit ihr Ihn durch eure Ver⸗ 
laͤugaung ſo groͤblich beleidiget, und Chriſtum 
gleichſam auf das neue an das Creutz geſchla⸗ 
gen habt. Glaͤubet nur ſicherlich, Er wincket 
euch noch immer zuruͤcke. Er zeiget euch die 


offenſtehende Gnaden - Thür feines Vaters; 


der wird euch nicht verſtoſſen, wenn ihr Ihn 


mit wahrer Neu zu Fuͤſſen fallet, und Ihn an 


ſeine Verheiſſungen erinnert, wie er nicht wol⸗ 


le, daß ein Sünder verlohren gehe, fondern 


daß er fich befehre und feelig werde. Ach bit 
te euch alfo um der allerheiligften Dreyeinigkeit 
willen, widerruffet unverzüglich das Bekaͤnntniß 


fo man euch ſonder Zweifel, wie mir jetzt geſchie⸗ 
het, gewaltfam abgenoͤthiget. Ihr bleibet ſonſt 


\ 
| 


| 
| 


* 


immer und ewig verdammt, und es wird euch 


vdemai⸗ 
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dermaleins ver GOTTES ſtrengem Richters 
Stuhle, zu fpdte gereuen, daß ihr meinen fo 
treulich und redlich gemeinten Erinnerungen 
nicht -nachfommen ſeyd. Sind aber euere 
Hertzen nicht zu erweichen; Wohlan! fo untere 
werffe ich mich dem Willen GOttes und eues 
rer Gewalt. Thut mit mir, was euch mein 
Herr befiehlet, oder euere eigene Boßheit euch - 
-eingiebt Ihr merdet von mir keinen andern 
Extichluß heraus bringen, als daß ih als ein 
Ehrijte leben und fierben will, Nimmermehr 
hätte ich vermeinet, daß mich GOtt in Algier 
zu einem Werckzeuge gebrauchet, daß ich ihm 
zwo derlohrne Seelen wieder zuführen folte, 
‚Er fügte «8 aber gleichtwol Durch feine uners 
forſchliche Regierung, daß die zween Renega- 


ten, die bißhero meine Hencker geweſen, von | 


.. meinen Worten, dergeftalt geruͤhret wurden, 
daß fie nah dem Schluß derfelbigen, in ſich 
giengen, und mich fragten: ob e8 denn moͤg⸗ 
lich wäre, daß fie wieder in die Gnade GOt-⸗ 
te8 kommen Bönten, wenn fie ſich durch öffent, 
liche Derfluchung des Zürefifchen Glaubens 
von neuem, zur Ehriitlichen Kirche befenneten? 
Ich ermangelte nicht , fie deſſen durch Die 
kraͤfftigſten Beweißthuͤmer aus der heiligen 
Schrifft, und durch andere vernünffiige Vor⸗ 
fielungen gu überzeugen : und beachte es end⸗ 


lich dahin, daß fie nicht nur bitterlich anfiene. ⸗ s 


gen zu weinen, fondern fish auch einmuͤthig 
verpflichteten , die Mahumetaniſchen Irrthuͤ⸗ 
mer, gänklich aus ihrem Deren zu perbannen, 
— a 3 md. 
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und wieder zur Chriſtlichen Religion überzus 
tretten. Nach noch einigen hierüber geführs 
ten Reden, thaten fie mir den Vorſchlag, ob 
ich nicht gefonnen toäre, mit ihnen aus Als 
gier zu entfliehen, wenn fie eine fichere Geles 
enheit darzu ausfänden ? Nun wuſte ich zwar 
reylich nicht, ob fie aufrichtig gegen mich hans 
Delten : allein da fie mich deflen gar zu nachs 
‚ Drücklich verficherten, und mir mit ihrem Blue 
te beyzuſtehen, ſich eidlich verpflichteren: ih 
auch mic) in der gangen Welt, nad nichts fo 
hefftig als nach der Freyheit fehnete, fo gab 
ich meinen Willen darein: erinnerte fie aber 
alle möglichfie Worficht zu gebrauchen » und 
dahin zu frachten ,. daß wir lieber auf dem 
offer als zu Lande, aus der Türden Hinz 
den entroeichen Fönten. Sie fagten, ich folte 
nur fie forgen laffen, weil fie als Renegaten, 
Die ſie zum Schein noch etwas bleiben molten, 
genugfame Frepheit hätten, einen Vortheil 
jur Flucht auszugehen. Inzwiſchen würden 
fie ib, ih auch dahin beſtreben, mir auffer 
der Linderung meiner Schmertzen, heimlich 
Speife und Tranek zu verfihaffen; da ich mich 
unterdeffen, wenn der Imael Alan ohngefehr 
eine Beſuchung bey mir ablegte, fehr kranck 
anftellen, und ihn bitten-folte, ee möchte mich 
fo lang mit der Erklärung, wegen Annehmung 
des Tuͤrckiſchen Glaubens, verfchonen, biß ich 
mich in den Stande befände, ihm meine Er» 
kaͤrung, bey wieder erlangter Gefundheit Fund 
su thun. Ich war mit diefem Vortrage auf 
| da 
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das beſte zu frieden; befam auch ohngefehr eis 


. ne Stunde nad) ihrer Entfernung, einen nähern 


Beweiß, von ihrer mir verheiffenen Treue, ins 


dem fich der eine von ihnen wieder bey mir eins 


fiellete, mie das Saltz mit frifchen Waſſer aus 
den aufgefchnittenen Fuß⸗Sohlen wuſch, und fie 
dargegen mit: Del fehmierte 5 weiches eine nicht 
geringe Linderung meiner Schmergen nach fi) 
gesogen, daß ich mich eine Zeitlang, mit Dem 

Schlaf erquicken können. 
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Guftav, Frieget einen Beſuch von ſei⸗ 
nem Seren, der ihn zur Annehmung der Türe 


ckiſchen Religion aufmuntert. Er wird dar⸗ 


auf ſehr kranck, und begibt fich, da ſichs 
etwas mit ihm gebeſſert, mit den zweyen 


Kenegaten auf die Flucht; muß auf der See 


groſſes Ungemach ausſtehen, und faͤllt den 
Barbarn auf das neue in die Haͤnde, die 


ibm auf Befehl feines Seren, den 


‘ Tod ankündigen. 


Je darauf folgende Tage, wurden mie, 

in Anfehungmeineg vorigen Zuflandes, 

ſtets erträglicher, und es ließ ſich zur 
baldigen Heilung meiner Füffe, ſehr gut an, 






maflen mir die zwey Renegaten, einen bins 


länglichen Unterhalt verfchafften , und mir 
auch die Wunden, fleißig mit Dele ſchmierten. 


- Mein Herr, dem fie ‘Bericht erflaftet, als ob 
ich fehr krauck vor a einesmals in eigener 
4 


Perſon 


J 
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Perſon zu mir, und da ih mich überaus. 


ſchwach anſtellete, beduͤnckte es mich, als ob. 
er ſich einiger maſſen um mich bekuͤmmerte. 


Er ſagte: ich hätte mic) ſelber in gegentärtis _ 


ges Ungemach, durch meine Hartnackigkeit 


geſtuͤrtzet, da er mie Doch ein befferes Leben zu * 


verſchaffen gemeinet : gllein da ich feine anges 
bottene Guͤtigkeit verfehmäht 7 und dadurch 


- Den hochgeachteten Propheten Mahumet gröbs 


lich beieidiget, fo fen er in Betrachtung der 
ihm gemidmeten Veneration gedrungen wor⸗ 
den, ſich auf eine gewaltfame ZBeife zu bemüs 
hen, mich) auf andere Gedancken zu bringen, 
Er boffe ingmifchen, ich würde nad) meiner 
Genelung in mich gehen , und Die Befoͤrde⸗ 
rung meiner zeitlihen Wohlfahrt nit ferner 


Yan ‚yüffen von mir floffen , fondern vielmehr 


Der Religion aller rechtſchaffenen Muſelmaͤn⸗ 
ner beytretten: als womit. ich allen weitern 
Verdrußlichkeiten fiber entweichen, und bald 


ir bornehmer Mann werden koͤnte. Ich 


a; twortete hierauf nach den Unterricht Der 
Kınzgaten ; hieng aber Doch zum Schein eini» 


- geMevend- Arten mit an, die ihm glaubend 
muachten, Daß ich hinführo nicht mehr fo ſtand⸗ 


haft za feyn begehrte ; um ihn zu einer gröffern 





| 


‘ 
\ 


| 
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Sein stakert gu vermoͤgen, und ihn wieder von 


ie wegzuſchaffen. Ich fiel nachgehends 


rocküch in eine, Krauckheit, woruͤber „Die 
ers Renegaten ſich nicht wenig bekuͤmmer⸗ 


3 moſſen fie bereits ein Mittel ausgefun« 


"50 haben vermeint, die zu unferer Fluht 


dienlich 


— * 
# 
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dienlih ſchiene. Sie hatten nehmlich den 


Anfchlag gemacht, fih.eines auffer dem Ha⸗ 
- fen von Xigier, in einem dicken Gebüfhe am 


Strande liegenden Eleinen Fahrzeuges zu bes 


meiſtern, und fchon in einem nicht weit Davon 
, entfernten 'eingefallenen Gebäude, einen Bor 


rath von Zwieback, auf etliche Tage verſtecket, 
der ihnen zur. Nahrung auf der See dienen 
folte, Da es ihnen nur noch An einigen ans 


dern Nothwendigkeiten, abſonderlich an einem 


Faß zu füllen Waſſer fehlete, und fie wunſch⸗ 
ten, daß id wieder gejund werden möchte, 
jo erweckte ihnen eines fo viel Sorgen als Das 


andere ; toorüber fie mir ihre Gedancken eräffe 


neten, und darneben ſich meines Zuſtandes tägs 
lich.etlihe mal erfundigten. Mich duͤncket, es 
fen der dreyzehende Tag geweſen, als fie. mie 
hinterbracht, wie eg ihnen gelungen , ein Waſ⸗ 
fer - Faß zu Eriegen ; mit dem ferneren Bedeu⸗ 


ten, daß fie es füllen, und in bevorflehender. 


acht, wenn es anderft meine Kräften erlaubs 
ten, den Reißaus mit mir ‚nehmen wolten. 
Ich milligte alfobald darein, wie mich ſo 
gut, als es gefchehen Fonte, und"erklärete mich , 
ihnen zu folgen, wenn, und mie jie ed vor auf 
befanden. Nichte munderte fie zur. Bolführ 
rung ihres abgefaſſten Borfaßes mehr auf, als 
der gute Wind, durch deſſen Beyſtand fie der 
Stadt Algier bald aus dem Gelichte zu kom⸗ 
men, und die Inſul Majorca, ungehindert zu 
erreichen. verhofften. Kinige Stunden nad 


der eingebrochenen Nacht, da fie ſich nach mei⸗ 
* | SS nies 
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nes Deren Genehmhaltung allegeit zur Ruhe zu 
begeben pflegten , fellten fie fich heimlich bey 
mir ein, entledigten mich meiner Ketten, und 
brachten mich unvermerckt an einem abgelege- 
nen Ort auf die Stadt-Mauer, von welcher 
wir mit geringere Mühe herunter fliegen, und 
aufdag zuvor ersehnte alfe Gebäude, ohnges 
fehr 2000. Schritt weit von dee Stadt und dem 
Hafen, zueileten. Wir fülleten das in Bereit 
ſchafft liegende Faß mit Waſſer aus einem 
ohnmeit davon entfernten Brunnen, und brach⸗ 

Ten es, nebft dem verftecten Zwieback, mit 


ziemlicher Mühe in Das. meift zur Fiſcherey ges 


widmete Fahrzeug, welches mit einem Eleinen 


alten Segel und zweyen Rudern verfehen war, 


und fliefen Damit in GOttes Namen in die 


See, ohnerachtet ed fo Stock- finfter war, daß 
keiner den andern erfennen fonte. Wind und 
Wetter ſchien ung überaus günftig gu feyn, Des 

rowegen, wir Feine Arbeit pahreten, das Schiffs 
chen immer tieffer in die See zu bringen, und 
der Stadt Algier noch vor des Tages AUnbruch 
aus dem Geſchte zu kommen. Unſere Flucht, 
und die Urt derſelben, hieß bilich die groͤſte 





Verwegenheit in der Welt, woferne man ers 


weget, daß wir Fein Bedencken getragen, uns 
mit einem ſo kleinen Schiffe in die See zu wa⸗ 
gen, und uns weder vor einen Sturm, noch 
widrigen Winde zu fuͤrchten. Allein die heff⸗ 


tige Begierde zur Erlangung der vorigen Frey⸗ 


heit, und das feſte Vertrauen, ſo zum wenig⸗ 


fen ich meines Orter, auf GOttes Veyſtand 


— 


gerich⸗ 
N 


u | 


gerichtet, vertilgete alle Furcht in unfern Der- 
gen ; zumal da wir ung entfchloffen, lieber auf 
dem Waſſer als Ehriften zu ſterben, als unfere 
Seelen unter den Türcken in dag ewige Ver⸗ 


derben zu flürken. Ich fpahrete dabey Feine 


Deredtfamkeit, den zweyen Renegaten Muth 


und Teoft eingufprechen ; unterftüßte ihre Be⸗ 


mühungen mit meiner Hülffe, und ließ Eeinen 
Vortheil aus den Händen geben, der zur Des 
ſchleunigung unferer Reife etwasbentrug. Wie 
«8 allmählig anfieng zu. tagen, und endlich gar 
die Sonne aus dem Waſſer aufftieg, fahen wir 
zwar nichts mehr von Algier: allein der bißhe⸗ 
ige Wind kehrte fich etwas nach Weſten, deß⸗ 
wegen wir ung beforgten, er möchte, wenn er 
andhielte, und zu weit gegen die rechte Hand nach 
Sardinien, oder auf die Frangöfifchen Kiften 
treiben. Das erfiere machte uns nicht fo bans 
ge, ald das letztere, weil es ung angenugfamen 
Lebens-Mitteln mangelte, eine fo entlegene Rei⸗ 
fe zu verrichten. Da ich aber die Hoffnung 
bey mir hegete, Daß ung unvermuthet ein Chriſt⸗ 
liches Schiff begegnen und aufnehmen koͤnte, 
fo machte ich damit Den zweyen Renegaten ein 
neues Courage , daß fie immer eifferiger fort 
ruderten. Bißhero gieng alles nach Wunſch 
- von flatten : allein nachdem wir bereits drey 
Tage und Mächte, ohne den geringfien Schlaf 
zu genielen, auf der See herum geſchwebet, 
und weder ein Schiff noch Sand erbiicker, wol⸗ 
ten unfere Kräfften nicht zureichen, mehrere 
Strapatzen auszuflehen, Der — 
w 
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eine gieng auf die Meige, und unfer Waſ⸗ 
er - Faß, welches nad) Teutfher Ming etwan 
eine halbe Tonne gehalten, friegte in der Nacht, 
da wir es nicht beobachtet, an dem einem Bas 
den eine Deffnung, Daß eine gute Portion bes 
reit8 heraus geronnen war, ehe wir es auf 


die Seite — um einen groͤſſern Ver⸗ 


luſt zu verhuͤten. Hierzu kam noch ein ſehr 


ungeſtuͤnmmer Nord-Weſt-Wind, daß wir 
alle Augenblicke beſorgten, er wuͤrde das leich⸗ 


te Schiffchen umſtuͤrtzen, und uns die See zum 
Grabe machen. Sn einer fo geoffen Noth, 
die ung entweder den Verluſt unfers Lebeng, 


oder den Rückweg nad) ven Barbarifchen Kür | 
fien drohete, wuſten wir ung weder zu rathen _ 
noch zu helffen: drum nahmen wir unfere Zur _ 


flucht zu GOTT, und lieffen ung: den Wind 


treiben, wohin er wolte, weil ung die Mittel und 


Kräfften fehleten, feinem anwachſenden Toben, 
genuglamen Widerſtand zu thun. Es wehrte 
ſolches biß in die vierdte Nacht, und hoͤrten wir 
gegen den darauf folgenden Morgen, nicht 
weit von ung, einen Stuck- Schuß, der ung 
nicht weniger erfihreckte ; anermoößgen, wir nicht 
wuſten, was er zu bedeuten hatte, und ob 
er auf dem. fefien Lande oder in der See ges 
fchehtn war. Du lieber GOtt, wie entfegten 
wir ung aber , als wir eine gute Stunde here 
nach, etwan hundert Schrift von ung, eine Als 


SEBU, Maria! rief der eine Renegare mit 
zuſammen geichlagenen Händen , wir find Bu 
, He rathen 


J 
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rathen und verlohren, denn ich kenne dieſes 
Schiff, daß es dem Ifmael Aſan zugehoͤret. 
Er begehrte ſich zwar hierauf in die See zu 
werfen: allein ich verhinderte ihn an der Voll⸗ 
ziehung ſeiner Verzweifelung, und flelite ihm _ 
für , daß ihn der Selöfimord eben fo wol 
verdammt machte, als. wenn er ben dem Tuͤr⸗ 
difchen Glauben beharrete.. Ihr guten Mens 


ſchen, fuhr ih fert; gegen beyde gu erwehnen, 


bieibet GOTT im Himmel fo getreu, als ihr 
mir eine Zeitlang gemefen, und feyd freudige 
Debenner des Namens Ehrifti, fo wollen wir 
in der ewigen Seeligkeit, eine vollkommenere 
Gluͤckſeeligkeit genieſſen, als wir durch unfere 


Flucht, auf der Welt zu erlangen vermeinet. 
Nimmt man und dag Leben, fp muß man ung 


Doc) den Dimmel laſſen. Haben mir aber Dies 
fen, fo haben mir alle, Drum getroft und 


unverzagt. GOtt wird uns ſchon unfer bevor 
ſtehendes Elend, bald überwinden helffen. Eis 


ne weitere Aufmunterung, konte ich den Re- 
negaten nicht mittheilen. Denn die Tuͤrcken 


waren uns bereits auf dem Halſe, und deute⸗ 
ten uns mit ihren geſpannten Feuer-Roͤhren 
an, daß wir und ohnwverzuͤglich gefangen 


geben, und in ihr Schiff verfügen ſol⸗ 
ten. Ich war der erſte, der hinauf ſtieg, und 
die Renegaten folgten mir nach; da man uns 


denn gleich an Haͤnden und Fuͤſſen kreutzweis 


ſchloß, und jeden beſonders in einen Winckel 


warf; auch darneben, im Namen des Ifmael 
Alan „: den Tod ankuͤndigte, der unfer- bei 


unferer 
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unferer Ankunfft in Algier, davon wir nur vier 
Meilen entfernet raren , bereits erwartete. 
Die Türcken wendeten darauf die Barque ges 
gen Süden, und gelangten ohngefehr um Mit⸗ 
tage auf Die Rhede vor Algier, von dar fie dem 


Ifmael Alan, unfere Sefangennehmung zu wife 


fen machten, und uns bald hernach an dag Land 
festen. | / 


Cap. XLIV. 


Guftavs, zweyte Ankunfft in Algier,ab 
wo die zwey mit ihm entflohene Kenegaten, 
grauſam tractiret werden: er aber muß mit 
ihnen Hunger und Durſt leiden, und 
groſſes Ungemach ausſtehen. 





gen, ihrer ruchloſen Gewohnheit nach, 
mit Koth und Steinen geworffen, nach Hauſe 
gebracht, ſtellte man uns alſobald vor unſerm 
Herrn, der uns examinirte, und abſonderlich 
zu wiſſen begehrte, auf was vor eine Art, wir 
die Flucht angetretten? Weil ich mich am beſten 
zu entſchuldigen vermeinte, ſo redete ich im Nah⸗ 
men unſer aller: doch fuͤgten auch die zwey Re- 


Je man uns in Begleitung einer groſ⸗ 
ſer Menge Volcks, die uns unterwe⸗ 


— 


negaten, das Ihrige hinzu; die darneben ſo be⸗ 


hertzt waren, daß fie dem iſmael Afan, ihren 
Turban, fangt den übrigen Türckifchen Kleidern 5 
ſo viel ſie hieron wegen der gefchloffenen Häns 
de vom Leibe bringen Fonten , vor die km 


> 
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warffen, und ihm zugleich andeuteten, daß ſie 
nun keine Muſelmaͤnner mehr waͤren, ſondern 
als rechtglaͤubige Chriſten, leben und ſterben 
wolten. Mein Herr knirſchte vor Zorn mit 
den Zaͤhnen; ſtieß mit dem einen Fuß wider den 
Erdboden, und bezeugte ſich ſonſten ſo grim⸗ 
mig, daß ich nichts anders muthmaflete, als 
daß er den Säbel entblöfen,, und ihnen die 
Köpfe fpalten würde. Indem er fie aber fo 


gnaͤdig nicht wolte durchkommen laſſen, fo bes 


grief er ſich in feinem Eiffer, und vollzog vor 
dißmal keine andere Tyranney gegen ſie, als 
daß er ihnen mit eigener Hand die Ohren ab⸗ 
ſchnitt, und ſie an ſeine Thuͤr nagelte; welches 
mir in Wahrheit ein grauſames 8pectacul war, 
und ſtunde ich in der aͤuſſerſten Gefahr, es 
duͤrffte mir nicht beſſer ergehen. Doch der 
barmhertzige GOtt, wendete es noch gnaͤdiglich 
von mir ab, und bekam ich vor meinen Antheil, 
nue hundert ſtarcke Streiche mit Stricken, auf 
meinen nacligten Rüden, worüber ich zu Bo⸗ 
den gefallen, daß man mid) halb: todt in mein 
voriges Loch ſchleppen müffen; dahin man auch 
die zwey armfeelige Kenegaten geworffen, und 
ihnen dafelbft mehr als Centner ſchwere fleiners 
ne Kugeln an die Fuͤſſe geleget, daß fie feinen 
Schritt von der Stelle ıhun koͤnnen; zumal da 
ihre Hände mit ſtarcken eifernen Ketten, an 
denen in der Erden befefligten Ringen, ges 
fchloffen waren. ir brachten darinnen etli⸗ 
che Tage mit dem hefftigſten Hunger und Durſt 
au, und. gläubten nicht anderft , als dag je 
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ung elendigli würde verfhmachten laffen. Das 
mit wie nun nicht ohne Troſt wie das Vieh dar 
bin jürben, fo gab ich abermäl einen Prediger 
ab; erinnerte meine Mitgefangene, ftandhafft 
zu verbleiben, den Tod, wenn er ſchon noch fo 
graufam ſchiene, nicht zu fürchten, fondern ihm 
behertzt und muthig entgegen gu geben, weil fie 
dadurd) in ein ewiges, unvergängliches Feben 
kämen, wo fie als geireue Maͤrthrer, freudig 
vor GOTT erfcheinen, und in der Geſſellſchafft 
fo vieler Millionen Engel und Menfchen, die als 
lervollkommenſte Glaͤckſeeligkeit, ohne Aufhoͤ⸗ 
ren genieſſen koͤnten. Ich beredete mich hierauf 
mit ihnen von dem SDie:ben, und bin noch in 
mir felöft vergnuͤgt, wenn ih dran gedende, 
was mir dazumal vor ſchoͤne, hierzu taugliche 
Sprüche aus der Bibel eingefallen, und wie 
geſchickt ic} durd) die Gnade GOttes und den 
kräftigen Beyſtande des Heiligen Geiſtes gewe⸗ 
fen bin, ihnen deren Inhalt mit Nachdruck 
‚auszulegen. Weil ich wuſte, Daß fie mit mir 
nicht in einerley Glauben gebohren und erzo⸗ 
gen worden, fo nahm ich mich dabey mwol-in. 
acht, ihnen durch die Benennung meiner Melis 
gion, nicht Urfache zu einem Widerwillen gegen 
mic) und meine Worte zu geben. Wenn fie 
dannenhero manchmahl der Mutter GOttes 
und anderer frommen Beilisen Erwehnung 
thaten , und fie um Beyſtand en fo vers. 
marf ih ihre gute Meinung, die fie nach den 
Grund- Käken ihres Glaubens hegeten, Teineg 
weges: ich unterbrach aber dergleichen Bitte 
In - allezeit 


— 
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allezeit auf eine undermerekte Art , mit Vor⸗ 
ftellung des Derdienftes Ehrifti, worauf man 
fich in allen Nötben einig und allein beziehen müs 
ſte; und der allen armen Sündern, fon von. 
Anbegin der Belt, in feiner göttlichen Natury- - 
fo viele Gnade gewidmet, und gewiß zu ſchen⸗ 
ten verfprechen, daß man ſich nur bloß an'ihn 
halten duͤrffte. Meine Renegaten begrieffen 
dieſes gar wohl: drum pflichteten fie auch meis 
ner Meinung bey , und befläftigten in mir Die 
Hoffnung, daß fie als ſtandhaffte Streiter Chri⸗ 
fi, um des Worts GOttes, und der ewigen 
Seeligkeit willen , ohnfehlbar ihr Leben groß« 
muüthig aufopflern würden. Da wir ung num. 
unter folchen geiftlihen Befchäfftigungen, wie 
gedacht, verichiedene Tage in unferer ſtockfin⸗ 
ſtern Hoͤle, in groſſer Trübfal, bey Dem aba 
fcheulichften Geſtanck aufgehalten , ließ der 
‚Hmael Afan endlid) einmal nach ung fehen, und 
uns einwenig Waſſer und Brodreichen. Weil 
die Renegafen bey ihm den Credit verlohren : 
hatten , fo ſchickte er zween gebohrne Türcken 
zu und, die aus alfu groſſem Kiffer vor ihre 
teuflifche Meligion , ung vor nichts beſſers, als 
die wildeſten Beſtien hielten ; abfonderlich fuhr 
ren fie meinen zweyen Mit-Gefangenen ‚ die fich 
von ihren Irrthuͤmern abgemwendet , mit vera 
fihiedenen harten FZuß- Stöffen, und andern 
garftigen Tractamenten , fo übel.mit, daB mip 
aus Mitleiden die Thränen über die Yangen - 
floffen: Wir danckten GOtt hertzlich, als_fie 
fid) wieder von ung binmeg begeben, u 
E: F € 
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fen nachgehends , ic) weiß felbflen nicht, wie, 
lange marten, bis wir abermal etliche Grum⸗ 
pen von fleinharten Zwiback, und einen 
Trunck fohleimigtes Waſſer bekamen, Indem 
‚aber den zwey gefangenen Renegaten, ihre ges 
genmwärtige Trübfal, eine unausfiehlihe Quaal 
zu ſeyn bedünckte, und fie fi) zur Abkürgung 
ihrer Marter , den Tod unzaͤhlichmal wünſch⸗ 
ten: fo fagten fie den zweyen von Dem Ilmael 
Alan abgefertigten Türcken , ob vielleicht ihrem 
Heren die. Derbhafftigkeit fehlete, ihnen den ges 
droheten Tod anzuthun? Dinterbringet nur diee 
fem Höllen- Brand und teufflifhen Tyrannen, 
festen fie hinzu, daß wir ung vor dem Sterben 
eben ſo wenig , ald vor ihn felber, fürchten, 
hm und eueren Erg - Betrüger Mahomet zu 
rotz, dem wahren Dreyeinigen GOTT im 
Himmel aber zu Ehren, wollen wir unfern 
£eib mit Freuden zu der allerentfeglichften 
Marter, die nur zu erdencken iſt, darbieten, 
und dadurch) allen Ehriften- Sclaven ein Beys 
fpiel an uns vor Augen legen, was die Schuls 
digkeit eines rechtſchaffenen Ehriftens erfor, 
dert , wenn fie euern Tuͤrckiſchen Mord⸗ 
Klauen in die Gewalt geratben.. Die zween 
Renegaten, wenn ich fie anderft ferner fo nen» 
nen darff, begehrten zwar noch weiter fortzus 
reden; allein die vielen Fauft-Schläge, Die fie 
bon den Tuͤrcken in Das Geſicht Eriegten, ver⸗ 
binderten fie daran. Es giengen auch. diefels 
bigen gleich darauf von und hinweg, und liefs 
fen den Beſcheid hinter fih, Daß IImael Alan, 
en re wegen 
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wegen der ihm und ihrem heiligen Propheten _ 
Mahomet ertwiefenen Schimpf, ſich ſchon alſo 
zu raͤchen wiſſen würde, daß gang "Algier, ja 
ale Menfchen in der Belt, und vornemlich die 
nichtswuͤrdigen Ehriften- Hunde darüber ers 


. Raunen müften, Wie wir uns wieder allein be⸗ 


fanden, und meine Mit-Selangene fid) hefftig 
über die empfangene Schläge beklagten , fo 
onte ic) nicht umhin , ihnen tvegen ihrer aus⸗ 

- geftoffenen Reden, einigen Verweiß zu geben? 
und fie zuübergeugeny, daß fie Dadurch den Tuͤr⸗ 

cken felber Anlaß ertheilet, fich fo unbarmher⸗ 
gig gegen fie aufzuführen. Ich fagte ihnen: 
wie ich) leider befürchtete , daß fie nun ihren 
Handel deſto fhlimmer gemacht , abfonderlih 


— well ſie zur Unzeit Fäfterungen wider den Maho⸗ 


met ausgeſtoſſen; welches in Anſehung der groſ⸗ 
ſen Hochachtung, die ihm die Tuͤrcken bezeig⸗ 
ten, ein neues wichtiges Verbrechen bey ihnen 
hieß, wovon die. angedrshere Straffe nur deſto 
Höher anwachſen moͤchte. Die Entiehuldigung, 
fo fie dargegen fürbrachten, bezog fi) auf eine. 
Bermiftelung, ihres Jammers deſto fruͤhzeiti⸗ 
ger los zu kommen: und fie fuͤgten hinzu, daß 
fie glaubten, wenn fie durch ihre ÜUbereilung ja 
eine Sünde wider GOtt begangen hätten, Daß 
er fie ihnen um fo viel cher vergeben würde, 
weil fie feine Ehre darneben zu vertheidigen bes 
wgehret. Inzwiſchen nahete die Zeit beran, 
Worinnen meine Muthmaflungen ihre Erfüls 
dung erreichet: fintemakder iſmael Afan aufdag, 
was ihm die an ung abgefertigte Tuͤrcken kund 
LER 8a I gethan, 
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. gethan , ſich zum Baffa in Algier verfüget , und 


ihm die von den zween Renegaren ausgeftoffene 
gäfterungen wider den Mahomet vorgetragen; 
der , nachdem er ſich deßwegen mit dem Mufri 
nder. Dber-Priefler der Tuͤrcken darüber bes 
fprochen , und von demfelben eifrig angeftis 
fchet worden, den Beleidiger des groffen Pro» 
pheten nicht ungeftraffet zu laſſen, gedachten 


„Ifmael Afan die Freyheit gab, die zween Spas 


An 


niſche Renegaren, auf eine folche Art vom Leben 


zum Tode gu bringen, wie es ihm nur felber bes 


lieben möchte. 


Cap. XLV. F 
Güftav muß bey der grauſamen Sin: 
richtung der zween Spaniſchen Renegaten 
einen zuſchauer abgeben; darneben ibm 
von den Türchen nieht sum beften bes 

| gegnet wird, | 
Ch erfuhr diefesalles nach) der Dand, und 
muſte bald darauf einen Zeugen abges 
ben, wie fiandhafft die smeen Spas 





nier geftorben feyn. Als der Ilmael Afan eis. 


nen gewiffen Tag beſtimmet, tworan die ihnen 
unerfannte Todes- Art folte öffentlich vollgogen: 
werden, brachte man ung alle drey aus unferem 
bisherigen flincfenden Gefängniß ;. legte die 
zween Renegaten auf Pferd-Däute, die man an: 


- die Schwaͤntze zweyer Efel band, und fchleiffte 


ge Volckes, durch die anſehnlichſten Straſſen, 


ſie unter dem Zulauff einer ohnzehlbaren Men⸗ 


vor 
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vor das Thor Babalon , wo die Tuͤrcken ihre 
Miflerhäter hinzurichten pflegen. Ich mufte 
mit. zweyen ſchweren Ketten am jeglichen Fuſ⸗ 
fe, und mit Ereugmeiß gefchloffenen Bänden, 
gleich hinter ihnen drein gehen; worauß ich 
nichts gewiſſers muthmaflete, daß. mir nicht 
biel befjer, als ihnen würde begegnet werden. 


Der IImael Afan ritt zu Pferde voran, und der. 


Mezuar. oder Hencker, trieb die Efel mit.einer 
Peitfehe, Damit fie durch ein geſchwindes Forts, 
fchreiten ,_ den beyden Spaniern , Fein gelindes 


. Lager auf ihren Pferde - Häuten verurfachten. 


Vor dem. Thore mufien fie aufftehen, und ein 


jeder fi) an zwey runde Hoͤltzer binden laflen, 


die man. mit einem flarcken eifernen Nagel in 
der Mitte alfo zufammen gefuͤget, und. in die 
Höhe gerichter hatte, daß ſie die Form eines 


ſchraͤgen Creutzes fürftelleten, Es machte hiers 


auf der Mezuar ihr vollzogenes Merbrechen mit 
erhabener Stimme befannt, und fragte fie mit - 
einer troßigen Stimme „ ob fie die: Tuͤrckiſche 
Meligion nicht vor die wahre erkennen, und die 
ausgefteffene Läfterungen wider den mächtigen 


Propheten Mahomet zuruͤcke nehmen ;. mithin 
auf dergleichen Art fi eine gelinde Todes-Art - 
auswuͤrcken walten ? Die zween Spanier ante 
worteten unerſchrocken: Rein 5. ja was noch 


mehr, und woruͤber ich recht erſtaunet bin, ſo 
ſchrieen fie uͤberlaut in Italiaͤniſcher Sprache, 
Die fie perfect redeten : Verflucht ſey Mahu⸗ 


met, ſamt ſeiner Lehre! und alle, die derſelbigen 
anhaͤngen, werden von range, or 


3 


294 Cap. XLV. | 
der Ehriften, ebenfalls. ewig verflucht werden. - 
ir find Ehriften, und. tollen als Ehriften 
fterben ! Ein fo freymuͤthiges Bekaͤnntniß mar. 
fähig genug, Die anwefende Menge der Tuͤr⸗ 
. en, zumal den Iimael Afan , zur äufferfien Ra⸗ 
ferey. zu. vermögen , Dahero der letztere den 


Mezuar befahl , feine Grauſamkeit gegen few 


fhonen. Hierzu machte er Damir.den Anfang; 
daß er eine Fleine Zange herfuͤr zog, und. den: 
„angebundenen Spaniern alle. Nägel von den; 
ähen der Füffe herunter rieß, worüber fie vor: 
chmertzen fo erſchroͤcklich geſchriehen, Daß es 
einen Stein erbarmen moͤgen. Deſſen ohner⸗ 


achtet, fuhr der verſluchte und mehr als teuff 


liſche Hencker fort, ihnen einen in Schwefel gen - 
tauchten dinnen Strict, um die verwundete 
Füffe zu binden, und: felbigen anzuzuͤnden, wo⸗ 
von die armen Spanier Band raſend wurden, 
und wegen der unbeſchreiblichen Pein, kaum 
mehr ſchreyen konten. Ich kehrte mich zwar 
um, damit ich fie nur nicht fo entſetzlich lei⸗ 
den fehendurffte: allein ich bekam deßwegen ger 
ſchwinde etliche Streiche über den Grind, die 
mich nöthigten „ den Kopf wieder herum zu Dres 
hen. - Der Mezuar beſchmierete alsdenn den 
Spaniern die Haare mit Del, Darunter er ges 
ftoffenen Schwefel gemifchet , und feßte fie mit 
der daran gehaltenen Fackel augenblicklich über 
und über in Die Flamme, welche Die arme Miſ⸗ 
Techdter fo hefftig brannte, daß fie die Augen. 
abſcheulich verdreheten, Die Zunge weit aus dem 
Murde ſchlugen, und Ben. bol- liegenden „= 
' — ſo 


# 
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fo: ſiarck hin und wieder flieffen, daß das sim» . 
lich tieff eingegrabene Ereug zu wackeln ans 
fieng ;, welches man jedoch alfobald weit ſtaͤr⸗ 
cher, als zuvor, in die Erde befeftigte. Ich 
wuͤnſchte unaufhörlih in meinem Hersen, 
EHtE möchte fih ihrer erbarmen, und ihnen 
durch den Tod: von. der. Morter abheiffen, oder 
doch ſo viel Standhafftigkeit verleihen, daß fie 
v. ge deſſen geſchwinder Befoͤrderung ſich nicht 
auf das neue vor Tuͤrcken erklaͤrten. Dos leh⸗ 
tere thaten ſie keinesweges, ob man ſie ſchon, 
als fie ſich ein wenig erholet, nochmahi ernſtlich 
darzu vermahnet. Sie ſagten vielmehr mit 
ſchwacher, doch vernehmlicher Stimme: ſie be⸗ 
gehrten, wie JEſus Chriſtus ihr Erloͤſer und. 
Seeligmacher, unſchuldig am Creutze zu ſter⸗ 
hen, und ſehen ihn: bereite in dem offenen Him ⸗ 
mel, wie er mit ausgeſtreckten Armen auf fie. 
zueile, und. ihre Seelen aug diefem Jammer⸗ 
thal , in die ewige Freude abholen molte, Ich 
konte mich hierüber. ohnmoͤglich der Thränen 
ertwehren. Iſh meinte vielmehr vor innerlis 
her Zufriedenheit über ihre unbegreiffliche 
Standhafftigkeit, und über den Troſi, Den ihr 
nen GOTT zueignete, vor allen Anweſenden 
überlaut, und fehnete mic) auf das aͤuſſerſte, 
ihrer herannahenden Glückfeeligkeit ebenfalls 
theilhafftig zu heiſſen. Allein ich wurde deß⸗ 
megen von den Tuͤrcken nur. verſpottet, ger - 
ſchmaͤhet und verhöhnet , und mufts die em⸗ 
pfindlichſten Laͤſſterungen anhören, welches mich 
faſt eben fo nachdrücklich, als den zween Spa⸗ 
F ® 4 J nern 
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niern ihre bishero erlittene Marter fchmerste, 
Gleichwie ich auch mit meiner zaͤrtlichen Auf⸗ 
führung den Mezuar nur deſto erhitterter und 
grimmiger machte : als ergrief er einen ſchwe⸗ 
ren eifernen Hammer, deffen man ſich bey den 
Tuͤrcken an flatt des Raͤderns bedienet, und : 
flug den zweyen fchon mit dem Tode ringene 
den Spaniern, Die Arme und Beine entzwey, 
daß die Splitter durch das Fleifch heraus fahen. 
br ſchon gang ausgefchriehener-Dals, wovon ſie 
— worden, erlaubte es nicht, ſonſten duͤrf⸗ 
te ſie auch uͤber dieſe Pein und Schmertzen ein 
neues Miſerere angeſtimmet haben ⁊ fo aber win⸗ 
gelten und kraͤchzten fie nur, biſſen die Zähne 
über einander, und gaben mit ihren Minen zu 
verfiehen,, daß man nicht barbarifcher mit ih» 
nen umgehen koͤnnte. Beil endlich der Me- 
zuar beforgete, daß fie nun. bald fterben. mäften, 
fo fireuete er duͤrres Reißig, ein paar Schritk 
weit von ihnen, um fie herum, zündete es an, 
und vermeinfe „ fie nach und: nad) zu braten; 
allein, GOtt, den fie fondergmweiffel in ihren 
Hertzen inbrünflig um eine, baldige Auflöfung, 
angeflebet, erhörete ihre Seufzek, und ließ den 
Wind den Rauch fo flaref auf fie hintreiben, 
daß fie Dason erflichten, und wie ich gemiß hof⸗ 
fe, ihren Seift, als ſtandhafft gebliebene ‘Beken« 
‚ner des Namens JEſu Ehrifti und feiner reis 
nen Lehre feelig aufgegeben ; bey dem fie nun 
Die unvermwelclihe Sieges⸗Crone auf ihren 
Haͤuptern tragen, und den Lohn ihres Martys - 
ver-Rampfs in Der ewigen Semmbeinmpbizen? 
BE —— | genieſ⸗ 
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geniefien werden. Wie man hierauf fein Merck⸗ 
maldes Lebens mehr an ihnen verfpühret, nahm 
man fie von dem Ereuge herab, ſchnitt ihnen 
die Köpfe ab, und ſteckte fie auf zwo Stangen; 
woran man zugleich die ihnen aus dem Halfe 
+geriffene Zungen nagelte ': Die Eörper. hinge⸗ 
gen warff man auf einen Dauffen sufammen 
getragenes Holtz, und verbrannte fie zu Aſchen; 
Die man hernach auf der Gegend des Richt: Pas 
tzes augsgefireuet, und dadurch die gange Exe- 
eution vollendet hatte. Ich beharrete immer 
auf der Meinung , «8 tvürde nunmehro auch 
die Neihe an mich kommen : «8 war aber von 
meinem GOtt befchloffen , daß Et mich dem 
Rode noch nicht übergeben, fondern vor meh: 
rere Unglücks » Fälle und traurige Begebenbeis 
ten aufhalten wolle.: dahero mir dißmal weis 
ter kein Leid gefchahe, als daß mic) die Tuͤrcken, 
bis ich twieder in meines Deren Haus kam, mif 
Koth merffen, und vielen andern Befchims 
| pfungen nerfolgeten, — 
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Guftav empfängt darum, weil er ein 
Chriſt bleiben will, zweyhundert Streiche: 
auf. den Rücken, und. eben fd. viel auf den: 
Bauch, woran er bey nabe geſtorben. Hier⸗ 
auf befreyet ibn GOtt unvermuthet und auf; 
eine merckwuͤrdige Art von. feinem grauſa⸗ 
men Herrn; friegedarnach einen TTeuen, der: - 
ibn. curiren.läft, daß er wieder völlig, 
ER, gefund: wird. 
O bald als ich alda angelangetbin; frage: 
te mich der Ifmael Aſan, im Gegenwart: 
Ne: etlicher hundert: Perſonen vor. feiner- 
Daus- Thuͤre: ob ich mich nicht: augenblicklich; 
erklären: mohe ‚. den: Türclifchen Glauben an⸗ 
zunehmen, um dadurch die. Straffe zu: ver 
meiden, die: ich mit: meiner. bofhafften- Flucht 
verdienet:hätte ?: Diefer: unvermuthete Vor⸗ 
trag. ,. war: mir. ein: rechter. Donnerfchlag. in: 
meinem Hertzen, der. mit. die: Zunge: laͤhmete, 
daß. ich keine Sylbe antworten, konte, fondern. 
nur auf. die. Knie niederßel, und. Dadurch mei⸗ 
nen Herrn: um. Gnade anflehete. Du vers 
ſtockter und halsſtarriger Hund, fing: &® hier⸗ 
auf zu: mir: an, ich- fehe doc) ,. dag. du. meine 
Barmhertzigkeit nicht zu erkennen, fondern. bey 

deinem Kigenfinne unveränder!ich: zu: beharren 
begehrefl. Damit du. aber den Lohn: deines - 
Verbrechens Eriegeft , - fo ftehen.-hier etliche 
rechtſchaffene Mufel-Männer, die dir alfobad 

200. Streihe auf den Mücken, und eben fo = 
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auf deinen ſchelmiſchen Bauch geben, hernach 
abber dich in dein bis heriges Gefangniß bringen, 
und daſelbſt als einen nichtswuͤrdigen Hund, 
verſchmachten laſſen ſollen. Sein Mund war 
kaum geſchloſſen, ſo fielen vier Baum ſtarcke 
Tuͤrcken über mich ber, warffen mich. auf den 
Bauch zur. Erben , Enieten auf meine Haͤnde 
und. Fuffe , und: zween Sriechifche Sclaven,. 
muften: mir mit Stricken, die etwa drep Schuhe 
* fang, und. von, mittelmäßiger Dicke waren ,. die: 
200. Steeiche auf den: nackichten Rücken dar⸗ 
sehlen ;; die, wie leicht: zu. erachten. mir. ein, 
Be Geſchrey ausgepreſſet. Wie fie damit 
ertig waren, kehrten mich; um, und. ſchluͤ⸗ 
en, wie fie: auf: des Iſmael Aſan ernſtlichen 
efeht thun muften , aus: allen. Krafften: auf; 
meinen Bauch loß, daß id) vor Schmergen: 
und. Hertzens Angſt, meiner ſelber Darüber 
vergaß, und unter einem entſetzlichen Bruͤllen, 
dieſe recht: hoͤlliſche Pein fo. lang: ausſtunde, 
big ich endlich ſtarcke Convulſones, oder ei 
gentlich zu: ſagen, die ſchwere · Noth kriegte; 
Die: mich, wie ich; hernach erfahren, dermaſſen 
würgete und, herum warff, daß. ein. jeder won 
den Zinwefenden feftigli) glaubte „ ich: würde 
- Yald: Darüber erepiren müflen.. Der allmaͤch⸗ 
tiee GOtt, der mich ſchon öffter aug dem Mau 
chen des Tods geriffen , um mich vielleicht fein 
- ne ſchweren Züchtigungen , wegen. meiner ber 
gangenen Sünden, deſto Fräfftiiger empfinden 
zu laſſen, nahm: fi} aber auch. in dem gegen. 
waͤrtigen Sal , meiner in fo. weit gnaͤdig - 
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daß er mich von dem Sterben errettete. Sch 
fieng an mic) allgemählich wieder zu erholen, 
ſchloß die halb gebrochenen. Augen auf, und 
bat um GOttes toillen , man möchte mir eis 
nige Tropffen Waſſer reichen, damit ich meis 
ne brennheiffe Zunge ein wenig abkühlen kön» 
te. Der Iimael Afan wolte es zwar nicht 
erlauben : allein es brachte es gleichwol ein 
sieben ihm flehender vornehmer Tuͤrcke, durch 
fein Zueeden fo weit , daß ich einen Trunck 
frifches Waſſers, aus einer in der Nähe bes 
findlichen Eifterne , Eriegte, der mich weit befe 
fer , als. der delicatefle Malvaſier erlabete, 
Es trugen mich alsdenn die zween Griechiſchen 
Sclaven, in mein voriges unterirrdifches Ges 
fängniß , und flecdten mir aus Mitleiden heim⸗ 
lich etliche Brocken Zweyback zu, Die. ich in 
meinen Dofen fo. lang nerbarg , bis mir. eine 
Fleine Berminderung der Schmerken erlaub» 
te, fie zur Stillung des Hungers, hinunter 
zu fehlücken. Ich beharrete etwann eine Wo⸗ 
hen lang in dieſem unausfprechlichen elenden 
Zuftonde , fehr kranck und ſchwach, als man 
mich aus dem Loche heraus zog, und mir von 
einer mercdroürdigen Fuͤgung des gerechten 
GoOttes, unvermuthet Nachricht gab. Mein 
tyranniſcher Herr, der Iimael Alan, war fe⸗ 
fie entſchloſſen, mir alle erſinnliche Marter ans 
zuthun, bis ich mich zur Annehmung des Tuͤrcki⸗ 
ſchen Slaubens bequemete :' und woferne ich 
deſſen ohnerachtet, gleichwhl ſtandhafft bey dem 
Chriſtenthum verbleiben wolte, fo gedachte hr 
F mich⸗/⸗ 
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mich 7. als einen Veraͤchter des Mahomets, 
nach Tuͤrckiſchem Gebrauche, in die Hacken wer⸗ 
fen zu laſſen. Um aber den curoͤſen Leſer, don die⸗ 
(er grauſamen Todes-Art , eine kurtzo Vorſtel⸗ 
dung zu thun, fo beliebe er zu wiſſen, daß man 
su Algier an einem gemiflen Ort, Babel Sund 
genannt, da man aus der Stadt gehet, oben 
‚in der Mauer verſchiedene eiferne Backen bes 
fefliget fein, die wie die gekrümten Gaͤnſe Haͤl⸗ 
fe, oder faſt wie die Fifh- Angeln ausſehen. 
Wenn nun die Türcken einen-Miffethäter has 
‚ben, der wol offt nur mas gang geringes ver» 
brochen, fo führen fie ihn auf die Mauer , sies 
. ben ihm die Kleider ab, und werffen ihn her« 
unter , daB er nothwendig in einen Hacken fal⸗ 
len , und daran bangen bleiben muß. - Ge⸗ 
ſchiehet es, daß ihn der Dacken an einem rech⸗ 
ten Ort trifft, fo kommt er der Marter bald loß, 
hänget er berentgegen, nur an dinem Fuſſe, 
Arm, oder an dem Hintern, wie ich Dergleis 
chen nach der Dand mehrmalen, mit Entfeßen 
wahrgenommen , fo muß ein folcher armer 
Menſch offt zweven, drey oder mehr Tage, mit 
der Aufferfien Pein daran beharren , bis er 
elendiglich verfhmachtet ; moben bisweilen die 
Tuͤrcken die verdammte Boßheit ausüben, 
daß ſie ſolchen Ungluͤckſeeligen, die unter ſich 
haͤngende Koͤpfe, mit Stricken in die Hoͤhe 
heben, damit ſie das Gebluͤte nicht erſticket, 
und ſie deſto laͤnger leiden muͤſſen. Den Tag 
zuvor, als man mich wieder aus meinem Loche 
geſchleppet, verfügte ſich mein Herr mit — 
% | andern 
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andern Tuͤrcken sum erwehnten Thor bey Babel 


Sund auf Die Mauer , einen rechten Vortheil 
aussufehen , wie er mich auf den Ball meiner 
Standhafftigkeit , in die daran heraugragens 
de Hacken werfen laflen möchte, Damit ich 
fein langfam daran gemartert würde, Er 
büchte ih zu.dem Ende fehr weit über die 
Mauer hinüber, beseigte fich aber entweder 
fo unvorſichtig dabey, oder. es fchickte es viel⸗ 
mehr die wunderbahre Fuͤgung GOttes, der 
feine Grauſamkeit nicht mehr dulten konte, d 

er ſchnell herunter ſtuͤrtzte, und mit entſetzlichen 
Geſchrey unter der Bruſt an dem Bauche, in 
einem der ſpitzigſten Hacken hangend blieb; 
woruͤber er, ehe man ihm Huͤlffe zu leiſten ver⸗ 
mochte, feine verfluchte Seele ausbließ, mit» 
hin ich meines tyranniſchen Verfolgers los 
wurde. Ich handelte wider die Wahrheit, 


wæenn ich nicht geftünde, daß mich die Nachricht 


hievon in meinem Hertzen heimlich 'erfreuet > 
allein ich ließ mich dieſes nicht im geringfien mer» 
een, fondern ich fagte vielmehr, gegen die um 
mic) befindliche Tuͤrcken und Selaven, wie ich 
darum mit feinem Unglücke ein Mitleiden truͤ⸗ 
ge, weil ich ohnerachtet feinermir angethanenen 
Strengigkeit „ doch immer in der Hoffnung 


- geftanden , daß er fih noch entfchlüffen würde, 


mid) mit weitern Nerfolgungen , wegen mei⸗ 
nes Glaubens zu verfchönen. Mit dergleichen 
Schmeicheley, machte ich mir einen fehr guten 


Handel. Denn der nechfle Anverwandte mei⸗ 


nes in den Hacken gefallenen Derin, Cadem 
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. Hamet , genannt, der ein überaus reicher Kauff⸗ 
‚mann war; und zu Algier in geoffen Anfehen 
ftunde, als er hieraus urtheilete, daß ich nichte 
Rachgieriges im Schilde führete, wie fonft die 
mehreſten geplagten Sclaven , wider: ihre uns 
- barmherige "Patronen zu thun pflegen, nahm 
mid alſobald zu fich in feine ohnweit der grafs 
ſen Kirche Schemma Haqueer gelegenes Hang, 
wo ein Pertugiefifcher Selane, der. ein Schiffs⸗ 
Barbier getvefen, meiner warten und pflegen 
mufte : Der mich auch durch die verordnete 


Artzeneyen, die mir Cadem Hamet auf feine Un- 


koſten reihen ließ, dergeflalf wieder zurecht 
brachte, daß ich nad) Verlauff einer Monate» 
Friſt, die mie anbefohlene Arbeit, bey vollkom⸗ 
mener Befundheit verrichten konte. | 


Cap. XLVI. 


Guftavfriegtwiderdermutbeneinen - 
. neuen febr gütigen Seren / bey dem er un⸗ 
ter_ andern eine Rinds⸗Magd, und einen 
Italiaͤniſchen Sprach» Meiftet bey ſei⸗ 
"2.0 Ber fchönen Tochter abges 
| 0. ben muß. J 
€ groͤſſer die Noth; je näher iſt GOtt. 
Dieſes unter den Chriſten bekannte 
Sprichwort hatte dazumal ſeine Erfuͤl⸗ 
lung auf eine recht wunderbahre Weiſe bey 
mir erreichet, und ich ſahe gantz deutlich, wie 
maͤchtig ſein Schutz und Schirm ae: 
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gewaltet hat, da es eben an dem war, daß ich 
gleichſam ſchon mit dem Tod rang, und ihn 
auf eine erſchroͤckliche Art nur gar smpfinden 
folte. Es fhien nunmehro, als ob dag feind« 
felige Gluͤcke über die mir zugefügte Derfols 
gungen müde getvorden , weil ich in die fieben 
Jahr lang, bey dem Cadem Hamet lebte, obs 
ne daß mir eine fonderbare Derdrüßlichkeig 
sugeftoffen if. Sch wufte Durch meine demü= 
thige und mwillige Aufführung fein Herge dergen 
flalt zu gewinnen, daß er in Warheit recht Chriſt⸗ 
lich mit mir umgieng, und mir nicht mehr zu thun 
befahl, als was in meinen Kraͤfften geflanden, 
oder, ih ohne Verletzung meiner Geſundheit 
thun können. Unter vielerley Verrichtungen, 
die mir aufgetragen wurden, mufte ich, wor⸗ 
über ich offt heimlich felber lachte, und welches 
vielleicht auch den curiöfen Lefer, eine Kurtzwei⸗ 
le machen wird , bey dem Sohne meines fanffts 
- müthigen Deren , eine Kinds -Magd abgeben, 
oder doc) wenigſtens felbigen auf den Armen: 
tragen , mit ihm fpielen , und auf. der Strafe. 
fe herum gehen. Diefed Kind, welches ohn⸗ 
gefehr fünff oder fechs. Jahr alt war ; liebte 
mein Herr über alle.maflen, und er bezeigete 
ein inniglihes Dergnügen darüber, wenn ich 
ihm zu allerhand Ergöglichkeiten_oder Iufligen 
Zeit - Vertreib Anlaß gab. Da mir. nun 
dieſes junge Tuͤrckchen deßwegen fehr- gewo⸗ 
gen war , auch Tag und Nacht um mich 
gu ſeyn begehrte , fo Fonte es nicht fehlen, 
daß mir. nicht lauter gute Vortheile daraus 
en | zuwach⸗ 
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zuwachſen ſolten, darüber ihmir meinen Scla⸗ 
ven⸗ Stand gang aus dem Sinne flug, und 
weit mehr Frebhen genoß, alg viele, die ich deſ⸗ 


fen verfichere,, mir es nicht glauben dürften. 
Es waͤhrete folde Zufriedenheit in die neun bis 


zehen Monathe; alfo Das ich mich nun [hen 
faft in drey Jahre zu Algier befand, ohne . 
Daß es mir moͤglich war, von meinen oben an⸗ 
geführten Marquis und den übrigen Perfonen, 


Die mit mis auf dem Malthefer Schiffe unter 


Die Barbaren. gerathen, nur die allergeringfte . 


/ 


Kundſchafft einzuziehen; welches mic) bewege 


te zu Muthmaſſen, daß fie enttweder mitlere 
weile gejlorben ſeyn, oder daß man fie anderg- 
wohin verkauffe oder verſendet haben muͤſte. 
Mein aus Teutſchland mitgebrachteg , und ned) - 
immer verborgen » gehaltenes Seid fchaffte mie - 
Beinen Nutzen, und id) hielte es, aus allen Um- 
ftänden, nicht vor zulänglish, mich damit loß⸗ 
ufauffen, und wieder auf den Chriftlichen - 
oden zu kommen. Da es mir auch dazumal 
bey meinem Deren ſo gar gut gieng, ſo wuͤrde 
ich ſchwerlich ein Verlangen getragen haben, 
mich von ihm loß zu wickeln, wenn ich nicht 


der Gelegenheit zu Übung meines Gottesdien⸗ 


fies, entbehren müffen, und mir nicht die Bes 
trachtung, fo vieler abſcheulichen Sünden und . 
Laſter, die unter den Tuͤrcken haͤufig in Schwang 
geben ‚, zur groſſen Aergerniß gereichet Härten. ,, 
Mein Herr gab mirstwarbishere öffter Hoffnung. 
ur Freyheit: allein ex ließ es fich zugleich garım - 
beutiic) merken, daß er Dafür ein anfehnliches , 
Stuͤcke Geld begehrete A mir aufzubringen “ 


1: 


unmog⸗ 


⸗ 


unmoͤglich ſchien. Man muß wiflen, daß die The 
seen, ob fie ſchon noch fo viel Geld und But ber 
gm ‚ doch die geigigften Leute von der Welt 

eyn: drum Ponte er es auch nicht über das Der» 
Be bringen, mir die Freyheit umfonft mitzutheis 


fen: vielmehr meynte er immer einen Vortheil 


zu friegen , der ihmden Verluſt meiner Perfon, 
mit einem nahmhafften Löfe» Geld erftattete, 
Hievon will ich aber weiter nichts gedencfen, fon» 
dern erzeblen, was mir kurtz vor meiner Entfer⸗ 
nung aus Algier begegnet iſt. Mein Derr Ca- 
dem Ham et hatte, neben ſeinem angeregten Soh⸗ 
ne, eine Tochter von achtzehen Jahren, Ahamu- 
la Zainie genannt, die er ehedem, mit einer zur 


Tuͤrckiſchen Reiigion übergetrettenen Engeläns 
derin, Names Anna Galwin, erzeuget, und bis⸗ 


hero in dem Mahometanifcyen Irrthum auferzo⸗ 
sen. Sie war ein vecht fehönes, munteres und 
behertztes Weibsbild, welches taufenderley Lies 
benswuͤrdigkeiten befaß ; die vielleicht niemand 
als ich fo genau in Betrachtung gezogen, weilid) 

e taͤglich unverwehrt zu Gefichte gekriegt, und 


—* mit ihr ſprtechen durfffte. Wer jemalen 


unter den Tuͤrcken, oder wenigſtens in Aigier ge⸗ 
weſen, dem wird es aus der Erfahrung bekannt 
ſeyn, daß es bey ihnen eben ſo viel als eine Suͤn⸗ 
de iſt, wenn ein lediges oder verheurathetes 
Frauenzimmer bey ihnen, ſich von einem Chri⸗ 
ſten, in dem Geſichte ſehen laͤſſet; es waͤre denn 
daß eine Frau, ein Alter von ſechzig bis ſieben⸗ 
zig Jahren erreichet, dA man dieſes nicht fo 


genau mehr mit ihr nimmt... Wenn fie = | 
' | | J 
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Fer dem über die Straſſe in das Bad, zu dem 
Grabe eines Verſtorbenen, und zu einem Ma- 
ribout, oder Tuͤrckiſchen Ordens, Mann, die 
man heiligen Leuten gleich achtet, in ein und 
anderer Abſicht Wallfahrten gehen, fü muͤſſen 
ſie das Anılig mit einem oder zweyen Tuchern 
verhuͤllen, die die Stirne und die Naſe, famt 
dem Kinn bedecken: zu Hauſe berentgegen , le⸗ 


gen fie ſolche Malque ab; anerwogeu die Türe 


den die Chriſten alda vor blind achten, und 
in dem Wahn fliehen, als ob Dadurdy ihnen, 
ihren IBeibern und Töchtern , nichts Nachtbeie 
liges dadurd) begegnen. koͤnte. Sonderzwei⸗ 
fel hat mein Herr eben dergleichen von mir 
gemuthmaſſet, und mie deßwegen gar nicht 
verwehrt, feiner Tochter, dann und mann die 
Zeit zu verfügen, oder mit ihr in dem an feis 
nem Hagſe angelegten Eleinen Garten, in den 
fühlen Morgen - oder Abend» Stunden herum 
zu Ipagieren, Die vornehmſte Urfache Zu ſo⸗ 
thaner PBergünftioung, bezog fi) darauf, daß 
ih ihr die Stalläniihe Sprache nach und 
nach lehren ſolte. Hierinn brachte ic) «8 
waͤhrenden Aufenthalts bey ihm fo weit, daß 
fie das mehrefie davon begriff; zumal da ich 
noch vor dem Anfang meiner Unterweiſung, 
mich in der Tuͤrckiſchen Sprache ziewmlich fefte 
geleget , und fie Dadurch mich , ich aber fie, 
deſto befier verfichen konte. Als ich nech in 
Jena ftudirte, lernte ich dag Staliänifche we⸗ 
‚gen der nahen Verwandtſchafft mit der Latei⸗ 
—— [Mg wifchen 
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niſchen Sprache, durch Beyhuͤlffe einer Gram- 
matie und eines Woͤrter-Buches von mir ſel⸗ 
ber: aber bier in Algier, durffte ich der ſehoͤ⸗ 
nen Ahamula nichts von Declinationibus und 
Conjugationibus oder. andern Schul» Füchfes. 
reyen erwoͤhnen, fondern ich muſte ihr dasjeni⸗ 
ge , was ſie zu wiſſen verlangte, nur Italiaͤniſch 
porfagen ; wovon fie denn die Worie und Nies 


dens« Arten unvermerckt in den Kopf kriegte, 
mithin diefe Sprache, fid) meiftentheils befannt 


machte ; weßwegen id) alfo in Algier aufler dee 
Kinds⸗Magd, auch einen unſchuldigen Sprache 
Meifter abgegeben; wiewol mir auffer dem noch 


mehr andere ungereimte Verrichtungen aufges 
tragen worden, mit deren Erzeblung ich jedoch - 


das Papier nicht ausfüllen mag. 
Cap. XLVII. 


Guftav ſtehet bey der Tochter feines 
Herrn in groſſer Gunſtz die ihm offenba⸗ 
ret, daß fie Verlangen trüge , eine Chriftin 
zu werden, und fich mit ibm aus Algier 
hinweg zu begeben. Worauf er eine Un, 
terredung vom Chriſtenthum mit ihr hält, 
und fich mit der Unmoͤglichkeit entfchuldis 
get, daß er zu ihrer beyderfeitigen Frey⸗ 
heit, nicht koͤnte behuͤlfflich 

— eyn. J 

Ein erſt⸗ erwehnter Scholar, die ſchoͤne 





ge fo vertraulich gegen mich, Daß fie 
— wmwir 


— Ahamula, wurde in dem ſtetem Umgan⸗ 
® 
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mir einsmals von freyen Stücken offenbarete, 
es hätte ihr ihre Mutter, von der freyen Les 
bens⸗Art der Chriften, und vun der Hochach⸗ 
tung, die man dem weiblichen Gefchlechte in 
Enngeland bezeigte, fo viele angenehme Dinge 
erzehlet, daß fie eine groſſe Begierde in. ihr. ers 
wecket, fid) derfelbigen theilhafftig zu machen, 
Ich erſchrack non Derken, über die freymüs 
thyhige Erklärung, weil ich beforgfe, fie begehr⸗ 
te mich nur auf das Eis zu führen, dadurch) 
ich leichtlich in grofle Ungelegenheiten, oder 
in ein neues Elend gerathen koͤnte, woferne 
ich fie in ihrer Einbildung ſtaͤrckte. Um mich 
nun bey Zeiten in Sicherheit zu flellen, fo 
bemühete ich mich, fie von dergleihen Re⸗ 
- den abzulencken, und gab ihr einen: gank kur⸗ 
tzen Beſcheid, woraus fie alfobald ſchloß, daß 
ich ein Mißtrauen in ihrer Aufrichtigkeit ſttz⸗ 
te. Du beleldigeft mich ſehr Guftav, fieng fie 
. dataufan, daß du ein fo fhlechtes Vertrauen 
gegen mich, bey Die begeft, und vielleicht ur⸗ 
theileft , als ob ich dich mit der Genehmhal⸗ 
fung meines Vortrages, in ein Unglück zu ſtuͤr⸗ 
gen trachtete. Denn du erwegeſt, daß mid) 
nicht der freye Wille, ſondern die Giburt zur 
Tuͤrckin gemacht, fo wirft du mir es etwan 
auch deſto eher glauben, daß ih über 
die Sitten und Gebräuche meines Volckes er⸗ 
müdet bin, und gerne eine Ehriftin heiſſen 
möchte. Ich darff dir nicht bey dem Mahomet 
ſchwoͤren, daß ich) die Warheit und im wuͤrck⸗ 
lichen Ernſt rede; ich — er 
| i | 3 \ jeni⸗ 
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jenigen GOtt, der Himmel und Erden erſchaſ⸗ 
fen hat, und dem du dieneſt, Daß ich nichts Arge 
liftiges im Schilde führe, auch gar nicht billiche, 
daß meine Mutter, von ihren angebohrnen 
Glauben abgefallen if. Es iſt mir zwar der 
Vorthen dadurch. zugemachfen, daß jie mich 
zur Welt gebracht: allein ich fehe nicht, was 
mir weiter vor eine Glückfeeligkeit Daraus ans 
gediehen. Ach mußnicht viel befler als eine Scla⸗ 
pin leben, oder ich bin gleihfam- eite Geſan⸗ 
gene , Die nicht eher aus dem Kercker, Darinn 
man mich eingefchloffen , etwas heraus treiten 
Darff, bis es mir der Hütter erlaube, Da 
mir meine Mutter gefagt, Daß es bey euch 
Chriſten eine unverwehrte Sache iſt, wenn dag 
weibliche Giſchlecht mit Dem männlichen oͤffent⸗ 
lich umgehet, fo muß eure Religion gegen der 
unſerigen viel beffer befchaffen fen. Denn 
fonften mürdet ihr eine folche Freyheit ſchwer⸗ 
ich zuftehen, fondern dag Ubel forgfultig Ders 
hüten, welches davon entfpringen möchte. Es 
iſt dannenhers mein wahrhaffter Eruft, Daß ich: 
mich fehne, eine Ehriftin zu werden: und würs 
deſt du mich zu einer unaufpörlichen Danck⸗ 
barkeit verpflihten , woferne du mir einen gu⸗ 
ten. Rath esiheilen woiteft, auf was vor eine 
Art ic) Die Vollziehung meines Vorſatzes ficher 


bemerckfteligen, und mich nebft dir aus Alster 


bald entfernen fan. Das Anerbieten der Aha- 
mula, daß fie entſchloſſen wäre , mir auf mein 
Einraihen, den Weg aus Algier au bahnen, 
machte mich über Die maſſen aufmerckſam: PN 
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ich binnicht in Abrede, daß mein nach der Frey⸗ 
heit begieriger Sinn , mich zur Genehmbaltung 
‚Ihres Begehrens, nicht wenig aufgewuntert. 
Wenn ich aber darneben die Urſache in Des 
trachtung zog, warum ſie ſich ſehnete eine Chri⸗ 
ſtin zu heiſſen, fo konte ich mir von dem Him⸗ 
mel. keinen guͤnſtigen Beyſtand verſprechen, 
anerwogen ſich ihre Abſichten mehr auf eine 
irrdiſche als: goͤttliche Zufriedenheit gründeten. 
SGleichwie nun ihre Betheuerung mein zu erſt 
gehegtes Mißtrauen gegen ihre Aufrichtigkelt 
meiſtentheils vertilget: als wagte ich es ge⸗ 
troſt, ihr mit einigen Einwuͤrffen und Vorſtel⸗ 
lungen zu begegnen. Ihr habt euch geirret, 


“ - Ahamula , antwortete. ich, wenn ihr meine vo⸗ 


tige Reden vor eine Beleidigung angenommen; 
weil ich gar wol weiß , was ic) euch. nor Die: 
mir. bishero geſchenckte Gnaden⸗Bezeugungen, 
vor eine groffe Verbindlichkeit, Lebens lang 
ſchuldig bin. allein ihr werdet mir gleihivol 

darneben erlauben zu ſagen, daß euire Nei⸗ 
gungen auf etwas zielen, welches Fein Stück 
meiner Religion if. Es iſt allerdings wahr, 
daß in der Ehriffendeit Das weibliche Ger 
ſchlecht, mit dem männlichen ,„ was einen: er⸗ 
baren und tugendhafften. Unaang betrifft, eis 
nerley Freyheit genieffet, indem. fie einander, 
ſowol zu Haufe als an öffentlichen Diten ‚ bey 
- allen: vorfallenden Gelegenheiten / unverwehrt 
Geſellſchafft teiften, Ihr müffer aber darne⸗ 
ben wiſſen, daß das Chriſtenthum oder die 
Cheiſtliche Religion, kemes weges indiefer Er⸗ 
laubniß allein, ſondern — wichtigen Dune 
— M4 ge 
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gen beftchet. Man muß vielmehr tinter den Chris 
ften , duch Worte und Wercke, öffentlich und 
heimlich erroeifen, daß man nichts anders thun . 
rolle, ald was vor GOtt und der Welt uns 
ſtraͤfflich heiſſt. Die ſer GOtt, dergwareinig 
im Weſen, aber dreyfach in den Perſonen iſt, 
und den man über alles fürchten, lieben und 
ehren muß , hat ung Ehriften, in feinem dur) 
die von Ihm ermählte Propheten und andere 
heilige Leute, auch durch feinen eingebobrnen 
Sohn; den er deßwegen auf Die Welt gefandt, 
‚und um unferer Sünden willen eines ſchmaͤhli⸗ 
gen Todes ſterben laflen, aber ibn auch den 
dritten Tag hernach wieder vonden Todtenere | 
wecket, alkerhand beilfame Geſetze fürfchreiben _ 
laſſen nach denen wir, ſo viel als immer Mens 
ſchen moͤglich iſt, unfer Leben einrichten muͤſſen, 
wenn wir anderſt nach unſerm Hintritt aus der 
Welt, zu Ihm, in die Seeligkeit kommen, und 
der ewigen Freude, die Er uns verſprochen, 
theilhafftig machen wollen. Ihr werdet alſo 
vieleicht ſchon hieraus einigermaſſen abnehmen 
koͤnnen, daß das Chriſtenthum ſich nicht auf 
irtdiſche Luft und Ergoͤtzlichkeit beziehet: drum 
habt ihr keinen gnaͤdigen GOtt, noch ein wah⸗ 
res Wolſeyn zu gewarten, wenn ihre nur deß⸗ 
wegen eine Chriſtin zu ſeyn wuͤnſchet, damit ihr 
die Erlaubnis krieget, mit eurem und dem 
maͤnnlichen Geſchlechte, einen ſelbſt beliebigen 
Zeit Vertreib zu genieſſen. Wie ih ſchon ges 
tagt ; fo ift euch Derfelbe in der Ehriftenheitnice 
mal verbotten: aber wenn ihr darneben euch nicht 
ernfilich zu entfchlußfen begehret, einen er 

I: Ä zuůchti⸗ 
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-Jüchtigen und untadelhafften Lebens, Wandel su. 
Führen, alle Kafter und Untugenden zu meiden, 


und anderen fatt die Gottesfurcht, Keufchheit 
und ruͤhmliche Sitten auszuüben, fp werdet 


iht mitten in der Chriftenheit nichts anderg als 
‚eine Türsfin, oder ein foicher Menfch verbleiben, 
den unfer GOtt dermaleinſt indie Hole zu allen 
verdammten Teuffeln fTürgen wird; woraus nims 
»mermehr eine Erledigung, fondern eine unauf⸗ 
hoͤrliche Dual, Bein und Marter zu erwarten if; 
. von deren erfehrecfiichen. Beſchaffenheit, man 
ſich nicht einmal einen Begriff machen fan. Dar 
für bewahre mi) GOtt der Ehriften in allen 
Gnaden, redete die Ahamula hier dagegen. In⸗ 


deflen exzittere ich, von deinen orten, mein 


‚Guftav, und läugne dir nicht, daß du mich hefftig 


damit erſchrecket haft Deſſen opnerachtet, bin . 
ich gleichwol entſchloſſen / von meinem dir an⸗ 


vertrauten Verlangen, noch nicht adzuweichen. 
Ich ſehne mic) durchaus nicht aus wolluͤſtigen 
oder üppigen Abſichten, eine Chriſtin zu wer⸗ 
den, und ſchwoͤre bey deinem GOTT, daß ich 
gefinnet bin, mic) allen den Geſetzen willig zu 


unterwerffen, die er euch Chriſten geoffenbaret 


hat. Denn auſſer dem, daß ich durch die Erfah⸗ 
zung uͤberzeuget bin, daß es unter den Turcken 
nicht fo gerecht und billig hergebet, als wie du 
erwehnet, daß es in der Chriſtenheit gefchiehet, 
ſo bedüncker mich, es lauffe der natuͤrlichen Frey⸗ 


heit entgegen, daß wir Türcfinen ‚ gleichſam nur 


verborgen in der Welt leben muͤſſen. Muth⸗ 
maſſe demnach ja — ob ich aus Antrieb 
u . 5 


der 
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der fleifchliden Lüfte, oder aus andern unge⸗ 


buͤhrlichen Neigungen, der Lebens: Art me iner 
Glaubens ⸗Genoſſen zu entweichen wuͤnſche. Es 
ſolten mir zur Ausuͤbung und an den wuͤrck⸗ 
lichen Genuß derſelbigen, die Gelegenheiten 


nicht mangeln, weil mir ohnedem men Vater 
immer mit einer Heurath in den Dhren liegts 


ich fpüre aber Feine "Begierden darzu bey mir, 
und fehne mid) deßwegen nach keinem Marne, 
weil ich mic) dadurch der Einſamkeit nur deſto 
mehr widmen muͤſte. Findeſt du nun meine 


ungeheuchelte Mechtfertigung vor hinlaͤnglich, 
ſo koͤmmt es jetzt bloß auf deine Vorſchlaͤge an, 


wie ich aus einer armen Dahomeranerin , eine 
glückfelige, und nah Der wahren Derehrung 
Deines. GOrttes, fehnlich feuffiende Chriftin, 
werden. möge; Die ic) hernady mit meinem 
Beytrage zu unterflügen, ale erſinnliche Be⸗ 
mähungen anwenden will. Was ihr bon mit 


“ begehret Ahamula, verfekte ich Darauf, das 


feheinet mie eben fo unmöglich zu feyn, als daß 
ich ohne Schiff über die See kommen ſolte. 
Heimlich mit euch) zu entfliehen, weiß. ıcherftlich 
Bein Mittel darzu: hätte ich aber ja eineg, fo duͤrf⸗ 
te es mit mieder eben fo ergeben, als eg mie 


‚vor einigen Fahren bey dem Ifmael Alan gefches 


ben iſt. Iſt es euer würckiicher Ernſt, mich und 
euch in die Chriftenheit zu bringen, fo muß der 


allmaͤchtige GOTT bierzu der Natbgeber und 


Wegroeifer feyn. Denn mein blöder Ver⸗ 
Hand und der Marigel. ader behörigen Huͤlffs⸗ 
Mittel, iſt eine Dindernig , die ih von mir 


nicht 


Pu 
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nicht uͤberwinden laͤſſet, dahero ich mich zu der 
Vollziehung eures Vorhabens, und zur Er⸗ 
langung meiner eigenen Freyheit, noch zur Zeit, 
nicht die allergeringſte Hoffnung mache. Die 
Ahamula mißbilligie meine Gedancken zwar gar 
nicht; allein weil fie bey ihrem einmal gefaßten 
* Schluß deharrete, undfie mich volfommen ver⸗ 
‘ _ fiiherte daß ic) ihr frauen Bürffte, fo beganfie 
ſich dißmal mit dem Beſcheide von mir hinweg, 
Dat fie ihr Vorhaben Eu überlegen, und mir 
bey bequemer Zeit, ihre Meinung ſchon im Ge⸗ 
heim kund thun wolte. | 7 
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Guftav erlangtbey der Ankunft eines. 

Portugiefifchen Jeſuiten, durch die Ders 
mittelung der Tochter feines Herin , nach ei - 

ner acht⸗jaͤhrigen Dermeilung in Algier, feis 
ne Sieybeit, und bringet die Türckin liftiger 

Weiſe gluͤcklich mit fich fort , worzu er {ich 

und ihr, durch Geld bebülfflih ge 

weſen iſt. | 

S verſtrich eine geraume Zeit, daß die 

ER aufsichtige Ahamula Teinen Vortheil 

IF zur Bewerckſtelligung unferer Flucht 
augfindig machen Eonte, woruͤber fie fich fehe _ 
‚ beklagte, fo offt fie eine werteäute Unterredung- 
mit mir gepflsgen, Mittlerweile richtete fie. 
alle Unterredungen mit mir auf das Ehriften« - 
thum ein, Darinnen ich fie, auf Ihr inftändiges _ 
Begehren, unterrichten „ und einerechie Erkläa 
| rung 







— 


— 


zung davon geben muſte. Indem ich dafuͤr 
hielte, daß ih GOtt einen Dienft dadurch ev 
wieß, und mich meine Sch 'Idigfeit eiferig ans 
mahnte ‚eine Derfon , diettshero. auf den Wegen 
der gefährlichften Irr thuͤmer dewandelt, auf 
Die Dahn des Himmelg zu-leiten , fo wendete 
ic mein Aeufjerftes daran, ihr vonden vornehm 
fien Puncten eine Erfäntnis beyzubringen, die | 
ein vechtfchaffener Chriſt auszuüben verbunden 
it. Meine Feder muß zu ihrem befländigen : 
Nahruhme ermehnen, daß fie überaus begies 
rig geweſen, ſich eine rechtſchaffene Erfännts 
niß von der Chriſtlichen Religion zuzueignen, 
und fie nahm auch dergeſtalt darinnen zu, daß 
sc) mich Darüber permunderte. Sie fügte mit 
einsmald, wie fie ein unausfprechliches Ders 
gnügen daraus empfände/ daß ich ihre ein fo 
helles Licht in der Erkaͤnntniß GOttes, und. 
feines Willens angesündet ; und ob fie fehon. 


eines zeichen Mannes Tochter wäre, der ihr 


einen Stand verſchaffen Eönte, woraus ihr ein 
hohes Anſehen zufallen muͤſte, fo wolie ſie doch 
tauſendmal lieber die elendeſte Magd in der 
Chtiſtenheit, als das vornehmſte Weibs⸗Bild 
unter den Tuͤrcken ſeyn. Sie wuſte mir hier⸗ 


uͤber die gerechteſte Urſachen anzuzeigen, und 


es ſchmertzte mich nichts mehrers, als daß ich 


mich nicht in dem Stande befand, ſie nach ih⸗ 


rem Wunſch derjenigen Zufriedenheit theilhaff⸗ 
tig zu machen, worauf ſie alle ihre Gedancken 
richtete. Wie wir nun ziemlich lange mit der 
Befoͤrderung unſerer Freyheit — 
a Ä mufte 
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muſte ſichs unvermuthet fügen, -daf-ein Pors 
tugiefifcher Fefuite, mit Namen Xaverio Arba- 


: for, zu Algier onlangte, der um das von. 
Chriſtlichen Perfonen geſammelte Almofen, 


— — — * — 


eine Anzahl armſeeliger Sceiaven loß zu kauffen 
begehrte. Nachdem er die Bergänfiigung ers 


halten, an das Land zu tretten, und fein Bor, 


haben in der Stadt kund zu machen, ſo kam er 
auch in meines Herrn Haus, um einen ſeiner 
Sclaven, der ehemals ein Conſtabel oder Buͤch⸗ 
fen» Meiſter auf einem Portugieſiſchen Schiffe 
geweſen, Die Freyheit zu befördern, als worzu 


Ähm feine Freunde, die zu Liſabon wohnten, ei⸗ 
nen guten Beytrag gethan. Beruͤhrter Scla⸗ 


pe, der fi), Emanuel Reimira nennete, hatte 
durch meine Vermittelung viel Gutes bey dem 
Cadem Hamet genoſſen; anerwogen ich ihm 
faft täglich vom Effen und Trincken etwas zus 
geſtecket und es Dabin gebracht „ Daß er. Feine 


allzu ſchwere Arbeit verrichten durffte, gleich- 


wie die übrigen Sclaven thun muften; dafür 
er fich-nerpflichtet , mir bey vorfallendeg Gele 


genbeit alle Erkenntlichkeit zu widmen. Als 
nun der: Pater Xaverio Arbaſor, diefen bey vier 


Fahren in der Dienftbarkeit gelegenen Ema- 
nuel Reimira oach vieler Bemühung um zwey⸗ 


hundert Bortugiefifche Cruifaden Daraus erledi, 


get, war er fo mitleidig gegen mich, daß er den 

Jeſuiten erfuchtee ex folte GOtt zu Liebe die 

Barmhergigfeit an mir thun, und auch mir 

meine Freyheit verſchaffen; maſſen er nicht 

zweiffelte, daß ich ihm Das vor mich erlegte 
J 
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Geld wieder erflaiten würde, wenn ee mihin 
die Chriſtenheit braͤchte. Wer Pater Xaverio 


verfprad) ihm , vor mic) zuforgen , und erkuns 
digte fich bey meinem Deren, twie hoc) er mic) 
bielte? Cadem Hamet, der noch feinen Luft 


hatte, mich zu verliehen, vermeinte den Pater 
damit abzuſchroͤcken, Daer Drenhundert Ducas 
ten in Tuͤrckiſcher Münge forderte, die Dazumal 
in hoͤhern Werth als fonften flunden., Dem Je⸗ 
. fuiten bedunckte der Preiß viel zu hoch zu tepnt | 


drum brach er bald von den Tractatenab, und 
die Hoffnung gu meiner Erledigung wurdeeben 
fo ſchnell wieder zu Waſſer, als fie entftanden 
wat, Die Tochter meines Herrn Frieate von 
diefer Anforderung Wind, und entledigte mich 
von aller meiner Daraus erwachſenen Traurige 
keit, da fie fich erbot, mir diedreyhundert Dus 


caten ju verfchaffen, wann ich ihr anderſt nur 


möchte behuͤlfflich ſeyn, daß fie, nebfi mir. auf 
dem Portugieſiſchen Schiffe aus Algier kom⸗ 
men könnte. So freudigals mir dag erſte war, 
fo fehr beträbte mich hingegen das legtere: und 
ich mufte ihr ıumd. heraus bekennen, daß mir. 
zue Erfüllung ihres Begehrens, die Unmoͤg⸗ 
lichkeit in dem Wege flünde. Deſſen ohner⸗ 
achtet, lieferte ſie mir die drehhundert Ducaten, 
bie ich dem Pater zuſtellete, und ihm darneben 
mein Anliegen offenbarte. Er verwunderte ſich 
über den Entfehluß der Ahamula nicht wenig: 
fügte aber binzu, daß er, nebft feinem garen 


Schiffe, darüber verlohren gehen könnte, - 


wenn man erführe, daß es eine Tuͤrckin F 


fib hinweg zu nehmen begehrte, Ich redete 


sum einen Muth ein, und verfprach ihm darne⸗ 


ben funffiig Ducaten don meinem eigenen Gel⸗ 
de, woferne er eine Lift ausfinnen möchte, der 


armen Ahamula fortzubeiffen. Das Geld, wels 


ches Die Kluͤgeſten bethoͤret, machte auch den 


guten Pater ſo willfaͤhrig und treuhertzig, daß 
er fich verpflichtete, auf ein Dienliches Mittel, zur 


Demwerditelligung meines Anſuchens zu gedens 


en, Zum: guten Gluͤcke, und aus einer fonder» 


baren Fügung GOttes, ereignete ſichs den an⸗ 
dern Tas hernach, als mich mein Herr auf die 


don dem Pater Xaverio in Empfang genommes 


ne dreyhundert Ducaten , der bisherigen Scla⸗ 
ven» Kette. erledigen lafien, daß derfelbige in 
wichtigen Handlungs » Angelegenheiten eine 
Reife nach Salde antretten muſte. Er war 
zwar willens, feine Tochter mit ſich zu führen, 


aber fie ftellte ſich kranck, und blieb dabero uns 


ter Auffiche einer alten faft ſechzig⸗ jährigen 
Tuͤrckin zuruͤcke, und leiftete ihm aufler swenen 
Sclaven, nur feine oben» benabmte Concubi- 
ne , die Engliſche Anna Galwin, als die Mut⸗ 


ter der ahamula, Geſellſchafft, die das einige 
Weibsbild war, mit welcher er vertraulich 


umgieng. Niemand ift jemals in feinen Sinne 
dazumal freudiger gewefen, als die von zweyen 


ſharffen Aufſehern befreyte Ahamula, indem 
fie nunmehro die beſie Gelegenheit von ‚der 
Welt vor fich fahe, die Flucht aus Algier ans 


guttetten, Weil mir der Zuteitt in ihrem Haus 
le unverwehret war, und Die alte, Türekin Bein 


% Wort 


— 
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Wort von der Italiaͤniſchen Sprache verſtan⸗ 
den, ſo durfften wir von unſerem Vorhaben 
ausführlich mit einander reden; welches ſich 
dahin bezog, daß ſie ihrer Aufſeherin einen ſtar⸗ 
cken Schlaff⸗Trunck beybringen, ſich hernach 
als ein Portugieſiſcher Matroſe verkleiden, 
und bey der Abreiſe des Pater Xaverio, mit 
mir zu Schiffe gehen woltez wobey ſio weiter - 
nichts, als Die be öthigten Kleider von mir ver⸗ 
langt. . Sich gab dem Paier unserzügiich 
Nachricht Davon, der über die; Argliſtigkeit 
meiner ſchoͤnen Türefin lachte, und mir den. 
Habit von einem: Boots: Manne verfchaffte, 
Diefen fteckte ich der Ahamula heimlich zu, 
und empfieng dDargegen von Ihr, eines von ihr 
ren Zürctifepen Sleidera, worinnen fie ver⸗ 
ſchiedene Jubelen, ettihe taufend Ducaten 
werth, eingenaͤhet hatte. Dieſelbigen brachte 
ich unvermerckt an den Boord des Portugie⸗ 
ſiſchen Schiffes worinnen fie der Pater an eis 
nem fichern Ort verſteckte, ehne daß aufler- 
mis und ihm jemand etwas Davon wuſte, das 
mit der gange Handel defto verſchiegener 
blieb, Eilihe Stunden vor unferer Abreife. 
Die gegen Abend gefchahe, woeiles der Wind 
alfo mitbsachte, hatte die alte Tuͤrckin den 
aus einer Art Dutroi und von Opio verfer⸗ 
tigten Trayck bereits. eingeſchlucket, und lag 
in einem tieffen Schlcftvergraben, der, wenn 
man fie inzwifchen durch dienlihe Mittel nicht 
wieder munter gemachi bat, wol ben Die 24. 
Stunden wird gewaͤhret baben Die — 
mula 


N 
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mula zog derohalben Ben Matroſen ⸗Habit auf 


Das eilfertigfte an; ließ iste gewoͤhnliche Klei⸗ 


dung, die fie mit Schaafs- Blut begoß, damit 

man fie vor ermordet halten folte, in ihrem 
Dimmer hin und ber zerſtreuet, zuruͤcke, und 
oͤffnete aud) die Kuͤſte, woraus fie die Jubelen 
genommen; um disjenigen, fd fie nachgehends 
ſuchten, auf die Bedancken zu biingen, als waͤ⸗ 
zen fie gewaltſamer Weiſe entwendet worden, 
Ales dieſes geihahe, die beforgte Nachſtellun⸗ 

en zu verhindern, und den Verdacht einer 
Flucht in die Chriftenheit von fich abzulehnen; 
welches doch, wie ich ihr hernach erwieſen, 
nicht wahrſcheinlich genug eingerichtet geweſen, 
ob ſie ſchon ihren Entzweck Damit erreichet hat. 
ir giengen mit einander Durch die hintere an 
einem ſehr engen Gaͤßchen gelegenen Thüre, 
aus dem Haufe, und trug fie etliche Pflaiter in 
ihrem mit Fleiß beichmusten Geſichte, damit - 
man fie um fo viel weniger erfennen möchte. 
er es weiß, wie Volck⸗reich Aigierift, daß 
man auch offt vor der groffen Menge der Leus 
te, kaum durch die ohne Dem. enge. Straffen 
kommen fan , der wird leicht erachten, daß die 
Ahamula in taufend Aengſten geftanden, bis fie 
ohnerkannt zum Thore hinaus kommen ift. Aus 
zwiſchen gieng unſer kuͤhnes Unterfangen nad) 
Wunſch von ſtatten, und wir lieſſen uns gleich 
in dem hierzu ſchon in Bereitſchafft geſtandenen 
Boot, nad) den vor Ancker liegenden Portu⸗ 
gieſiſchen Schiff überiegen, mo ung der Parer 
Kaverio, famt jeinen 54. erlöfesen Selaven, mit 
| | X Schwmer⸗ 
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Schmettzen erwartete. Die gewoͤhnliche 
Durefusung des Schiffes, ob fie Feine ent 
lauffende, oder heimlich) Darauf pradticirte Scla⸗ 


ven barinnen befänden, warpon denen darzu 
beftellten Türcfen bereits gefchehen; und weil 


man ihnen gefügt, Daß von dem Darzu gehoͤti⸗ 
gen Volcke nur noch ein Mätrofeund ich fehite, 
Die man nad) der Stadt gefchicht, um vor den 
Capitain etwas Toback zu kauffen, den ich auch 
würcktich bey mir hatte: fo muthmaſſete man 
bey unferer Ankunft nichts Widriges von uns 
fondern ließ ung, wie gedacht, ohngebindert 
- überfahren; Da wir denn die Ancker aufbuben, 
von der Staͤdt Algier mit etlichen Canon⸗ 


Schuͤſſen Abſchied nahmen, und mit einem vor⸗ 


theilhefften Winde naͤch Liſſabon unter Seegel 
giengen. | 


Cap. L. 


Guftav dancket GOtt vor ſeine Erloͤ⸗ 


ſung und andere erzeigte Wohlthaten, als 
er aus Algier abreiſet. Trachtet nach En⸗ 
geland oder Holland zu kommen, und wird, 
nebft der mit ihm entflobenen Tuͤrckin 
kranck, doch langen fie endlich alle 
beyde gefund in Liffabon _ 
an.— 


Ne kam ich durch die Barm⸗ 


hertzigkeit des groſſen GOttes, aufeine. 


unvermuthete Weiſe aus meinem elen⸗ 
den Erlavın, Stande, worinnenich — 
. ee acht 
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acht Jahre zubringen, und wie aus meinen vor⸗ 


hergehenden Erzehlungen zu erſehen, in dem 
Anſang, bey dreyen unterſchiedlichen Herren, 
Jammer und Hertzenleid genug ausſtehen 
müflen , bis ich bey dem vierdten, ein deſto leich⸗ 


teres Joch tragen koͤnnen. Es ſolte mir zwar 


nicht ſchwer ſeyn, noch eiliche Boͤgen damit 
anzufüllen, was mir bey dem Cadem flamet, 
in der Vollfuͤhrung feiner Dienſte, manch⸗ 
mal vor Begebenheiten zug:ftoflen feyn, und, 


was mir andere Eclaven, unter vie ich gerar 


then, oder die neben mir gearbeitet, dor Vers 
druß zugefüget, die bisweilen gar Schläge 
reyen nach ſich gezogen: allein fie find von 
dem Gewichte nicht , daß ich AReitläuffiinkeiten 
daraus mache. Ich mag alfo weder dem Lefer 
noch mir damit verdrüßlich Fallen , fondern will 
dafür zu wichtigern Dingen fchreiten,, daraus 
man die Groͤſſe meines widrigen Verhaͤngniſ⸗ 
fes , und die wunderbahre Schickuug GOttes, 
beſſer beursheilen Fan. Demſelben flattete ich 
bey der Abfeegelung aug Algier, in meinem Herz 
an ſtill ſchweigend, den demuͤthigſten Dauck vor 
eine mir geſchenckte Gnade ab, daß er mich 
in Die Fteyheit gebracht, und mid) bey dee 
ſchwereſten Dienftbarkeit zu einem Werckjeus 
ge erwaͤhlet, zroeen zu den Greueln des Alco- 


rans übergefreftene Spanier, wieder von ihren 


verdammlichen Serthümern abzubringen, und 
dem Schoofe der Chriſtlichen Kirchen auf das 
neue. einzuverleiben. Ich rühmte darneben 


auch feine väterliche et: ‚ daß er der Aha- 


mulz, 
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mula, eine fo eiftige Begierde nach den Chrie⸗ 


‚ ftenehum, in die Seele gepflanget, um defients 
willen fie Vater und Mutter verlaflen; ihrem 
zugehörigen Reichthum, und was fie daraus 
vor zeitliche Vortheile zu erwarten gehabt, 
freywillig mit dem Rücken angeſehen: hingegen 
Durch meine geringe Borftellungen, nur nach 
—I ringen wollen, was ihr das ewige 
Wolſeyn befoͤrderte. Vor dieſe und noch un⸗ 
zaͤhlich andere Woithaten, deren er mich ge⸗ 
wuͤrdiget, preiſete ich ſeinen heiligen Namen, 
und rief ihn darneben inbruͤnſtig an, daß Er 
mich ferner auf ſeinen Haͤnden tragen, auch 
mir bey meiner Ankunfft in Portugall, Mittel 
und Wege zeigen wolle, wie ich eine Gelegen⸗ 
heit finden moͤge, entweder nach Holland oder 
Engeland zu kemmen, um allda, nebſt der 
Ahamula,. feinem Dienſte getreylich abzuwar⸗ 


ten, und mir den benoͤthigten Lebens Unterhalt 
auf eine ehrliche Weiſe zuzueignn. Denn ih - 


mar nunmehro aefonnen, in einem Lande, wor⸗ 
innen meine Religion frey gedultet würde, 
mich entweder bey einem Herrn in Dienfte zu 
begeben, oder mich fonften nach einer Lebens⸗ 
Art umzuthun, darinnen ich mir mein Prod 
erwerben Eönnte. Vor die Ahamula war mir 
nicht leid, Ich wuſte, daß fie um ekliche tau⸗ 
fend Ducaten Jubelen bey fich hatte , und dars 
neben fo wol jung als fehe ſchoͤn von Perfon 


war: drum glaubte ich, daß fie etwann ihr 


Gluͤck durch eine gute Heurath machen würde. | 


Man wird vielleicht gedencken ; warum 
— mi 
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mich nicht ſelber vor einen Freyers /Mann bey 
ihr aufgeworffen, weil ich ja dadurch den 


Vortheil in die Hand gekriegt, mir zu mei⸗ 


nem Auskommen ohne ſonderliche Bemuͤhung 
befoͤrderlich zu ſeyn? Man beliebe aber zu hoͤ⸗ 
‚ten, daß ich erſtlich dazumal zum Heurathen 
gar keinen Luſt bezeiget; und vor das zweyte, 


F bildete ich mir ein, ich handelte ſehr unrecht, 


wenn ich mich anein anderes Weibs⸗ Bild vers 
bände, da ich. Doch der oben erwehnten Fräus 
lein von W*** eine ewige Beftändigkeit vers 
heiſſen, und fie ſich gleichergefkalt eydlich vers 


ppflichtet, Lebens lang feinen andern als mich 


zubeurathen. Diefe zwo angeführten U:fachen 
zogen die Wuͤrckung nad) ſich, daß ich die 
ſchoͤne und liebenswürdige Ahamula, mit gang 
gleich gültigen Zlugen anſahe, und mich feit 
entſchloß, ihr zu jeiner vorıheilhafften Partie; 


# 
5 


aus. allen Kräften behü'fflich zu fen; um ihr 


die groſſe Gefälligkeit Dadurd) einigermafjen 


zu erwiedern , daß ſie mich mit. ihren eigenen 
Gelde aus der Sclaverey loß gekauffet, 
Wie ihre Derge in gegenmwärtiger Materie ge 
gen mid) gefinnef geweſen, davon wird es bald 
zureden Die Gelegenheit geben. Jetzt mußich 
- anführen, daß wir in der Nacht nach unferer 
Abreife aus Algier, alle beyde zugleich etwas 
erfranckten. Das gute Kind, welches des 
Waſſers ungewohnt war, mußte ſich oͤffters 
brechen , wieden.mehreften wiederfaͤhret, wenn 
fie Das erftemal auf die See fommen. Die 
von wurde fie fehr — und konte ſich kaum 

— 3 | 
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in die Höhe richten. Weil man auf dem Schif⸗ 
fe wuſte, daß ıdr Zuftand nichts zu bedeuten, 
und ſich feibiger ſchon bald verlichren würde, fo 
beküwmerte man fih nicht fondealid darum, 
Ich, meines Drtes hingegen , kriegte eine Art 
der Colica, die mir nicht geringe Schmergen vers 
urſachte; und wir waren Die Meeres, Enge 
bev Gibraltar fhon paſſiret, als ich erſt davon 
loß Fam , und in dem Schiffe herum gehen kon⸗ 
te. - Die Ahamula war wol aud) von ihrer Mate 
tigkeit befreyet: allein man muſte ihr Doch noch 
mit einigen Argenenen benftehen , ebefie ihre vo⸗ 
rige Geſundheit wieder erreichte. Solches ers 
folgte in der Gegend des Capo de St, Vincente, 
- welcyes das Äufferfie Bor » Gebürge, von Euros 
pa iſt; allwo wir alle beyde von unſerm vorige 

Zuſtande nichts mehr verſpuͤreten, auch bald 
darauf, ohne einiges auf der gantzen Reiſe zuge⸗ 
ſtoſſenes Unglück in erwuͤnſchtem Wohlſtande in 
dem vortrefflichen Haven zu Liſſabon anlangten; 
don dar wir gar auf dem Fiuß Tagus. der ſich in 
die See ergieffet , aufeinem kleinen Schiffe wei⸗ 
‚ ter hinauf gefahren, und in volllommener 
F Geſundheit an das Land ge⸗ 

tretten ſeyn. 
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Guftav koͤmmt mit der aus Algier ent» 
flobenen Tuͤrckin glüchiich nach Liſſabon. 
Dofelbft trifft er gleich bey feiner Ankunfft / 

einen Dänijchen Schiffs» Capıtain an, der 
ibn zu einer Reife nach Djt- Indien unter 

vortbeilbafften Verfprechungen beredete, 
dahin et auch famt feiner Türckin un 

— ter Seegel gehet. 

A ich nach meiner Ankunfft, kaum ein 
IN wenig auf die Seite getretten war, und 
VO BD vor feinen Schutz und Beyſtand 

mit einem andaͤchtigen Vater Unſer auf meis 
nen Knien gedancket hatte, trafich bey der Zus 
ruͤckkunfft, ohnweit dem Ufer des Tago, eine frem⸗ 
de Manns » Perfon ‚. mir zweyen hinter. ion fies 
henden Matrofen an,melche in Daͤniſcher Spra⸗ 
che, davon id) einige Worte verſtunde, mit ein⸗ 
ander redeten , und zugleich mich, ſamt die bey 
mir befindliche Türefin „ genau betrachtelen. 
So wol ihre Perfon, als mein miferabler Auf⸗ 
zug, machte den Fremden, den ich vor einen 
Sees Dfficierhielte , foneubegierig, daß er mit 
mit dem. Finger winckte, und mich auf Frans 
söfifch fragte: Ob ich pielleicht auch ein aus Ale 
gier erlöfter Sclave fey, Der mit dem Porku⸗ 
giefifben Schiffe erſt angelanget wäre? Ich 
fagte ja, und ertheilte ihm auf fein Begehren, 
auch eine Eurge Nachricht von der Ahamula, 
und ihrem Vorhaben. Dieſes feste ihn nicht 
wenig in Berwunderuna. Er rühmtedie gantz 

| 4 beſon⸗ 






befondere Schönheit der Tuͤrckin, und wolte 
mein Vat etland und meine Religion teiffen, 
Ich Bin ein gebohrner Schwede, mein Herr, 
veriegte ich dargegen, mithin ein Proteftante, 
den dag feindfelige Gluͤcke bishero fehr verfola 
gei hat. Doch verliehe mir GOtt die Gnade 
Daß id) gleihmwol unverändert und ftandhaffe - : 
bey meinem Slauben geblieben bin, Shmes 
get augenblicklich ſtille davon, erinnerte der 
ir ‚, und faget > niemanden, daß ihr eim 
utheraner ſeyd. enn ihr befindet euch jetzt 

an einem Drte, wo den Ketzern übel gewartet 
wird, wenn man ſie in die Haͤnde krieget Ich 
arſchrack hefftig Darüber, wei! id) Dazumal von. 
der ſcharffen Inguifition zuLiſſabon feine Kunde 
ſchafft beſaß, und: daneben demjenigen. , der: 
mit mir redete, vor einen: Catholicken hieite, 
Er ſtelte mich aber deßwegen bald wieder zu⸗ 
frieden, da er mir andeutete, daß er auch ein: 
Proseitante und Danifcher- Schiffs. Eapitain | 
waͤre, der eine Fahrt nach OR: Indien thun: 
wuͤſte. Woſerne mir es nun beliebte, Fönnte 
ic) mich nebit der Tuͤrckin auf fein Schiff vers 
fügen, Damit ich um. fo. vielmehr aller gefäbt» 

lichen Nachſtellungen befreyet bliebe Er ſey 
erböthia, Das vor mich und die Türefin ausge⸗ 
sahite Löfe- Seid und. die Reife, Unkoften, den 
Portugiefen. wieder zu erſtatten ‚ und folte ich: 
nur gleich ſagen, er hätte mid) in feine Dienfte 
genommen, und er wolte auch der Ahamufa 
‚ Unterhalt verſchaffen. Die Verwirrung, dars 
innen ich mich befand ,- und die Gefahr, fo ich 
| nr mir: 
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‚mir einbildete, denn man zu Liſſabon meite Res 
kigion erführe, brachte mich dahin, daß ich dım , 
legen Begehren des Kapitaing,ftehenden Fuſſes, 
ein Genügerf gu leiften, ver ſprach; welcheser um 
-fo viel lieber hoͤrete, weil ich ihm meldete, daß 
‚er kein Loͤſe Geld vor mich erftatten dürffte, fon» 
dern Daß ich den Porfugiefen, nur den Trans- 
port, vor mic) und die Türckin bezahlen müjte, 
worzu wie fihon die Mittel in Handen hätten, 
Der Tuͤrckin die vonnnferer Unterredung nichts 
Bei ftänden, gab. ich mit wenig Worten auf Ita⸗ 
liaͤniſch, Bon unferm gegenwärtigen Zuftande 
Nachricht; endeckie ihr Des Copitains Anerbies 
‚ ten, und Eriegte von ihr den Beſcheid: fie fen mit 
allem. demjenigen zufrieden, was ich vor gut ers 
achtete, und fie habe ſich ſchon in Algier entfchlofs 
fen, mir willig zu folgen wohin ich verlangte, wenn 
fie ſich gleich Dis an das Aufferfte Ende ver Erden, 
derfuͤgen müfte, um dadurch Die Gelegenheit zu 
kriegen, daß fie mich ihrer Redlichkeit und Auf⸗ 
richtigkeit, vor. den Dienft,.den ich ihr erwieſen, 
Lebens lang vollfoammen verfichten koͤnnte. Weil 
der Capitain auch Die Italianiſche Sprache ver 
Munde, fo bezeigte er ein fonderbahres Wolgefal⸗ 
-ken,über die großmuͤthige Erklaͤrung der Tuͤrckin. 
Er lobte ihr gutes Gemuͤthe, verſprach ihr allen 
benoͤthigten Schutz und Beyſtand, und begab 
ſich hernach mit ung Zweyen, zu dem Portugieſi⸗ 
ſchen Capitain mit dem: wir aus Algier abgefah⸗ 

ren waren; bey dem er alles zu Richtigkeit brach⸗ 
te / daß wir uns ungehindert bey ihm aufhalten 
durfften. Vorhero ——— er uns wolauf 
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in dem Haven vor Antker liegendes Schiff su 
ſchicken: allein nunmehro , da er ung vor Leu⸗ 
te auögad, die unter feiner Derrfhafft ſtunden, 
und man ihm auf Seiten der Portagieſen, feine 


Einwendung dargegen madıte, hahm er uns mit 


ſich in fein Quartier, welches man ihm vom 
Hofe angewieſen. Daſelbſten muſten wir ihm 
von demjenigen, was ſich mit uns zugetragen, 
eine ausführliche Erzehlung (hun, und am Eins 
de hinzu füger,wobin wir uns nunmehro hinwen⸗ 
den wollen. Ich fagre ihm, Daß ich meinem 
Sınn entweder nach Engeland oder Doland 
gerichtet; allmo ich nebſt der Ahamula, bey 
ehrlichen Leuten unterzufommen verhoffie, big 
ich ein dienliches Mittel fände, entweder eine 
Meife zu meiner Mutter nad) Dansig zu vers 
richten , oder mir anderswo einen beftundigen 
Aufenthalt zu verfchaffen. Der Danifhe Car 
pitain,der ſich Johann Peter Roſenccantz nenne» 
te, ſtellte mir nachdrücklich für , mie er glaubte, . 
daß die Vollziehung meines Vorſatzes, viele 


Schwierigkeilen bey ſich führe,. die id; mir ets 


wan der Zeit nicht einbifdere, und wodurch ich 
mich leicht ich in ein neues Ungluͤck ſtuͤrtzen koͤnn⸗ 
te. Nach vielen Darüber angefuͤhrlen Beweiß⸗ 


thuͤmern, trug er bey mir Darauf an, id) fols 


te mid) entſchluſſen, mit iym nach Indien zu 
reifen , und die Turckin mit mir nehmen. Hier⸗ 
zu begeigte ich fihlecheen Luft, und fuchte mid) 
durch allerhand Entfihuldigungen loß zu wick⸗ 
len: ex wuſte mir aber dergeftalt Darauf zu ante 
worten, Daß ich: Die ‚bey; meinem: Bang | aus 

WE Algier 
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Algier genommen? Refolution veränderte; mit⸗ 
hin mich erflärete, die, Fahrt nach Indien mit 
zu verrichten, wenn ich anderft dag Wort von 
ihm befäme, daßer mich ohne Entgeltung in ei⸗ 
ner guten Station dahin bringen , und wenn es 
mir allda nicht gefiel , mid) wieder mit fich zur 
rücke nehmen folte. Mein Herr! fagte ich uns 
fer andern zu ihm, ich ſtehe in den Gedancken, 
- ich fen Durch) eine fonderbahre Fügung allbierin 

feine Bekanntſchafft gerathen, und. er. zeige 
mie Durch ihn ein Mittel, zu meiner Lünfftis 
gen Berforgung. In diefem Bertrauen nehr 
me ich fein Anerbieten willig an, und verlafle 
mich auf feine Meovlichkeit, die er mir von 
freyen Stücken gu widmen’ begehret; allein ich 
bitte ihm darneben, er Luffe fidy auch die Türe 
ckin Ahamula befohlen feyn;, wenn fie bey mie 
zu verharren fidy entſchluͤſſet. Ich babeihr meis 
ne Freyheit zu dancken, und bin dahero ver⸗ 
pflichtet, mich ihrer in allen Faͤllen getreulich 
anzunehmen, die ſie, mein Herr, wenn wir 
zuſammen nach Indien verreiſen, an mei⸗ 
ner ſtatt verrichten muͤſſen. Er ſchone ihrer 
- Ehre, wenn fie ſich nebft mir, feiner Bott _ 
mäfligkeit unterwirfft , nnd ergeige ibe fo mol 
bierinnen, als durch andere Beweißthuͤmer, 
daß die Ehriften Leute fen „die fichder Keuſch⸗ 
beit ; der Tugend und Gottesfurcht befleiffigen. 
Bor allen Dingen trachfe er dahin, fie zueis 
“ner wahrhafften Ehriftin zu machen, weil fieein 
- fo groffes Verlangen darnach trägt, und bloß 
um defientreillen, aus der Türedegenpünhiet iſt. 
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Berfpricht mein Herr mir und ihr darinnen: 
eine geneigte Willfaͤhrigkeit, fo wollen wir ung 
ernftlich dahin bemüben, ihm.dafür alle erfinns 
liche Danckbarkeit und Erkenntlichkeit zu wid⸗ 
men, und id) verpflichte mid) abjonderlich , mein. 
Blut willig zu feinem Dienfte aufzuopffern,wenn 
es die Nochwendigkeit ‚erfordert. GEOtt ifE: 
mein Zeuge, Guftav, antwortete der Capitain, 
daß ich euer beydes Wolſeyn zu befördern für 
che, ja ic) glaube feiber ‚Daß mid) ver Him⸗ 
mel , um eurentmillen hiehtr geführt. Ser 
Get alfo nur ein wahres Vertrauen auf. mid 
und argwohnet nichts "Böfesvonmir..  UWBas: 
euere Perſon anbelangt, ſo gebe ich euch hier» 
mit das Wort mit Mund und- Hand , ich will 
euch auf der Reiſe, vor nichts anders, als mei⸗ 
nen guten Freund tractiten, und euch ohne die 
hoͤchſte Noth, Feine Dienſte aufbuͤrden. Meine 
Koſt und mein Beutel, ſoll zu eurer Berforaung 
uͤberall bereit ſtehen, ohne daß ich eine Ver⸗ 
geltung dafür fordere, Gefaͤllt es euch in E rev 
nicht, und Ban ich eud) allda euer Glück nicht 
machen: ſo nehme ich euch- wieder mit zuruͤcke 
nac) Europa , um euch darinn einen beitändis 
gen Unterhalt an einem euch ſelbſt beliebigen 
Drte zu verfchaffen , darüber ich euch zu meh⸗ 
rerer Gewißheit, eine fehrifftliche Verſicherung 
von meiner Hand lieffern will. Wegen Derby 
euch befindlichen Tuͤrckm, feyd gar nicht bes 
kuͤmmert. ch habe zween Geiflliche bey mir 
euf dem Schiffe, davon der eine nach meines 
alersnädisften Königs Befehl in Indien ver 
Bisiben, der andere aber den Gottesdienſt gehe 





pr 
} 


) 
"a 


lans in Lifabon herum fahren iaffen, verfügte 


Cap, LI 333 


Din und Herre iſe verrichtenmuß, Diefe werden 
ſchon vor die Seele eurer Ahamula forgen ‚ und 


fie nad) euern und ihren Begierden zur Chriſtin 
machen. Ich bin fein Menfch , der die Unkeuſch⸗ 
heitliebet: drum bat fie ſich auch wegen ihrex Eh⸗ 
re, nichts Widriges von mir gu befuͤrchten: viel⸗ 
mehr wil ich ihr zu deren Beſchuͤtzung allen Bey⸗ 
ſtand leiſten, und fie übrigens an allen denjenigen 
Gefaͤlligkeiten Theil nehmen laflen, die eud) von 
mir verfprochen worden. Es that der Kapitain - 
Mofenerank noch mehr andere gute Anerbietuns 
gen hinzu, die ich jedoch bier mit Fleis mit Stils 
leſchweigen vorbey gene, Ich nahm fie nebſt 


der Ahamula, die fie mit. angehöret, und fi fehe 


Darüber vergnügte, in geziemender Danckbars 
Reit an; hernach verzehrten wir die Abend⸗ 
Mahlzeit mit einander, und legten uns darauf 
zur Ruhe, die mir Zeit meiner Abreiſe aus 
oder vielmehr aus Erfurt, nicht einmal 
u gut, als dieſesmal befommen iſt, weil ich 
nunmehro ohne fonderlihe Sorgen ſchlaffen 
koͤnnen. Gleich den andern Morgen, da wir 
Das Gebet verrichtet, verſchafte mir der Capi⸗ 


tain ein dienliches Reife Kleid; wie denn auch 


Bie Türckin, einen faubern Frauenzimmer⸗Ha⸗ 
bit, nad) Frangöfifcher Mode Friegte, der ibe 
über Die mafjen artig anftunde, und worein 
fie ſich gut zu ſchicken wuſte, ob fie ſchon der» 
eihen ihr Lebtage nicht gefehen, noch am 
eibe getragen hatte. - Daſich nun unfer Daͤ⸗ 
nifcher Wolthaͤter mit ung ein paar Stunden 


* 
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er ſich an den Köninlichen Hof, um allda feine 
Anfertigung zu kregen, um derentwillen ec 34 
Liſſabon an das Landgeftiegen. Seldige betraf 
eine Streitigkeit, mit Dem Dortugiefiichen Vice- | 
Roy zu Goa, in Oſt Indien, der fi) vorunger : 
fehr zwey Fahren eines Daͤniſchen Schiffes una ._ 
rechtmaͤſſiger Weiſe bemeiftert, und bsheto in 
Handen behalten hatte, um deſſen Aus lieferung 
und Erſetzung des den Dänen dadurch zugewach⸗ 
ſenen Schadens, der Königin Daͤnemarck, Die 
gehoͤrigen Vorſtellungen durch den Capi ain Ro⸗ 
ſencrantz thun laſſen. Beil er ein kluger Kopf 
war, der die Sache bey dem rechten Ort anzu⸗ 
greiffen wuſte, fo Fam er nicht lang hernach mit 
guten Verrichtungen zu uns zuruͤcke, und ſtellte 
darauf Ordre an ſein in den Haven liegendes 
Schiff, die benoͤthigten Verfaſſungen zur Abrei⸗ 

fe zu machen, damit man bey dem erſten guten 
Winde, unter Seegel gehen koͤnte. Wir be⸗ 
dienten unt inzwiſchen der friſchen Land⸗Lufft, 
bey guiem Eſſen und Teincfen: verſahen ung mit 
ein und den andern Sachen, Die und nothwen⸗ 
dig zu ſeyn ſchienen: und begaben uns endlid) An, ° 
1666, zu Anfang des Februsrii, gufeine Chalou- 
pe, an dem Boord des Dänifhen Schiffes, zo⸗ 
gen die Ancker auf, beehrten Die Caftelle mit den 
gewöhnlichen Canonen / Schüflen ; wornach wie. 
uns gegen Weiten in die tiefe See wendeten? 
und alfo im Namen und unterdem Geleite des 
alwmaͤchtigen GOttes, die Reife nad Of. 
& | "Indien. anttaten, SR 
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Guftav trifft auf dem Dänifchen 


Ei Schiffeeinen betanntenPrediger an; weicher 
. die Lurchin in dem Epriftiichen Glauben uns 


terrichtet und hernach derfeibigen ‚fo wol 


*) die Tauffeals Das heuige Nachtmabi 


ertheilet. 

Ell mis faſt uͤbetall, wo ich in meinem 
Leben in der Fremde hinkam, etwas 
⸗Me ckwuͤrdiges aufſtieß, fo ſolte mie 
eich bey der erſten Beirettung des Daͤ— 
Schffes, deraleichen begegnen. Denn 

ſo bald ic) nur den Fuß darein geſetzet, erblick⸗ 
te ieh) eine Perſon, deren Geſichte mir nicht un⸗ 
bekannt zu ſeyn ſchiene. Dieſe mar der -eine 
Prediger, der dem Eapitain Roſencrantz ent⸗ 
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gegen gieng, und ihm zur. Reiſe Glück wuͤnſchte. 


"wäre? Zn demfelbigen 


Indem er mic) ebenfalls genau betrachtete, fo 
konte ich mich nicht enthalten, ibn had) vers 
richteter Begrüffung auf Lateiniſch zu fragen? 
Ob ic) mich nicht irrete, wenn ich gedächte, daß 
ich ihn font fülte gefehen haben?.Der Pre 


diger erwiederfe; Er muthmaffe feines Drtes 


ein gleiches , und erfundigte fich darauf , ob ich 
nicht dor vängefehr acht oder neun Fahren , im 
Bes Herin Doktor Carpzovg Haufezu Leipzig ge⸗ 


weſen? Da ich nun mit Ja geanımwortet, und 
mir feinen Namen ausbat , fagte er: Er hieffe 


Andreas Crunius; und verlangte. gu wiſſen ‚ob 

ic) nicht Landeron, ein Schwediſcher Edelmann, 

Augenblicke —— 
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‚ich mich der alten Bekanntſchafft, die ich Zeit. 
meines furgen Aufenthaltes zu Leipzig, mii dies 
ſem Crunio gepflegen, der bey dem Doctor 
Carpzov zu Tiſche gegangen, dahin mich dee 
höfliche, aus Görlig gebürtige Studiofus, Mon« 
fieur Faerber, geführet hatte, Ich beftättigee 
dannenyero feine Meinung, fielihn Füflend um 
den Dals, und verwunderte mich fett Darüber, | 
daß uns GOTT fo unverhoffet, an einem fo 
weit entlegenen Drte, auf freyer See wieder 
zufammen gebracht, und einen Vortheil gezei⸗ 
et, daß wir. nun länger bey einander bieiben 
Önnten. . Monfieur Crunius wuſte feine Freue 
de nicht gegen mich zu verbergen. Er kuͤſſete 
mich ebenfalls auf das Zärtlichfte, begab ſich 
mit mir, dem Capitain, ſamt Der Tuͤrckiſchen 
Ahamula und den zweyten Dänifchen Predi⸗ 
ger, in die Cajoute, und erfüchte mid) allda, 
ſch möchte ihm doch entdecken, durch was vor 
ein Schiekfal, id) zu ihm herfäme, und was 
ſich vor ein ſchoͤnes Weibs - Bild inmeiner Ges 
ſellſchafft befände? Gleichwie die wunderwuͤr⸗ 
digen Zufaͤlle, die mir ſeit meiner Geburt zuge⸗ 
fallen ſeyn, nicht fo bald erzehlet werden kon⸗ 
ten, als fichs der aute Crunnis einbildete, fü - 
gab ich ihm deren Weitlaͤufftigkeit zu veſtehen; 
verſprach aber, weil wir auf dieſer weiren Reis 
fe Zeit genug bievon zu reden hätten, daß ich 
ihm alles, was mir von Tugend auf wieders 
fahren, mit allen Umjiänden ergehlen wolte; 
. Wworzu id) auch dazumal gleich den Anfang mad) 
te, und in den folgenden Tagen, mit dem a, 
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bis zu meiner Ankunfft in dem Schiffe, conti- 
nuirke, Mittlerweile ermangeiten die zween 
Prediger nicht, tänlich den Gottesdienſt, mit 
Lefen , Beten und Singen zu halten, um fich 
dadurch von dem Höchiten im Himmel, einedefto 
gluͤcklichere Reiſe auszuwuͤrcken. Hierzu kam 
ſerner, daß der Capitain Roſencrantz nad) ſei⸗ 
ner Zuſage, die Tuͤrckiſche Ahamula in dem 
Chriſtenthum unterrichten ließ; welches nuͤtz⸗ 


liche und. wichtige Weſck, Der Prediger Cru- 
nius, gantz allein uͤber ſich nehmen muſte, indem 


der andere, die Italiaͤniſche Sprache, die ich 
der Ahamula zu Algier beygebracht, nicht ver⸗ 
ſtunde. Damit man aber dieſes Weibsbild, zu 
deſto bequemerer Befoͤrderung ihres kuͤnfftigen 
Wohlergehens geſchickter machen koͤnte, ent⸗ 
ſchloß ich mich nebſt dem Prediger Crunio, 
ihr eine Anleitung zur Erlernung der Hoch⸗ 


teutſchen Sprache zugeben, worzu der Capi⸗ 


tain Roſencrantz, daß ſeinige treulich beytrug; 


weswegen die Cajute, mo wir beyſammen deb» 


sten, zu gewiffen Stunden eine Capelle, und zu 
andern eine Schule abgab, worinn die Aha- 
mula,.ihre Untermeifung im Ehriftenthum und 
in der Teutſchen Sprache bekam. GOtt ver 
liehe ihr die Gnade, daß ſie zu dem einem, wie 
zum andern groſſe Luſt bekam: und ihr guter 
Verſtand, nebſt dem fähigen Gedaͤchtniß, brach⸗ 
te fie fo meit, daß fie in der fuͤnfften Woche 
fo geſchickt war, von.den Haupt» Stücken der 
Chriſtlichen Religion; au alle fuͤrgelegte Fra⸗ 
K- 208, oe gen, 
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‚gen, Rede und Antwort zu geben. Dieweil 


nun der Prediger Crunius nad) reiffer Uber, 
legung, und mit Einwilligung feines Collegen 
Dafür hielte, daß man an der Türefin die hei⸗ 
ige Tauffe verrichten, und ihe Das heilige 

bendmahl reichen dürffte: fo wurde das das 
zumal eingefallene heilige Oſter⸗Feſt darzu 
erwaͤhlet, welches wir den 15. April in der 


Gegend der füdlichiten Capo Verdifhen In⸗ 
fein celebrirten. Zu früh, nach verrichteten 


Morgen» Gebeche, hielte der zweyte Schiffs⸗ 
hd Magifter Daniel Hohenbach, aus 

ütland gebürtig, eine Eurge Predigt von der 
Wichtigkeit der Auferfiehung JEſu Chrifti, 
in bochteutfcher Sprache, darinnen er zugleid) 
dem Volcke, von dem vorhabenden Tauf⸗ und 
Communion - Adtu ,. der zum Chriſtenthum 


übergetrettenen Türcfin, Nachricht gab, und 


felbiges nachdrücklich erinnerte, es folte ein jes 
der GOTT hertzlich anruffen daß er diejenige 
Seele , welche man ihm nun durch die Taufe 


und das Feilige Abenzmal zuführte, ewig in 
ſeiner Gnade erhalten, und mit feiner Barm 


hertzigkeit, nimmermehr von ihr weichen wol⸗ 
le. Nach der Predigt, brachte man die Aha- 
mula auf das Dbers» Theil des Schiffes , alle 
wo fie Ihe Glaubens⸗Bekaͤnntniß, unter freyen 
Himmel in Stalidnifcher Sprache, beyläufftig 
in folgenden. Worten , in Gegenwart Des 
gefamten Schiff. Volckes ablegete. Ich Aha- 
mula Zeine, eine in den Mahumetanifdyen 

, Er Irrthuͤe 
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Irrthuͤmern  gebohrne und erzogene Tuͤrckin 
aus der Stadt Algier, erſcheine allhier vor 
den Augen des Anfenenden GOTTES werffe 
mich vor dem Thron feiner hoͤchſten Majeftärum 


> Öeifte darnieder, und bekeune vor ihm und such 
Anweſenden, freywillig, ungezwungen, und - 


aus unverfaͤlſchten Hertzen, daß ich von ige 
an und Fünfftig allegeit, der Türckifchen Melis 


‚sion, mif allen dem / wos nur den geringſten 


Schein davon haben mag, vollommen, vers 
fluche, verdamme und vermaledeye. Herent⸗ 

en wende ic) mich zu den wahren ‚ allein 
Kllomacenden, Evangelifchen Chriſtlichen 


Wlauben; befenne.darinnen , einen dreyeinigen 


- GOTT, Vater, Sohn und Heiligen Geiſt, 


der mich arme Suͤnderin erſchaffeñ, erloͤſet 
und gehelliget hat; widme demfeibigen meines 


Leib und Seele, mit allen meinen Thun und 
aſſen; verfpreche auffer ihm , ſonſt feinen ans 


dern GOTT zu dienen, ihn:allein gu rühmenz . 
zu loben und zu preifen; nach. feinen Geboten. 


. einig und allein zu wandeln, mid) vor Suͤn⸗ 


v.cH 
* 


den, ſo viel moͤglich zu huͤten, auch durch kei⸗ 
ne menſchliche Gewalt und Verblendung, mid: 
son Ihm und. feinem geoffenbahrten Worte 

bivendig machen zu laffenz fondern in allen 
Mflichten und Schuidigkeiten, Die ein- rechts 
ſchaffenes Chriſtenthum von mir: fodert, zu 
leben und zufterben. Auf diefe ehewere Zus 











 Jage,, wid ich ı6t die heilige Taufe und dag 
bochwůrdige —————— die von meineng 


a Erloͤ⸗ 
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Erloͤſer JEſu Chriſto, eingeſetzte Sacramen⸗ 
ta empfangen; nicht zweifflende, daß. er mir 
hierzu feinen Beyſtand verleyhen, und mid) 
würdig machen merde, meine Seeligkeit uns 
umftößlid) darauf zu gründen. Veremiget 
derohalben, ihr, die ihr bier zugegen ſeyd, euer 
andächriges Geber mit mir: und feyd binfürg 

‚vor den Menſchen die Zeugen, daß ich eine 
Cheiftin worden bin; mid) aus den Klauen 


des Teuffels, in die Hände des Dreyeinigen. 
GOTTES übergeben, und von ihm mich 


nimmermehr trennen laſſen will. Bey Digs 
ſen Entſchluß beharre ich im Leben und 
Tod, ja bis in die unendliche Ewigkeit. Es 
legte zwar die Ahamula ihr Glaubens Be⸗ 
kaͤntniß weitlaͤufftiger und weit kraͤfftiger ab: 
allein ich habe die eigentlichen Worte und de⸗ 
ren Inhalt, durch die Laͤnge der Zeit vergeſ⸗ 
ſen, daß ich mich derſelbigen kaum ſo weit 


mehr erinnern Fan, Indeſſen Fan ich den. 


günftigen Lefer aufrichtig verfichern , Daß vielen 
von dem Schiffe, Wolke die Augen vor Freus 
den übergangen, ale ihnen der Prediger Cru- 
'nius ‚ diefes Glaubens⸗Bekaͤnnt aiß in Teutfcher 
Sprache wiederholet, und ihnen den Eiffer der 
Tuͤrckin vor die Ehriftliche Religion erfldret 
hat. Erverrichtete als denn den Tauf, Actum, 
wie er in unſerer Kirche gebraͤuchlich iſt, und 
muſte dabey ſeines Collegen Weib, die er auf 
dem Schiffe bey ſich fuͤhrete, die Gevatter 
ſeyn, von welcher fie. den Namen Catharina / 


mit 


mit dem Zuſatz, Chriftin.befam, um fich durch 
den Zunahmen, , ihreg erlangten Chriſtenthums 
jederzeit deſto beffer zu erinnern. ° Nach volle 
brachter Tauffe bielte dee Prediger Craninseine 
kurtze Danckſagungs⸗Rede, und machte die Vor⸗ 
bereitungen zum heiligen Abendmahl; Daß er 
auch mir, wie ich vorhero erinnern follen, einie 
ge Tage nach meiner Ankunfft aufdem Schiffe, 
auf mein fehnlihes erlangen, gereichet bat; 
' nachdem ich dieſer unihäßbaren Speife, ſchon 
fo viele Fahre, gu meiner nicht aeringen Des 
kuͤmmerniß, entbehren müflen. Die getauffte 
Catharinag, empfieng es mit der äufferften Ders 
Gens Andacht, auf ihren Knien; und als man 
auch GOtt dafür den gesiemenden Danck abges 
ſtattet, und die Ceremonien völlig geſchloſſen 
hatte, fo wurde der Uherreſt des Tagesmitlaus 
ter geiftlichen Befhäffrigungen zugedracht; da - 
mittlermeile das Schiff wegen des guten Win⸗ 
des , einen ziemlichen Weg zurüche geleger, alfo- 
daß mir ung Hoffnung machten, um fo viel eher: 
an den Capo bon« fpei anzulangen, 
um allda einige Erfriſchungen 
einzunehmen, 


LIE. Zus 


. | 
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Guftav wird wegen einer Heyrath 
mit der getaufften Türchin befragt. Als er 
nun fich entfehuldiger, warum er fich nicht 
darzu entfchlieffen koͤnte, nimmt fieder Daͤni⸗ 
ſche Schiffs-Lapitain zum Weibe und 
celebriret auch auf der See ſeinen 
Hochzeit Tag mit iht. 


ks etliche Tage verſtrichen waren, 

ſchickte es die Gelegenheit, daß ich 

RW mich einsmals bey dem apitain Ro⸗ 
jencrang , gang allein in der Czjute befand, und 
wir don der getaufften Catharina zu reden ka⸗ 
men. Erbrachtedaben die unvermuthete Frage 
aufdie Bahn: ob ich nicht Belieben trüge,mich 





an fie zu verhegrahen ?- Ich gab zur Antwort, 


daß ic) an ihrer Perfon nichts auszufegen fäns 
De, auch nicht laugnete, wie ich ihr von Hertzen 
gewogen waͤre, und fie vor ein liehens würdis - 
ges Welbsbild bielte: allein Die Gewogenheit, 
fo ich gegen fie hegete, rührete bloß daber 
weil Re mich aus der Algieriſchen Sclaverey, 
um ihr eigenes Seid errettet, und ſich zum 
Chriſtlichen Glauben gewendet hätte, Daß 
ich aber eine Heyraht mit ihr treffen ſolte, Daran 
binderte mich nicht allein mein gegenwaͤrtiger 
Zuſtand, darrinnen mir die Vorthtile zur Ver⸗ 
ſorgung eines Weibes mangelten; ſondern es 
bielten mich auch die Verſprechungen baren 
— | Br 08; 
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ab, die ich einem gewiſſen Frauen? Zimmer in 


Teutſchlande gegeben, welchem ich nicht un⸗ 


treu zu werden begehrete, wenn ich ſie auch 


ſchon mein Lebtage nicht mehr zu Geſichte krieg⸗ 


‚te; anerwogen fie ſich gleicher Geſtalt eidlich 


verpflichtet, auſſer mie, ihr Derge nimmer⸗ 


‚mehr einen anderen abzutretten. : Der Capi⸗ 


tain lächelte hierüber, und ich merckte an ihn, 


aAls od er meinen Worten Feinen Glauben zus 
ſtellete. Als er mir auch einige Einwendungen 


Dargegen machte, und ihm darneben von mie 


zu murhmaflen beliebte , als ob ich mic) gegen 
ihm verſtellte, fo beachte ich: befiere Gruͤnde 


auf die Bahn, ihm feine übel» gegründete‘ 
Muthmafungen zu wiederlegen, und ihm voll⸗ 
kommend glaubend zu machen, daß ich nie ges 

fonnen gerorfen , mit der Ehriflina in ein ehli⸗ 


Daß er meinem Vorgeben Glauben zuſtellete; 


erfuchte mic) aber darneben, id) möchte mi 

von ihm entfernen , und ihm vergönnen, Daß 
er die Ehriflina darüber zu Rede feste. Ach 
leiftete feinem Begehren alfobald ein Genüs 
gen , und ſchaffte ihm Raum, fi) gantz allein 
mit ihr. zu ſprechen. Wie fein Difcours mit 
ihr befshaffen gemefen ii, davon Tan ich Feine 


Nachricht erftatten, weil ich ihn nicht mit ans 


gehoͤret. Immittelſt erfubr ich nady der Hand, 
daß die Chriſtina zwar geflanden , wie ich noch 
niemal ein Wort von einer Heyrath gegen fie 


erwehnet;: allein fie ihres Ortes hatte geglau⸗ 
bet, ich wuͤrde es noch at und fie ſey bereit 


F 
| 
| . 
F 


4. yon 


Sr.‘ 


es Buͤndniß zu tretten. Er geſtunde endlich,‘ : 
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gewefen , mir ihr Derße zu überlieffern , fo bald 
ich es nur von ihe abforderte; worzu fie jedod) 
nun darum alle Hoffnung fahren ließ, weil fie 
gehdret, wie fi) das Meinige nicht mehr in 
meiner Gewalt befaͤnde. Auf forbane offen, 
hertzige Erklaͤrung, mufte ich in der Catharina 
Gegenwart , wieder in die Cajute tretten; da 
mid) denn der Eapitain nochmal fragte: ob es 
mein warhaffter Erntt fey, daß ich Feine Nei⸗ 


- Yung bey mic befände- die anmefende Catha⸗ 


rina zu heyrathen? Mein Here! antwortete 
ich, an der Neigung mangelt es mir nicht: 
aber es fehler mir die Erlaubniß darzu, die ich 
ihm bereits offenbahret, und die ic) mir ohne 
Verletzung meines Gewiſſens nicht nehmen 
Tan, cz liebe die redliche Katharina, fo hoch 
als mich felber, und bin.eg überzeunet „daß ich 
in ihrer Gegen» Gunft auf das befte angefchries 
ben fiehe, aber ich dürffte mich nebſt ihre uns 
gtücklidy machen, wenn ich fie zum Weibe er 
wählte; fintemal ich dadurch unumsänglic 
meineidig beiffen müfle. So wenig fie dieſes 


von mir fordert, noch vielweniger mag ich fie 


darzu anreißen; und menn ihr ja Daraus ein 
Verluſt zuwuͤchſe, daß fie mid) nicht zum. Mans 
ne bekäme, fo wird ihn GOtt ihr fotchen fehon 
auf eine andere und vortheilhafftere Art zu ers 
fegen wiſſen. Wohlan! brach) alsdınn der Ca⸗ 
pitain heraus, weil ibe fo Auftichtig gegen mich 
‚handelt; und «8 GOtt anheim fteller, daß er 
‚der Katharina einen Mann geben foll, fo will 
ich mich Dafür auſwerffen. Ich biete Eu 

1 | a, — wehr⸗ 
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wæehrteſte Catharina ; mein getreues Derke zum - 

 Eigentbum an. Gebet mit euch und dem Gu- 
ftav, oder mit wem ihr feiber wolt, darüber zu 
Raht, und faget mir a!sdenn morgen wieder, 
was ihr zu shun entfchloffen feyd. _ Ich ber 
gehre euch euere Einwilligung nicht abzuzwin⸗ 
gen , fondern verſichere euch vielmehr, daß ich 
gleichwol vor euerzeitliches Wohlergehen , auf 
das befte forgen will; wenn ihr euch ſchon nicht 
° mit mir zu verbinden begehret. Denn die Liebe 
zweyet Perſonen, die ſich Durch das unaufloͤßli⸗ 
che Band der Ehe an einander verknüpffen wol⸗ 
“ten, muß die freye Willkuͤhr zum Grunde ha⸗ 
ben dannenhero ich euch eben eine Zeit zur Uder⸗ 
legung bis morgen, oder wol noch länger eins 
räume. Sch und die Catharina, muſten uns 
“ über dDiefen unerwarteten Vortrage nicht wenig 
verwundern, und Das Begehren des Capitains 
billig dor eine Schickung GOttes erkennen; 
da ih demnach der Catharina meine Gedans 
cken hieruͤber eröffnete ,. und fie nichts erhebli⸗ 
ches dargegen cinzumenten fand; über dieſes 
die Merfon und Der Stand des Eapitaing ine 
auf das befte gefiel; zumal da der Prediger 
: Crunius bishero ſo viel Gutes von ihm ger 
fprochen: fo gab fie ohne weitern Aufſchub ihr 
Ra» ort von fich, daß fie im Namen des 
Dreyeinigen GOttes, die Seinige bis zum 
Sterben verbleiben -moltes Auf eine ſolche 
Weiſe wurde zwifchen dem Capitain Roſen⸗ 
crantz und der Catharina, eine Heyrath ger 
ſchloſſen, da die letztere > allertvenigften dat» 
ee 2* 5 an 


346 Cap Li, _ | | 
an gedacht; darzu ihnen die zween zu Zeugen 
berbey geruffene Prediger, Gluͤck wuͤnſchten, 
und von denen hernach der Herr Crunius den 
folgenden Tag die Prieſterliche Copulation ver⸗ 
richtete. Diele, welche die erſt⸗erwehnte Be⸗ 
gebenheit Rfın, werden ohnfehlbar einen Deuts 
lichen Berveiß.daraus ziehen, daß ED TT auf 
eine wunderbahre Weiſe vor die Menfchen fors 
get, unddie Ehen ihren Urfprung indem Him⸗ 
mel nehmen. As der Capitain Rofenerang - 
aus Eoppenhagen abgefahren, hat er vielleicht 
an nichts wenigers gedacht, als Daß er fo viel 
hundert Meilen weit von feinem Vatterlande 
auf der ofjenbahren See eine getauffte und 
zum Chriſtenth um übergerreftene Tuͤrckin, zum 
Weibe befommen ſolte. Nichts defto weni⸗ 
ger hat es die unerforſchliche Fuͤgung des Him⸗ 
meld alſo geſchickt, und dadurch zu etkennen 
gegeben, daß nur er derjenige Künfiler fey, 
. Dem nichts unmoͤglich faͤllt. Wir alle, die 
wir uns auf dem Schiffe befanden, erfannten 
Daraus feine weife Borfehung , und konten uns 
nicht entbrechen , unfere Freude darüber an 
den Tag zu legen. Damit fie aber defto voll⸗ 
ftändiger heiſſen, und. der Eapitain mit demges 
ſamten Volcke, welches aus hundert und drey 
und zwanzig Seelen beſtanden, feine Zufrier 
denheit theilen möchte, fo gab er felbigem ein. _ 
Faß vol Spanifchen Wein, famt einer ger 
wiſſen Anzahl Holaͤndiſcher Kaͤſe, und. eine 
bislänglihe Portion .Pifeuit, zum beiten; idy 
meines Orts hingegen, wohnete mit Den 
| — zweyen 





Urli 


— Cap. UV. s47 


zweyen Predigern und den Schiffs⸗Officiern, 


Dem Hochzʒeit Mahl bey; darzivifcheneinige Eao 


nonen beydem Sefundheit Trincken, abgefeuert, 


— 


ne erlaubte Art ausgeuͤbet worden. 
| Cap. LIV. 


und mehr andere Freudens Bezeugungen.anf eis 


. 


- Guftavverfolget feine Reife. Betritt 


die Inſel anctæ Marız d’ Agofla, und ſtehet 
einen ſchweren Sturm aus; wornach er, an 


dem Vorgebuͤtge der guten Hoffnung giüch, 


lich anlanger, und allda von dem Hol⸗ 
ländifchenGouverneur tradtı 
| vet wird, — 





ſ auſſer dem, daß mir bisweilen widrige 
Winde kriegten, und von Tag zu Tag, wegen 
der Annäherung gegen die kinie oder Mittels 
* Stroh der Erd: Kugel, mehrere Hitze empfan⸗ 

den, daß wir die mehreften Klelder von Leibe 
tweriten, und aus ermangelten Fühlen Regen, 
der in Dafiger Gegend felten herab fällt, ande» 
re Erfriſchungen fuchen muften: fo kamen wir 
bernach auch fo nahe an die Küften von Bras 
ßlien, daß mir fie bey dem hellen Wetter von 
ferne fehen Fonten. Es ſind felbige überaug 


gefährlich zu paflıren, maſſen fie in die 70. bis - 


. 80, Meilen lana, aus blinden Klippen beftehen, 
deren man unmoͤglich entweichen fan , fondern 
nus aße Demühlngen und Sotgfalt anwen⸗ 

s —— — den 





Igßhero war es uns auf der Reiſe nach. | 
Wuunrſch und Wilen ergangen ; allein ' 


I 


348 | Cap, LVI. 


den muß, damit ein Schiff nicht gänglich won 


dem Strohm dahin gesogen wird, uud darinnen 


zu Grunde gehet. Aus diefer Urfache, nennet 
man berührte Klippen, oder den Strich, den 


- fie auf der See innen haben , in Portugiefifcher 


Sprache Abrolhos, welches fo viel bedeutet, 


daß man die Augen aufthun, und fich vor ide 
nen in acht nehmen fol. Unfer Sapitain fpahr 


te alfo feinen Sleiß, fich hier aller Borfichtigs 
Peit zubedienen, die fo. glücfiich ausfchlug, daß 
mir uns ohne Anſtoß davon entferneten , und 
hernach GOTT vor feinen Schuß ; den demüs 
thigſten Dauck ſagten. Unter der vorher pal- 
ſirten Linie, mo wir die Sonne zu Mittage, juſt 
über unſerm Kopffe hatten, und ein gerade ein» 
geſtecktes Meſſer, keinen Schatten von ſich 
warf, war die Hitze faſt unertraͤglich; zumal 
da wir gegen Dee ſtets anhaltenden Winde 
Stille, bey vierzehen Tage fang nicht fortkom⸗ 


men konten, und in folcher Zeit, ob wir fon 
alle Seegelbeymachten , nurmenig Meilen von 








— 
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kranckte gar darüber, daß man bereits an ihrem 
Aufkommen zweiffelte; wovon mein Verdruß 

und meine Bekuͤmmerniß noch mehr anwuchs, 
indem fie Durch mich in dergleichen Lebens⸗Ge⸗ 
fahr-gerathen war. &leichwie aber KOTT. 
alles zum beften kehret, fo fchichete er ung endlich 


einen guten und darneben giemlich Fühlen ABind, 


zumal in den Nacht Stunden , der uns ingges 
ſamt überdie maſſen erquickte, und bey der Todt⸗ 
ſchwachen Katharina, mehr als alle ihre verord» 
nete Artzeneyen ausrichtete; geſtalten fie nach 
denen zuruͤcke gelegten Abrolhos oder verborge⸗ 
nen Braſilianiſchen Klippen, da wir uns uͤber 
etliche 100. Meilen weit von der Linie enifernet 
hatten, gleichfam ein neues Leben empfieng, und 
ihre vorige Geſundheit immer volllommener er- 
bielte; welches mic) und ihren Dann , der fie 
‚recht inbruͤnſtig liebte, unbefchreiblich erfreuete, 
n waͤhrender Fortreiſe kriegten wir einsmalzu 
rüh ein unbekanntes Land zu Gefichte, und fand 
man bey näherer Unterfuchung,, daß es die ns 
feln Sandtz Mariz.d’ Agofta, und Martin Vazio 
‚waren, dahin wir unfern Cours richteten , da» 
mit wir der Africanifhen Küften deflo weniger. - 
verfehlten. Je näher wir zu ihnen kamen, je 
deutlicher ſahen wir, daß ſie aus zugeſpitzten 
kahlen Felſen beſtunden. Weil die Catharina 
‚ein ſehnliches Verlangen trug, auf einer Dies 
fer Inſeln den Fuß an das Land zu feßen, um 
Mh ihrer Meinung nad), ein wenig zu erfris 
ſchen, auch Die: Schifis Leute begierig win 
ER | N, 
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ten, dab man ihnen erlauben möchte, einePre- 
vifion von Fiſchen, die-alda vor Menge wim⸗ 
melten, sur Abwedhfelung der bisherigen Speis 
fen einzunehmen; fo ließ fi) der Capitain end⸗ 
lich datzu bereden , und fhickte zehen Perſo—⸗ 
nen, Darunterich mich, nebſt der Catharina bei 


fand, in der Chaloupe, an die Snfelder Maria 


d’ Agotta, wo ich fie aber wegen des erhoͤheten 
Ufers, mit harter Muͤhe ausſetzen konte. Mittler 


weile, Da die Mateofen eine genugfame Quan- 


sität Fifche fiengen , fliegen wir beyde auf dem 
felfigten Lande herum, meiches fait gank von 
Graß und Geſtraͤuſſe entblöffet war, und genoſ⸗ 


fen alda fchlechte Ergoͤtzlichkeit: dahero wir bald | 


wieder zurücfe nach) unfern Schiff fuhren , und 


uns vondiefen Anfeln entferneten. Wir krieg⸗ 


ten gegen die aribrechende Nacht einen ſchwe⸗ 


‚ren Sturm mit hefftigen Donnern und Bligen, 


daß jedermann auf Rettuug bedacht ſeyn mufte, 


“Die erfchredlihe Wellen ſchlugen über das 


gange Schiff hin, daß wir meinten, wir müften 


alle darunter begraben werden. Fünff Boote 


Knechte, und des Steuermanns Sohn, die ſich 


nicht genugſam in acht nahmen, warff eine 


groſſe Welle uͤher den Boort in die See, 


worinn fie augenblicklich zu Grunde giengen: 


ja es fehlete nicht viel, daß der Capitain ſelber 
ein gleiches Ungluͤcke gehabt haͤtte, anerwogen 


er ſich mit harter Muͤhe ſo lange an einen ab⸗ 


geriſſenen Stricke erhielte, bis man ihn zu 
Huͤlffe kommen konte. Es war dieſer Sturm 


weit 
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weit entſetzlicher, als derjenige, den ich auf mei⸗ 
ner ehemaligen Reiſe aus Livorno nach Mal⸗ 
tha ausgeſtanden, und cominuirte die gantze 
Nacht durch, bis gegen den folgenden Mittag, 
da wir ung teiter vor keiner Gefahr fürchten 
durfiten.: Wir reparirten das befhadigte Schiff, 
fo gut als es möglich war, und hegten eine uns 
beichreibliche Sehnſucht nach dem Porgebürge 
der guten Hoflnung, indem wir aus ermangs 
lender Heiterkeit des Himmels nicht vecht zu er⸗ 
fabren wuſten, ob ung der Sturm nicht von 
dem rechten Wege abgelencket, gleichwie wir aus 
der Abweichung der Magnet⸗Nadel urtheilten 
Es verhielte ſich auch ſolches zu unſern aͤuſſer⸗ 
ſten Verdruß in der That alſo; ſintemal wir ei⸗ 
nige Tage hernach, aus einer abgemeſſenen 
Sonnen⸗Hoͤhe fanden, daß wik bey dreyſig 
Meilen, unter die Inſel Triſtan de Cunha ver⸗ 
ſchlagen worden: deßwegen wir uns genoͤthi⸗ 
get ſahen, wieder umzukehren, und den ge⸗ 
hoͤrigen Cours zu erlangen. Wir kamen der 
erſt bemeldten Inſel ziemlich nahe, woruͤber 
das Schiffs-Volck ſich ſehr freudig bezeige⸗ 
te. Denn nunmehr waren wir verſichert, 
daß wir das Capo bonæ Spei, nicht ſo gar 
weit mehr von uns hatten, auf welches wir 
den Lauf ſehr ſorgfaͤltig einrichteten. Mit⸗ 
lerweile ſturben in zweyen Tagen 7. Perſonen 
auf dem Saiffe / die man den Fiſchen zur 
Speife , mit gewöhnlichen Ceremonien in Die 
See verſenckte, und der Eapitain wurd ie 
ee 5 nr ein 
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. einem ſtarcken Seitenftechen überfallen , daß ex 
das Lager hüten mufte. Seine Frau 309 fi 
diefes fehr zu Gemuͤthe, und flunde in taufend 
Aengſten, fie möchte ihn etwan einbüflen : Al⸗ 
fein der Schiffs: Barhier, welcher in der Artzney⸗ 
Kunſt wol erfahren war, brachte ihn eher wie⸗ 
der zu rechte, als wir alle vermutheten, dafür 
ihm auch der Capitain eine anſehnliche Vergel⸗ 
tung uͤberreichete. Auſſer dem, daß uns des 
Capitains erlangte Gefundheit , die Beſchwer⸗ 
lichfeit der bisherigen Reife, umein mercklicheß 
verringerte, fo wurden wir einsmals in der Nacht 
von einem dicken, naß« Falten Nebel verfichert, 
daß wir uns nicht weit. mehr von dem Capo bes 
fanden: und der Dber » Steuermann efborh ſich 
zu wetten, daß wir in einem oder hoͤchſtens 
zweyen Tagen das Land fehen müjten, wofers 
ne der ind fich nicht unvermuthet verän« 
derte. Seine Propheseyung traf auch ri» 
tig ein. Denn als fi) dee Nebel den fol 
‚genden Vormittag gegen 10. Uhr gänklich 
gelegef, und der Himmel vollkommen heiter 
mar, fieng Der oben auf dem Maſt die. Wa⸗ 
che baltende Boots Geſelle; aus vollen Haife 
an zu vuffen: Sand! Kand! Land! wofuͤr er 
bernach eine Bouteille Spanifchen Wein, und 
cia Stuͤek Geld zur Beiohnung befam. Bald 
' Darauf : Fam der am Capo befindliche babe 
Tafel» Berg zum DVorfchein RAveßwegen wir 
unter beſtaͤndigem Frolocken, mit» gehoͤriger 
Vorſichtigkeit auf das: Land zuſegelten, ee 
u. ;: | :) 
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‚doch wegen allerhand Hinderniſſen, nicht. eher 
als den andern Morgen , in dem Dafen Dee 
Tafel⸗Bahy einlauffen Finnen. Nach einen 
und den andern Umständen , wurde ung von 
dem alda in dem Hollaͤndiſchen Caſtell woh⸗ 
nenden Gouverneur vergünitiget „ an das 
Rand zu treten; der aud) meinen Capitain 
nnd feine Frau; deßgleichen mic), die zween 
“Schiffs » Prediger , und noch etliche See⸗ 
Dffieier, in feinen. überaus ſchoͤnen Garten, 
auf das befte tractirte, und uns allerhand Er⸗ 
goͤtzlichkeiten machte, die id) aber hier anzu⸗ 
führen dor unnöthig erachte. Mir meines 
ODrtes, erweckte nichts eine gröffere Luftbars - 
keit, als Da der Gouverneur einen Troupp 
febmieriger Hottentotten ‚mit ihren Weibern, 
bey der wwährenden Mahlzeit herbey holen ließ; 
die, nachdem ihnen vorhero eine Portion Arack, 
oder Indianiſcher gerne ws 
etliche . Dfeiffen einer gewiflen Art Toback, 
den fie Bufchbafch nennen, gereichet worden, 
auf die abentheuerlichfie Art, vor und tanken 
muſten; worüber. ich, nebſt der Catharina, 
dermafien lachte, Daß ung vor den wunder 
lien Grimagen, faft der Othem ausgeblie⸗ 
ben iſt. Indem von der Befchaffenheit des 
Vorgebuͤrges der guten Hoffnung, und von 
deffen eigentlichen Innwohnern, den bemeld» 
ten Hottentorten „ ihren feltfamen Gebraͤu⸗ 
chen, und andern Merckwuͤrdigkeilen, die 
ſich unterihnen und in dem Lande ereignen, ale 
le Fndianifche Reife, RE wa 
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lich handeln, ſo will ich hier gaͤntzlich davon 

ſtille ſchweigen; und dafür melden, daß wie 
eit unferer Anweſenheit an diefem luſtigen 
orgebürge, unfere meifte Sorge dabin ein» 


gerichtet, wie mir. ung auf das fchleunisfte, . 


mit friſchen Waſſer und Lebens » Mitteln, 
auch mie Früchten und andern Nochwendigs 
keiten auf unfere meite Reiſe verfehen moͤch⸗ 
ten. WBir brachten durch die gutwillige Ver⸗ 
mirtelung deg Gouverneurs, bey dem fidy uns 
fer Capitain, mit UÜberreihung einiger - Eu⸗ 
ropaͤiſchen Gefchencfe beitens zu infinuiren 
wufte, nicht länger als drey Tage damit iu; 
begaben uns hernach den 5. Junii Anno 1666, 
wieder zu Schiffe» paflirten das bey der Eins 
fahrt der Tafel Bay gelegene Robin Eyland, 
‚und feegelten in GOttes Namen, mit wenig 


l 





Krancken, unter einem favorabeln Binde, | 


in die groſſe Indianiſche See; in dem. feiten 
PBerirauen zu dem Allmächtigen, daß er ung 


‚ohne Unglück und Gefahr , zu rechter Zeit 


| on die Küfte von Coromandel, brins 
gen würde, 
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Guftav feettelt von dem Vorgebuͤrge 
der guten hoffnung ab, Stehet abermal 
einer erfchrecklichen lang » anbaltenden 
Sturm aus, wodurch das Dänifche Schiff - 
- on eine: unbelandte Inſel verfchlsgen 
wird, ‚Wie er allda mit dem Capitein und 
mebr andern Perfonen an das Land ges 
fliegen war, flieget das vor Ancker lies 
gende Schiff in die Lufft, daß niche 
meh als s. Perfonen mit dem Leben das 
von kommen ſeyn; dieaufderundes 
kandten Inſel verbleiben 
muſten. 


Ch hege gegen einen jeden unparthei⸗ 
AM ſchenLeſer, das zuverfihtlihe Bertrauen 

7 er werde aus denenjenigen Erzehlungen, 
die ich bis anhero mit warhaffter Feder vorge⸗ 
tragen habe, offenhertzig bekennen, daß ich ein 
voſſtommenes Muſter ungluͤckfeeliger Men⸗ 
ſchen, in meinem Leben geweſen bin; über den 
man fich billig verwundern muß, daß er nicht 
ſchon längften unter’ der Laft feines Elendes 
und der ausgeftandenen Wiedrigkeiten darn ie⸗ 
der Helegen, oder gar zur Grube gefahren iſt. 
Zwar wenn man meine berrichtete Neiſe aus 
Lifabon, bis an das Capo bonz Spei erweget, 





ſo muß ich felber geftehen, daß mir eben nichts 


darauf begegnet , worüber ich mich fonderlich 
beſchweren darf. Denn die-darüber verſtri⸗ 
bene Zeit, von eiwas mehr als vier Mona⸗ 
n — 32then 75 
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then, wurde noch ziemlich vortheilhafttig hinger 
brlacht; auffer Daß mir die unfer der Linie aus⸗ 
geftandene grofie Hitze, und der hernach zuger 
ftoffene ſchwere Sturm, ſehr beſchwerlich 
und ſchreck dafft gefallen iſt. Nichts deſto we⸗ 
niger hatte GOtt in ſeinem allerweiſeſten Rath 
beſchloſſen / fo wol mein Chriſtenthum als mei⸗ 
ne Gedult und Standhafftigkeit, noch mehr 
auf die Probeszu führen, und mich eines Zus 
Falles zu unterwerffen , den Die werigſten Mens | 
ſchen, fo lang ald «8 von mir geſchehen, zu er⸗ 
fragen fähig ſeyn. Allein naͤchſt dem; daß er 
dadurch ſeine vaͤtterliche Zuͤchtigung, wegen 
meiner begangenen Sünden, an mir ausüben 
wollen, fo gebrauchte er mich zugleich zueinen | 
Exempei feiner allmaͤchttgen Beſchirmung, die 
ſo kraͤfftig geweſen iſt, daß mein Vermoͤgen nim⸗ 
mermebr zureichet, ihm genugfamen Danck Das 
fir abzuſtatten, wenn er mit fchon mebr als 
taufend Zungen, und.ein Alter von vielen Se- 
culis darzu verliehe. Worinnen fie nun bes 
flanden , oder wie es mit nad) meiner Abreife 
von dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung eis 
dangen iſt, welches ich vielmehr die Thüre mei⸗ 
ner vergeblich.gefuchten Hoffnung nennen fols 
te: davon. will ich in den nachfolgenden Zeilen 
eine ausführliche Nachricht mittheilen, Die den 
neu. benierigen Lefer gewislich zur aͤuſſerſten Be⸗ 
wunderung verleiten wird. Bey unſerer Ab⸗ 
fegelung von dem Capo bonæ Spei, richteten 
wir unſern Cours in dem MÆthiopiſchen Meer 
gegen die Inſeln Madagafcar und m. 


4 
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welches nach Ausſage der See⸗fahrenden ein 
Weg ift, worauf der Orcan oder allerhefftigfte 


Sturm, Wind, gleichfam feine Reſidentz halt, 


darüber ſchon fo viele Schiffe, elendiglich zu 
Grunde gegangen ſeyn. GOtt war ung fo 
guadig, daß er unfer Geber erhoͤrete, und ung 
anfänglicdy Damit verfchonete, weil wir uns auf 
das Auffzrfte bemuͤheten, nicht zu meit gegen 
Süden zu fommen: allein den 10, oder ııten 
Tag hernad) , da wir am allerficherften zu ſeyn 
vermeinten, Friegten wir einen mwidrigen Nord⸗ 
Weſten Wind, der immer mehr anwud)g, daß 
wir ung -genöthiget fahen, die Seegel zu vers 
mindern und abfonderlich die Maars ⸗Seegel 
einzunehmen; dergleichen wir bald Darauf we⸗ 


gen des mürcklich eingebrocdhenen Sturms, 


mit ‚allen übrigen thun muften; alfo daß nur 
die Focke, an dem Vorder Theile des Schiffes 
ftehen blieb , die man mit dicken Stricken vers 
wahrte, damit fie von dem Seegel⸗Baum nicht 
loß geriffen würde _ Die Stangen, Ober⸗ 
Maite und Seegelbäume , wurden niedergen 
firiben, und das Ruder, indem man es nicht 
mehr durch Menfchen.- Hände bewegen Eonte, 
flarcf augebunden; daß wir uns demnad einig 
und allein GOtt und dem Winde übergeben, 


und erwarten muften, waß die Bellen mit dem 


Schiffe machen wolten. Hier lehrte ung Die vor 
Augen ſchwebende Todes North rechtſchaffen 
' beten; weil wir den völligen Untergang augen⸗ 
blicklich erwarteten, und dahero anf Das bes 
RL | 383. Weg⸗ 
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weglichſte von einander Abſchied nahmen. Wie 


raͤßlich der Wind tobete, und wie erſchrecklich 


ie aufgethürmte und ſtets an einander ſchla⸗ 


gende Wellen, die über unfer Schiff ohne Uns 
terlaß bingiengen, auf die allerfurchtſamſte Wei⸗ 
fe praufeten, Das vermag Die gefchiefteite Feder 


unmöglid) aus zudruͤcken. Dieimmerzuandag 
Schiff anpreiende Wellen, erresten einen weit 


ſtaͤrckern Knall, als der Donner einer gangen 


‚Shartaune: und befürchteten wir bey einem 
“jeglichen Stoß, es würde das Schiff in taufend | 
Stuͤcke zerfplittern , oder umflürgen. Bald 


fuhr es Berg / hoch hinauf, bald wieder in den 
finftern Abgrund hinunter, und bald war eg 
mit einer Belle bedecket, die ung zu erfäuffen 


Drohete. Mein GOtt! in wag vor einerun 


ausſprechlichen Anaſt, befand ich mich dazu 
mal? Weil ich jeden Augenblick den Tod er⸗ 


tarrete , fo befahl id) dem Himmel meine ars 
me Seele, und gedachte an die ABelt, und an 
Die Erhaltung meines-Lebeng , nicht im gering» 
ſten mehr. Mitten unter den gewaitigfien Stürs 
men. wurde id) Durch einen vehementen Wind⸗ 
Stoß, dermaflen wider die Wand gefchmiffen, 
daß mir Hören und Sehen vergieng, und ich et 
liche Minuten lang auf der Erden liegen bfieb, 
ehe ich) wieder zu mir felber-fam, und noch ein 
‚Leben an mir verfpürete. . Inzwiſchen fuhr der 


Wind mit feiner Raſerey immerzu fort, wel⸗ 
ches einige von dem Schiffs. Wolcke bewog, 


mit Beilen und Werten herbey gu eilen, um die 
Maſtbaͤume abzubauen, ehe fie der Wind dar; 
0 
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nieder rieß; welches jedoch der Capitain noch 
perwehrete , und Die aͤuſſerſt beſtuͤrtzte Gemuͤ⸗ 
ither durch feine mehr als menfchliche Uner⸗ 
ſchrockenheit aufmunterte. Als ſolche unauss 
ſprechliche Noth etliche Stunden lang gewaͤh⸗ 
vet, tobte der Wind zwar nicht fo gar grauſam 
mehr: allein er ſtuͤrmete Doch bis den folgenden 
Tag fort, und ließ uns weder ruhen nod) raften, 
wovon wie nicht wenig abgemaftet wurden. 
Den dritten Tag lieflen fib unfere Seegel wies. 
der etwas gebrauchen: die übrigen hingegen, 
durfften wie noch nicht loß machen , viel weni⸗ 
ger die obern Mafte, nebft ihren zugehörigen 
. Stücken wıeder aufrichten: und muften darzu 
. an der Kegierung des Ruders bey 20. Perſo⸗ 
nen arbeiien. Ich verrounderte mich dagumal 
über die maflen , mie Ihn: der Wind das 
Schiff fort trieb; maflen es auf dem Waſſer 
gleichfam hinflog, daß mir davon ein Schwin⸗ 
del in den Kopf ftieg. ; In waͤhrenden Sturm 
. hatte es niemand ſchlimmer als unfere Kranck⸗ 
cken, die bey ihrer groͤſten Mattigkeit nicht 
in ihren Betten bleiben fonten. Die gewalt⸗ 
fame Bewegung des Schiffs, wart fitallezeit 
wieder heraus, fo offt fie hinein fliegen , weß⸗ 
- wesen man ihnen Striche um den Leib legte, 
fid) derſelbigen zum Anhalten zu gebrauchen, 
Eben dergleichen Hülffs » Mittel bediente fich 
meines Capitains, und des Predigers Hohens 
bachs Weib, , die in der Ce jnte vor Angſt und 
Bangigkeit faſt vergmweiffelien. Die erſte ief 
nach Ausſage der zweyten, GOtt iunbruͤnſtigich 
ae = 34 unms 
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um Barmhertzigkeit und Errettung an; hielte 
ich darneben zum Sterben in guter Bereit⸗ 
chafft, und bath den Himmel, daß er zum we⸗ 
nigſten nur ihren lieben Mann beym Leben er⸗ 
halten wolle. Wir brachten es aber endlich 
alle davon, und meinten, den vierdten Tag aus 
aller Gefahr befreyet zu feyn, da der Sturm 
ſich gänglidy geleget harte. Unfere erfte Ver⸗ 
richtung beftunde alddenn darinnen, Daß mie ung 
bemübheten , das ſehr befchädigte Schiff, in den 
vorigen Stand. zu fehen, und GOtt unfern 
Dand, vor feine gnädige Erettung aufzuopf⸗ 
fern. Als folches gefchehen war , muften wie 
uns hauptſaͤchlich dahin beftreben, auf eine zu⸗ 
verlaͤßige Weiſe zu erforfhen, wo wir uns nun⸗ 
mehro eigentlich auf der See befaͤnden. Dem 
Magnet durfften wir aus verſchiedenen Urſa⸗ 
chen gar ſchlecht trauen, und es traf uns das 
Ungluͤck wie auf der Reiſe nach den aͤuſſerſten 
Africaniſchen Vorgebuͤrge, daß uns die Sonne 
und Sterne, als die beften Wegweiſer dee 
Seefahrenden, , noch etliche Tape hinter 
Den Wolcken verborgen blieben. ie muth» 
mafjeten freylich den Umftänden nach, Daß mit 
ziemlich weit gegenSuͤd⸗Oſten duͤrfften verſchla⸗ 
gen worden ſeyn: allein wir vermochten nicht zu 
errathen, wie viel der Abweg ausſstrug, und wo⸗ 
hin wir den Cours richten muͤſten. Nichts be⸗ 
fremdete uns dabey mehrers, als daß nun auf den 
erſchrecklichen Sturm in der Nacht des 24. 
Junii An. 1666. eine unvermuthete Windſtile 
einfiel, daß es uns beduͤnckte, als ob das Shi 
. 28, undbe⸗ 
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unbeweglich ftille Fünde, oder wir ung gar nicht 
aufdem Waſſer befänden. Der Eapitain Ro⸗ 
ſencrantz, ſchloß nebft dem Ober Steuermanne 
nichts Gutes Daraus, doch verborgen fie ihr Ur⸗ 
theil vor dem gemeinen Volck, Damites nicht zu) 
fruͤhezeitig im eine Kleinmüthigkeit geriethe. 
Was war aber wol in dergleichen Zuftande ans 
zufangen? Man Eonte nichts anders thun, alg 
Daß man fich dem Willen GOttes unterwatf, 
- und darneben den Tag mit Schmerken erwar⸗ 
tete. Diefer mar faft der allermerckwuͤrdigſte 
in meinem gangen Leben, indem er den Anfang 
zu einer Begebenheit gemacht, Die wegen ihrer 


gang auſſervordentlichen Beſchaffenheit und 


Seitſamẽkeit, vielen unglaͤublich und fabelhafft 


ſcheinen duͤrffte. So bald als er recht ange⸗ 


brochen war, daß ſich Himmel und Waſſer deut⸗ 
lich unterſcheiden ließ, rief der die Wache hal⸗ 
tende Boots/Knecht, zu jedermanns hoͤchſter 
Vetrwunderung: Land! mit dem Zuſatz: 
Naͤhe bey uns! der Capitain, und wer es nur. 
. börete, eilete-auf dag obere Theil des Schiffes, 
um das endeckte Land , defto biffer in Augen» 
fchein zu nehmen. Nun fahen wir e8 freylich 
gang deutlich vor ung, indem wir Faum eine 
Diertel » Meile davon entfernet waren: allein 
weder der Eapitain, noch die Steuer » Leute, 
muften zu ſagen, was Biefes wider Vermuthen 
angetroffene Land , vor einen Nahmen führte, 
oder unter was vor einer Hoͤhe es Ita. Die 
letztern zogen ihre See⸗Charten zu Rath, und 
brachte der eine dieſe, Der andere jene Meinung 
| 39 auf 
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auf die Bahn , ohne daß fie einen gewifl 

Schluß fallen Fonten. Um inzwiſchen Bas 
Schiff bey einem fo nahe gelegenen Lande, nicht 
muthwillig in Gefahr zu flürgen, oder zu verhin⸗ 
Den, daß es nicht auf eine Sandbanck eder ders 
borgene Kuppen gelangte , ſo warf man Das 
Senckoley aus, und fand so. bis 60. Klafftern 
tief, fandichten Grund; welches den Capıtain 
bewog, Daß er bey der über aus groffen Wind⸗ 
ftile, alle Mühe anmendete,dem Lande noch ein 
wenig näher zu fommen. Da man ihm aber 
mittierweile andeutete, daß der Grund nun» 
mehro nurıg. Merk» Schuhe tief wäre, ber. 
ſchloß er, die Ancker fallen zu laffen, und auf 
EDites Gnadefo lange liegend zu bleiben , big 
man wieder. Den bendthigten Wind zum fregeln 
Friegte , oder aber Durch einen Sonnenblick, 
der Det, wohin ung der Sturm verfchlagen, 
in Erfahrenheitzu bringen. Wir betrachteten 
Das Land auf das genauefte, fo wol mit blofien 
Augen, ale durch ein Perlpedtiv; fanden es es 
was bergigt, oder vielmehr mit einigen Dügeln 
befeßet , hinter deren einem, ein Duncker, nicht 
alzu ſtarcker Rauch in Die Döbe flieg; woraus 
wir eben fo wol, als aus Dem grünen und mif 
Baumen erfüllten Ufern muthmaſſeten, daß es 
ohnfehlbar bewohnet feyn müfte , weil wir ans 
derſt nicht zu ertathen vermochten, wo Der ger 
Dachte Rauch herrührete, In dergleichen Be⸗ 
trachtungen und Uberlegungen, zerthrilte fich 
Das Gewoͤlcke, daß die Sonne mit ihren Strah⸗ 
len etliche Minuten lang, berfür bad. _ Die 

J Schiff⸗ 
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 Schiff- Leute, griefen dahero hurtig nad) ihren 
Inſtrumenten, maffen die Hoͤhe dieſes allgemeis 
nen Welt Lichtes über dem &efichtg - Ereife, 
und fchloffen aus der hiervon hergelei eten Rech⸗ 

nung, daß fie, wenn ich Die Zahl rest gemercket 
‚babe, unter einer füdlichen ‘Breite von ohnge⸗ 
fehr 32. Graden, und in Der Länge von 118. bis 
119. Graden waͤren. &o viel id) mich derma⸗ 
len noch erinnere, fo habe ich inder mirdazumal 
von dem Ober» Steuer» Manne vorgelegten 
Gee: Charte gefchen, daß der Det, wo unfer 
Sahih vor Anckerlag / ſchier die Mitte von einen 
Linie beirug, die man von dem unterften Theil der. 
Inſel Midigafcar, an die weftliche nizdrigfte 

Kuͤſte von Neu Holland gezogen. In gedach⸗ 
ter Charte aber, fanden mir unter ſoſcher Länge 
und Breite, kein Land verzeichnet, weiches, mie 
leicht zu erachten, uns zu deſto groͤſſerer Ders. 
wunderung Anlaß gegeben hat. Mein Capitain 
hielte es endlich voe eine unbekandte Inſeh, und 
wurde dadurch zu einer hefftigen Begierde ans 
reitzet, dutch die Betrettung derfelsen, eine ges 
wiſſe Kundſchafft einzuholen, und ſich Die Ehre 
Der Erfindung diefer Inſel zugueianen; auch fie, 
wein es practicabel und bortbeilbafft fchien, 
por feinem Könige, als eine nıue Conqueie in 
den Diientaliichen Ländern zu behaupten. Der 
 BDber, Steuermann, munterte ihn hierzu nach⸗ 
ddxrücklich auf, und es wurde nach einigen Bes 
rathſchlagungen befbloffen, die Chaloupeunfer 
res Schiffes in die See zu laflen, und mit eininer 

Mannschaft auf die Inſel über zufegen. a 
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Capitain war To ehrgeißig , daß er in eigener 
Perſon mit wolte, und mich nebit gehen andern 


hertzhafften Soldaten und Matrofen , Davon 


ieben Hoifteiner, Die drey übrigen aber, zween 

änen , und ein Lübeefer waren „ in die Geſell⸗ 
ſchafft naym. Er ließ zur Dorfichtigkeit, oder 
vielmehr aus einer befondern Fügung GOttes, 
verfhiedene Nothwendigkeiten in die Chaloupe 


bringen. Zum Beyſpiel, einem Doppelhaden, 


mit den darzu gehörigen Kugeln, Ein Fäßlein 
Pulver, und das benäthigte Bley zu unfern 
Feuer Röhren. Etwas Bifcuit und Trindfe 
Waſſer EtliheBoueeilles Brandemwein , ver 
ſchiedene Aeyte, Hauen und Schauffein, um ſich 
deren allenfalls zum Verſchantzen, oder bey an⸗ 


dern Begebenheiten zu bedienen; desgleichen 


noch mehr andere Dinge, und. unter andern ein 
kleines Küftchen mit fo genandten Nürnbergers 
Waaren, welche den Indianern und Heydnis 
ſchen Böldern fo angenehm feyn, damit man 
die Einwohner der Inſel / damit befchencken, und 
fie deſto tradtabler machen koͤnte. Mit einem 
Worte / wie machten uns gefaft, Freunden und 


Teınden zu begegnen, und wolten ung aleich im 


Anfang in einen Stand figen, der Die Vollfuͤh⸗ 
tung unferes Vorſatzes mit Nachdruck uns 
terftügte. Nichts ſchien ung darınnen hinder: 
liche: zu ſeyn, als daß ſich des Kapitains Weib 
auf keine Weiſe bereden ließ, auf dem Schiffe 
zuruͤcke zu bleiben. Er erſuchte fie mar inſtaͤn⸗ 
dig, fie möchte von ihren Begehren, ihm zu fols 


gen, abweichen, und erregen, Daß fie eine ſchwan⸗ 


dere 


| 
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gere Weibs Perfon wäre, die vielmehr Urſach 


hätte, fich vor Gefaͤhrlichkeiten zu hüten, als ſich 
muthmillig dDarein zu verwicklen, und fo wolfich 
felber/ als ihrer Leibes- Fruchtein Unglück. zuzu⸗ 


eignen: allein fie gab ihm fein Gehör, und fage 


te: ihr unveränderlicher Entſchluß gienge dahin, 
bey ihm zu leben und zu fierben, und fie liebte 
ihn viel zu zärtlich, als daß fie an feinem Schick. 
fal nicht gleichen Antheil nehmen wolte; mit 
welchen Reden, fie endlich fo viel außrichtete, 


daß der Eapitain in ihr Begehren willigte, und. 


‚fie zufihhindieChaloupenahm. Ehe es noch 
geſchehen, hielten wir Betſtunde, und empfien⸗ 
gen nach der geſtrigen Vorbereiturg, das hei⸗ 


lige Nachtmahl. Weil wir nun mit GOtt ver⸗ 


ſehnet, und wenn er ed uͤber ung verhienge, 
zum Sterben geſchickt waren, fo ruderten wir 
mühfam von unferm Schiff hinweg, und trafs 
fen an der Inſel einen etwas niedrigen Ort 
‘an, wo wir gäng bequem an das Land fteigen 
konten. Wir ſahen ald- wir auf einen in der 
. Nähe befindlichen Hügel Famen, eine überaus 


anmuthige, mit Baumen, Gefträufle und Gras 


befeßte Segend vor uns, ohne Daß wir eine ler 
berdige Seele wahrnahmen. Der zuvor ge⸗ 
dachte Rauch, fuhr hinter einigen kleinen Ber⸗ 
gen noch immer empor; da fie aber dem Aus 
genmaaſe nad) über taufend Schritte von ung 
 entfernet lagen, getraueten wir ung mit fü we⸗ 
nig Volck nicht, darauf. bin au gehen ; gläubten 
jedoch ficherlich, daß ſich Menſchen ollda bes 


finden müßten, Indeſſen fehleppten wir ben mit⸗ 
gen 


om⸗ 
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genommenen Doppelhacken aufdem Hügel, wo 
wir Poſto gefaſſet; machten auf Der nach dem 
Lande gerichteten Geiten,. einen etliche Schuh 
tiefen Graben, und richteten hinter urg eine 
bequeme Retirate ein, Damit manung alle falls 
den Ruͤckweg nicht abfehneiden koͤnte. Nach 
Verlauff etlichee Stunden, die wir mit uufe» 


rer Arbeit zugebracht, wagten fid) drey Sof 


daten, mit ihren bey fi) habenden Feuer ⸗Roͤh⸗ 
ten und groflen Haus Degen in das ireye Feld, 
durchſtriechen felbiges hin und her, und kamen 
mit dem Be chelde wieder zu ung, Daß fie wirs 
gends eine menichlihe Spuhr angetroffen, aufs 
ter Daß fie bey einem Gebuͤſche, ein niederges 
druͤcktes Gras wargenommen, gleich als ob Leu⸗ 
te alda gelegen wären. Dieſer Bericht beſtaͤtck⸗ 
te den Waͤhn bey dem Eapitain, daß die Inſel 
bewohnet ſeyn, und hinter den entfernten Huͤ⸗ 
geln, ein befferes Land, ale an den Ditunferes 
Aufenthalts ſeyn müfte, Gleichwie er ſich aber 
an Mann ſchafft zu ſchwach zu ſeyn beduͤnckte, die 
Gewifheit bievon einzuholen, als ſchickte er die 
Chaloupe mit $, Parfonen die man jumrudern 
unumaänglich nöthig hatte, zuruͤcke an das 
Schiff, mit dem Befehl, daß noch gehen Ders 
fonen herüber Eommen , und ihre Provifion auf 
ein paar Tage mit fih nehmen ſolten. Wie die 
Chaloupe das Volck empfangen, und man das 


zumal auf unſerm Schiffe befihäfftiger war, eine 


ohngefehr entdeckte Deffnung bey der Eonftabel 
Kammer, die vielleicht.der neuliche Sturm ges 
macht/ wiederum gu verſtopffen, hatte fie ſich 
— | — aum 
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kaum zwanzig Ellen weit wieder dabon entfernet,; 
als das Schiff mit einem entfeglichen Knall An 
‚ die Lufft flog, dasjenige Theil aber davon wels 
ches auf dem Waffer blieb, augenblicklich in 
Beuer und Flammen ftunde. Wir faneden auf 
der Inſel vor Schrecken faſt in die Erden, weil 
wir ung alle vor verlohren Ichägten. _ Ob wie 
nun ſchon, Da der dicke Rauch ſich meift vers 
zogen, die Chaloupe noch in der See erblick⸗ 
ten, fo merckten wir doch alſobald, daß es 
auch darinnen nicht zum beſten ſtuͤnde; aner⸗ 
wogen der Capitain durch ſein bey ſich haben⸗ 
des Perſpectiv, nicht mehr als eine Perſon dar⸗ 
innen rudern ſahe, und aus deren Kleidung 
ſchloß, daß es einer von Denen zweyen Predigern 
ſeyn müfte, den er mit an die Inſel zu bringen, 
vorhero befohlen hatte. Mein redlicher Capi⸗ 
tain der font, wie ieh in dem letzten Sturm 
genugfam angemercket, eines ſtandhafften 
Muthes war, lich Dad) Dazumal die Fluͤgel 
‚jiemlich hängen, und fih ausdrückiich verneh⸗ 
men: er wiſſe fich nunmehro weiter nicht zu 
helffen, deßwegen wir ung der Barmherkigfeit 
GOttes anbefehlen folten. Was dieſes bey 
uns allen vor ein unbefshreibliches Hergenleid 
verurſachet, daß wird man fig) gar leicht eins 
bilden, und darneben glauben können, daß wir 
die gerechteften Urfachen gehabt , alle Hoffnung 
zu unferes Erreftung in den Wind zu ſchiagen. 
Mittlerweile näherte fich die Chaloupe allmühs 
lich bis auf so. Schritte weit. von der Inſel, dar⸗ 
innen der Prediger Cruttus beym ———— 
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und erbaͤrmlich um Huͤlffe rief, weil es ihm 





nicht moͤglich waͤre, gar an 
gen. Ein fo klaͤgliches Geſchrey bewog zween 
bey uns befindliche Matrofen, daß fie ihre Klel⸗ 
der vom Leibe warfen , in die See fprungen; 
auf die Chaloupe hinſchwammen, und da fie 


drinnen waren, felbige an die Inſel brachten. 


Mein GOdtt! wie entfeßte ich mich, als ich an 


das Ufer trat, von dem Prediger Crunio, 
die Urfach unferes fehmeren Unglücfes an 


hören? Denn unter denen in Der Chaloupe 


befindlichen, funfjehen Soldaten und Boots⸗ 


Snechten , lagen eilf elendiglich zerſchmettert 
tod auf den Boden ausgeſtrecket, und die übris 
gen dier, waren gleicher gejtalt fo abfcheulich 
zugerichtet und an dem Ober » Leibe verbrandt, 


"daß fieihren Geiſt aufgaben, ehe man fiean das 
Land brachte. Solcher gejtalt , war von den 


ſechzehen Perſonen, die. in der Chaloupe ger 
weſen, der einige Prediger Crunivs , wiewwotin 
dem Gefichte und an den Händen ziemlich vers 
ſenget, mit dem Leben davon fommen; da ber 
entgegen von der gefamten Equippage, die noch 
aus 35. Perfonen beitanden, font Feine Seele 


 mehrerrettet worden. Wir haben unter Ders 


gieſſung unzaͤhlicher Thraͤnen gefehen , tie 
nicht lang nach dem geichehenen Schlag, der 
Überrejt, des in die Luft geflogenen Schiffes 
untergefuncken! und weil wir Darneben wahr, 
genommen, daß Fein eingiger Menfch- auf dem 


Waſſer geſchwommen, ſo war es uns ein Deuts 
licher Beweiß, daß ſie alle zugleich, u fo zu 
| lagen/ 


s Land zu gelan- 
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ſagen, in einem Augenblicke, ihr Leben jaͤmmer⸗ 
lich eingebuͤſſet haben. Wie ung der Prediger 


Crunius, von dem bev. der Conſtabel Kammer 
gefundenen Loch, Nachricht erftattet, ſchleß der 


Capitain Roſencrantz alſobald, es muͤſte allda 
vorhero, da man einsmals Pulver heraus ge⸗ 


holet, etwas davon auf den Boden Hefallen, 
und durch Unvorfichtigkeit des Volcks, ſonder⸗ 


darein kommen ſeyn, daß ſichs entzuͤndet, und 


den Lauf in die Pulber-Kammer genommen 
haͤlte, wobon der in die 16000. Pfund ſchweh⸗ 


re Dorrath‘,; der in das Magazin nach Indien 


gewidmet war, in den Brand _gerathen, und 
felhes unverſchmertzliche Unglück, nach) fich ger 
zogen. Es mag fich aber die Sache auf dieſe 
oder Eine andere Art jugetragen haben, ſo hiefr 


fen wir nunmehro die elendeften Leute bon dee 
Tell. Wir hatten nut auf wenig Tage Lo 


bens- Mittel, Befanden ung an einem gang un? 
befännten Ort, und fahen nicht die allergering⸗ 
fie Hoffnung vor ung, ein Hilffs- Mittel u uns 
- ferer Etloſung, in Die Hände zu Friegen, Wir 
muflen dannenbeto unfer einiges Vertrauen 
auf GOttes Allmacht fegen , und in moͤg⸗ 


lichfter Gedult erwarten , mas er nach feinen 


allerheiligften Willen in das künfftige mit 
5 hs anfangen wolle 
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Guftav, nimmt Die unbekannte Inſel 
mit Dreyen feirter Befäbrten in Augenjchein, 
Trifft bey feiner Zuruͤckkunfft, zween Tode 
von der Gefellfchafft an ; wornach noch 
zween andere fiurben. „Hierauf begiebt er 
ſich nebjt den uͤbrigen, auf eine Eleinere an 
der gröflern liegende Inſel, wo fie zu⸗ 
fammen ibre Wobnung auf 
| geſchlagen. 2 
SL ehe wir etwas anders vornahmen, 
befeſtigten wir die Chaloupe, an zween 
bey dem Ufer ſtehende Baͤume, und 
brachten die Zodten heraus ; Die wir nicht weit 
davon , in die Erde einfharrten, Damit fie, 
wenn wir fie in die See würffen, den Fifchen 
nicht zur Speife würden, Wir verfügten ung 
alsdenn auf den Hügel, wo wir unfern Doppel 
hacken gepflanget, und berathfchlagten ung mit 
einander, wie wir uns in Sicherheit feßen, und 
ob wir es wagen folten/ dem in der ferne aufe 
fieigenden Rauche nachzugehen ? hätten wir 
fein Weibsbild beyunggehabt, fodürffte es ung 
viel leichter gefallen feyi, einen Schluß abzu⸗ 
fofien ; allein da mir nach der Abfegelung von 
dem Capn bonz Spei , von ihrer Schwanger⸗ 
(haft Nachricht empfangen , und defwegen 
nunmehro auf ihren gegenwärtigen Zufland 
Achtung geben muflen , Damit wir die Ver— 
wahrloſung ihrer Leibes-Srucht nicht beförders 
ten , fo thaten ſich allerhand wichtige Somir 
—— —— fig, 
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vigfeiten herfüt , die unfern Unternehmungen; 
einen Stein in den Weeg legten. Doch, nach 
vieten Überlegungen, bebielte die Neth, Darine 
ten wir ſtacken, die Dberhand, und wir fohen 


kein anderes Mitıel vor ung, als daß wirung 


vereinigten, befler in das Land hinein zu rücken, 
und entweder Menfchen, oder einen Unterhalt 
vor unfere Leiber aufsufuchen , ehe, wir ndehe 
fiens vor Hunger und Durft verſchmachteten, 
-oder doch fonflen eicadiglich umfämen, In⸗ 
dem aber der mehrefte Theil des Tages (dom 
verſtrichen war, fo erachteten wir nicht vor 
dienlich zu feyn, Des Abends aufubrechen: wie 
verfpahrten vielmehr die Vollfuͤhrung unferer 
Refolution , auf den folgenden Tag, und verfers 
tigten indeffen aus den Zroeigen Der Baͤume, und 
des in der Naͤhe marhfenden died-belaubten Gen 
ſtraͤuſſes, eine ziemlich geräumte Dütte,darinnen 
wir nicht nur unfere mitgebrachte Sachen vers 
wahrten, fondern uns aud) derſelbigen zu einem 

Schhlaf- Zimmer bediensten. Es ſchmeckte ung 

die Ruhe noch beifer , als wir ung eingebils 
det ;: die wir au») defto ungehinderfer genoſ⸗ 
fen, weil einer nach dem andern, bisaufden bes 
fchädisten Prediger Crinium , und des Capi⸗ 
tains Weib, Die Nacht über, die Wache vor 
dem Eingang in die Hütte, halten mufte. So 
bald als die Morgeitröthe , Den Anbruch deg 
Tages verfündigt?, meuftedie Schiliyvache, 
die Schlaffende , der genommenen Abrede ge 
mäß, auf : und der Prediger Crunius, verrich⸗ 
tete ohnerachtet feiner Unpaͤßiichkeit, das Mor⸗ 
z ea Am en⸗ 
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gen- Gebeth; nach deſſen Vollendung, er uns 
aus.der bey ſich habeñden kleinen Hand- Bibel, 
den 23. Pſalm kuͤrtzlich erklaͤrete, und uns das 
durch einen Troſt, bey unſerem gegenwaͤrtigen 
Zuſtande einpraͤgte; mithin und einen Muth 
einfpradh, daß wir an GOttes Hülffe und Bev⸗ 
ſtande noch nicht verzagen ſolten. Dieweil es 
beliebt worden, nicht mit unſerer gantzen aus 
9. Perſonen beſtehenden Armee aufzubrechen, 
ſondern hierzu nur die Haͤfffte zu erwaͤhlen: als 
muſte man die zum Marſch beſtimmte Mann⸗ 
ſchafft, durch das unpartheyiſche Loos erwaͤh⸗ 
len, welches gleich gu erſt mich, hernach einen 
aͤnen, Chriſtian Paulſan, drittens einen Hol⸗ 
einer, Simon Walſter, und zuletzt den Luͤbe⸗ 
er, Johann Martin Caan genannt, getroffen 
hatte. Mein Eapitain, ſahe «8 — gerne, 
daß er zurücke bleiben muſte. Denn er war. 
zu neugierig und zu Ehrgeitzig, und hätte alfo 
willig einem andern von ung feine Stelle übers 
laflen, wo ihn nicht feine Frau, davon abgehale 
ten. Diefe meinte mie ein.Kind, da wir ung 
beurlaubten, und alfo Abſchied nahmen, als ob 
wir zum Tode giengen, oder und doch auf Les 
benslang von ihr und den übrigen entferneten. 
Wir ſteckten etwas Bilcuit u und, verfahen 
uns auf gehen Schuß mit Pulver und Bley, 
vor jede Perfon, und hielten bey einem Schluck 
Drandemwein den Balet-Schmauß; worauf wir 
in dem Nahmen des Alerhöchften,, und zwar 
unter meinem Commando , fortwanderten, 
weil ich gleichfam zum Anfuͤhrerer erfahren u 
i en 
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den. Damit. wir. erfahren moͤchten, ob 
ſich in der Gegend, wo der Rauch hinter den 
pben-ermehnten Hügeln ‚.noch. immerzu aufs 
flieg, Leute befänden, ſo hat der Eapitain, ſich 
mit uns dahin beredet, einen Schuß. aus dem 
Ddpoppelhacken zw fhun , fo-bald teir an die‘ 
Hügel gelanget ,. und einer von ung, fein Rohr 
alda köfen würde, um Dadurch etwan die vers 
borgene Inwohner, durch den Knall dahin zu 
vermögen, daß fie sum Vorſchein Fämen. 
Wie wir dershalben nad) einer halben Stuns 
de, mit vieler: Beſchwerlichkeit, die dag Ger 
fträuffe und der ungedahnte Weg verurfachtey 
die Hügel exreichet , und Ben Hoͤchſten davon 
beftiegen-hatten, gab ich mit meinem Rohre, in. 
das Darunter liegende That Feueny davon in 
ftarcher Widerhall'entftanden, gleich als.obeine 
halbe Compagnie Soldaten: gefchoffen hätte " - 
Alfobatd darauf, hörten wir die Antwort auf- 
unfer Zeichen, aus dem Doppelhacken, der bey 
nahe einen Thon gab , als ob e8 in deriferne 
-Bonnerte, Ich verrichtete mit meinem Rohre 
unversüglich-die Ladung-, und mir fahen ung 
fehr begierig-nach Leuten um-, die toir: hinter 
den Hügeln: , :ohnfehlbar anzutreffen vermein⸗ 
ten. :- alleinan deren ſtatt, geigte ſich zu unterſt 
im Thal ein Loch, woraus der üffters ermeldte 
Rau ‚. nicht anderſt als aus einem, Schon 
feine in die Hoͤhe mallete, und bismeilen einige 
Funcken ‚mit fich führete: Meine Gefährten 
wunderten fich ziemlich darüber ; ich fagte ih- - 
nen aber, daß es nichts anders, als ein Hoͤhle 
| - Aa3 1117 
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waͤre, die, wie einige Berge, Feuer und Rauch 
von ſich werffen, weil es vie Entzündung ıhres 
ſchwefflichten Grundes alfo mit fi brachte, 
Um hievon eine nähere Kundfehafft einzuziehen, 


fliegen wir in das Thal hinab , und fanden, 


daß ich mich in meiner Meinung, nicht geirret. 
Wir giengen hierauf weiter gegen Suͤden 
fort, und kamen aufeinen ſteinigten Boden, 
der fehr hart zu betretten war : weßwegen 
wir uns auf die lincke Hand nach den grünen 


Hügel wendeten, mo wir einen luftigen, mit | 


Bäumen befesten Wege, gleich einer Alte 
antraffen. Ermehnte Baume, faben fafl wie 
die Eichen aus, und biengen voller Birn - fürs 
migen Früchte , Deren wir etliche mit unfern 
Roͤhren begab fchlugen, und fie koſteten. Sie 
waren von Farbe roͤhtlicht, mit braunen Fle⸗ 
den, und batten einen Zucker füllen Ges 


ſchmack, der jedoch auf die lebte etwas ſaue⸗ 


res zurüche ließ. Diefe Birnen , wenn ich fie 
anderfi fo nennen darf, linderten ung den 


Durft ziemlicher maſſen: allein wir getraue 
ten ung nicht viel zu genieſſen, indem teir 
nicht wuſten, ob fie gefund oder [hädkich wir 


ven... ach Verlauf zweyer oder dreyen 
Stunden , gelangten wie zwar an das oͤſtli⸗— 
he Ende der nfel, wir fanden aber. , daß 


gleich gegen über noch eine: andere kleinere 


war F die ein Arm oder Bach von der Ser, 
etwan 30. big 40. Schuhe breit , von der 
gegenwaͤrtigen abfonderte: Wir Fonten fie 
vpoͤllig überfehen „ und fchägten fie erfilich im 

— Umfang 
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Umfang nicht über drey Meilen groß: da hine 

gegen Disienige , wo wir angelandet Maren, 

nad) den gemachten Überfchlag , mol zwey bis 

drey mal fo viel Kaum mag getragen haben, 

wiewol mir’ fie nad). der Hand meitläufftiger 
befunden, Nicht gar in der Mitte, der neu⸗ 

- entdeckten Inſel, flunden siween Berge , in 
der Höhe eines mittelmäffigen: Hauſes, mit 
Buͤſchen und niedrigen Bäumen befeget, und 
an dem. Ufer des darzwiſchen befindlichen 

Waſſers, erblickten wir einige Shiere , ſchier 

wie Die Daafen ,. Doc) dickleibichter,. und mit 

zugeſpitzten Köpffen, an Farbe dunckel braun. 
Wie der Holfteiner, Simon Walfisr, einen 

Schuß auf fie gethan, nahmen fie ſchleunig 

die Flucht in das nächfte Gebuͤſche, kamen 
‚Aber bald wieder zum Vorſchein, und ſuch⸗ 
ten ihre Nahrung an denen bey dem WBafs 

fer toachfenden Kräutern , woraus wir ſchloſ⸗ 

fen, daß fie nicht fonderlich fehüchter ſeyn muͤ⸗ 

fien. Weil wie nun ein neues „mit leben» 
digen Creaturen bewohntes "Land entdecket, 

entſchloſſen wir ung zuruͤcke zu gehen, und 

es dem Capitain Roſenerantz zu hinterbrin⸗ 
gen: Um ihn dahin zu vermoͤgen, gedachte 
Inſel in Beſitz gu nehmen, und unſeren 
Unterhalt derauf zu ſuchen. Nach unferer 
Meinung , wollten mir leichtlid) wieder zu 
ihm gelangen: allein wir verfehlten den Weg / 
und geriethen in eine ſtarcke Wildniß, wor⸗ 
innen wir den UÜberreft des Tages , und Die 
‚ gange Nacht fehr. verdrüßlich zubringen mu⸗ 
7 7 ſten, 


fin. Wir hörten mol den Abend vorher ei⸗ 
nen Schuß aus dem Doppelhaden , den 
wir vor eine Erinnerung zu unferer Zurück 
kehre auslegten , es war uns aber nicht möge 
ich , felbige eher „ als den folgenden Tag 
gu bewerckſtelligen, da wir hungerig und. über | 
die. maſſen durftig , und zween meiner Came⸗ 
> zaden , nehmlich der Däne, Chriſtian Pauls 
‘fan , nebft dem. erft - benahmten Holfteiner, 
Simon Walfter , fehr unpaß:, heim kamen. 
ir trafen unfere Eompagnie dazumal gar 
traurig an , immaſſen ſichs gefüget , daß 
zween Soldaten ,; ein. Holſteiner, Adam Dete 
manfen , und ein Däne , Reinhard Rickloff, 
in der verwichenen Nacht von einer vergifften 
ten Otter nebiffen worden, daß fie kurtz vor 
unierer Ankunft , den Geiſt aufgeben 
mufien. Es beduͤnckte uns ihr Dintritt ein 
merckiicher Derluft zu fern „ der um fo 
‚Biel hoͤher anwuchs, meil auch noch. denfels 
ben Tag, der Walfter und Paulſan ſchleu⸗ 
nig dahin fiurben. Ich ſchrieb die Urfache 
ihres: Todes nichts anders , als den zuvor 
erwehnten Birnen zu, Deren jeglicher ‚:. ihres. 
füffen Geſchmacks und des Durfies wegen, 
wol ıo. bis ı2. Stuͤcke verzehret, da ich her⸗ 
entgegen „ nebit dem Lübecker, Johann Mars 
tin Caan, nicht mehr als ein. einige genoflen; 
wiewol mir. nachgehendg auch davon ein flars 
ckes Reifen im Leibe verfpühreten ,. das 
nicht eher nahließ , bis wir einen Schluck 
Brandewein darauf gethan. Wir re 
| |) 
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fo vier Leichen auf einen Tag, die teil 
unter dem Dügel , in ‚die Erde vergruben, 
und keinen andern Vortheil dadurch ers 
langten, als daß mir zus. Verzehrung uns 
ferer Provifion , vier Maͤuler weniger Eriegs 
ten. Ich will indeffen andere davon urtheis 
len laſſen, was mir dazumal vor Ealender 


machten , ale wir fahen , daß unfere Eoms + 


pagnie , noch aus fünff Perfonen beftanden, 
darunter des Eapitains Weib , keine Diens 
fte thun Eonte ? Vorhero furchten wir ung 
etwan, vor den vermeinten Inwohnern Der 
Inſel: nun aber lebten wir wegen der vers 
giffteten Detern in Sorgen , die nur bey 
der Nacht zum Vorſchein kamen, weil wir 
bey Tage feine erblichten , fo fleifkg als wir 
‚und auch darnach umgeſehen. Wie ih Dem 
Capitain Roſencrantz von: der neu entdeckten 
AInſel Nachricht erſtattet, ſo entſchloß er 
ch mit Genehmhaltung der uͤbrigen, den 
gegenwaͤrtigen Ort unſeres Aufenthaltes zu 
quittiven ; "und ſich dahin zu verfuͤgen; "zus 
-mal meil er gehört‘, daß wir dafelbft leben» 
dige Ereaturen gefunden ,- deren man ſich 
Eönte zur Speife bedienen. Die Refolution 
gieng keicht von ſtatten, allein mit deren Be⸗ 
werckſtelligung, hatte: es mehr zu ſagen; ges 
ſtalten die Umſtaͤnde zu erkennen gaben, daß 
man auf Dem Waſſer dahin kommen ‚müfte. 
Die Chaloupe , beduͤnckte uns darın , viel 
48 groß: ehe su. feyn: , und wir 
TARA waren 
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waren auch nicht ſtarek genug, ſelbige m 


regieren; abfonderhb da fi) nunmehro die 
Windſtille verlohren, und die See , toieder 


ſehr ungefiüm murde. Nah allerhand 


Überlegungen , vereinigten wir uns , Den 
Fünfftigen Tag mit einander aufzubrechen., 
und einen bequemen Drt zum Uberfegen zu 
fuchen , da wir denn ſchon ein Mittel auge 
zufinnen gedachten , der zur Vollendung une 


‚ feres Vorſatzes dienlich ſchien. Mittlerwei⸗ 


je trugen wir viel duͤrres Holtzwerck auf eis 
nen Hauffen , zünderen es zu Nachts in un» 
ferer Hütte an , und trachteten ung dadurch 
don den Ottern ficher zu flellen ; wobey ver 
Prediger Crunius , und der Gapifain Mor 


fencrang , wechſelsweiſe die Wache hielten, 


um zu berhüten , daß mir., der Catharina, 
und den Lübecker Caan , im. Schlafe ,_ fein 
ſolches giffiiges Thier , auf dem Leib kaͤme. 


Zu früh, vertwahrten wir alle diejenigen Sa⸗ 


ben , die fih nicht mit tragen lieſſen, in 
einer aufgeroorffenen Grube die wir mit 
Steinen und Erden bedeoften, ſteckten etwas 
Zwieback oder Bifcuir zu ung , biengen un. 


fere fcharff » geladene Feuer » Nöhre auf den 


Mücken ; nahmen dargegen die Werte in Die 


- Hände , und giengen darnad) an dem Ufer 


der Inſel, mit gehöriger Behutſamkeit, das 
mit wir den bisherigen Ort unfers Aufent⸗ 
haltes, auf den Fall der Wiederkunfft, wie⸗ 
ger finden tönten , ſo lang fort „ bis mir De 

| | zweyte 
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zweyte Inſel zu Gefichte Eriegten. Je naͤ⸗ 
ber. ale wir hinzu kamen, je beſſer gefiel fie 

"dem Capitain , und er erachtete fie fe mol 
anmuthlg als fruchtbar zu feyn. Der Arm 
-son der See , ſo fie von der groͤſſern abfon». 
.derte , war da, woͤ wir itzt ſtunden, oiel 
breiter,, als an den Ort, wo wir ſie ges 
ſtern betrachtet + allein wie wir ung etwas 
beffer. gegen Sid- Dften hinunter verfügten, 
praͤſentirre fich gleihfam eine Meer- Enge, 
‚Die in der Länge ohngefehr dreyßige, in der 
Breite aber kaum sehen Schritte betrug. 
Wir verfielen hier auf die Sedanden , es 
"möchten. etwan die vor zwey gehaltene In⸗ 
feln nur eine einige feyn , - und irgend , mit 
dem Sande an einanader fioffen‘, mir fanden 
aber , . bey näherer Linterfuchung dag Gegen⸗ 
theil , und ſahen, DaB es wuͤrcklich zweyer⸗ 
ley Inſeln waren, die der darzwiſchen durch⸗ 
ſtreichende Gee-Arm, entzwey theilte. Bey 
dieſer Beſchaffenheit, kehrten wir wieder zu⸗ 
ruͤcke zu dem ſchmaͤlen Zwiſchen-Raum; woͤr⸗ 
uͤber der Luͤbecker Caan hinſcwamm, ein we⸗ 

nig in der neuen Inſel recognoſcirte, und 
den Beſcheid brachte,, daß wir darinnien 
-Fein unanſtaͤndiges Quartier erlangen wir 
„den. Hier flunden die Dchfen abermalam 
Berge. Denn-ob wir Manns- Derfonen une 
ſchon hinüber zu kommen gefrauten , fo fehls 
te uns doch. ein Mittel, die unglückfeelige 
Catharina., ſicher mitzunehmen , oder ihr eis 
2% RER 
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einen bequemen Weg jur Überkunfft gu mars 
en , auch unfere zurück gelaffene Sachen 
herüber zu bringen. Mit unferer Chaloupe 
war durchaus nichts anzufangen , anerwogen 
wie fie mir groſſer Mühe und Arbeit , nicht 
hieher geſchafft hatten. Es that zwar der 
Prediger. Crunius den Berfchlag ‚, man ſoll⸗ 
te fie gertrtümmern , und einen Meinen Boot 
daruug verfertigen ; allein "auffer dem , daß 
der Eapitain Nofenkrang die Arbeit nicht vor 
pradticabel hielt , fo begehrte er die Chalou- 
pe Barum nicht gu geebrechen , meil man nicht 
mufte , mo man fid) ihrer noch zu was nuͤtz⸗ 
lichers bedienen Fönte. Much allerhand Rath⸗ 
ſchlaͤgen ſchien der Lübecker noch der Klüsfle 
unter ung su feyn: Er faste nemlich, man 
müfte etliche Bäume umbauen , und einen 
loß daraus machen; fieng auch alfobald an, 
ine Invention in Das Werck zu ſtellen: wo⸗ 
bep ich und der Eapitain ebenfalls hinüber ' 
ſchwammen, und ihm , in feinem- Vornehmen 
behülfftich tearen , da indeffen der Prediger 
Ciunius mit der Eapitains Frauen zurücke 
biieb, Wir brachten den Floß mit. vieler 
‚Mühe in’ den. Stand , flieffen ihn in das 
Waſſer, und befefligten ihn mit einem aus 
Schilf geflochtenen Strick, an.das Ufer der 
‚neuen Inſel, worauf wir den Prediger Cru- 
nium , und unfer Frauenzimmer gank bequem 
und ficher herüber-sogen. Solchem nach, ber 
fanden wir uns nun auf- einem andern — 
— | ’ | un 
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und Boden, wo wir diefelbe Nacht , aug Er, 
mangelung befierer Gelegenheit, unter frepen 
‚Himmel, auf dag forgfältigfte fhlaffen ‚- oder 

vielmehr nur ausruhen muſten. Die folgende 
- Tage, holten wir mit nicht geringer Befhwer, . 
lichkeit , unfere übrige Sachenab, und fchlep, 
ten fie nach den zweyen in der Inſel befindlichen. « 
Bergen, die auseinem nicht gar zu hatten Felfen 
beſtanden, und mit Bäumen und Buſchwerck 
ausaesieret warn. Wir trafen zu unferer 
groſſen Freude, an deren Wurtzel, nicht nur 
eine kleine dee Quelle von ſuͤſſen Waffer an, 
ſondern es zeigte ficb auch an der Noͤrdlichen 
Seite des hoͤchſten Berges, eine von der Natut 
formirte enge Höhle, die wir nachgehends et 
was: weitläufftiger ausarbeiteten , und unfere 

Wohnung darinnen auffhlugen , als wir die 


gewiſſe Verſicherung eingeholet, Daß weder auf 
der groffen, noch auf der gegentwärtigen 
kleinern Inſel, fih einige Mens ⸗· 
ſchen aufhielten. 
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Guftav, richtet fich mit feiner Geſell⸗ 


fchafft auf der neuen Inſel ein. Erzehlet 


die wunderbabre huͤlffe in der heran na 

benden Hungers⸗Noth, und den Cod des 

Capitain Rofencranges , ſamt feiner 
beweglichen Abſchieds⸗ 


De 
ede. 


B wir nun wol unſere Meine Republie 
ziemlich bequem eingerichtet, und weder 
bon gifftigen oder andern Raub - Thies 

ren, nichts gu befürchten hatten, fo fchien Doch 
unfer Elend ſich Dadurch zu vergeöffern , als 
unfee tweiiiger Vorrath von Biſcun völig aufs 
ejehret worden, ohnerachtet wir auf das. fpar« 
amſte damit umgegangen feyn, und an dem 





Hunger - Tuche gewaltig nagen muſten. Die 


oben gedachte Art der Daafen , lieſſen fich fels 
ten fehen, und wenn wir ja bieweilen einige er⸗ 
blickten, und fie zu fehieffen vermeinten, muften 
fie ung doch fehr geſchicklich zu entweichen, 


und fieh in die Gebüfche zu verbergen ; dahero 


es ung ben zwey Wochen langnicht möglich war, 


nur einen einigen gu erlegen , und eine Probe - 
anzuftellen, ob uns ihr Sleifch zur Wahrung Dies ' 


nen koͤnte. Es fiunde Derohalben mit der Ero 
baltung unfers Lebens ſehr mißlich 5 wie denn 
au Ende der zweyten Woche, der Lübecker Jo⸗ 
hann Martin Saan, ein unerſchrockener, herr 


erſprießli 


Dienſte geleifiet , wuͤrcklich er⸗ 


haffter aufrichtiger Menſch, der uns viel 
e 
kranckte/ 


— — 
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kranckte, und ſeinen Geiſt aufgab. Gleich nach 


feiner Beerdigung , telches billich vor mas 


merckwuͤrdiges gu achten ift , kamen geben big 
 gmölff fo genannte Haafen , gemachlich Daher 
marchirt, ohnmeit der Aßaffer-Duelle , ihren 
Durft zu löfchen, und ſich, wie offt mehr ande⸗ 
re Thiere zu thun pflegen, darinnen zu baden, 
Weil ich und mein Expitain auf dem Wege bes 
griffen war, uns nad Lebens - Mitteln umzufes 
ben, erblickte ich fie hinter einem Buſche, und 
erinnerte ihn, ohnverzüglich Feuer auf ſie zu ges 
ben,. Der Schuß gerieth fo wohl, daß drey 
auf der Stelle todt blieben, und der vierdte, 
den wir an den hintern lincken Schenckel ges 
tsoffen, muſte unfer Gefangener heiflen, meil ee 
den übrigen, welche die Flucht nahmen, nicht 
folgen Fonte. Diele Beute war ung lieber, 
als wenn wir dine groſſe Summa Geldes ger 
funden hätten. Ich nahm die drey todten 
Haafen ‚' oder was fie ſonſt vor Thiere ſeyn 
mochten , mit gufammen gebundenen Fuͤſſen, 
an meinem Rohte über die Schulter, und der 
Caopitain trug den Lebendigen, wie einen Hund, 
aufden Armen, ohne Daß er ihm zu beiffen, oder: 
fonften wild zu thun begehrte. Als wir gurüs- 
cke in unfere: Höhle gelangten, legten wir den 
Lebendigeni, mit riner Schnur um den Halg, 
auf einen Haufen dDürres Laubwerck, mufchen 
ihm.die Wunde mit ein wenig Waſſer und 
Brandemwein aus ,. und ummickelten fie mit 
etwas Leinwand, weil wir trachteten , ihn beym 
Leben zu erhalten. Die übrigen todte, fengen, | 

" Ä ir 
ei r 


wir an ausgumeiden , die Haut Abjutichen, und 
das Fleiſch in Stücke zu zerſchneiden. Nach⸗ 
dem wir etliche Davon aus Ermangelung des 
Saltzes mit See⸗Waſſer getvafchen, verfer⸗ 
tigten wir einen hoͤltzernen Spieß, zuͤndeten 
ein Feuer an, worzu in der Inſel Holtz genug 
sorhanden war, und wachten uns einen Bra⸗ 
ten zurechte, der uns dazumal eben fo gut 
ſchmeckte, als der delicatefte Biſſen auf einer 
Türftlichen Tafel. Wir danckten GOtt hertz⸗ 
lid vor dieſe geſchenckte Wohlthat, ob mir 
ſchon darum vor das erſtemal wenig davon 

enoflen ‚weil wir nicht wuften, ob ung ſolches 
Seife wol bekommen möchte oder nicht. und 
au den Magen, mit twarmer ungewöhnlicher 
Speife, nicht überladen wolten. Den Übers 
reft unſers Wildpraͤts, hiengen wir an Stri⸗ 
cken von Schilf in unfeter Höhle auf, wo wir 
unfere Küche, oder Derfelben Heerd angerich⸗ 
tet, damit es von den auffleigenden- Raͤuche des 
Feuers geräuchert, mithin von dem Derderbs 


niß oder der Faͤulung bewahret würde, worzu 


das See-MWaffer , *Darinnen wir es etliche 
Stunden gleichfam beigen liefen,‘ das feinige 
beyteug, An Trinken fehlte. es uns dabe 
nicht, fintemal wir einen Keller von füflen Waſ⸗ 
fer, fo gu reden, vor der Thüre hatten, und kam 
ung folches bey der befländig warmen Lufft in 


der Inſel, tiefflich gu ftatten, weil e8 aus einer 


ziemlich Fühlen Quelle herfür floß. Ann dergleis 
den Zuſtande, brachten wir bey dem Genuß 
unſers Daafen- Fleiſches, deſſen wir ung auf die 


vor⸗ 
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2 porhergehende Weiſe, noch mehr zueigneten/ 
faſt ein gantzes Viertel Jahr tur und vertrieben _ 
ung die Zeit heils mit Spasieren - Sehen au 
die Haafen - Jagd, theilg mit Lefung det heili⸗ 
gen Schrifft, die uns der Prediger Grunius taͤg⸗ 
lid) erklaͤrete, und und daraus in unſerm einfas ° 
men Reben Fräfftig tröftete. Indeſſen gefiel es 
dem unerforſ dlichen Rath⸗Schluß HOites, daß 
er unſen Gedult noch beſſer auf die Probe ſtel⸗ 
fen , und ung weiter verfuchen wollte/ ob wir 
wider feine aferheiligiie Fuͤgung nicht mur⸗ 
reten. Er ſchickte es nemlich eines Tages, 
daß der Capitain Rofencrantz gantz allein aus⸗ 
gieng, den ſuͤdlichen Theil der Inſul biß an das 
Ufer zu befichtigen, und eifvan einen fo genann⸗ 
gen Haafen zu ſchieſſen: Ich bedient inich aber 
Dee Wörter ; So genanntı darum, weil die 
Thiere, die wir zur Speiſe gebrauchten keine 
Haaſen, wie die in Teutſchland waren / ſondern 
nur einiger maſſen eine Gieichheit mit ihnen 
hatten, und noch darzu vornen auf dem Kopffe 
“zieifchen den Ohren: zwey Hörner, ohngefehr 
zwey Glied lang trugen. Als er in dergleichen 
Zibfichten etwann eine ſiarcke Meile weit fort⸗ 
wanderte, kam er auf einen Felſen, der aus 
zweyen 55* beftunde , die nicht gar zween 
Söritt veit voneinander entfernet , und bey 
zehen Ellen hoch waren. Weil er gegenübtr,- 
zem Thal, einen Haaſen erblickte , den er mit ſei⸗ 
nem Feuer⸗ Rohre recht zu faſſen vermeinte / 
agte er einen Sprung von dem einen Gipf⸗ 
gel des Selfen nad) dem a verrichtete DT 
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aber zu kurtz, und fiel herunter 5 wobey er den 
Kopf dergeftalt an einen Stein fhlug , daß er 
ohnmaͤchtig mufte liegend bleiben, und erſt v.ach 
einer guten Stund: wieder zu fich felber kam. 
ch und der Prediger Crunius vermutheten in 
einer Abmefenheit nichts MWidriges : aliein, da 
er zu lang aufjen blieb, und feine Frau ſich um 
ihn zu befümmern anfieng, begab ich mich durch 
ihr Anfuchen aufdie Beine, und gelangtg an die 
zwey Felfen, groifchen denen er lag, und mir feis 
ne Anmefenheit durch Kraͤchtzen und Seuffsen 


zu erkennen gab. Wie ich ihn fehr blutig und 


entkraͤfftet antraff, und er mir fein Unglück ers 
ge;,lete, nahm ich ibn auf den Ruͤcken, und trug 


ihn wie leicht zu erachten, mit groſſer Mühe - 


zurücke, bis an. unfere Bohrung, wo wir ihm 
mit dem menigen Mefte des Brandeweins, den 


“ wir bishero forsfältig aufgehoben, die Wunde 


aus mufchen, und nach Möglichkeit verbunden. 


Weil wir wahrgenommen hatten, daß er fich 


den Hien- Schädel durch. den Fall gewaltig zer⸗ 
fplittert, woraus er ſich den Tod ſelber progno- 
l 


ticırte, fo verfiel feine Frau in eine unbefchreib« 
liche Traurigkeit, daß fie der Prediger Crunius 


durch fein Zureden Faum gu tröften vermochte, 
Der gute Eapitain erdultete etliche Tage, den 
heftigſten Schmergen , und wurde endlich fo 
ſchwach, daß man ihn heben und legen mufle. 
Es gab ihm tool der Prediger Crunius etwas 
von einem .Derg-flärckenden Pulver ,.fo er in 
einer filbernen Düchfe , aus Dannemarck zu feis 
nen eigenen Nutzen auf die Reiſe mitgenommen: 


mei 


alein 
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allein er erreichte diejenige Wuͤrcknng nicht dar 
mit, die er ſich wuͤnſchte; des Capitains Kranck⸗ 
heit vermehrte ſich vielmehr von Tag zu Taser 
und feine Schmertzen nahmen Dermaflen übers 
band, daß er GOTT um ein feeliges Sterbe⸗ 
Stuͤndlein anrieff, auch darneben ung erfuchte, 
dasß wir den Himmel um feine Auflöfung anfles 
hen möchten. Da hätte jemand jehen follen, 
wie fich feine Catharina geberdete ! Ich rede 
nicht zu viel, woferne ich fpreche, daß lich auch. 
die Steine über fie erbarmen follen. Sie fiel 
auf die Knie nieder, ſou⸗ die Haͤnde zuſam⸗ 
men, und rieff GOTT um feine Geneſung mit 
viel taufend heiſſen Thraͤnen an. An flatt daß 
der Eapitain ein Wolgefallen über die deutliche 
Eröffnung ihrer zärtlichen Liebe bejeigete , tar 
delte er: vielmehr ihre Aufführung, und fagte mit 
ſchwacher Stimme zu ihr: Dumeinftes nicht gut 
mit mir, mein Kind, wenn du GOTT um mein 
Leben bittet. Erinnere dich des elenden Zuflans 
des , darinnen wir ung befinden, und der abſon⸗ 
derlich mich unglückfeeligen Dienfcben , auf das 
empfindlichfte betrifft. Die Zahren, fodu über 
wich armen Wurm vergiefieit, bedüncken mich 
nicht unrecht zu ſeyn: aber du muſt wiſſen, daß 
ſie meine Qual nur vergroͤſſern. Soll ich eine 
Linderung verſpuͤhren, ſo muſt du deine Betruͤb⸗ 
niß maͤßigen, und erwegen, daß mein Leiden von 
GOtt herruͤhret, den id) etwann mit meinen be⸗ 
gangenen Sünden darzu bewogen, daß Er mich 
* nachdruͤcklich zuͤchtiget. Gefaͤllt es Ihm, mic) 
gar von der Welt hinweg zu nehmen, fo tafle 
— ba ihm 
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ihm feinen freyen Willen. Er meynete es da 
durch recht gut mir mir ., und will mic vor Die 
gegenwärtige Trübfal Die etvige Freude geben. 
Mein Tod , Fan dich nicht unglückfeeliger mas 
chen. Wo du vielleicht auf mic, ein gröfferes 
Bertrauen als auf feine Güte fegeft, fo beleis 
digeſt du feine vaͤterliche Barmhertzigkeit, und 
achteft bey menſchlichen Schug höher ‚. alg feir 
nen almächtigen Benftand. Beſchitmet und 
ernähret Er foviel taufend Menfchen und Thiere 
in der Welt, fo wird Er auch an dich gedencken, 
und dich nicht verfaumen oder verwahrlo⸗ 
fen. , wenn ich fehon nicht mehr um dich Bin, 
Laſſe mid) alfo getroft fierben, mein Kind, und 


— — — 


beharre bey deinem Chriſtenthum, gleichwie du 


er bishero ſo ruͤhmlich ausgeuͤbet. Ich befehle 
dich deinem Erloͤſer Chriſto JEſu, als dem rech⸗ 
ten Helffer in allen Noͤthen, und darneben dem 
. Ehrwürdigen Herrn Crunio nebft meinem wah⸗ 


. zen, Aufrichtigen Freund, dem redlichen Buflat, 


durch welchen ich mit Dir aufs genaueſte vereinis 
get worden bin. Diele imo Perfonen, mere 
Den fich deiner , wie ich feftiglich hoffe, getreu 
lich annehmen, und dich nicht verlaflen, folang 
fie leben. Bringeſt du das Pfand unferer ehe⸗ 
lichen Liebe zur Welt, fo werden fie auch um 
EHttes- und meinetwillen um deſſen Erhate 
tung fürgen, bis ihnen etwann dee Himmels Bey⸗ 
land, den Ruͤckweg aus dieſer einfamen Inſel 


weiſet. Geſchiehet aber dag letztere ja nicht, ſd 


ſeyd deßwegen insgeſamt unverzagt. Denn die 
Dand des HERAN iſt nicht verkuͤttzet, 


Cap, LVII. 989 
Er darinnen nicht euere Huͤlffe ſeyn ſolte. Se⸗ 

Bet nur ein feſtes Vertrauen auf Ihm. Betet 
fleißig. Duter euch vor muthwiligen Sünden, 
‚und fürchtet feine Gebote, fo muß es euch jeder⸗ 
zeit am Leib und Seele aut gehen. Ich wuͤn⸗ 
ſche euch Diefes vom Grunde ver Seelen : beurs 
laube mic) darneben von euch auf ewig, und 
halte mich meiter an nichts, als an das Ver⸗ 
dient meines Heilandes, Der vor mich geſtor⸗ 
ben, und wieder auferftanden if. Dir aber, 
mein Schatze, fen hiermit aller gebührender 
Danck vor deine unverfälfchte Kiebe und Treue 
abgeitattet. Nimm GOtt zum Vergelter an, 
und feuffge nicht Darüber , daß du durch mich 
hieher gerathen bifl. Du Eennefl meine Uns 
ſchuld, und bift uͤberzeuget, daß unfer Ver⸗ 
bänguı von einer höhern Gewalt herruͤhret. 
Diefe erreite dich aus allen Nöthen, und ma⸗ 
ge ſo glückjeelig , daB, ich Dich in jener 
eit freudiger umarmen Fan, als ich. dic) jetzt 
zurücke lafle- . Gute Nacht zu taufendmalen : 
und ihr, meine werthefte Freunde, bleibet meis 
net - - - - - - Hier Eonteder gute Eapitain, 
indem er ſich über, feine Kraͤfften annegriffen - 
hatte , nicht weiter mit der Zunge fortkom⸗ 
‚mer. Es erblaßten ihm Lippen und Wangen. 
Die Augen brachen , und er erlofch wie ein 
Licht, dag man fein Sterben kaum vermerckte, 
Wir muften ihn. aber gleichwol etwas liegen 
laſſen, und ung bemühen, feine äufferft betruͤb⸗ 
te Wittib zu troͤſten. Dier wendete nun Der 
- Prediger Crunius alle erſinnliche Beredſam⸗ 


\ 
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Beit an ; die fo viel in ihrem Deren fruchtete,daß 
fie fich endlihh dem Willen SOttes in demüthiger 
Gelaſſenheit unterwarff, und ung inftändig ers 
fuchte , daß wir die letzte Bitte des verfiorbenen 
Eapitaing, niemalen in Die Vergeſſenheit ftellen, 
und ung ihrer getreulih annehmen ——— 
über bekam fie von ung die nachdruͤcklichſten Ver⸗ 
ſicherungen, und wir machten alsdenn ohne wei⸗ 
fc» DBermeilung, Anftatten, den Eörper des bra⸗ 
ven Capitains in die Erde zu bringen; über defien 
Grab ich einen aroffen Stein aufrichtete, und 
darinnen feinen Namen, feinen Stand, und die 
Zeit feines Todes eingrub ; Damit wenn aud) wie 
hier flürben, und jemand über furg oder langauf 
unfere Znfel geriethe, mar doc) eine Nachricht 
von ihm erlangen koͤnnte. Ob e8 nun nachge⸗ 
hends geſchehen, das weiß ich nicht, zum wenig⸗ 
fien iſt es Zeittmeiner Anweſegheit nicht erfolget: 
und ich glaube, eg Dürffte dasjenige, was ihm bes 
gegnet iſt, nimmermehr ruchbar worden 
- feun, wo ich es nicht nad gehends 
offenbahret hätte. 





9 Cap 





hr u 


hir. 
Ve LEBER 








3 


\ 


+ 


> 


gli 


C 


jitized.by GOO 


Di 


Cap, LVIL 39 
Cap. LVIl. 

Guftav kriegt einige ſchwermuͤthige 
Bedandken, wegen feines künfftigen Untere 
baltes. Wuß bey der Niederkunfft der Las 
pitainin, einen Bevattern bey ihrem Söhne 
fein abgeben, weiches bald nach der Geburt / 
nebft den Prediger Crunio, vom Donner 
erfchlagen wird; worüber er die Capitainin 
krafftig troͤſſet: und darneben erzeh⸗ 
lut, wie es ibn weiter. mit ihr er⸗ 
gangen iſt. De | 

Ach der Begraͤbniß des Capitain Ro⸗ 
ſencrantz, dem GOtt vor fein erlittenes 
DENE Ungmad, und die an mir erwieſene 
treue Freundſchafft, eine fröliche Auferfiehung 
zum ewigen Leben verleihen wolle, fam das meifte 
zu unferer seitlichen Verſorgung auf mic) an. 
Denn nechft dem, daß ich ven Prediger Cru- 
muw aus Ehrerbietung verſchoͤnete, daB er 
auf das Haaſen⸗Schieſſen ausgieng , ſo duͤnckte 
es auch mich, dem Wohlſtande und der Ehrbar⸗ 
keit gemaͤſſer zu ſeyn, daß ich die Gelegenheit 
verhuͤtete, bey einer Weibsr Perfon in einer 
unbewohuten Inſel allein zn feyn, Zwar tens 
net GOtt mein Derke, dakichniemal, ſo lang 
ich mit ihr umgegangen, keinen fleiſchlichen Ge⸗ 
dancken in dem Schilde gefuͤhret; Allein ich 
wolte deſſen ehrerachtet, allen boͤſen Schein 
meiden, und hatte gegen den Prediget Cru- 
nium das gute Vertrauen, dab er ſich noch 
weniger als ish, am ihr verfündigen würde, 
en 21 Pe "77 5 
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Bey meinem Herumfpagieren hegete ich vor⸗ 
nemlich die Abficht, einen Haaſen, weiblichen 
Geſchlechtes, lebendig zu Eriegen, mit dem fich 
derjenige, Den wir neulicher Zeit gefangen, et⸗ 
wann gatten , und uns Kunge ‚mithin Durch die 
Dermehrung derfelbigen, eine deſto bequemere 
Nahrung befördern koͤnnte. Erſt- erwehntes 
gefangenes Danfen » artiges Thier wurde von 
uns voͤllig geheilet, und ſo zahm gemacht, daß 


es wie ein Hund mit uns herum lieff, auch gar 


nicht von uns hinweg begehrte. Wir verſorg⸗ 
ten es mit Hros und Kräutern, Die es gerne 
fraß, im Überfluß ; flefiten ihm auch in einem 
ausgehöhlien Steine, den Tas über etlichsmal 
friſches Waſſer für, und ermangelten in keinem 
Stuͤcke, es nach unſerm Sinne abzurichten. 


So ſehr ih mich aber bemühete, ihm ein 


Weiblein zu verſchaffen, konte ich doch auf 
keinerley Weiſe eines lebendig kriegen, und mu⸗ 


ſte darneben, offt lang genug herum lauffen, 


bis mir. eines in den Schuß kam; melches, 
wie es der Erfolg lehrte, Daher rührete, weil 
twir ihre Vermehrung mit dem Hinwegſchieſ⸗ 
fen verhinderten. Indem es nun mit der Ein- 
bringung einer Beute, bey mir fo ſchwer hers 
gieng, ſo Eriegte ich bißweilen ziemlich ſchwer⸗ 
muͤthige Gedancken, was wir wuͤrden anfan⸗ 
sen muͤſſen, wann wie keine ſolche Thiere 
mehr kriegten. Von andern Nahrungs » Mit 


teln wuſie ich nichts aufzutreiben, ich hätte es 


denn wagen wollen, die Früchte einiger ‘Baur 
me zu berfuchen, wobon mic) aber Das trau⸗ 


j tige N 
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rige Grempel, des oben-bemeldten Walſters und 
Paullan abſchreckte. Doch verließ ich mich end⸗ 
ih uf SOTTES Vorſehung; ließ als 
len Zweiffel an feiner _Almacht fahren, und 
entfehioß mich , Den Ausgang unferes Der: 
haͤngniſſes getroſt zu erwarten. Hieruͤber 
nahete die Zeit heran, daß meines ſeeligen Ca-- 
pitains Weib, ihrer weiblichen Buͤrde folte 
entlediget werden. Soiches verurfachte ung 
neue Sorgen, mafen wir nicht mufien , wie 
wir ihr bey Der Nieverkunfft helffen, und wie , 
wir mit dem. Kinde umgehen folten, damit eg 
nad) der Geburt bey Dem Leben bliebe. Es bil⸗ 
de fich nur jemand ein ‚ er hätte fi) dazumal 
‚an unferer Stelle befunden , fo wird er leicht, 
lich errathen können, mie ung zu Muthe ger ' 
weſen iſt. ‘Doc mie, die gute Catharina zu⸗ 
legt einen jungen Capitain zur Welt gebracht, 
fo gieng es ung in gersiffen Stücken beffer, als 
“wir zuvor vermeynet: fintemal der Prediger 
Crunius, die Stelle eince Heb - Amme fo glück. 
lich vertrat , daß -der Mutter nicht das ge, 
ringfte Leid widerfuhr. Das gebohrne Soͤhn⸗ 
ben war frifch und gefund. Deſſen ohner- 

achtet bielte es gleichwol der “Prediger. Cru- 
nius vor nothiwendig zu feyn , Daß man es 
durch Das Dad der Widergeburt , dem 
Schooſe der Chriſtlichen Kirche, als einen 
‚Erben des ewigen Lebens unverzuͤglich ein⸗ 
verleibte, ehe ſolches ein widriger Zufall oer⸗ 
hinderte. Die Kindbetterin wuͤnſchte dieſes 
ſelber mit ſehnlicher Begierde, und bezeigete 
⏑——ine 
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eine gang befondere Sreudigkeit darüber , als 
man die Tauffe vor ihrem armfeeligen Lager 
errichtete; dabey ich den Gevattern abgeben 
muſte. Ich fan es mir mein Lebtage nicht 
aus dem Ginne fchlagen, wie wehe «8 mir 
gefhehen, als id) Dazumal das jarte Kind, 
und feine gute Mutter, in einem fo Erbare 
mungs /⸗ würdigen Zuſtande vor meinen Augen 
ſahe. Es mar nicht dag geringfte vorhanden, 
welches zu ihrer beyderfeitigen Erquickung Dies 
nete, fondern es mufte die unglückjeelige Kinds 
betterin, eben fo mol als vorher , mit einem 
Stuͤckchen geräucherten Haafen vorlieb neh⸗ 
men, und ihre Labung in einem Trunck fris 
(ben Waſſer ſuchen. Hier — manche 
zaͤrtliche Weibs Perſon zugegen ſeyn, und be⸗ 
trachten ſollen, we GOCTT mit ihr umgehen 
koͤnnte, wann Er es thun wolte. Ob nun 
ſchon der entbundenen Catharina ihre zuge⸗ 
ſtoſſene Noth anfaͤnglich etwas kraͤnckte, ſo 
richtete ſſe doch der Prediger Crunius das 
durch wieder auf, als er ihr ſagte, daß es 
der Mutter GOTTES bey der Geburt ih⸗ 
res Sohnes JESU, nicht viel beffer ergangen 
wäre, mit welcher fie fih doch gar nicht vers 
‚gleichen duͤrffte. Und damit ich «8 Eur gebe, 
ſo tröftete er fie auf alle erfinnliche Reife, und 
brachte fie mit feinen Vorſtellungen aus der 
heiligen Schrift dahin, daß fie fib dem Wil⸗ 
ten GOTTES gaͤntzlich unterwarff, auch wi⸗ 
der die gröften Beſchwerlichkeiten, nicht im ges 
ringſten weiter murrete, oder fi — — 
— klagte. 


klagte. Immittelſt fegten wir unfere Lebens⸗ 
Art, wie bishero, fort. Der Prediger Cru- 


nius gab die Kinds-Magd ab, und ih. war 


gleichfam der Haus- Water, der vor die Er» 
altung und Verſorgung unferer aus pier 
Perſonen beftehenden Familie ſorgte: weswe⸗ 
gen ich mich täglich auf das Feld verfügete, 
und mich. nach frifhen Wildpraͤt umfahe. 


Ehe ich aber in meinen Erzehlungen meiter 


fortfahre, muß ich noch gedencken, daß unter 
der waͤhrenden Niederkunftt der Capitainin, 
unfer sahm- gemachte lebendiger Haaſe, die 
- Untreue an ung begiena, und ſich unfichtbar 
‚machte. Es verdroß mich ſold es über die 
maſſen, und ich entſchloß mich dahero, ihn, 
wo möglich, mwieder in meine Gewalt zu Fries 
gen , wenn ich ihm gleich fehon auf dem Beltz 
brennen müfle. Zween Tage hernach, begab 
ich mich meit von unſerer Wohnung hinmeg, 
meil ich nirgends einen Daafen in der Nähe 
antraff. Hieruͤber überfiel mich ein grauſames 
Donner- Better , dergleichen ich mein Lebs 
fage weder gefehen oder gehöret habe. &6- 
regnete fehr menig dabey, und ich serfpührete 
auch Baum einen Wind: ollein die Donner« 
Schläge Enalleten und praffelten fo erſchroͤck⸗ 
Sich ,_ daß ich vermennte, es teürde Himmel 
und Erden darüber zu Grunde gehen. Ich 
kehrte deßwegen füleunig um , befahl mich 
dem allmaͤchtigen Schuß GOTTES durch) 
andaͤchtige Seuffger, und fieng das bekannte 
Lied an zu fingen ; Wenn wir in hoͤchſten 
ae een WVoͤthen 


396 Cap.LVII. 


Noͤthen ſeyn, ꝛc. Das Donnern waͤhrte ber 
ftändig fort , und geſchahe ein Schlag rad 
dem andern. Wie ich nun etwann noch zwan⸗ 
sig Schritt weit von unferer Wohnung war, 
tofelbft ih den Prediger Crunium mit dem 
Kinde auf den Armen , vor deren Eingang ers 
blickte , und der fih nad) mir umgefehen hatte, 
ob ich nicht bald nach Haufe käme, fuhr.ein 
entfeßliher Strahl aus den Wolcken, der 
ihn, mit famt dem Kinde, an der Stelle todt 
sur Erden ftürgete, und zugleich ein. groffes 
Stück Stein von dem Felfen herab fchlug. 
Der durchdringliche Knall betäubte mid) dar⸗ 
neben ſo ſehr, daß ich ebenfalls niederfiel, 
und mich anfaͤnglich verletzet zu ſeyn glaͤubte: 
allein ich ermunterte mich bald wieder, lieff 
auf die Hoͤle zu, und traff den Prediger 
Crunium , nebft dem Kind, ohne Leben , Die 
Capitainin aber auf ihrem Lager fo erfchrocden 
und beftürkt an , daß fie Fein Wort reden 
konte, fondern nur die Hände weinend in ein« 
ander flug, und fich recht erbarmlich ges 
berdete. Almaͤchtiger GOTT! fing fie end» 
lid) an, bift Du denn fo gar graufam gegen 
mich ergürnet , daß ich ein Unglück. nnd Her 
senleid nad) dem andern erleben muß? Ach 
barmherkiger Vatter, , erlöfe mich von der groſ⸗ 
fen Trübfal, darinnen ich mic) befinde! Nimm 
das Leben, ſo Du mir gefchencket, twieder von 
mir hin. Denn ih bin doch nicht fähig, dei- 
ne Züchtigungen länger auszuſtehen. Ad! 
grundguͤtiger GOtt, erhöre mich! Ach SER 
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ſey mir armen Suͤnderin gnaͤdig! Verwirff 
mich nicht von deinem Angeſichte: und erloͤſe 
mich durch den Tod von allem Ubel! Getrofi! 

getroft ! Eleinmüthige Catharina , rief ich ihr 
hierauf u, GOTT läffet fich von ung Men⸗ 
ſchen keine Gefege fürfchreiben , wie Er feinen 
gerechten Willen einrichten fol, Ihr irret 
euch, wenn ihr meynet, als ob Er euch zu viel 
thaͤte. Seine Hand zu heiffen bat Fein Ziel, 
wenn der Schaden ſchon noch fo groß wäre, 
Die Wunden, fo Er euch ſchlaͤget, Ban Er 
auch mieder verbinden und heilen, und euch 
eben fo bald aus aller Trübfal heraus reiffen, 
- als Er euch darein verwickelt hat, Ihr ſeyd 
es überzeuget , daB ich an allem dem, mas 
euch begegnet , gleichen Antheil nehme : aber 
- ich will doch nicht eher aufhören, GOTT und 
feiner Huͤlffe zu vertrauen , biß ich nicht mehr 
auf der Welt. bin. . Ermuntert euch derohal⸗ 
- ben , und laſſet euch Fein Unglück anfechten. 
Alles, mas GOTT thuf das iſt wol gethan, 
Wir findiin feiner Gewalt, Er mache mit ung, 
mas ihm beliebig it. Mach diefen Tröfluns 
gen , fragte mic die Capitainin : Ob der Pre 
diger, nebft ihrem Kinde, wuͤrcklich von dem 
Donner erfchlagen worden ?_ Ich Eonte nicht 
anderft als mit Ka antworten : fügte aber 
gleich allen Troft hinzu, fo Erdfftig , als ich 
ihn auszufinpen vermoͤchte, damit ihre Alte- 
ration und 
wuchs. GOtt gab ein ſo Fräfftiges Gedeyhen 
darzu, daß meine Worte auf das beſie * 
J ihr 


eiruͤbniß, nicht noch hoͤher an ⸗ 
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ihe anfchlugen, und fie immer befier gufrieden 
ftellten. ährender dieſer Zeit verzog fich 
Das Gewitter allmählih, und ich muſte dahin 
bedacht feyn, den zweyen todten Körpern ein 
Grab zu bereiten, meil ich fie wegen der durchs 
dreinglichen Hiße, die bey einer Zeit ber ange» 
halten nicht sang in freyer Lufft durfte lic« 
gen laffen. Ich entleidete den Brediger Cru- ' 
nium , tie wir bighero bey allen unfern Ver⸗ 
ftorbenen getban , deren Kleider wir zu unſe⸗ 
rer Nothdurfft aufhuben ; faffete feinen todten 
Leichnam auf meinen Rüden , und trug ihn 
bey die sunfigig Schrift weit von unferer Höhie, 
an denjenigen. Drt , den ich zu feiner Ruhe, 
gleich neben dem Begraͤbniſſe des Capitains ber 
flimmet hatte, und brachte auch das entieeite 
Kind dahin, nachdem es vorhero von feiner 
Mutter , zu guter Leite ,. noch gehertzet und 
geküffet worden. Nach dieler Verrichtung, 
mufte ich mich bemühen , daß gruffe Stid 
Stein von dem Eintritt der Höhle wegzuſchaf⸗ 
fen, welches der Strahl von dem Felfen her 
unter gefchlagen. Ich darff kuͤhnlich fagen, 
dab es etliche Eentner gewogen, drum ſchaff⸗ 
fe e8 mir Arbeit genug, ehe ich es gang allein, 
durch Beyhuͤlffe eines abgehauenen Baum⸗ 
Aſtes, einige Schritte auf die Seite geſcho⸗ 
ben , und den Eingang wieder frey machte. 
Der Abend , welcher darüber eingebrochen, 
erlaubte mir nieht mehr auf das Schieſſen zu 
geben, ohnerachtet wir Faum auf ein paar Tas 
ge Lebens-Mitret in Vorrath gehabt, und id 
. u | I. met 
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meine armſeelige Kindbetterin, gerne von allen 
Maͤngel hefreyen wolte. Aus angeregter Ur⸗ 
fache blieb ich vor dißmal daheime, und wen⸗ 
dete die Zeit zu ihrer Befriedigung an. Da 


ich vorhero aus untadelhafften Abſichten 


Scheu getragen, mich allein bey ihr aufzuhal⸗ 
‚ ten, muſte ich mich nun gleichwol darzu beque⸗ 
men, und noch darzu, auf ihr inſtaͤndiges Be⸗ 
gehren, gantz nahe bey ihr ſchlaffen, indem ſie 


als ein Weibs- Bild, etwas furchtſam war. 


Was fie mir aber dabey vor tugendhaffte 
Erinnerungen gab, und mie beweglich fie mie 
die Befehügung ihrer Ehre anbefohlen , das 


Ban ich mit Stillſchweigen nicht vorbey ‚geben. 


Sie fagte unter andern , daß es zwar twider 
die Gefege der Ehrbarkeit und der Keufchs- 
beit zu lauffen fchiene, wenn fie mir verſtat⸗ 
tete, an ihrer Seite zu liegen : allein auffer dem, 
daß fie die Zaghafftigkeit ihres Geſchlechtes 
zu ſoicher Bergünftigung bewegete, fo lebte 
fie der gänglichen Zuverfiht , Daß ich mein 
Gewiſſen vor GOTT rein behalten, und ihr 


niemal. was ungebührliches gumuthen wuͤrde. 


Ich verfprach ihr diefes mit Mund und Hand, 
und fan auch por dem allmiffenden GOtt bes 


zeugen, daß ich niemal eine “Begierde bey mie - 
perfpührer , von ‚meiner Zufage im geringe 


ften abzumeichen, weil die Noth, darein mich 


dag mwidrige Verhaͤngniß verwickelt, mih an 
nichts anders, als die Erhaltung meines elene 


den Lebens gedencken laffen. Den naͤchſt⸗ 
Tommenden Morgen ı Da ich auf die 2. 
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gehen tollen , verfügte ich mic) an den Drt der 
Höfe, wo unſer Vaßlein Pulver, an einem, in 
den Felfen gehauenen Loch, zu nächft bey dem 
Lager der Capitainin , in Verwahrung geftan⸗ 
den, und fahe mit Erftaunen, daß es von dem 
geftrigen Aetter- Strahl, auf eine unbegreiff⸗ 
liche Art, von auffen befebädiget worden. Denn 
es war einer von Den hölßernen Reifen, der «8 
bevfammen hielte , gerfplittert, und gang hwartz 
gefärbt, als ob man ein brennendes Licht Daran 
gehalten, Ich zeigte e8 der Capitamin, nicht oh⸗ 
ne geoffe Beflürgung, und gab Darneben zu ers 
fennen, wie gnadig GOtt geweſen fey, Daß Er 
die Entzündung des Hoitzes abgemendet, und 
das Teuer des Blitzes nicht in Bas ‘Pulver ges 


- bracht, anerwogen fie fonften ohrfehlbar um 


ihr Leben kommen fepn dürfte. Dennes waren 


zum mwenigfien noch zwanzig Pfund ‘Pulver dar⸗ 


innen , die den Felfen zerfpringen, undfiean der 
Stelle todt ſchlagen koͤnnen. Diefes gab ung 
genugfam Anlaß, GOTT von Hergen zu dans 
cken; darneben wir das Vaͤßlein, su deſto beffe« 
rer Vorſorge, in etliche Haaſen - Bälge einwi⸗ 
ckelten, die Defnung darzu mit einem Steine 
verrahreten, und der Zwiſchen⸗Raum, mit gleb⸗ 
richten Meer- Schaum , darunter tois. Sand 
mifchten, auf das befie verfchmierten . daß vor 


menſchlichen Augen Fein Feuer darzu gelan« 
- gen konte. Denfelbigen Tag war ih auf 


der Jagd glücklicher, als es noch jemahlen ge: 
ſchehen. Ich ſchoß in Furger Zeit fünff Haafen, 


die ich etliche Stundenin See⸗Waſſer gepeiket, 
235 om 
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und bies auf ettvas weniges, fo wir friſch zu ge⸗ 
nieflen begehrten, in den Rauch hieng. Den 
naͤchſt folgenden Tag, flieffen mir noch vier der⸗ 
gleichen Thiere auf, aber ich kriegte nicht mehr 
als zwey Davon, mit denen ich Denn, wie mit 
den vorigen verfuhr , und alfo einen Vorraht 
an Speife , auf etlibe Wochen beyſammen 
hatte. Denn der geneigte Leſer muß wiſſen 
Daß dieſe fp genannten Haafen, vor der gemei» 
nen Art, anch hierinnenunterfchieden waren,daß 
ein jeglicher gehen bis zwoͤlff Pfunde an Fieiſch 
wog, ohne mas das Fett austeug. Wir ges 
brauchten :-da8 letztere zum brennen bey der 
Nachtzeit, und verfertigte ich gleich bey dee 
Ankunfft in dee Inſel, aus einem Steine eine 
Tampe, die ich mit einem Dacht, aus dürren 
Schilf verfahe, und welche uns gar gute Diene 
fle leiftete,indem fie bishero nicht einmal erlo⸗ 
Shen iſt. Als wir und noch) in dervorigen In⸗ 
ſul aufhielten, traf ich oh — qus⸗ 
werffenden Hohle, etliche Klumpen des reineſten 
Schwefeis an, die ich zu mir geſtecket, und 
nachgehends Schwefel - Hölsheng daraus gs 
macht. Wenn ich ein Feuer verlangfe, nahm 
ich zween überaus harte Kifel- oder Feuer Stei⸗ 
ne, die auf der groͤſſern Inſel im Überfiuß auf. 
der Erden lagen , ſchlug fie aneinander , da 





die Sunden , auf die darunter liegendeausges .. -- 


brandte Kohlen , von dünne gefchnigten Hol⸗ 
gen und Eriegte Dadurch fehr bequemlich 
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freylich in der erſte nicht gleich fo gut als ich 
wunſchte: aber Die Noth lehrete ung alleriey Vor⸗ 
theile erdencken, bis mir die Sache recht in den 
-, Gang brachten. Es ift in Wahrheit die Noth 
ein vortrefflicher Lehr-Meifter in vielen Dingen, 
uud wenn ich alles ergehlen wolte, wie ich mir Zeit 
meiner Verweilung auf der Inſel in allerhand Ans 
gelegenheit geholfen, fo dürffte ſich der curiofe 
Leſer nicht wenig vermundern : allein ich muß den 
Kaum des Papiers, zu wichtigern Begebenheiten 
fparen, wovon itzt gleich eine folgen ſoll, die billich 
mit unter Die merckwuͤrdigſten: oder Doch wenig⸗ 
ſtens, unter die ſeltſamſten, zu rechnen iſt. 
Cap. LIX. z 
Guftav, verfällt in eine groſſe Leibes⸗ 
Schwachheit und Scorbutifche Aranckbeit, 
daß ihn die Lapitainin in die neun Mo⸗ 
nach lang, mit der Wilch aus ibren Bruͤ⸗ 
fen ernaͤhren muß, Nach feiner Benefung, 
und erlangten neuen Lebens Mitteln, ent 
ftebet ein Erdbeben, darinn feine benacht- 
barte Inſel fat vollig zu Brunde gebet: 
Doch gefchiebet ibm und der Capitainin kein 
+ Reid , vielmebr brachten fie ihr eins 
.' fames Leben ziemlich be- 
ed ng quem zu 
7 EN —— S mochten etwann acht Tage, nach den 
SIEH Verluſ des Predigers Crunii und des 
Rt neugebohrnen Kindes meiner Capitai⸗ 
nin, verfofien fen ,. als ich durch GOttes 
Be Vercerhaͤns 
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Verhaͤngniß, in eine ſchwere Kranckheit gefat- 
len bin, die mid) von Tag zu Tage dermaſſen ents 
Eräfftete, Daß ich mir nichts gewiſſers als den 
- Tod einbitdete. Ith konte von unferm ges. 
raucherten Fleiſche nicht einen Biſſen genies 
fen ; theild weil mir vor aller Speife eckelte, theils 
. weil mir die Zähne, wie fonften bey Scorbuti- 
ſchen oder mit dem Scharbock behaffteten 
Perſonen zu geſchehen pfleget, gank los und. 
> Macklend wurden, und mir keine Kauung ver 
ftatteten, Meine forgfältige Capitainin, Die ſich 
in einem weit beffern und volllommenen gefuns 
den Zuflande befand. verfuchte allerhand Mittel, _ 
mir zu helffen. Sie zerſchnitt Das gebrattene - 
Fleiſch in die kleinſte Stuͤcke; ſteckte fie mir, 
wie einen Vogel, den man aͤtzet, in den Mund, 
und meinte, ich ſolte ſie hinunter ſchlingen, um 
meinem leeren Magen, eine Nahrung dadurch 
zu verſchaffen. Allein wenn ich mich gleich 
smang ‚ ihrem wolmeinenden Begehren ein 
Genuͤgen zu leiſten, fo folgte doch bald nach 
der genoſſenen Speiſe, ein hefftiges erbrechen, 
welches mich noch matter machte, und dem 
Eckel vor dem Fleiſche, vergroͤſſerte. Hier⸗ 
über bekuͤmmerte fie ſich uͤber die maſſen, und 
ſie ſchaͤtzte mich ſelber für verlohren „. weil ſie 
leicht ſchluͤſen konte, daß ich ohne Genuß einer 
Speiſe, nicht lange mehr leben würde. Ich 
. nahm recht zuſehens an meinen Gliedern ab, 
Das Fleiſch verlohr ſich, und ich. fhien einem -. 
Sceleton ‚fehr ähnlich su ſeyn , daß ich ſelber 
ein Mitleiden mit mir Urmfeeligen , und von. 
er Es: aller 
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aller menfhlihen Huͤlffe entbiöften krancken 
Coͤrper haben muſie. Wie meinet aber wol 
der guͤnſtige Leſer, wie es zugegangen, daß ich 
ohne einen eintzigen Biſſen Brod, Fleiſch oder 
andere ſonſt gewöhnliche Speife , in die 9. 
Monath lang , nicht nur lebendig geblieben, 
fondern gar wieder zu Keäfften kommen undges 
fund worden bin ? Will ihm ſchon die nach⸗ 
folgende Antwort eine unglaͤubliche oder er⸗ 
dichtete Sache zu ſeyn bedünden , fo kan ih 
mich auf kein beffered Zeuaniß, als die Wahr⸗ 
heit felber beruffen : und ich hege Darneben die 
ungezmeiffelte Zuverfiht , er werde nicht ven 
mir muthmaflen, DaB unter fo vielen wahrhaff⸗ 
ten Begebenheiten die ich bishero erzehlet, ich 
ist erfi ohne den geringfien Vortheil, etwas 
verfälfchtes eingumifchen begehrte. Damit id) 
ihn nun nicht zu lang , mit meinem Bericht 
aufhalte, fo wiſſe er , daß die um meine Er⸗ 
haltung auf das aͤuſſerſt beſorgte Eapitainin, 
fich einsmals zu früh ‚ Da ich fo betveglich über 
Hunger gellaget , vor mic) hin gekniet, und 
meinend bekannt, daß ihr mein milerabler Zus 
land unausfprechlich zu Dergen gieng. Arms 
feeliger Guſtav, fagte fie, twie fang ich es Doch ims 
mer an, daB ich euch dem Tode, noch eine Zeite 
lang aus dem Rachen reiffe ? Zwar weiß ich wol, 
daß euch und mich, nichts cher als Der zeitli⸗ 
che Tod von allen Trübfeeligkeiten erlöfen kon⸗ 
te : allein es ift mir nicht bekannt, ob GOTT 
bierzu nicht andere Mittel im Sinne hat, und 
ob unfer Sterbſtuͤndlein, ſchon fo weit heran 
SE ——— genahet 
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genahet iſt. Vor menſchlichen Augen, moͤchte 
es wol bey euch nicht lange mehr auſſen blei⸗ 
ben, aber bey mir „ iſt dermalen noch keine 
Hoffnung darzu vorhanden. So nahe als ihr 
aber dem Tode immer ſeyn moͤget, ſo laͤſſet mich 
doch das ſtarcke Vertrauen zu der Huͤlffe des 
HERAN Feines weges jmeiffeln, es koͤnte ſich 
mit euch beſſern, und er hat mir ein Mittel 
eingegeben, euch eine Nahrung zu verſchaffen. 
Ich biete eudy nemlich meine Bruͤſte an, mos 
mit ich meinem feeligen Rinde , feinen Unter⸗ 
halt, durch die von der Natur darein geflöflte 
Milch, darreichenfollen. Schämet und ſcheuet 
euch nicht, bey euern ertwachfenen Jahren wie⸗ 
ber ein Kind abzugeben ; laffet vielmehr bey 

euch die Aufferfie Noht, zu einer Entfchuldi- 
gung, und bey mir, die hefitige ‘Begierde, zur 
Errettung eures Lebens , zu einer Rechtferti⸗ 
gung meines Bortrages dienen, Ihr ſeyd es 
übergeuget , daß wir alle beyde Dadurch nichts 
fündliches oder ärgerliches begehen : und ob 
ich fchon meinen Leib vor euern Augen entblöfe, 
fo. gefihiehet «8 doch zu Eeinem andern Ende, 
als daß ihre nicht gar elendiglich verfehmachten - 
duͤrfft. Saͤumet euchdannenhero nicht, mie 
in meinem Anerbieten gu willfahren. Denn 
es hat mir vielleicht GOtt mein Leben bishero 
geſchencket, daß ich euch das euerige dadurch 
erhalten fol, Itre ich mich ſchon darinnen, fo 
habe ich es doch nicht boͤſe, ſondern wie GOtt 
weiß redlich, freu und unverfaͤlſcht gemeinet, 
und. bin. ich erboͤthig mit: Freuden zu flerben; 

| | &cz3° wenn 
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wenn ich’ nur euern Tod dadurch nerbindere, 


Uber diefe Worte fchoffen mir die Thraͤnen in 


‚Die Augen. Ich fahe die Eapitainin, mit mehr ⸗ 
mütigen Blicken an, und fprad) , wie ih 8 


nicht begrief , womit ich mir bey ihre, eine fo 
aufferordentliche Ehriften- Liebe erworben haͤt⸗ 


te ? Ich danckte ihr auf Das verbündlichfte , - 
vor ihr eröffnetes Wolmeinen; mägerte mich 


auch gang nicht , ihre angebotene Dütffe anzu, 
nehmen, und machte alfobald den Anfang dars 


zu. Dasumal trand ich fo begierigvon ihren 


Bruͤſten, Daß ich meiner felber Darüber ver, 
gaß, und verfpührete ,, Daß dieſe ſuͤſſe Nah— 
zung ‚, mich merdlicd) erquickte. Hierinn fuhe 


ich nachgehends von Tag zu Tage fort, dag 


ih nach Verlauf einiger Zeit allmählich wie | 
der zu Fleiſche Fam, und meine verlohrne Kraͤff⸗ 


ten, immer befier anwuchſen. Mittlerweile, 
wurde von der Capitainin das geraͤucherte 
Wildpret, bey nahe völlig auſgezehret, indem 


fie etwas ftärcher ale ſonſten eſſen muſte, damit fie 


mich, als ihr 29. bis dreyßig jaͤhriges Kind, 
deſto beſſer ſaͤugen konte. Dadurd) ſtieg aber 
bey uns zweyen eine neue Sorge auf, daß ich 
mich gu bekuͤmmern anfieng, wo meine Wohl⸗ 
thäterin , Lebens - Mittel herkriegen möchte, 
Sie faffete zwar alleihre Hertzhafftigkeit zuſam⸗ 
men, nahm mein Feuer Rohr, und gieng bins 
aus, anmeiner flatt, Daafen aufsufuchen. Als 
kein wenn ſich ſchon einer fehen ließ, fo ſchos 
Das gute Kind doch allegeit neben hin, und ver, 
lohr die Kugeln, Deren ohnedem nicht viel über 
Be | | | hundert 


\ 
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hundert Stücke mehr übrig waren , ohne Nur 
Ken; womit fiemir einen fchlechten Gefallen. ers 
zeigte, weil ich dagumal Pulver und Bley, hoͤ⸗ 

Ber als alle ihre koſtbahre Jubelen ſchaͤtzte, die 
ſie noch immer, in ihren Kleidern bey fih trug. 
Gleichwie ich es aber in meinem Leben , durch 
fo vielerley Erempel in der That erfahren , daß 
die Hand Des HENMM nicht verfürger, fondern 
allezeit bereit iſt, einem Nothleidenden Mens 
ſchen, beyzuſtehen, wenn er ſich in einem feſten 


Dertrauen , auf den Beyſtand des Himmels 


gruͤndet: als errsieß ſich GOTT wiederum ſo 
barmhertzig und mitleidig gegen uns zwo elen⸗ 
de Creaturen, daß er uns einen andern Brod⸗ 


Korb vorlegte- , woraus wir unſern Hunger 


ftillen, und dem angedroheten gaͤntzlichen Ber 
derben, entweichen ſolten. Es ſchickte es nem⸗ 
lich ſeine unergruͤndliche Fuͤgung, daß die hoͤchſt⸗ 
bekuͤmmerte Catharina, in der Gegend, vo un: 
fer Quellen⸗Waſſer mit. einem zween oder drey 
Singer breiten Baͤchlein, fih in die See ers 
- goß, ein unbekanntes Gewaͤchſe, mit langen, 
Traufen etwas röthlichten Blättern antraf, wel⸗ 


ches fehr fefte in der Erden. ſiack, daß ſie es 


nicht anderft als durch Wermittelung eines bey 
fih habenden Meſſers, heraus zu bringen vers 
mochte. Ks: hatte feibiges eine dem Meer» 
Mettige ziemlich ähnliche Wurtzel, auffer daß 
fie viel dicker ,„ und mit einer dunckel⸗ rohten 
Rinde bedeckt war. Beruͤhrte Wurtzeln, 
wuchſen in daſiger Gegend haͤuffig, und ſahe 
man an den Blaͤttern gar deutlich, daß die 
— Erg Haaſen 


! 
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Haaſen fich ihrer Speife bedienen. Die Eapis 
‚ kainin , ließ ſich aus einem befondern A ppeuit 
dahin verreigen, daß fie ein Stück davon koſte⸗ 
te, und fie fo mol ſchmack algnahrhafft befand: 
allein die duffere harte Rinde , mufte fie vor⸗ 
hero davon abfondern , und alſo nur den Kern 
verſuchen. Don diefer neuen Speiſe,, grub: 
fie ein gute Portion aug der Erde, und brachte 
fie zu mir in Die Hoͤhle; wovon fie auch wider 
meine Erinnerung , den Tag über , eine vom 
den Wurtzeln völlig verzehrte. Sie hat hier. 
innen weit mehr Dershafftigkeit als ic) beſeſſen. 
Denn wenn ich fie gleich harte beiten koͤnnen, 
Fr ih. es doch nicht , wie fie , gemagt 
aben , mich ihrer Genieſſung theilhafftig zu 
machen. Da fie ihr aber wol anſchlug, trug 
ih weiter kein Bedencken, ihr die. übrigen 
Stücke zu vergönnen , Die fie jedoch vorhero, 
auf mein Einrathben auf glüende Kohlen legte, 
welche die harte Rinde oder Schaale ablöfe 
ten, und dem Kern, einen meit annehmlichnrn, 
Geſchmack gaben, daß fie ich nach ihrem eigen 
nen Sefiändniffe , nach Eeinen Haaſen-Fleiſch 
mehr ſehnete. Indem fie nachgehends etliche 
ſolcher Wurtzeln mit der Blürhe fand, fo fams 
melte fie ven Saamen dabon , momit fie ein 
bon Steinen und Unkraut gereinigtes Feld, ben 
die20. Schuh im Umfang befäete, und fich davon 
einen guten Vorrath zulegete. Hierzu 
kam ferner, daß ihr etliche Baͤume in das Ge⸗ 
ſichte Kelen., Die eine Art don‘ Cocus-Nuͤſſen 
trugen, und deren fie fich ebenmäßig he — 
edien 


bediente. Sie wurde hievon am Fleifche viel 
ſtaͤtcker als zuvor, und ſie reichte mir eine fo 
groſſe Quantitaͤt Milch, daß ich mich ohne ih⸗ 
ren Schaden, reichlich davon unterhielte, und 
ſtets beſſere Kraͤfften kriegte. Wie ich in die 
drey viertel Jahr lang, nichts anders als den; 
Sofft aus ihren Bruͤſten genoflen, ſo verlohe 
fih allmählich der üble Zuftand: meiner Zähne: 
Drum fieng fie an, mich an die Wurtzeln und 
Nuͤſſe zu gewöhnen, die mir eben fo gutald - 
ihr ſchmeckten: doch mufle ich dabey neh an: 
ihr faugen, damit ich die Speife nicht su ſchnell 
beränderte. Ich zweiffele, ob jemals ein Kind, 
die Mutter-Milch fo gerne als ich getruncken, ge⸗ 
ftalten ich mich recht erfreuete, wenn mir Die: 
Eapitainin ihre Bruͤſte darreichete. Hierdurch 
mag es aber geſchehen ſeyn, daß die Gewo⸗ 
genheit, ſo ich jederzeit zu ihr getragen, ſich in 
eine viel groͤſſere Liebe verwandelte, DaB ich 
mir dazumal in den Stande zu ſeyn gewuͤn⸗ 
ſchet, mich durch ein eheliches Buͤndniß, voͤl⸗ 
lig mit ihr zu: verknuͤpffen. Endlich ſahe ich». 
mich gezwungen, die Milch mit den Wur⸗ 
tzeln und Nuͤſſen zu vertaufben, und gieng. ic) 
feiber mit ihr hinaus, einen Vorrath davon 
einzuſammlen; dabey ich zugleich bisweilen; 
einen Haaſen mit heimbrachte, deſſen geraͤu⸗ 
chertes Fleiſch, wir gleichſam nur zu einer Sonn⸗ 
tags-Speife gebrauchten. Es iſt hiernaͤchſt als 
was auſſerordentliches anzumercken, daß ii 
Anfang des 1668. Jahres, der uns ehemak 
euslauffene zahm gemachte Haaſe, aus einem 
J Co free 
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freyen Antrieb,, ſich wieder bey ung einſtellt, 

und ein ſchwangeres Weiblein mit fi) brachte, 
welches fi) ohne Schwerigkeit fangen, und an 
einer Schnure, in der Hoͤhle verwahren ließ. 
Wir entſchloſſen uns, die Jungen, ſo es zur 
Welt brachte‘, aufzuziehen, und durch ihre 
Vermehrung, eine einhe miſche Wildbahne ana 
zulegen. Wir verfertlgten zu dem Ende, ohn⸗ 
weit der Hoͤhle ein hohes Gehege, von ausge⸗ 
grabenen und dahin verſetzten Buſchwercke, wel⸗ 
ches wir wie eine dicke Hecke einrichteten, und 
worinnen unſere Haaſen frey herum lieffen. Et⸗ 
liche Wochen darauf, kriegten wir drey Junge, 
nehmlich ein Maͤnnlein und zwey Weiblein, die 
zu unſerer Verwunderung in kurtzer Zeit, fo 
ſtarck wuchfen, daß wir von den zweyen Weib⸗ 
lein, wieder 5. Junge kriegten; und haben toie 
nach der Hand beobachtet, daß ſie in fuͤnff 
viertel Jahren dreymal geworffen. Unterdeſ⸗ 
fen trug ſich um die Mitte des Octobers des 
benahmten 16:8. Jahres, in unferer benach» 
barten Inſel, etwas zu, welches ung eine groffe 
Noth dräuete. Es entſtunde nemlich eins⸗ 
mals zu früh mit anbrechenden Tage, ein heff⸗ 
tiges Getöffe darinnen, gleich, ald ob man viele 
groffe Steine untereinander würffe. Wir tous 
fien nicht was mir daraus urtheilen folten ; 
fliegen alfo auf den Gipffel unfereg Felſens, 
darunter wir wohneten ,: und fahen , 
daß die allda befindliche Höhle , gewaltig 
rauchete, und eine brennende Flamme in die 
‚Höhe ſtieß, die. einen Durchdringlichen m. 


be» 
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fel⸗Geruch von ſich gab. Ich bildete mir den 
Berg Acına daran ein, Der bey meiner ehe 
mahligen Anmefenheit in Sicilien, den Inwoh⸗ 
nern, nicht wenig bange gemacht, weil er vie⸗ 
le Steine und Afchen von fihh warf, Ein paar. 
‚Stunden darnach, wuchs das Getöffe fo ſtarck 
‚In der Inſel an, daß wir Darüber erfihrasten, 
zumal als wir beabachtefen, daß die zu nächft 


bey der Höhle ſtehende Hügel fih erſchuͤtter⸗ 


ten, und über einen Hauffen fielen. Ich fagte 
‚glei, daß ein würckliches Erdbeben vorhan⸗ 
‚den feyn müfte ; und eilte derohalben mit der 


Capitainin von dem Felfen herunter in das freye 


eld, Damit, wenn es etwann auch in unfere In⸗ 


< "fel käme, wir ung deſto eher vor einen Ungluͤ⸗ 
cke hüten koͤnten. GOtt hat mir diefe Vor⸗ 


ſichtigkeit zur felbigen Zeit nicht vergeblich ein» 
gegeben. - ‘Denn wir. hatten ung faum so. 
Schritte weit von dem Zelfen, zu unferm Haa⸗ 
fen-Gehege entfernet ; ats die Erde unter un⸗ 


fern Füßen zu zittern anfieng , und der an un- 


fere Wohnung floffende Felfen , ſich mit grof 
fen Krachen entzwey theilete , und die Haͤlffte 
des einen Theiles herab flürgte, In eben die- 
ſem Augenbliche , verwandelte ſich Die groffe 
Inſel in lauter Feuer und Damnff , der die 
Lufft verfinfterte, und ung in die -Auflerfte Be⸗ 
ſtürtzung verfeßte,. weil wir ung einbildeten, der 
jüngſte Tag ſey nunmehro herangenahet. Wir 
warffen ung auf die Knie ! rieffen GOtt um 
‚die Vergebung unferer Sünden an, . under» 
twarteten , Das Ende unfers Elendes, mit une 

| aus ſprech⸗ 
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licher Bangigkeit des Hertzens. Es war aber mes 
der die Stunde unferer Erloͤſung, noch der Untere 
gang der Welt vor der Thüre , fondern Das Erd» 
beben verzehrte nur Die groſſe Inſel, daß fie bis 
auf ein Stuͤck, einer viertel Meile groß von der 
See uͤberſchwemmet, und in Waſſer verwandelt 
wurde; woraus hier und dar die Gipffel einiger 
Baͤume hervor ragten, die fich batd hernach voͤl⸗ 
lig verlohren, und nicht Das geringfie Merckmal 
von ihnen zuruͤck lieſſen. Wir gläubten nichte: 
anders, als daß es unferer Anfeleben fo ergehen. 
duͤrffte, allein fo blieb, mie er gedacht, unveraͤn⸗ 
dert ſtehend, und trug fich nichts anders darin⸗ 


nen zu, als was ich von dem Felſen erzehlet habe. 


Da ſich die Erſchuͤtterung voͤllig geleget hatte, 
wagten wir ung zurucke in unſere Hoͤhle, wo mir 
noch alles in dem vorigen Stande antraffen. Ich 
bezeigte einen ſchlechten Luſt, kuͤnfftig ſerner dar⸗ 
inn zu wohnen, und that den Vorſchlag zur Er⸗ 
bauung einer geraͤumlichen Huͤtte auf dem freyen 


Felde: es hielte mich aber die Capitainin dadurch 


davon ab, da fie ſagte, daß uns GOtt, wenn er 


ung zu toͤdten begehrte, auf dem Felde, eben fa: 


leicht, algin des Höhle finden koͤnte. Ihre Eins 


wendung war nichtzutadeln : drum erweckte fie 


ein gröfleres Vertrauen, zu. dem Schuß des Als 
kerhöchfien in mir, und wir fuhren fort, den Ort 
unſers Aufenthaltes, wie bishero- zu genieffen 5: 
verfchafften ung: darneben viel befiere Bequem 
lichkeit als fonften , und richteten ung fo ein, als: 
ab wir Lebenslang an. Diefem einfamen Ort zu. 
nerbleiben gedaͤchten. & 


— — —— 
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GuftavgiebtTachricht wie er mit der 
Eapitainin feine Zeit auf der Inſel zuge⸗ 
bracht : und wie diefelbige, nebft ihrer 
Rleidung, eigentlich beſchaffen 
2. geweſen ift. | 

Ks erüber verfirichen acht voͤllige Fahre, 
ER ohne Daß wir inder Zeit einen fremden 
PI Menfcen, oder ein Schiff auf der See 
wahrnehmen Eönmen , fo fleißig wir und auch. 
darnach umgefehen. Wenn wir nicht nad) 
Lebens - Mitteln ausgiengen, oder wegen des 
regneriſchen Wetters, daß doch ſelten erfolgte, 
daheim bleiben muſten, ſo laß ich in des ſeel. 
—X Crunii hinterlaſſenen Bibel, Deren. 

nhalt ich der Capitainin, ſo weit als ich ihn 
verftunde , erklaͤrete, und in welches Buch, 
auf Die am Ende bengebundene leere Blätter, 
ich die Tage unferer Verweilung auf der Inſel, 
an ftatt eines Calenders, mit einen Bleyſieffte, 
den mein Eapitain bey fich getragen, verzeich⸗ 
nete, Die übrigen müßigen Stunden, ver⸗ 
endeten wir halb auf Die Berbefferung unfee 
ver Wohnung , bald auf den Feldbau mit Den 
gepflansten Wurtzeln, oder auf unfere Hasen» 
Bucht; welche Beſchaͤfftigungen, uns nicht Biel 
muͤßig ee liefen: und fuhr ich darneben nach 
immer fort , die Capitainin , in Erleenung der 
Teutſchen Spracde, immer fefter zu feen, wo⸗ 
rinnen: fie ſich ſtets mit mir unterredete, und 
fih dadurch Die Worte und Hedens-Arten , L 
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das Gedaͤchtniß prägen mufte. Beil ich bis⸗ 
hero von der eigentlichen Befchaffenheit unfes 
ver Inſel, noch) keinen Bericht erflattet, ſo will 
ich es itzt ın möglichfter Kuͤrtze bewerckſtelligen. 
hr Umfang, den wir anfänglich auf drey Meis 
len gefchäget , erfireckte fich nach näherer Uns, 
terfuchung ‚, wol noch um den halben Theil ſo 
groß, und hatte fie an alerhand uns unbekann⸗ 
gen Gewaͤchſen Feinen Mangel 5; wovon die 
rothen Wurtzeln, famt der Art von Cocus-, 
Nuͤſſen, deren Kerne, wie gebratene Caſtanien 
ſchmeckten, uns den beflen Nugen gegeben. "- 
Bon’ Thieren, befaß fie fonft nichts als die die, 
bäuchigten , und mit zugefpigten Köpffen verſe⸗ 
hene Haaſen, auch einige Beine grünlicyte Vo⸗ 
gelchen, die ung bisweilen, mit ihrem lieblichen 
Pfeiffen, eine Diufic machten. Wir konten 
bie dato noch einen fangen, ob wir ihnen fchon 
auf verſchiedene Weiſe nachgeſtellet, und dag 
Pulver, war ung zu Eofibar, daß mir e8 ihrent⸗ 
“ halben verſchieſſen ſolten. Don Fiſchen war 
an den Ufern der See, nichts zu fehen noch zu . 
hören, da fie ſich doch fonften bey den mehreften 
Iyſeln in der See aufhalten, Doch wenn 
wir. aud einige angetroffen hätten, duͤrffte es 
uns doch fehr ſchwer gefallen ſeyn, felbige zu 
.. fangen. Was die Witterung belanget , fo 
weiß ich mich nicht fonderlich darüber zu bes 
ſchweren; aufler das öffters eine lang anhale - 
tende Hitze einfiel, die und. fehr abmattete, wenn 
wir unferee Nahrung nachgehen mußten. Nach 
den Jahres- Zeiten in den Noͤrdlichen Ländern ' 
— von 
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son Europa zu reden, fehlte es bisweilen im Ju⸗ 


nio bis in den Auguftum an rauhen Binden, - 


und fhauerifben Regen nicht : Doc) Fan ich 
nicht fagen, daß ich jemalen einen Schnee oder 
Hagel gefehen. In dem Martio, April und 


Majo, deßgleichen im Geptember, gab es viele 
fältig , ſchwere Donner-Wetter, abſonderlich 


aber im December, da wir die Sonne am 


hoͤchſten am Himmel erblichten : doch habe ich 
auch harte Gewitter , in den ef -benahms 


ten kalten Monathen erlebet ; Die jedoch Bor mag 
aufferordentliches zu achten feyn. Der Wachs⸗ 
thum der Früchte , gieng vortreffli von Rats 
ten. Theil weildie warme Lufft alles bald zei⸗ 
tigte ; theilg, weil der Erdboden, eine ziemliche 
Fettigkeit bey ſich fuͤhrete, die faſt täglich zu⸗ 

ewiſſen en ‚ ein ſtarcker Nachte 

bau befeuchtete. Das frifche, fühle Waſſer, 
war uns in diefer Inſel der gröfte Schag ; und 
ob es {Bon die Duelle nicht überflüßig gab, ſo 
mangelte es ung doch niemal Daran, und vers 
ſchaffte ung bey der Hitze, eine ungemeine Er⸗ 
quickung. Daß ich vieles mit wenig Worten 
ausdrüste , fo geftehe ich offenhergig, daß ich in 
Betrachtung der fcheinbahren Unmöglichkeit, 


jemats aus dieſer Inſel nieder hinweg zu kom⸗ 


men’, mir. diefelbe ſtets annehmlicher geſchie⸗ 
nen : und gewohnte ich die Lebens-Arr, fo ich 
darinnen führen.mufte, dergeftait, Daß ich Beine 


befondere Befsbmerlichkeit davon verfpührete, 


und es mit gelaffenen Gemüthe , in GOttes 
Willen ſtellte, wenn er mich wollte alda = 


; “ Ä 
‘ * 
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ben laffen. Meine Eapitainin „ hegte mit mit 
einerley Gedancken, und übte eine Standhafls 
tigkeit aus, Darüber ich mich oͤffters zum hoͤch⸗ 
ien vermundente ,„ maflen ich mir von eine 
eibs Perſon, nimmermehr dergleichen ein» 
gebildet hätte. Bey unferer Ankunfft auf Dee 
Inſel, trugen wir gute Kleider auf Dem Leibe, 
wie man fieaufder Reiſe nad) Indien gu brau⸗ 
chen pfleget : allein die Laͤnge der Zeit, und weil 
wir fie nicht vertwechfeln fonten , ruinirte fie- 
dermaſſen, daß mir in dem fechfien Yahre, une 
fere Bloͤſe, nicht ferner Damit zu bedecken ver» 
mochten. Bishero, leifteten ung die Kleider 
unferer verfiorbenen Reiſe - Gefährten gute 
Dienfle , weil ed uns aber ander Bequemliche 
keit mangelte , fie vor Dem Verderben zu vers 
wahren : als waren fie von fchlechter Thauet, 
weßwegen wir unumgänglich auf andere Hülfer 
Mittel bedacht feyn muſten. Darinnen famen 
und die Haaſen - Felle trefflich zu fiatten ,„ die: 
mir mit See Waſſer öffters ausgemwafchen, 
in der Sonne getrocknet, und Kleider daraus 
verfertigten. Ich meines Ortes gab hierzu den 
schneider ab , ob ich gleich weder cheers, 
noch Zwirn und Nadel in Handen hatte! An 
fiatt der. zwey letztern Stuͤcke, gebrauchte ich 
eine Gabel, womit ich Löcher , in die Daafene 
gie geflohen, und fie hernach mit zerrifienen 
"if, in einander gefnüpffer.! Zur Som⸗ 
mers- Zeit, trugen wir Die Haare der Selle außs 
werts; ſtellten fi hingegen die rauhen Win⸗ 
be; oder dad Winter- Wetter einz-fo Peheten | 
Ä | wi 
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wir die Felle um, und bedeckten den Dber-Feib, 
der fietd nacficht war, mit einem aus erwehn⸗ 
ten Fellen zubereiteten Mantel, den wir vornen. - 
auf der Bruſt übereinander ſchlugen, und mit 
einer aus Schilf geflochtenen Schnure zuſam⸗ 
men gebunden. Ich gläube, unfer pofierliheer 
Aufsug hätte ſich ſchon zu einer Mafquerade 
gefchicket, dergleichen man in einem Carneval 
noch nie gefeyen. Aus Ermangelung eines 
Barbiers, wuchs mir der Bart von den beyr 
"den Dhren an, biß an den Nabel ; und meine 
Haupt- Haare, reichten mir biß an den-Dintern, 
deßwegen ich fie‘ von einander theilete, und fie 
um den Hals, wie eine Kraufe ſchrenckte, das 
bon mein ungeheuerer Bart noch dicker wurde. 
Die Haare der Eapitainin, giengen ihr biß an 
die Füße, wenn fie felbige frey bangen ließ. " ch 
flochte ſie ihr aber in zween Zoͤpffe, Die fie, wie 
ich, um den Haß wickelte, daß die beyden Ens 
De, über ihre Bruͤſte herunter hiengen. Don _ 
- Strümpfen und — wuſten wir nichts; 
auſſer in der kalten Jahres-Zeit, da wir Die 
Fuͤſſe in Daafen-Felle verhüfleten, und uns aus 
Baum-Rinden, eine getoiffe Art Pantoffeln zu⸗ 
bereiteten, worauf wir etliche Wochen herum 
gehen konten, ehe tolr neue brauchten. Das 
‚Haupt bedeckten wir mit Silg- Hüten , wie 
wir fie auf dem Schiffe getragen, die wegen 
ihrer Dicke vor allen unfern ‚chemaligen Klei⸗ 
dern, am beftändigften geblieben. Ihr Stulp, 
gieng gang in die Runde herum , twie bey den 
Bauern in Teuffehlande, wodurch wir zugleich 
en a >] ) verhin⸗ 
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verhinderten, daß die heiffen Sonnen ⸗Strah⸗ 
fen, ung nicht fo fehr in das Geſicht flachen, 


oder der Megen den Kopff naß machte. Mit 
einem Worte, wir halffen ung fo gut wir kon⸗ 


ten, und die Noth, gab uns allerhand Erfine 


dungen ein, die ung jur Verſorgung unferes 
Leibes dienlich fhienen : und lache ich noch oͤf⸗ 
ter darüber , wenn ich gurücke gedencke, wie 


unfere a la mode Kleider find beſchaffen gewe⸗ 


fen, auch was mir darinn, vor galante Leute 


fürgeiiellet haben. Nichts deſtoweniger danck⸗ 


ten wir dazumal GOtt, daß wir nicht gang 
nactend herumlauffen dürffen, und daB er ung 
ein Stüc Landes gleichfam zu unferm Eigen⸗ 
thum eingeraumet, welches mancher grofler ‘Pos 


‚tentat nicht durch viel a en — 
igkeit bringen kan. 


oder unter feine Bottma 
indem mir nun, wie zuvor gedacht, Feine ans 


dere Meinung geheget , ald Daß mir das Ende 
unfers Lebens, auf diefer Inſul ertvarten müs 
ſien, fo fparten wir, weder Muͤh noch Fleiß, 
fie durchgehends zu unſerer Bequemlichkeit ein⸗ 


zurichten, und verfielen ſtets auf neue Vor⸗ 
iheile, die ung unſere ausgeſtandene Verdruͤß⸗ 
lichkeiten, two nicht erleichterten, jedoch auch kei⸗ 
nestweges vergroͤſſerten; worbey ung nach 
der Hand weiter kein Ungluͤcke 
aufgeſtoſſen ih 


Cap. 
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Guftav Priegt auf der unbekannten 
Inſul unvermuther ein fremdes Schiff zu - 
Befichte, welches ibn und die Capitai⸗ 
ER nin mit hinweg nimmt, | 
Achdem wir in unferer Einſamkeit, die 
Zeit, auf erſt angeregte Weiſe hins 
r "brachten, befamen wir einsmals indie 
‚vierzehen Tage lang, ein überaus flürmifches. 
Vetter, wovon die See gewaltig tobete, und 
Besen wir wegen eines Darneben werfpührten 
rdbebeng, in tauſend Furchten. Da aber dee 
ungeltümme Wind ſich wieder geleget, und eine 





merckliche Hitze darauf erfolget, begab ih 


mich durch GOites fonderbahre Fügung; eis 
nesmals zu Abends, auf den Gipftel unfers. 
Huͤgels, Darinnen wir wohnten, und erblick⸗ 
te von ferne in Oſt Nord Oſten, ein Schiff, 
welches meines Dedünckens den Eourd gegen 
uunfere Inſul richtete, Ich gerieth vor Freu⸗ 
den und Beſtuͤrtzung faſt auſſer mir ſelber; 
recolligirte mich aber bald wieder, eilete vom 
Huͤgel herab, und gab nicht nur der Eapitainin 
Nachricht Davon; fondern ich hohlte auch Pule 
ver, famt einem Stücke glühende Kohlen, flieg 
mit der Capitainin zuruͤcke auf den Dügel, lud 
unfern allda in guter Bermahrung geſtande⸗ 
nen Doppelhacken, und that daraus zween 
Schuͤſſe hinter ein ander, welche das auf ung 
zuſeeglende Schiff, mit einem einkigen beant⸗ 
| :Ddb2 waor⸗ 
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wortete. Hierauf gab ich zwar zum drittens 
mal Feuer: allein das Schiff ſchwieg ſtille dar 
zu, und legte fich eridiich einen ftarcfen Canon- 
Schuß meit von der Inſel vor Ancker, feste 
. einen Boot aus, und fertigte Darmnen feche 
betvehrte Perfonen an ung ab, welche Die Feuers 
Roͤhre auf. den Armen trugen, und ung, 
da ir immittelff in unferm feltfamen Aufsuge 
an das Ufer traten, auf Portugiefifch zu rien 
fen: ob mir Inwohner diefer Inſel wären, und. 
ung als Freunde oder Feinde , gegen fie aufs 
zuführen begehrten ? Weil ich die Sprache nicht 
verftanden, fo fagte ich, fie folten ihre Worte, 
enttveder auf Teutſch, Lateiniſch, Frantzoͤſiſch, 
Italiaͤniſch, Schwediſch oder gar Tuͤrckiſch 
widerholen, damit ich ihnen eine Antwort dar⸗ 
auf geben koͤnte. Hieruͤber ſchienen die gu⸗ 
ten Leute etwas verwirrt zu ſeyn, und konten 
vielleicht nicht begreiffen, woher die Wiſſen⸗ 
ſchafft ſo vieler Sprachen, bey uns anzutref⸗ 
fen ſeyn ſolte. Da fie nun ein wenig zuſam⸗ 
men gemurmelt/ trat einer auf und ſprach auf 
Frantzoͤſiſch: Wir haben gefragt, ob ihr In⸗ 
mwohner gegenmärtiger Inſel ſeyd, und euch 
als Freunde oder Feinde , gegen ung zu 
bezeigen begehret ?2 Wir müflen ung freylich 
vor Inwohner der Inſel erklaͤren, verfeßte 
ich : allein wir haben es fhon lange genug ges 
wuͤnſchet, daß wir es nicht Lebenslang bleiben 
. möchten, und erfreuen uns dahero über euere 
unvermuthete Ankunfft weit böhen, ald wir es 
auszudrücken vermögen : woraus dann ſattſam 
. —— | erhellet, 
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erhellet, daß mir nichts feindſeeliges in Schilde 


führen: und mir verfehen und nun auch’ ebens 


falls einer aufrichigen Freundſchafft, die 
wir nach Möglichkeit zu erwiedern ‚- wollen 


geflieffen feyn. Wer ſeyd ihe denn ? begehrte 


der. Unbefandte weiter zu wiſſen. Unglückfee: 
lige Menfchen, gab.ich zur Antwort die fich 


viele. Fahre, kuͤmmerlich allbier aufyalten mu⸗ 


fen, aber nun von euch aus aller unferer Truͤb⸗ 
fal können erlöfet werden, wenn ihr ‚anderfi 
- Dergleihen Barmhettzigkeit, an ung zweyen 
armen Ehrilien ausüben wollet. Wer befin 
Det fich denn ſonſten bey euch in der Inſel? 
fuhr der Fragende fort. Niemand, verfehte 
ich, als ich und Diefe ABeibs - Perſon. Trettet 
dahero getroft an das Land, ihr habt euch, fo 
ar als der gerechte GOtt im Himmel lebet, 
nichts Boͤſes zu befürchten. Trauet ihr aber 


unfern Worten nicht ‚ fo bringet uns-nur-in 
euer por Ancker liegendes Schiff, damit mir 
euch von allem demjenigen, was und begegnet . 


ift, eine ausführliche Nachricht erflatten koͤn⸗ 


nen. Solches Anerbisten, wurde von ihnen 


alfobald beliebet. Wir liefen zu mehrerer 
Verſicherung, daß wir. auf nichts Boͤſes zie⸗ 
leten, unfere Feuer- Roͤhre zuruͤcke, ſtiegen in 
‚den Boot, und ſetzten bey unſerer Ankunfft auf 
dem Schiffe, alle Anweſende in die auſſerſte 
Rermwunderung , teil fie die Urſache unferer 
abentheuerlichen Geſtalt, nicht zu benreiffen 


vermochten. Der Commandeormit Namen 
Adriag van der Taas, ein Holländer betrach⸗ 
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tete uns aufs genaueſte, und konte ſich des La⸗ 
chens nicht enthalten, weil wir eher Wald· Teu⸗ 
fein ale Menſchen dhnlich fahen ; wie ich bald 
hernach an meiner eigenen Perfon, Durch eis 
nen fürgelegten Spiegel, bekennen, und mich 
felber über mich verwundern mufle. Als er 
uns ein Glaß voll Arak oder Indianiſchen 
Brandwein reichen laſſen, führte er ung beyde 
in Geſellſchafft der vornehmſten Officier in die 
Cajute, und Begehrte, daß wir ihm von uns 
ſerm Zuftande Erzehlung thun ſolten. Ich vers 
richtete 5 wie es die Ordnung und die 
Beſchaffenheit der Sache erforderte, woruͤber 

ich eine gute Stunde zubrachte, und endlich 
den Schluß mit der beweglichſten Bitte mach⸗ 
te, Daß ung der Commandeur, mit ſich in ein 
beroohntes Land beingen, und ung durch. feis 
ne Bermittelung, Die Gelegenheit nad) Europa 





zu kommen, verfchafften möchte, : Nachdem er 


mir hierinn zu willfahren verſprach, auch ſich 
unfern bißhero erlittenen elenden Zuftande fehr 


zu Hertzen geben ließ, erfuhr ich, daß das 


Schiff oder Fregatte,*’ worauf er comman- 
dire, aus Batavia nad) dem Capo bonz Ipei 
abgefegelt war, um von Dem General - Gou- 
verneur derer Herren Staaten von Holland in 
Oſt Indien, eine gewiſſe Drdre dahin zu übers 
bringen, twelches auf Der Reiſe von hefitigen 
Sturm- Winden überfallen, und an unfere 
unbelandte Inſel verfchlagen worden. Den 
Holändifhen Commandeur van -der Taas, 
trieb die Neugierigkeit Dahin, Daß er [ih a. 

— nachll⸗ 
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naͤchſtfolgenden Morgen, auf: dieſelbige über» 
ſetzen ließ, und unſere Einrichtung in Augens 
fhein nahm. Er gabe eine nicht geringe Ver⸗ 
wunderung daruͤber zu erkennen, und- bezeigte 
ein fonderbahres Wohlgefallen darüber, als 
wir ihn mit unfern Wurtzeln, Nuͤſſen und drey⸗ 
en Daafen regalirten » Die ich noch ‚den vorher⸗ 
gehenden. Tage, und zwar an flatt der Kugeln, 
deren ich ſchon lang keine mehr hatte, mit kleinen 
Kieſel Steinen, geſchoſſen hatte. Wie wir 
nun nachgehends unſere in dem Gehege befind⸗ 
liche lebendige Haaſen insgeſamt tod geſchla⸗ 
gen, und den auf den Huͤgel gepflantzten Dop⸗ 
pelhacken herunter genommen hatten, luden 

wir fie in das Boot, und wurden von dem 

Commandeur erinnert, ihm nach feinem Schiffe 

zu folgen, weil er wegen des bequemen Win⸗ 

des ſeine Reiſe fortzuſetzen begehrte. Ich ver⸗ 
richtete demnach weiter nichts: mehr, als doß 
ich mich gar nicht ſcheuete, nebſt meiner Capi⸗ 
tainin, auf die Knie nieder zu fallen, und GOtt 
vor ſeinem bißherigen Schutz, demuͤthiglichen 

Danck abzuſtatten, und ihm Lob und Preiß 
zu ſagen, daß er uns wider unſer Vermuthen, 

die hohe Gnade geſchencket, aus einem ſo gar 


einfamen Orte, gefund. hinweg au kommen. 


Gleichwie ich nach den obigen ‘Berichte alle meis 
ne übrige Stunden , mit Lefung der von dem 
„Prediger Erunig ererbten Bibel sugebracht, 
und. mich in- meinem. Ungluͤcke daraus erbauet, 
fo Eonte ich dazumal mich billich der Worte ber 
dienen, als ich mein Danskfagungs - Gehet zu 
Dd4 GOtt 
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OOtt abſchickte: wo dein Wort nicht mein 
Troſt geweſen, fo wäre ic) vergangen in meis 
nem Elende. Wie ich auf dem Wege begrifs 
‚fen war, auf dem Boot nad) der Fregarte 
überzufchiffen, ſtimmte ich mit freudigem Mun⸗ 
de das Lied an: Nunlob mein Seelden Deren, 


mas in mir ift den Namen fein: ja ich war vor 


Vergnügen über unfere Erlöfüng , ſo ems 
pfindlicy gemacht, daß mir die Thränen über 
die Wangen herunter rolleten. Meine Tapi⸗ 
-tainin that ein gleiches : und fie fagte, wie fie 
nun ein wahrhafftes Zeugniß erlebet hätte, Daß 
die Barmhertzigkeit GOttes fich hoͤher erſtreck⸗ 
e, als die Menſchen ſich einbildeten. Wie 
bi fie auch nebft mir etwas anderes urthei ⸗ 
en ? Lind mer will uns verdencken, daß wir 
GOtt nit genugfam zu dancken gemuft ? Ich 
zählte in meiner Bibel, wo ich die Zeit unfe 
ver Verweilung aufgezeichnet, daß wir num 
mehro vier Laufend zwey bundert und zwey und. 
viertzig Tage, ſeithero den 25. Junii A. 1666. 
und alfo ar. Jahre 7. Monath und 8. Tage in 
der Inſel gelebet; welches gewißlich eine Zeit ift, 
die man in Betrachtung deffen, was mir immit- 
teift ausgeilanden, por weit länger achten muß, 
und hätte ich anfänglich nimmermehr vermeinet, 
daß mir fieerleben würden. GOtt fen aber ewig 
‚dafür gepreifet, Daß er auch an dem abgeles 
genſten und unbefandteften Dre der Welt, fürr 

ung fd vätterlicdy geforget, und ung ven Vor ⸗ 
theil zugewendet, feine an ung erwielene Wohl⸗ 
thaten, Daraus erkennen zu lernen, die ich biß 
| ee re J an 
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an den letzten Augenblick meines Lebens, be⸗ 
ſtaͤndig ruͤhmen will, weil ich mich ſonſten vor 
die undanckbareſte Creatur gegen ihn erklaͤren 
— Cap. LXI. | 
- Guftav verläft mit der Lapitainin 
Chriſtina, feine bißhero in Beſitz gehabte 
Inſel. Wird auf der Reife einem aberma⸗ 
ligen Sturm ünterworffen ,„ und gelariget 
dadurch auf die. Inſul Mauritius ; von dar 
aber: an, das Capo bong.fpei , wo ibm. der 
Gouverneur ein freyes Quartier in, dem. 
Siech⸗ Saufe anweiſet, mit: welchem. 
ſie jedoch, febr ſchlecht zu, 
— frieden ſeyn. 
ar M aber den: neu. begierigen Lefer, mi 
| AS meinen Erzehlungen nicht: aufzuhalten , 
SEN fo. beliebe er zu. wiſſen, daß mir bey unfes 
zer Ankunfft auf der Dolländifchen Fregatte , 
‚oder wie ich es ſonſt nennen fon, auf dem Ba- 
taviſchen Jagd · Schiffe A. 1678. den. dritten: 
- Kebruarü,, von. unferer Inſel, deren eigentliche 
Rage unbekand geblieben, nach aufgehabenen: 
Dinchern:, - mit. guten: Winde abgefeegelt: feyn. 
Weil wir: trüben: Himmel hatten, und: nicht. 
wuſten wo wir maren,. fo. richteten: wir unfere: 
Neiſe etwas behutfam. ein, kehrten ung. jedoch 
ſo viel. als möglich. von Süden ab; damit wir 
von dem Africanifchen Küften „. nicht zu: weit 
herunter kommen möchten. Den vierdten Tag; 
BE Dds 0 _ hexryach 
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hernach, kriegten wir einen harten Sturm 
aus Suͤd Oſten, der uns groſſe Furcht einjag⸗ 
te, weil er etliche Tage anhielte, und uns 
mehr als einmahl den Untergang drohete. Al⸗ 
fein GOtt war ung fo gnädig, daß mir unfer 
Leben davon brachten , und nachgehends, ale 
ſich die Lufft meiſt ausklaͤrete, zu unſerm 
Troſte befanden, daß wir nicht weit von der 
Inſul Mauritius in der Gegend Madagaſcar 
ſeyn muͤſten. Nun haͤtte der Commendeur 
freplich gerne geſehen, daß wir gegen das 
Capo bonz fpei, fortfeegeln fönnen, zumal da 
es feine aufhabende Ordre mit fich brachte, die⸗ 
ſes Worgebürge , fo bald es möglich zu betret⸗ 
ten: allein, die Beſchaͤdigung, fo unſer Schiff, 

bey dem legten Sturm erlitten, daß mir «6 
kaum gehörig fortzubringen vermochten, nöthige 
te-ihn, wider feinen Willen, fich bey der Syn» 
ſul Mauritius,. welche fich bey der Anfahrt am 
Strande fehr felficht und besgicht prelentirt , 
vor Ancker zu legen, und uns am Lande eine Ers 
friſchung zu gönnen. Wir traffen bey unferer 
Ankunfft, ein zum Abfeegeln fertiges Hollaͤn⸗ 
diſch Schiff an, welches einige Miſſethaͤter von 
den Dorgebürge der guten Hoffnung dahin 
überbracht, daß fie das allda haͤuffig machfen» 
de Ebenhols fällen, und andere ſchwere Arbeit 
an ſtatt der fonft verdienten Straffe, verrich⸗ 
ten ſolten. Denn es iſt zu wiſſen, daß man am 
„apo bonæ ſpei, den Gebrauch hat, wenn je⸗ 
nand etwas verbricht, Daß man ihn nad) Mau- 
tıns verſchicket, allwo er unter der Aufi be 
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eines von der Compagnie verordneten Lom- 
mendanten, Das Ebenholß, wovon gantze Waͤl⸗ 
der voll wachſen, fehneiden und hauen muß, 
auch fo leichtlich nicht wider in Srepheit ger 
ſtellet wird, zumal wenn er vorhero einen 
Banditen dafeloft abgegeben, Beruͤhrte In⸗ 
fſul, welche bey soo. Meilen von dem aͤuſſer⸗ 
ften Africaniſchen Vorgebuͤrge entfernet iſt, 
und einen weitlaͤufftigen Umfang von 30. biß 
60. Meilen hat, kam uns treflih wol zu flat- 
ten, indem toir vielerley Dinge datinnen ans 
traffen, die ung zur Erfriſchung dieneten : als 
lein fie-ift darneben, mit einer folchen Menge 
Ratten und Mäufe angefüllet, daB man fid) ih» 
rer offtmals nicht erwehren Fan, Wir fahen 
Fleder Maͤuſe an den wilden Feigen -Baͤumen, 


die an Groͤſſe den Tauben in Europa nichts nach⸗ 


gaben, und die man ohne Scheu zur Speiſe ge⸗ 

- brauces, wie fie mir denn ſehr gut geſchmeckt 
haben. Wir koſteten aud) dag Fleiſch von den 
See-Kühen, das faft dem Kalbfleifche gleich 
Fömmt, und an Fifchen war kein Mangel. ch 
verwunderte mich abfonderlich über die Groͤſſe 
einiger See Schild - Kröten, welche. auch gut 
‚zu effen fen ; davon ich eine gefehen, auf Des 
ren Schilde fish zwo flarcke Perfonen gefiellet, 
ohne daß fie dem darunter enthaltenen Thiete, 
eine Verhinderung. am Fortkriechen verurfas 
et. Als wir uns. ein paar Tage allda aufger 
halten, und der Cammandeur durch das abs 
gehende Schiff , Dem Gouverneur am Capo, 
feine Nachfolge immittelſt su wii tuchen 
— TR en, 
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laſſen, traten wir mit unſerem ausgebeſſerten 
Schiffe, die Reiſe ebenfalls dahin an, und 
waren durch GOttes Beyſtand fo gluͤcklich, daß 
wir nach verfloſſenen 14. Tagen, frifch und ges 
fund in der Tafel Bay anlangten 5 von dar der 
Commandeur mit der Ruder Chaloupe , som 
Boord an das Land getretten, und feine anbe⸗ 
fohlene Commiflton bey dem Gouverneur ab⸗ 
legte. Wir muften wol bey die drey Stun, 
den noch im Schiff bleiben, ehe wir die: 
Reraunftigung. bekamen „ unfern Fuß an das 
Ufr zu feßen. Doc mar ich nebit meiner 
Eapitainin die erfien, die man abholete,. indem: 
ung der Gouverneur am Capo, wegen befondes 
rer Recommendation des Commandeurs. van 
der Taas , zu fehen und: zu: ſprechen verlangte. 
Ich weiß es nicht zu behaupten,. ob: berührter 
Gouverneur , dem. auch einige nur: den Titel 
eines Commandeurs. gegeben ,. van der Stell 
oder: van. der Sel geheiflen :. eg ift: aber an feis 
nem Namen nicht: fo. viel. gelegen, als daß ich 
fage, er habe ſich unfer erlitteneg. Ungemach, 
eben nicht- gar viel zu Gemüthe gezogen, und 
mehr feine Kurtzweil mit ung getrieben, als 
daß. er uns dafür tröften oder aufrichten moͤ⸗ 
gen. . Da ich ihm son unfern faris, eine Furße 
Nachricht eritatter, beftunde fein gantzer 7 
fpruch darinnen : wir folten bedencken, daß es 
mehr Leuten in der Welt übel ergangen, die 
gleichwol wie mir, die Daut davon gefragen. 
Indeſſen wolle er ung fo lang einen Auffent 
balt am Capo verflatten., biß wir den. Rück 
— weg 
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weg in das Vaterland nehmen koͤnten. Ich 
laſfe ven geneigten Leſer urtheilen, tie ung die 
kaitfinnige Conduite diefes Deren müffe gefale - 
len haben ? Wir giengen. traurig genug von 
ihm bintveg, und wurden Durch den Comman« 
deur van der Taas erinnerf , feiner unten bey 
‘der Thüre zu erwarten, teil er noch etwas 
‚mit dem Herrn Gouverneur gu reden hätte, - 
Ss ließ ſich felbiger unfere "Berforgung bey ihm 
augelegenfenn, und brachte, ich weiß nicht durch 
mag vor Vorftellungen, e8 zu wegen, daß wir 
in das Siechhauß kamen, wo wir unfern Un⸗ 
terhalt, biß zu unferer Abreiſe, ohne Entgeld 
Friegen, aber auch dafür bey den Kranden , 
- auf erfodrenden Fall, manchmal Dienfle thun 
ſolten. Wir nahmen das Anerbieten willig an, 


damit wir Durch unſere WBagerung, tveder den 


Gouverneur noch den Commandeur van der 
‚Taas, vor den Kopff ſtieſſen: und erlangten 
bieraug den Vortheil, Daß ung der lektere aus 
eigenem Antrieb und Mitleiden, hundert Gul⸗ 
den fehenckte, um dafür eines. und das andere 
ſo wir brauchten, anzuſchaffen, oder ung. fon» 
fen einen Nugen damit zu befördern, Hätte 
et von der Eapitainin ihren Jubelen und meis - 
nen Ducaren etwas gewuft , duͤrffte er auch 
nicht fo freygebifch gemefen feyn. Diefen un. 
fern heimlichen Reichthum, trugen mir bißhero 
hoch immer bey ung verborgen ; und ob ung _ 
ſchon die ehemaligen Kleider, auf der unbekand⸗ 
ten Inſel völlig zu Schanden gegangen, haben 
wir Doch Mittel gefunden , Das Geld = Die. 
Ä ubelen 
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IJubelen, verſteckt zu behalten. Mir kam hier⸗ 
zu des feel Capitain Roſenerantz ledernes 
Degen- Gehänge trefflich wol zu flatten, wel⸗ 
ches überaus flarck, und aus einem gedoppelten 
Riemen sufammen gefeget war. Hievon mach» 


te ich mir nach des Prediger Erunii Abfterben, 


einen Leib - Gürtel, und vernaͤhete unfern bey⸗ 
derfeitigen Reichthum barein. Das tenige 
Geld hingegen ‚- fo wir bey den Verſtorbenen 
gefunden, und etwan aus zwoͤlff Gulden Hollaͤn⸗ 


diſcher Muͤntze beſtanden, thaten wir nicht dar⸗ 


zu, ſondern verwaährten es nur in unſerer 
Höhle, damit wir es auf dem Nothfall gleich 
bey Handen hätten, und «8 in anderer Leute 
Gegenwart, nicht aus unferem verborgenen 
Schatz-Kaſten beraug nehmen duͤrfften. An 
den gedachten Gürtel, befeftigte ich nachges 
hendg, meine aus den Daafen-Fellen zubertis 
tere Dein- Kleider ; die ich jedoch glei) nad) 
der Ankunft auf der Holländifchen Fregatte ab» 


legte , teil dee Commandeur van der Taas, 


ſo wol mir als der Eapitainin gewöhnliche 
Shiffs- Kleider reichen ließ, und fahe fic die 
leßtere geswungen, in einem mannlichen Has 


bit aufzugiehen , weil Feine weibliche Tracht 


vorhanden war. Die von der Inſul mitges 
nommene Kleider, folten wir zwar nach des 
Eommandeurs Begehren in die See werffen; 
da wir aber Deren Schaͤtzbarkeiten beffer als 
er verftunden, und das Geheimniß, fo in den 
meinigen verfteckt lag, nicht offenbahren wol⸗ 

ten, fo machte ich Die Einwendung bargegen f 
| | wie 
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wie wir entfchloffen wären, diefe wunderliche 
Kleider zu einem ewigen Angedenchen unſerer 

ausgeftandenen Noth, bey ung gu behalten, damit 

wir bey unferer Zurückkunfft in dem Vatterlan⸗ 
de, curıölen Leuten zeigen koͤnten, mie elens 
diglich wir ung behelffen müffen. Doch weil 
dieſe und mehr andere darzu gehörige Dinge, 
Sachen von fhlechter Wichtigkeit ſeyn, und 
eine nothwendige Erzehlung unterbrechen: fo 
ſchweige ich auch billig flille davon, und. hege 
das Dertrauen zu jedermann, daB man 
fich ohne Mühe felber einbilden Fan, was wir 
aus Mangel aller zu Dem menfchlichen £eben ge⸗ 
hoͤrigen Materialien, vor ſeltſame Huͤlffs Mit⸗ 
tel zu unſerer Verſorgung erſonnen und ger 
braucher haben. Ich wende mich itzt zuruͤcke 
zu meinem vorigen "Bericht, da ich gemeldet 
daß der Eapifhe Gouverneur, und das Siech⸗ 
Hauß jur freyen Wohnung angeroiefen. Wir 
Eriegten aber darinnen ein fo fchlechtes Quar⸗ 
tier, DaB wir viel lieber in unferer Inſel als das 

‚felbft geblieben wären, Denn auſſer dem, daß 
wir sehen, an allerhand Rranckheiten und Ger 

brechen darnieder liegende Perſonen, su Hauß⸗ 

genoflen hatten, vor denen toir weder ruhen _ 
noch raſten konten, fo muſten wir ihnen auch faſt 
Tag und Nacht zu Gebothe ſtehen, und einen 
unleidentlichen Geruch einnehmen. An Eſſen 
und Trincken gieng uns nichts ab, und ob ſchon 
die Speiſen nicht zum beſien gekochet waren, 
fo gewohnten wir doch in Anſehung unferer 
vorigen Koft die Tractamenten gar bald : hins 
Mr - gegen 
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gegen der. Def unferes Aufenthaltes, kam ung faft 
jeden Augenblic® verdrüßlicher und befchmerlis 


- cher für, und meine Capitainin bath mich inftäns 


dig, ich möchte dahin bedacht feyn, daß wir fo 
bald es immer möglicy aus dem Siechhauſe kaͤ⸗ 
men. Es fiel mir fehr hart, ihr darinnen zu 
millfahren, anerwogen, ich in einem fo fremden 
Lande, nirgends hinaus wuſte. Ich hatte zwar 
Nachricht, daß man fi bey Dem Capifchen 


"Bürgern einguartieren Durffte, ich wolte eg aber 


nicht gerne wiffen laſſen, daß uns das Geld 
zu unferer Verkoſtung nicht mangelte: und id) 
trug auch Bedencken, den Deren Gouverneur 
auf die Muthmaſſung zu bringen; als ob wie 
feine geſchenckte Gnade verachteten. Es zeigten 
es ohnedem alle Umſtaͤnde, daß er ein empfinds 
licher und eigennüßiger Wann war, der fih 


nicht vor den Kopff ftoffen ließ : drum erfo⸗ 


derte es die hoͤchſte Nothwendigkeit, unfer 
Anliegen fo. lang gu verbergen, biß wir ein 
Mittel finden, uns mis guter Manier von 
ihm loß fu wickelen; und ich ließ mittlerweis 
le Feine Selegenheit aus den Händen gehen , 
mir bey einem und den andern am | 
Capo, eine Bekandtfchafft 
auszuwuͤrcken. 


Cap. 
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Guftav, trifft an Capo bone fpei, ohn⸗ 
gefehr einen aiten Reiſe⸗Gefehrten an, der 
- ibn und die Lapitainin in fein Hauß aufs 
nimmt; und ihnen obne Entgelt, 
alles gutes thut. | 


A) Leichwie fih aber alles inder Welt wuns 
W derbahr fuͤgen muß, ſo begab ſichs auch 
N einsmals, daß ich mit meiner Eapitainin 
fpaßieren gieng, und ohnmeit des Eapifchen Ca- 
ftells esnen feinen Mann antraf, der mid) in 
Peutfcher Sprach anredete, oder.befragte, ob ich 
nicht ein Dangiger ware? Ich ſtutzte über feine 
. Anfrage ziemlicher maſſen; betrachtete ihn auf 
dag genäuefte, und Ponte mich nicht erinnern,daß. 
ich ihn jemalggefehen hätte, Da ich nun feftiglich 
Hläubte, er würde ſich an meiner Perfon irren, fo 
antwortete ich, er folte nicht übel deuten, wenn 
ich mid) erfundigte, warum er folches zu wiſſen 
verlangte. Der Fremde verfeßte: es kaͤme ihm 
meine Gefihts- Bildung nicht unbelannt fuͤr, da⸗ 
hero ich e8 ihm au gefallen thun, und mich zu er⸗ 
kennen geben ſolte. Erverficherte mich, wenn es 
in ſeinen Kraͤfften ſtuͤnde, daß er nicht ermangeln 
wuͤrde, mir ſeine Dienſte zu widmen, und durch 
die That zu bekraͤfftigen, daß er es nicht uͤbel mit 
mir meine. Dergleichen Anerbieten machte mich 
ſo behertzt, daß ich ihm vertrauete, wie ich zwar 
von Geburt kein Dantziger waͤre, ich haͤtte mich 
aber eine Zeitlang allda — Der stem 


— 
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de ließ fich Dadurch von feinen Muthmaſſungen 
nicht abfchrecken, und fagte mir, wie ich ihm bald 
aus dem Traum helffen Eönte, woſerne ich ihm 
nur fund thun möchte, zu was vor einer Zeitich in 
Dantzig gelebet hätte? Es mögen obngefehr zo, 
Jahr veriizichen ſeyn, ertwiederte ic), daß ich 
mic) zu Dangig befunden, ich bin aber um 
feibige Zeit von dort hinmeg gereiffet. Iſt «8 
nicht auf der Poft geſchehen, erkundigte ſich 
der Fremde, und haben fie ihren Weg nicht 
nach Berlin genommen % Allerdings, war meis 
ne Gegenrede. Was braucht es aber fo viele 
Worte, fügte ich hinzu, daß fie nicht T-:utlicher 
mit der Sprache herausgeben. Wenn fie mir 
mein Herr, ihren Namen und ihren Stand ans 
deuten, fo wird es bald erhellen, ob ich derjeni⸗ 
ge bin, vor den fie mich halten. ch heiſſe Bern- 
hard Flitter, ſprach der Fremde, und flehein den 
Gedancken, fie wären ehemals mit mir aus Dans 
Big biß nad) "Berlin gereiffet, wo ich mich algein 
Apotbecker-Sefelle, mit ihnen bey meinem Vet⸗ 
tern aufgehalten. In demfelben Augenblicke, 
‚ erinnerteich mich, daß ich von Dantzig biß Ber⸗ 
lin,einen Apothecker-Gefellen zum Reiſe⸗ Gefehr⸗ 
ten gehabt: und wie wir uns durch einige Um⸗ 
ſtaͤnde, naͤher gegen einander erklaͤret, ſo fand 
ſichs, daß ich an ihm eben die Perſon wieder vor 
Augen ſahe; doch durffte ich nicht laͤugnen, daß 
er mir vom Geſichte nicht mehr bekannt waͤre: 
undich glaube, er würde eben das gefagthaben, 
wenn ich meinen groffen Bart und die langen 
Huare/, wie ich fie auf der unbenannten Inſel 
| getragen, 


+ Cap. LXM. 435 
getragen, und die ich mir. auf der Holldndis 
chen Fregarte abfchneiden laffen, noch gehabt 
ätte. Alles diefes hinderte aber nicht, Daß wir 
einander ‘nicht umarmeten , bud ich ihm ans 
geigte, durch was vor einen‘ Zufall, ich mic) 
auf dem Dorgebürge der guten Hoffnung aufs 
halten müfte, und wie eg mir und meiner Ges 
fehrtin allhier ergienge, er ehemalige Apo⸗ 
thecker - Sefelle, Bernhard Flitter, verwunder⸗ 
te ſich zum hoͤchſten darüber: und offenbahrte 
mit, dDurd) was vor ine Weranlaffung er an daB 
Capo gelanget. Als ich mich nach meiner Abs 
reife von Dankig, fagte er, drey Fahre zu 

Berlin aufgehalten, bin ich mit eines gewiſſen 

braven Mannes Tochter in Bekanntfchafft gen 

rathen, mit welcher ich in geheim ein eheliches 

Buͤndniß aufgerichtet: Es tar diefelbe nicht 
- von Berlin gebürtig , fondern fie lebte nur bey 

einem ihrer Freunde in der Koft alda, der es 

gar nicht zugeben mwolte, Daß ic) mit ihr ums 
gieng. Die Sungfer, deren Namen ich auß 
erheblichen Urfachen verſchweige, liebte mich 
auf das zärtlichfte, und ic) fie wiederum : aber 
es fand ſich ein anderer, der fi bemübete, 
mich bey ihe aus dem Sattel, zu heben. 

Er brachte es auch fo weit, daß er fie wanckel⸗ 

muͤthig machte, mithin mir den Biſſen, fo zu 

reden, vor dem Maule hinweg zu nehmen 
trachtete. Hiedurch wurde ich fo mol eiferz 
füchtig, als rachgierig, und trug Fein Beden⸗ 
cken, der Jungfer anzuzeigen, doß entweder 

ich oder mein unne fterben muͤſte =. 
are | Ce2 ie 


36 - Cap. LXHL 


fie ihr mir geſchencktes Derge wiederum zuruͤ⸗ 

e foderte. Meine Drohungen fanden aber 
keinen Glauben, und fie ließ mic) würcklid) 
fahren. Dergleichen Beratungen, machten 
mich deſto erbitterter, deßwegen ich, als fie zu 
ihren Eitern heimreifete, und die Deurath alls 
da vollziehen mwolte, ihr auf dem Fufle folgte; 
ihrem ‘Bräutigam bey der Nacht, da er von 
ihr gieng, auf den Dienft lauerte, und ihn zu 
Boden fließ. Ich richtete hiedurch nichts ans 
ders aus, als daß ich mich auf die Flucht bes 
geben, und mein Leben in Sicherheit zu jtellen 
trachten mufie. Zu dem Ende, mendete ich 
mich nad) Holland, fchrivb an meine Eitern, of⸗ 
fenbahrete ihnen mein Verbrechen, und deutes 
te ihnen an, daß ich den Teutſchen Boden mein 
Lebtage nicht mehr zu betreften, fondern nach 
Indien zu reiffen begehrte. Meine Mutter, 
mar fo barmhersig, daß fie mir 1000, Thaler 
überfchickte, mein Vorhaben zu unterflügen und 
gu verhindern, daß ich dem Scharff- Michter 
zu ihrer Befhimpffung nicht unter die Hände 
Fame, Ich gab mich alfo zu Amſterdam bey 
den Bewindhebbern, der Hollaͤndiſchen Orien- 
talifchen Compagnie an, und hatte Das Gluͤcke 
eine Anmeifung von ihnen zu befommen, daß 


ich mich an gegenmwärfigem Vorgebürge, zur 


Vermehrung der angerichteten Colonien, haͤuß⸗ 


lich niederlaffen folte ; dahero fie mich auch an 


eined Hauptmanns Tochter, verheurathet, die 


fih in. dem Amfterdamifchen Waifen- Haufe 


aufgehalten, und ſich mit ihrer Sreunde Be⸗ 


miligung, 
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willigung, an gedachtes Vorgebuͤrge verfuͤget. 
Nun lebe ich alſo die gantze Zeit über mit ihr 
allhier fehr vergnügt. Habe drey Kinder mit 
ihr erzeiget, welche mir aber GOTT wieder 
‚genommen, und bin fo tooi eingerichtet, daß 
ich mein Lebtage nicht mehr nach Europa ber 
gehre, Weil ich auffer der Apothecker - Kunft 
aud) die Chirurgie erlernet , fo bin ich nun⸗ 
mehro fo-gut ald ein Doctor Medicine anges 
fehen , und befiße dDarneben ein feines Stüd 
Land, welches ich von der Illuitern Com- 
jagnie, an mich gekaufft, und Davon ich mid) 
ar gut ernehren kan. Gefällt es ihm nan 
mein Herr , daß fie fih bey mir aufuhalten 
begehren, biß ein Schiff, aus hiefigem Hafen 
nach den DWaterland abfegelt, fo ftebet ihm 
meine Wohnung und men Tifch zu Dienften. 
Wir wollen uns hernach über dasjenige, was 
"fie. bey mir verzehren, ſchon alfo abfinden, daß 
wir beyderfeits Fönnen Damit zu frieden feyn. 
Bißhero, hatte ich einen aufmerckſamen Zuhoͤ⸗ 
zer abgegeben. Als aber der Chirurgus oder 

- Doktor, wie ich ihn nennen foll, feine Rede ges 
fchloffen, nahm ich fein Anerbieten mit danck⸗ 
aren Gemuͤthe an : allein ich vertrauete ihm 
Darneben meine Muthmaflungen, wegen des - 
Hexrn Gouverneurs, und fagte ihm, daß ic) 
von meiner Eapitainin, die ic) billich die Erhal⸗ 
terin meines Lebens nennen durfte, mich nicht 
teennen möchte, weswegen er ſich gefallen laſſen 
muͤſte, auch derſelben, neben mir einen Aufent⸗ 
halt bey ihm zu vergögnen wenn ich anderſt 
| | e 3 an 
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an feiner unverdienten Sütigkeit Antheif nehmen 
folte. Das legtere, fagte mir Monfieur Flitter,, : 
gleich gu, und wegen des Deren Gouverneurs, 
gedachte er, daß es gar nicht Noth wäre, et⸗ 
mas nachtheiliges zu vermuthen. Denn aufer: - 
dem, Daß er es gerne fehen würde, wenn wie 
ihm aus dem Brode Eämen, fo that er mir den: 
Vorſchlag, ich folte mich nur vor einen. Anver⸗ 
wandten von ihm ausgeben; und wir redeten es 
hierauf mit einander ab, mag ein jeder vor Ent⸗ 
fihüldigungen bey ibm fürbeingen muͤſte. Er 
machte auch gleich felber mit ung die Aufwars 
tung bey ihm, und kriegte die Bergünftigung 
ung zu beherbergen ; wie wir denn nach abge⸗ 
legter Danckſagung, vor die geſchenckte Gna⸗ 
de, ung von ihm beurlaubten, und dem Mon- 
fieur Flitter, nach feiner Behauſung folge 
ten. Ich weiß eg nicht genug zu ruhmen, wie 
gütig , leutfeelig und freundiich,. feine Frau 
fi) gegen ung aufgeführet, als fie won ih⸗ 
rem Manne eine kurse Nachricht von. unferm 
ausgeftandenen Ungluͤcke eingezogen, Was 
fie nut. in ihrem Vermoͤgen bafte, das flunde 
ung zu Dienften, und ich Ean mit Grunde 
der Wahrheit bezeugen, daß ich die gange 
zeit über, als ich im Elende herum- gewan⸗⸗ 
dert, keinen Menſchen angetroffen, der ein 
röfferes Erbarmen über mich verfpühren lafs 
en, alg diefe Madame Flitzer. Sie ſchenck⸗ 
te tmeiner armfeeligen Eapitainin , die bißhero 
noch immer in Manns-Dabit aufgezogen, eines 
* — von 
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von ihren Kleidern; verehrte ihr zwey neue Hem .. 
den, und that ihr mit einem Worte alles gutes, 
weiches ihr GOtt gemiß nicht unbelohnet laffen 
wird. Ich begehrte zwar vonMonfieurFlitter, 
er möchte mir anzeigen, wie viel er wochentlich 
vor Koft und Quartier von ung foderte,damit wir 
mit unferm Beutel darüber zu Rathe gehen; und 
ung prüfen Pänten, ob er zur Bergeltungfolcher 
uten Bewirthung hinlaͤnglich genug wäre: als 
einertoolte Davon nichts hören fi ondern ſagte, er. 
tradire ung als Gaͤſie; er verlange auch weiter 
Peine Erfänntlichfeit von ung, als daß wir ihn 
und feine Frau in unfer Gebet einfhlüffen und ih⸗ 
nen einen guddigen GOTT erbitten möchten; 
welches wir su thun ung. auf das nachdruͤcklichſte 
verpflichteten. | v | 
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SGuſtav, geraͤth waͤhrenden feines 
Aufenthaltes am Capo, durch ein Tyger und 
2.2öwen in Lebens Gefahr, die jedoch mit 
Nutzen erleget werden;.. worauf er einen 
harten Biß von einem Bavian bekoͤmmt; 
der als denn ſeinen Tod von zwey⸗)2 
en Hunden empfängt,- 
ER (7 Sittierweile, da wir ung: bey diefen ehr⸗ 
IM lichen und gutwilligen Leuten aufhiel⸗ 
HIV ten, und recht vaͤtterliche Wohlthaten 
von ihnen empfiengen, langten immer einige 
Schiffe aus Ceylon und Batavia an, Die anf 
die rüchtländigen Indianiſchen Retour-Schifie 
| Ee _ war⸗ 
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marteten, um al&dann nach dem Baterlande 
abzufegeln. Dbertwehnter Commandeur van 
der Taas, der nach einem acht tägigen Wertveis 
len am Capo, wieder nach Batapia verreiſſet 
war, hat uns ein Recommendations - Schrei⸗ 
ben an den Capitain Claas Nieukerk feinen gu⸗ 


ten Freund, in Haͤnden gelaſſen, um ihm ſelbi⸗ 


ges, wenn er aus Batavia anlangte, zu übers 
reichen, Damit er ung auf feinem Schiffe, die 


Stadt Harlemgenannt, mit nach Europaüber 


brachte. Weil wir nun Nachricht hatten, daß 


felbiges nad) feiner Ankunfft, menigftens ein 


halbes Monath am Capo verteilen würde, fo 
tar Monfieur Flitter dahin bedacht, wie er 
uns einen und den andern Zeit- Qertreib ver, 
(haften möchte. Er führte ung etlichsmal zu 
den Wohnungen der Cralien der Hottentoiten, 
damit wir ihre feltfame Sitten und Gebräuche, 
famt der wunderlichen Febeng- Arr genau bes 
trachten Eonten: und wolte ich bon demjenigen; 
was ich bey ihnen beobachtet, ſehr vieleg er. 
zehlen, wenn «8 nicht fdyon andere Scriben- 
ten bereits meitläufftig gethan hätten. Wir 
wohnten unter andern dem Hochzeit⸗ Tefte, eis 
nes Hottentotten bey, woruber ich mich bey 
nahe faft kranck gelachet, indem fie fich einer 
Trauungs- oder Copulations - Ceremon:e da⸗ 
bey bedienet, die verſichert auſſerordentlich wun⸗ 
derlich und garſtig zu nennen iſt. Es formir⸗ 
ten nehmlich fo tool Die Männer.alg die Weiber 
bon den Hottentotten , jedeg Geſchlechte einen 
- befondern Creiß, in deſſen Mitte, der Braͤu⸗ 


% 


tigam⸗ 
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tigam und die Braut, mit hauchenden Knien, in 
ihrem ſchmierigten und ſtinckenden Fellen oder 
Maͤnteln zu ſehen war. Zu denen nahete ſich 
ein anderer Hottentott, der die ſchoͤne Copu- 


lꝛauon verrichtet; hub die vor der Scham hän- 


gende Decke, die fie Kuleros nennen, in die 
Hoͤhe, und befprengte fie, unter einem eilfers 


‚tigen Gemurmel allerhand kauderwelſchen 


orte, mit feinem natürlichen Waſſer, über 


' den ganken Leib, welches fie in ihre Felle und 


auf den blofen Leib hinein rieben. Er mies - 
derholte foldye unflätige Einweyhung zu dreyen 


‚serfchiedenen mahlen, daß ich glaube, er bar 


be das Waſſer darzu etliche Tage sufammen 
ſparen müflen : und munderte ich mich fehr , 


"wie gefhafftig fib Braut und Bräutigam 


bezeigten, Die mit den Nägeln auf ihrer Haut 
gezogene Streiffe, bey der HDineinreibung des 
Urins,. auf das forgfältigfte auszuloͤſchen oder 
gu vertilgen, damit ja Fein Merckmal davon 
übrig blieb. Nach vollendeter Copulation , 


giengen fie mit den Hochzeit-Baäflen an die Tas 


fel, dafür mir aber noch grauet , wenn ich. 
Daran gedende. Ob ſich ſchon der Bräutigam 
bey feiner Braut, unter den Weibern befand, da 


‚hingegen die übrigen Manns - Perfonen beſon⸗ 


ders fpeifeten, fo durffte ergleichtwol nicht mit ihr 
eſſen, fondern genos die Speife aus einem eige⸗ 
nen Topffe. Nach der. Mahlzeit, hielten fie Feis 


nen Tan, fie rauchten vielmehr Toback; und 
zwar Dergeflalt, Daß nur ein Mann oder Weib 


eine Dfeiffe anſteckte, etliche Züche Daraus 
&e 5 that, 


— 
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that, und ſie alsdenn den Nachbarn überreich 
te. Sie behielten dabey den Rauch lang in 
dem Munde, ehe ſie ihn wieder heraus blieſen, 
ja etliche ſchluckten ihn gar hinunter, welches 
denn ein ſtarckes Huſten, und‘ andere üble 
Wuͤrckungen verurfachte, Erwehntes Toback⸗ 
rauchen continuirten fie unter ſtetswaͤhrendem 
Plaudern und Schreyen , faft die ganke Nacht 
Durch , biß fie endlich gegen den Tag, in ihre 
Hütten. giengen, und ſich nebft dem Braͤuti⸗ 
gam und der Braut, zu fehlaffen niederlegten. 
Bas meiter paflirt, und mag die-Hottentot- 
ten, fonften vor abentheuerliche Geroohnheiren 
ausüben, Das will ich, tie ich zuvor geſagt, 
andern zu erzehlen überlaffen , damit ih um 
fo viel eher fortfahren Ean, von meinen eiges 
nen Zingelegenheiten zu reden. Bißhero, dA 
id) mich bey Monſieur Flitter aufgehalten, leb⸗ 
te ich fehr vergnügt; und meiner Eapitainin, 
Tam es trefflich gut zu ftatten, daß fienach ſo 
vielen aus geſtandenen Trübfeeligkeiten, eine (6 
füfe-Erguickung genog, und an der Madame 
Flıtter, eine fo gute Freundin gefunden, Da 
wir ung aber der beften Zufriedenheit theilhaff⸗ 
tig machten, wurde fie ung durch einen unver 
mutheten Zufall nicht wenig verfalßen, daß teir 
bey nahe unfer Leben darüber einbuͤſſen müffen, 
wenn uns nicht der Schuß: des Höchften , 
durch feine allmächtige:- Hand davon errettet 
hätte. Es ift etwann ſchon bekannt, daß es 
an dem Capo bonæ ſpei, welches ſonſt ein 
vortreffliches fruchtbares Land heiſſet, ehe 
— | | viele 
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viele Löwen, Tyger und andere grimmige Thie⸗ 
re giebt, die ſich nicht ſcheuen, ihrem Raub ſo 
gar zu naͤchſt bey dem Hollandifchen Caſtell zu 
ſuchen, und bißhero manches Unheil angeſtellet 
hatten. Da nun einsmals ich, die Capi⸗ 
fainin und Monſieur Flitier, über Land aiene 
gen, um von den Hottentouen, einige Och⸗ 
fen zu erhandeln , begab ſichs, daß ein huns 
geriger Tyger aus einem Buſch fprang, die 
Eapitainin ruͤckwerts anfiel und fie gleich iu 
Hoden warf. : Indem nun id) und Mon- 
fieus Flıtter , jeder ein geladenes Mohr bey 
fi) trug, ſo hörfe ich meine bißherige Meife- 
Gefehrtin kaum fehreyen, als ich mid) mit uns 
erichroctenen Muthe ummendete, und dag Ty⸗ 
ger an der Stelle durch den Kopffe ſchoß, daß 
es auf. dem Rücken der Capitainin augenblichs 
lih tod liegend blieb. Wir meineten nicht 
anders , als daß fie son dieſem geimmigen 
Thiere, waͤre gefährlich verwundet worden: 
allein wir fanden fie unbeſchaͤdiget; aufler daß 
fie nur einen Riß am Datie befommen , wel 
ben Das: herausflieffende Blut, zu erkennen 
gab. Kaum haste ich mein Rohr mieder ges 
laden, fo erblichten wir zween Löwen vor ung, 
die. ihre Mahnen fchüttelten,, und mit dem 
Schwantze waͤchelten, mithin, wie es die 
Erfahrung: gelehret, Dadurch zu erkennen. gas 
ben ,. daß fie nad) unfeem Leben firebeten, 
Sie waren etwan noch zo, Schritte von ung, 
als Monfieur Flitter, mir die groffe Gefahr, 
darinnen wir uns befanden, zu.erfennen gab 3 
> ; . ! 5 . un ns 


y 
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und mich Darneben erinnerte, daB ich bey 
Anndhrung der Löwen , bedächtlid) auf den 


| 


einen Feuer geben folte, wenn ich anderfi 
mein Leben zu erretten begehrte. Hieruͤber 


begeigte ſich, Die ohne dem erſchrockene Capi⸗ 
tainin, fehr beflürkt, und weil fie kein Schies⸗ 


Gewehr in Danden haste, fo ergrieff fie ein 
Meſſer, und fafete den Vorſatz, ſich fo gut 

als möglich zu wehren. Die zween Löwen 
giengen ung Darauf auf den Feibe , und wol 


ten ung mit einem erfchrecklihen Gebruͤlle ans 


fallen. -Monfieur Elıtter, drückte nebit mir zu⸗ 


leich los, war aber nicht fo glücklich mie ich, 


ondern verfehlte feinen Feind : da ich herents 


gegen den Meinigen, zwoifchen die Augen in 
den Kopff traff, daß er zur Erden ftüräte. 
Der übrige Loͤwe, kehrte ſich nicht im gering 
fien an den Schuß , fondern. richtete fich mit 
den zweyen voͤrdern Füffen ein wenig in Die 
Höhe, blieb mit den Klauen in den Kleidern 
des Monſieur Flitter hangend, und rieß ihn 
auf die Erden. Es war aber die Eapitainin 
fo großmüthig, daß fie-des Loͤwens herausge⸗ 
ſchlagene Zunge erwiſchte, und fie mit ihrem 
Meſſer abſchnitt; da ich meines Dres zu 
gleicher Zeit, mit umgekehrten Rohre, dem 


Lömen einen fo nachdrückichen Schlag, auf 
den Kopff verſetzte, daß ur recht entfeßlich 


bruͤllte, und bey dem zweyten gleich Darauf 
folgenden Schlag , feinen grimmigen Geiſt 


aufgab. Ich machtesalsdenn meinen auf 
der Erden liegenden Freund aus feinen — 
— 
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los, und ſagte ihm, daß beyde Löwen getöds 


— — 


tet waͤren; worbey er, als er Die Gewißheit 
meines Vorgebens, mit eigenen Augen. fahe, 
mic) umarmefe, und mich famt der Capitai⸗ 


nin, vor die Erhalter feines Lebens erktärete, . 


Indem er aber dieſes unverleßt. Davon getra⸗ 
gen, fo molte er fich einer meitern Gefahr 


nicht unterwerfen ; maffen er beforgte, daß in ° 


daſiger Gegend ſich mehr. dergleichen Thiere 


aufhielten, und entfchloß ſich deßwegen, Die 


‚gangen , an dem Capo ferner in das * 


Erhandelung der Ochſen, biß auf eine ande⸗ 
ve Zeit auszuſtellen, und immittelſt zucücke zu 
geben. Zu unferm Gluͤcke, kam eben ein les 


diger Wagen daher gefahren, der in dem Ca- 
‚Steik einige Sachen abholen mufte Auf fols . 


chen Wagen, luden wir unfere getödteten 


Feinde, und bradıten fie vor den Gouver- 


neur, der ung die don der Holländifchen Com- 
pagnie, auf die Erlegung diefer Thiere geſetz⸗ 
te Premie , nehmlich fünff und zwantzig Gul⸗ 
den von jedem Stücke, ‚und vor das Tyger, 


die Helffte Davon, alfobald auszahlete ; welches 


Geld der Herr Fiitter hernach mir und der Ca⸗ 
pitainin , zur Belohnung vor den- ihm: erwies 


fenen Beyſtand aushändigte ; und welches wir. 


annehmen muſtien, ob wir ung ſchon noch fo 
fehr wider. feine Frengebigkeis feften. Auf 
dergleichen Art haben wir unfer Leben gluͤck⸗ 
lich davon gebracht ; da es doch nicht viel beſ⸗ 


fer, als an einem Haare gehangen, und laͤug⸗ 


ne ich nicht, daß mir der Luft Darüber vers 
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Feld zu ſpatzieren. Aus der Urſache, wagte ich 
mich niemal uͤber einen Buͤchſen · Schuß weit von 
der Wohnung des Monſieur Flitter hinweg: 
konte aber gleichwol dadurch nicht verhuͤten, 
ohneUngluͤcke von dem Capo hinweg zu kommen. 
Die Veranlaſſung darzu, will ic) kuͤrtzlich vor⸗ 
ſtellig machen. Mein Hauß-Wirth, hatte ver 
etlichen Jahren, nicht weit von feiner Wohnung, 
einen Garten angeleget,und verfchiedene Früchte, 
als Melonen, Granat · Aepffel, Kirbiffe, Gurcken 
und dergleichen, darinn gepflantzet, mworinn ich 
mich in den Fühlen Morgen, Stunden öffters ers 
luſtigte. Ohngefehr viersehen Tage vor meiner 
Abreife, gieng ic) gang allein dahin, und traf 
bey einem Sranat-Apffel-Baum, einen überaus 
groſſen Bavian an, der denen Daran hangenden 
Früchten, einen Schaden tufügte, und to frech 
war, daß er ſich auf mein Schreyennicht verjas 
genließ. Ich hattenichte bey mir als ein Spas 
nifches Rohr, und gieng derohalben auf ihn zu, 
drohete ihn zu fchlagen, und hub auch den Stock 
wuͤrcklich auf, als er fich gar nicht von der Stel: 
le hinweg begeben wolte, Dieſes garftige und 
sornige Thier, ftellte ſich aber beherst zur Gegen» 


wehre, fprang mir, da ich fehl gefchlagen, auf 


Den Leib, und verfeßte mir einen Biß in die linche 
Hand, daß ich vor Schmertzen überlaut zu 
fchreyen anfing. Der Bavıan, nahm hurtig Die 
Flucht, und fprang zu Ende des Bartens auf ei⸗ 
nen Amandel-Baum, und gab daſeloſt eine 
Stimme von fi), als ober mich nur auslachte. 
Indem, daß ich meine blutige Hand, mit dem 
a ar zz Schnup⸗ 


Schnuptuche ummickelte,naheteMonfieur Flitter 
mit zweyen Dunden heran, dem ich meinen Zus 
fall eröffnete, uno ihm den Bavian aufdem Baus 
me zeigte. Er erinnerte mich, ihm dahin gu fols 
gen, mitder Verſicherung, daß die Beftie, weiche 
mich fo hart gebiffen, das Leben Dafür hergeben 
muͤſte. Dergleichen Rache an ihm auszuüben, 
ſammlete er feinen Hut voll Steine, und ängfligte 
Damit den Bavian folange, biß er ſich endlich ent⸗ 
fihlofen, von dem Baume herab aufpringen, und 
fih anderwerts in Sicherheit zubegeben. Allein 


er hatte kaum den Erdbodenerreichet, als ihm die 


zween Hunde, die, wie ich hernach erfahren, ſchon 
mehr ſolche Garten-Diebe maſſacriret, den Paß 
dergeſtalt verrennet, daß er ſich ihrer Diſcretion 
uͤbergeben, und unter erbaͤrmlichen Aechtzen und 


Seuffßen, den Geiſt ausblafen muſte; daß ich 


mich auch zum hoͤchſten daruͤber verwunderte, wie 
eine unvernuͤnfftige Beſtie, ſich ſo gar wehemuͤtig 
bey ihrem Tode anſtellen konte. Ob aber nun fhon 
der Baviantod war, fo behielte ich gleichwol mei⸗ 
nen Biß, derbiß aufdas Bein hineingegangen , 
und mir groſſe Schmergen verurfachte ; ja ich 
hatte aller angewendeten Hülfis-Mittel ohner» 
"achtet, bey 3. Tage lang zu thun, ehe ich 
meine Dand, toieder wie zuvor ge« 
brauchen Eonte. 


Cap. 
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Guftav, erzeblet feinefeife vom Capo 
bınz fpei biß nach Amſterdam, und was 





ſich mit der Capitainin Chriſtin 
ereignet hat. : 

A ſich dieſe Begebenheiten zugetragen, 
nahete inzwiſchen die Zeit heran, daß 
die fo genandten Orlammen, oder die 

DfE-Andifche Retour - Schiffe, von dem Capo 
nach dem Vaterlande zuruͤcke fegeln folten, 
Selbige hatten bereits ihre Erfrifchungen und 
ibe Nothdürfftiges, an Vietualien, Waſſer und 
Drenn- Hol& eingenommen, und warteten nur 
auf guten Wind, die Neife anzutretten. Da 
nun mein Entfchluß fefte geftellet war, mit dies 
fer Flotte abzugeben, fo verfügte ich mich vor 
allen Dingen, zu dem oben benahmten Eapitain 
Claas Nieukerk, an den mid) der Commandeur 
van der Taas ſchrifftlich, auch tie ich erfuhr, 
‚auf feinem Ruͤckwege nad) ‘Batavia, mündlich) 


recommandıret, und traf einen Mann an ihm . 


an, der billig alles Eobes und Ruhmes mwürdig 
ift; welches unter andern daraus zu ſchluͤſſen, 
weil er verfprochen, mic) und meine Capitainin 
vor 300, Holdndifche Gulden, die offt eine 
Perſon allein bezahlen muß, unter einer guten 
Herkoftung, biß nad) Amfterdam zu lieffern, 
wo ich ihm erft diefes Geld besahien folte. Als 
ich Die Sache wegen ünferes Transports gut 


Richtigkeit mit Monfieur Flitter gu ſchluͤſſen, * | 


I 
N 
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ihn wegen der bishero genoſſenen Verkoſtung 
zu befriedigen. Allein der ehrliche Mann ließ 
ſich nicht erbitten, einen Pfenning von miv.zu 

nehmen. Er ſchaffte mir vielmehr noch aller 
hand Nothragndigkeiten zu meiner Reife an, 
und übte an mir und der Kapitainin, eine faſt 
vaͤterliche Gütigkeit aus, die wir mit nichts ans ' 
deis, als der verbündlichften Danckbarkeit 
belohnen fonnten: . Doch verſprach ich ihm, bey 

meiner: Deimfunfft, aus Europa etwas zum 
Angedencken zu. überfhicken, welches ich auch 
nachgehends Hebalten habe. . Unter Geld, wels 
es wir aus der. unbıkannten Inſel, von une 
fern verftorbenen Meife- Gefehrten , mit an das 
Capo gebracht; deßgleichen dasjenige, fo ung 
der Commandeur van.der Taas gefthenchet, bes 
fief ſich mit der Premie' vor die 2. getddteten 
Löwen und den Tyger, über 170. Gulden , wo⸗ 
von wir Zeit unferes Aufenthaltesian Capo, 
nicht mehr als etwas uͤber acht Gulden aus⸗ 
gegeben. Den Uberreſt, behaͤndigten wir bis 
auf viergehen Gulden, dem Capitain Nieukerk, 
auf Rechnung der accordirten 300.. Bulden vos 
aunfera Transport, alſo, daß wir ihm die 
Helffte der Bezahlung in Holland, ſchuldig 
blieben, : Wie wir von dem Monſieur Flitter 
und feiner guthergigen Frauen, auf dag zärtlich“ 
fte Abſchied, und von ihnen einige Briefe nach 
Eurspa in Empfang genommen, auch dem. 
Herrn Gouverneur no: ein Campliment gen 
macht, beaaben wir ung im Namen des Drey⸗ 
einigen GOttes, auf ——— Sao 
ME ı Ä R 


—9 — 


46 Cap. LXV, ur 


die Stadt Harlem genannt, indie Flotte; wor 


auf.der Admiral vorher die blaue Flagge, als 
Das Zeichen des Aufbruches, wehen laſſen, und 
giengen unter Abfeuerung der Kanonen, A. 1678, 


den 20, April, unter Seegel, nachdem mwirnicht | 


gar vier Wochen , an dem Borgebürge der gu⸗ 
ten Doffaung zugebracht, und uns in den Stand 
gefeget haben , eine fo weite Reife anzutietten, 
Wie inbrünftig ich GOTT angeruffen daß er 
uns ferner vor allem Ungluͤcke Leibes und der 
Seelen bewahren, auch ung gluͤcklicher davon 
hinweg helffen wolle, als wir zum zweyen malen 
allda angelanger ſeyn, das iſt ibm am beſten 
bekannt. Daß er aber mein armes Gebet in 
Gnaden erhöret , daR läffet Ah daraus einiger 
maſſen ſchluͤſſen, weil wir in dreyen Tagen, 


über hundert Meilen , von dem Capo zuruͤck 


geleget , und den 14. Maji, die Inſel S. Afcen- 
fion erreichet hatten, welche fchon ziemlich nahe 
bey der Linie lienet. Unfer Admiral lies fich 
on einigen Schiffs » Officiern bereden, daß er 
zwo Chaloupen im Voraus dahin abſchiekte, 
welche einen groflen Vorrath won allerhand 
Fiſchen und Schild » Kröten einfammleten, die 
er unter das Volck austheilete, um es dar 
durch deſto williger und munterer zu machen. 
Mir ſchmeckten abfonderlid) die Eyer der 
Spild: Kröten mol, die man allda in dem 
Sande hälffig antrıfft , und die eben fo gut 
als die Hüner» Eyer zu: geniefen feyn,. - Doch 
ift zu beklagen, Daß ich derer nicht eine gute 
Anzahl Eriegte, und mich nur mis einem eingie 
— gen 


— 
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gen dor meine Perſon begnügen mufte , welches 
mir mein Capitain aus aufferodentlicher Ge⸗ 
mwogenbeit zueignete; dergleichen auch der Ca⸗ 
tharina wiederfahren iſt. Als wir den 25. Mail 

die Linie erreichet hatten,  fpürten wir kaum 
einen Wind, und das Meer machte nicht 
die geringiten Wellen: hingegen war die Die 
ge fo durchdringlich, daß wie faft alle Klei⸗ 
der vom Leibe warffen, auch einige Matro⸗ 
fen in die See Iprangen, um fi durch Schwim⸗ 
men abzukühlen; welches jedoch die Capitains 
baid verbotten, maſſen eines Davon bey nahe 
ertruncken wäre, wenn man ibm nicht zeitli⸗ 
che Düiffe geleiftet , und wieder in das SHiff 
gezogen hätte. Wie ich) die Linie auf meiner 
Reiſe mit dem feeligen Capitain Ro ſentrantz 
das erſtemal pafliret, hatten wir wol auch ein 
überaus heiſſes Wetter, allein man darff es 


ſchier in Betrachtung der Hitze, die ich nun⸗ 


mehro empfunden, Nur temperitt Nennen, 


indem ic) dor Wärme kaum recht Othem 


Bohlen Font: Meine gute Eapitainin wur⸗ 
de dievon abermal ziemlich unpaͤßlich, und 
machte fie wie damit nicht wenig Gorgen, 
weit ihr der Schiffs, Barbier , nichts gutes 
dprophezeyete: doch als wir einen beffern 
ind Eriesten, und nach etlihen Tagen 
uns einige Grade von der Linie gegen Nor⸗ 
den entfernet haften, fo nahm ihre Belle» 
ing ſtets zu, und Ponte man deutlich fpüren, 
daß ihre Kranckheit, blos von der übermäßis 


en Hitze bergerubrerz die auch in Wahrheit 
9 Hitze herg h Kira = nicht 
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nieht ein jeder Menſch auszuftehen oder zu 
erdulten fähig ift, wenn er ſchon eine noch 
fo tauerhaffte Natur befiget , oder lang in 
warmen Ländern gelebet bat. mmi:teift 


‚„ontinuirte unfere Reiſe noch immer auf 


das befte, wiewol nicht zu läugnen, daß wir 
bisweilen allerhand Beſchwer lichkeiten erdul⸗ 
ten muͤſſen; die man aber darum nicht groß 
achtete, weil wir an Eſſen und Trincken, 
beſſere Portiones kriegten, als ſonſten ge⸗ 
braͤuchlich iſt. Ich koͤnnte hievon unterſchied⸗ 
liche Erzehlungen thun, und berichten, was 
ſich ſo wol in unſerer Fahrt, wegen des Win⸗ 
des und Wetters, als auch auf dieſem und 
jenem Schiff, unter dem Volck zugetragen. 
Da e8 aber Dinge feun, die entmeder nichts 
michtiges ben ſich geführet, oder zu meinem 


Lebens⸗Lauff nicht gehören, fo wird «es der 


geneigte Lefer , verboffentlich‘ im beften vers 
mercken, daß ich" davon file fchmeige, und 
ihn zu andern Reife» Befhreibungen verweiſe, 
darinnen dergleichen Materien vohftändig aufs 
gezeichnet :feyn._ Den sten Aulii, da wit 
fon eine Mördliche Breite von mehr ais ao, 
Graden überfeegelt hatten, fing ein Mas 
trofe auf unferm Schiffe, einen Muthwilli⸗ 
gen Streich, mit der Capitainin Catharina, 
oder. wie fie ‚insgemein genennet wurde, 
mit der Frau Ehriftin an; der, weil er zu⸗ 
gleih mich mit betroffen, biee nicht uneröts 


tert bleiben Darf. Es geſchahe nemiid, 


daß gedachter Matroſe, der ein recht —* | 
| —— und 
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und gottloſer Bube war , die Gelegenheit 
Priegte, mit der Sapitainin allein zu veden, 

Da fie nun ohnerachtet ihres ausgeſtande⸗ 
nen Eiendeg eine Perfon war, die in ihrem 
faubern Geſichte etwas liebreigendes und ge⸗ 
fölliges bey ſich führte, fo ließ der Marrofe 
fich feine unkeufche Neigungen dahin verleis 
ten, daß er ihr etwas ungebührlicheg zumuh⸗ 
tete, und ohne viele Umftände , ehe andere 
Leute darzu kaͤmen, befriediget beiflen wolte. 
Eine ABeibs s Perfon, die fo tugendhafft und . 
zuchtig toie die ebrlihe Kapitainin war, Fon 
te fein verdammliches Anfinnen, nicht anderfl 
als mit dem aͤuſſerſten Abſcheu anhören, das 
hexo fie ihn ſehr nachbdruͤcklich anfuhr, und 
ſich zugleich augenblicklich von ihm entfernen 
wolte. Dir ungeſchwungene Matroſe getieth 
theils vor uͤbermaͤſſiger Brunſt, theils durch 
die Empfindlichkeit von ihren ausgeſtoſſenen 
Schelt / Worten, in eine Naferey; zog fein 
Meſſer heraus, und drohete ihre mit einem. 
entſetzlichen Fluch, tas Leben an ter Stelle 
zu nehmen, wenn fie nicht, ohne den geringe 
ſten Berzug , feinem Begehren ein Genügen 
leiftete. Ja was noch mehr, fü kriegte er fie 
ben Dem Leibe zu faflen, warff fie, ob fie ſchon 
aus vollem Halſe um Hülffe rief, auf den 
Boden nieder, und bemühete ſich zu feinen 
Zweck zu gelangen. Ich befand mic) wicht 
weit davon bey zweyen Eonftsbeln , denen ich 
meinen Auferghalt auf der Inſel erzehlet, und 
ſprang auf das — Geſchrey/, RD 
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nen eilfertig hinzu, um zu fehen, was der 
Sapitainin müfte widerfahren ſeyn. Gleich» 
wie es nun der Augenfchein zeigte, was Dee 
Matroſe vor eine Gottlofisfeit im Schilde 
führete, fd fptang der eine Eonftabel auf ihn 
zu und ſuchte ibm Das Meſſer aus der Hand 
zu reiflen: ec empfieng aber einen fo harten 
Stich von ihm in das dicke Bein, daß das 
Blut bäuffig heraus ſchoß. Ich Eriegte ihn 
darauf bey der rechten Hand, und bieite ihm 
aus allen Kräfften ſehr feſte; da ihn inzwi⸗ 
‚ fiber der zweyte Conſtabel, bey der &urgel 
erwiſchte, und fo lange wuͤrgete, big er das 
Meſſer aus der Hand fallen ließ, und die 
Capitainin aufftehen konnte. Der bierüber 
entitandene, Lernsen lockte noch mehr Matro⸗ 
fen berbey , die fich ihres Mitgefellene amah⸗ 
men, aber durch ihe hefftiges Getoͤſe verur⸗ 
fabten, daß der Capitain Nieukerk, nebft 
den Schiffs, Lieutnant, ebenfalls darzu Fam, 
und ihnen kein anftändiges Compliment machte, 
Die Sapitainin, famt den einen Conſtabel, 
Flagteüber die an ihnen veruͤbte Gewalthaͤtig⸗ 
Reit, und ich bat. den Eapitain, er möchte 
Dusch feine Autoritzt, den Miflethäter zur 
Raifon bringen. Die Matrofen ftieflen aber 
ſehr ungebührliche- Worte aug, und waren fü 
Jühne, daß fie dem Eapitain, allen Gehorſam 
aufkuͤndigten, wenn er ihrem Mitgeſellen, unſe⸗ 
ret wegen, ein Leid zufuͤgete. Hieruͤber wurde 
alles im Schiffe rege, und die Matroſen uͤb⸗ 
sen groflen Muihwillen aus, daß ich nicht = 
| — nig 
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nig fuͤrchtete, es dürffie dem / Capitaln und 
ung zwehen, nicht zum beſten ergehen. Der 
erſtere kehtte ſich hingegen wenig Daran, Er 
ließ gteich den übrigen Schiffen abfonderlich 
dem Admiral, durch ein gewiſſes Zeichen zu er⸗ 
kenen geben, daß er ſich einer Rebellion vers 
mucbete, und. daher Beyſtand verlangte. 
Seine Soldaten grieffen indeſſen zum Ger 
mehr, und man fahe auch von dem naͤchſten 
Echiffe, Leute berbey kommen , weiche Bie aufe 
rahriſchen Matroſen dermaſſen beftürgt mach⸗ 
ten, daß fie ſich bis cuf 2. Die bey dem Miſſe⸗ 
thäter blieben, an ihre zugehoͤrige Stelle vers 
fügten. Man nahm alsdenn die 3. unruhigen 
Keris beym Kopffe, ſchlug fie in die Eiſſen, 
und drohete die übrigen an der Stelle tod zu 
ſchuͤſſen, moferne fie ſich im geringften weiter 
. zeger würden, und worüber von dem Admiralsr 
Schiffe, die. Bedingung anlangte. Den 
andern Tag / ließ der Admiral, den man vor⸗ 
hero von dem gantzen Verlauff der Sache Nach⸗ 
richt gegeben die blaue Fiagge wehen, und 
die geſchioſſenen Matroſen zu ſich bringen, als 
19 ihnen der verſamlete Schiffs⸗Raht Das 
Urtheil ſprach, daß die zwey Auftuͤhrer por den 
groflen Maſt gefeket , ein jealicher so. Schlaͤge 
mit einen dicken Strict auf Den Hintern ber 
kommen, und der Ucheber des Streites, wal⸗ 
ber den Eonftabei geſtochen, dreymal winter 
‚einander von der groflen Rhaa laufien, Das 
ift, in die See geworffen, uud untergedaucht, 
heinsch aber alle drey geſchloſſen, a7 wa“ 
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Strafe, aufandern Schiffen nach Holland ges 
bracht werden folten ; weiches Urtheil hernach in 
Gegenwart des Admiralis, Vice Admiralis und 
des gelamren&chiff- Rathes, auf unſerem Echif⸗ 
fe, feine Vollziehung erreichete, damit die uͤbri⸗ 
gen unruhigen Koͤpffe, ſich deſto beſſer daran ſpie⸗ 
geln, und von weitern Meutereyen abſtehen 
moͤchten. Vielleicht iſt es dem curiöfen Leſer 
nicht entgegen, wenn ich ihm erzehle, wie es zu⸗ 
gehet, wenn man das ſo genannte Rhaa fallen 
oder Untertauchen bewerckſtelliget. Man bindet 
nehmlich dem Miſſethaͤter, einen ſtarcken Rie⸗ 


men miten um ben Leib, und befefliget auf dem 


Rücken, ein langes Seil daran, welches oben 


Durch die grofie Rhaa gehet. Als denn ſtoͤſſet 


man dem Verbrecher über Boort, da zugleich 
etliche Perſonen, mit dem langen Seil fortlaufr 


fen und ihn aufier dem Schiffe, bis an das 


Ende der Rhaa oder des grofien Seegel Bau⸗ 
mes, in die Höhe ziehen. Hitrauf laffen fie 
das im Schiff befeftigre Seil ſchieſſen, und der 
Milferhäter tief in die Eee fallen; doch ziehen 
fie ihn durch gedachtes Seil gleich wieder her 
aus in die Höhe, und wiederholen ſolches, fo 
offt als es das Urtheil.ausgefprechen, und mar 
chen ihn endlich wieder loß, damit er entweder 
in die vorige Freyheit gelanget, oder in die vo⸗ 


rige Verwahrung kan gebracht werden, Der 


jenige Matrofe , weicher aufunferm Schiffe dies 
fe Straffe ausgeftanddn ‚und dem man nach fir 
ner Ankunfft in Holland, das Zuchthauß zuer⸗ 
Bannt harte, um feinen Frevel⸗Muht dazinnen 
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genugſam zu buͤſſen, wurde bald Darauffo Franck 
Daß er dcs Leben darüber verlohr. Seine2, 
Gefehrten hingegen, brachten es durch Vermit⸗ 
telung anderer , dahin, daß man fie vonmweiter 
rer Zuͤchtigung los ſprach, nachdem fid) ein jes 
der gefallen laffen, roch so: Echläge auf dem 
Hintern einzunehmen. Dad; verrichteter Exe- 
cuuon, ftegelten mir ohne fernere Unruhe fort; 
und weil wir unfern Weg binter Schottland 
und Kerlond hinweg nehmen muften, fo krieg⸗ 
ten wir an ſtatt Ber neulichen Hitze, ſtets Täle 
ter Wetter, weiches bey dem Velck allerhand 
Kranckheiten verurfachte; wie denn nur allein 
auf unſerm Schiffe, funffjehen Perſonen an 
der Waſſerſucht Darnicder lagen. Den 23: 
Julii, weten wir uns vor Froſt kaum mehr 
zu bewahren, maflen wir ſchon unter einer 
noͤrdlichen Breite von mehr als so. Graden 
feegelten, worzu noch ein fo harter Sturm 
Fam, daß wir faft alle Geegel einehmen, auch 
unſer Schiff SOTT und dem Waſſer anders 
trauen muften, Unſere Flotie, war feithero. 
der Abreiſe vom Capo bonz fpei, fies bey» 
fammen geblieben, aber nunmehro wurden 
Die Schiffe, durd) den Sturm von einander 
getrennet, alſo, daß wir Abends nicht mehr 
als drey faben, und zur Derhüttung aller 
Gefahr, bey dem ſtareken Wesel, faſt ftets 
eine Canone loßfchisffen muſten, damit wir 
- nicht auf einander ftieffen. Mit anbrechen, 
den- Tas, verlohr fih Sturm und Rebel, 

und zu Mitiage, kamen wir wicder zu un 
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ſern abgefonderten Schiffen, die fehr übel zu 

sichtet wurden , daß die Eapitains , fich hertzlich 
nad) Holland zu kommen ſehneten. Denn 29, 
Qulii endechten wir vier groſſe Schiffe, ohngefehr 
6. Meilen von ung, die aus allen Kräfften auf ung 
zufeegelten, und erkannten wir ‚.da fie fich näher, 
ten, daß es Holländifche Kriegs⸗Schiffe waren, 
die uns gar nad) Haufe begleiten folten. Nach 
abgeleaten See Ceremoniel, Eriegten wir aller, 
hand Erfrifcehungen , darüber wir ung über die 
maflen erfreueten; unfern Cours etwas andere 
- eineichteten, und endlich mit der vereinigten Flot⸗ 
te, den ı 1. Augufti in dem Texel einlieffen ; von 
dar ich mic) famt der Katharina, mit dem Ca⸗ 
pitain Nieukerk, nad) Amſterdam verfünte; mid) 
vor alles gute, fa er uns beyden aufder Reiſe er⸗ 
wieſen, auf das verbindlichite bedanckte, und ihm 
die ruͤckſtaͤndigen 150, Gulden, von meinem fehon 
fo viele Zahre her verborgen gehaltenen Beide, 
gebührend auszahlete, und mein Quartier in det 
Wermuth Strafe, in der mittelften Luße - 

feldifhen Bibel nahm. 
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Guftav langt mit feiner Tapitainin 
rlückiiceh in Amſter dam an, allwo er ihre 
Aubelen su Gelde machet, und Durch eis 
nen Dansiger Rauffmarn , nicht alleinden 
Lod feiner Mutter / und den Verluſt ihres 
gefamten Vermögens, fondern_auch date 
neben erfäbrer , daß er wegen Krmordung 
des Mayngiſchen Öfficiers, um die Er⸗ 
baltung. feines Lebens, nicht 
weiter befümmert fein 
— duͤrffte. | 


— Ach meiner Ankunfft in Holland, war 
Run meineerfle nnd vornehmite Verrich⸗ 
EIKE tung, daß ich mich nebſt derCapitainin 
Ju GOTT wendete, und ıhmmit mahrenDets 
eng, Andacht , ven geoffen Danck abflättete, 
welchen wir ihm vor feinen geleiſteten Beyſtand/ 
auf unzaͤhlbare YBerfe (huldig waren, Wo⸗ 
ferne ſich der geneigte Lefer erinnern mag , wie 
es uns beyden ungluͤckſeeligen Perſonen, bis⸗ 
hers in der Welt ergangen; was wir vor Noht, 
Stend und Gefahr ausgefianden; mie offt er 
uns dem Tode und gänglicen Verderben aus 
dem Rachen geriffen, und wie vaͤtterlich er 
vor ung geſorget, daß wie mit. gefunden Leibe, 
in der Ehriſtenheit angelanger feyn: fo wird 
er es nicht mißbilligen, wenn ich fprecher 






daß ich nicht Worte genug aus zuſinnen ge⸗ 


wuſt, dem allmaͤchtigen und barwhertigen 
nn VOTE. 
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GOTT im Himmel, meinen Danck Dadurd) 
vorzutragen. Wie offt, ſprach id» bishere 
mit David in meinen Zagen : Sb bin von 
deinen Augen verftoffen: allein GOTT hoͤr⸗ 
te meines Flehens Stimme, da ich zu ihn 
ſchrye. Er bewahrte mich und erhielte mid) 
beym Leben, da feine Fluthen daher tauſche⸗ 
ten, daß bie eine Tiefe und da eine Tiefe, 
brauſete. Ob ic) es ſchon mit meinen Süns 
den nicht um ihm verdienet, fo vergalt er mir 
doch nicht nach meiner Miſſethat, fondern er 
war niemal ferne von mir. Er demütbigte 
mich wol und züchtigte mich, aber er halff mir 
aud) wieder, und machte mid) zu einem Wun⸗ 
der aller Menfhen. Zum menigftien hielten 
mich diejenigen in Holland dafür, denen ich 
bey Gelegenheit, einige Nachricht, von der 
Beſchaffenheit meines widerigen DBerhängnifs 
fed zugeeignet, und es: fanden fid) unterfchieds 
liche vornehme Leute, denen ih mein Lea. 
ben erzehlen muſte. Indem ich nicht. wuſte, 
wie es mit meiner Sicherheit ablauffen moͤch⸗ 
te, ſo uͤbergieng ich dabey die Ermordung 
des Ofliciers, bey Weymar, jedesmal mit 
Stilleſchweigen, und erdichtete eine gank an⸗ 
dere Urfiche, die zu meinen Reifen Ailaf 
gegeben. Hievon iſt ed aber bier nicht 
Zeit gu reden, und man, wird es auch nicht, 
von mie zu wiſſen verlangen. wie ich meine 
Erzehlungen, bier und dar eingerichtet habe 
Man dürffte mich vielmehr fragen was ſich 
denn nach meine Ankunft im —— 
Rn weiler 
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weiter mit mir zugetragen hat? Hierauf die⸗ 
ne ich zur Antwort, daß ich mich nebſt mei⸗ 
ner Capitainin, gu: einem Proteſtantiſchen 
oder Lurherifchen Prediger verfüget , um ung 
durch Denfelbigen , des fon fo lang entra⸗ 
thenen Genuſſes des heiligen Abendmahls 
tbeilhaffiig zu machen; Der es uns auch, nach 
angebörter Beicht reichete, und uns. Dane 
ben in feinen Haufe, viele Gutthaͤten erzeiges 
fe, Ich beſtelte alsdenn, die von dem Herrn 
Flitter und feiney Frauen, mir an dem Capo 
‚mitgegebene Briefe, und mufte hetnach Anflal- 
ten vorkehren, wieiner Capitainin aus Algier mit 
hinweg gebrachte, und bishero glückjid) erhal 
„ tene Aubelen , zu Gelde zu machen, damit wir 
die zu unferer Verſorgung gehörige Huͤlffs⸗ 
Mittel in Händen hätten, und und fo viel eher 
su einer gerorffen Lebens, Art, entfihlieflen könn» 
ten, Gedachte Jubelen, beftunden in gegen 
ſchoͤnen Diamanten, die man Dickſteine nennet; 
deßgleichen in dreyen groffen , überaus reinen 
Sapphiern,etlichen Türekifen und einen faubern 
Rubin, der ablänglicht , wie Sapphier geſchnit⸗ 
ten war. Wir zeigten fe erftlich einem lublier, 
der fie alle zufammen, vor funffzehen tauſend 
Hollaͤndiſche Gulden ſchaͤtzte, und vor den eis 
nen Demant, gleich neun taufend zu bezablen 
ch erboth. Nachdem wir aber eine haoͤfliche 
Entſchuldigung fuͤrgebracht, warum Mir uns 
noch nicht zum Verkauf entfchtieflen koͤnnten, 
wendeten wir uns zu einem Portugiefifshen Zus 
dei, der mit nichis anders ale Soeigeficnn 


— 
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handelte, und die unferigen um Seo. hoͤhet, 
den Diemant bingegen um taufend Bulden 
geringer als der Jubitier iaxixrte. Wir zeigten 
ſie zwar noch mehr andern Juͤden: allein es 
wolte ſie keiner theuerer als der Amſterdami⸗ 
ſche Jubilier halten: dram giengen wir wie⸗ 
der zu ihn bin, und ſchlugen den Diemant 
um 9000. und funffsig Gulden loß: dfe üͤbri⸗ 
gen Steine aber, weil fie und Doch nicht ſo 
‚viel als das Geld nugten, und wei wir bes 
fuͤrchteten, daß ihr ehrt ſich leichtlich vers 
mindern koͤnnte, verhandelten wir dem Por⸗ 
tugitſiſchen Juden durch einander gerechnet, 
por 6150. Gulden, wodurch wir, nad Der 
Schaͤtzung des Jubiliers, 200. Gulden profi- 
tiren, und zugleich zu einem anſehnlichen Ca- 
pital gelangten, welches mie nicht lange vor 
todt wolten liegen laſſen. Indem wir zu Am⸗ 
ſterdam, noch gar ſchlechte Bekanntſchafft hats 
ten, ſo wuſten wir auch nicht, wo wir unſer 
Geld ſicher un erbringen ſolten. Wir nah—⸗ 
men unſere Zuflucht zu dem Eovangeliſchen 
Prediger Nicolai, und erfuchten ihn, er 
möchte uns mit einem guten Raht an die 
Hand gehen. Dieſer erzeigte ſich hierzu fehe 
geneigt, und berichaffte ung einen vornehmen 
Mann, von Witzen genannt, der gegen eis 
ne ausgebärdigte ſchrifftliche Obligatton, 
14000, Gulden, . um die Landes übliche Vers 
zinßung von ung empfieng, und die vortheils 
baffte Bedingung von fih gab, daß er jeder 
zeit bereis ſeyn würde, das Kapital wieder 
BE auszu⸗ 
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auszulieffern, wenn wir es ihm nur ein Monath 
zuvor zu wiſſen thaͤten. Es erhellet aus denen 
bishero erwehnten Umſtaͤnden, daß es uns nun⸗ 
miehro GOTT Lob! an Gelde nicht geman⸗ 
gelt: allein es iſt darneben gu erwegen, daß es 
eigentlich meiner Capitainin zugehoͤret, da⸗ 
hero ich keine freye Gewalt hatte, mir die 
Avonutzung zuzueignen, oder meinen kuͤnfftigen 
Unterhalt daraus zu ſuchen. Das wenige, fo 
mir von meinem Eigenthum übrig geblieben, 
war in einem Lande, wo heuer zu. Ieben ift, 
dor nichts. gu achten, und fahe ich nicht, wie 
ich mich lange damit fort bringen wolte, Sol⸗ 
ehem nach entfchloß ich mich, einen Deren aufa 
zufuchen, und mir in feinen Dienſten mein 
Brod zu erwerben ; inzteifchen aber von dem 
Zuftande meiner Mutter in- Dansig Kund⸗ 
schafft einzuziehen , und mie von ihr einen 
Beytrag von Gelde, auszuwuͤrcken. Ich er⸗ 
oͤffnete dannenhero meine Gedancken der Ca⸗ 
pitainin, und deutete ihr damit an, daß ich 
mich genoͤthiget befaͤnde, mich nunmehr von 
ihrer Geſellſchafft zu trennen. Das gute 
Weib erſchrack. über die letzten Worte nicht 
wenig, und ſie fragte mich mit einer trauri⸗ 
en Nine: ob ic) ſie denn darum aus Algier 
Binweg ‚ bieher in die Chriftenheit geführet haͤt⸗ 
te, Daß fie meiner Gegenwart foite beraudet 
werben? Sich fagte ihr aufrichtig , was mich 
darzu bewog / und ſetzte hinzu, tie. ich Ihr 
durchaus wicht. zumuthen koͤnnte, daß fie ihr 
Eeld auf meinen Unterhalt verwendere, - 
| | j ki „ 5 1 | 
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bet ide mich mein werther Guftav, ſprach fie, 
vor fo eigennügig an, daß ihr meynet, ic) 
verlangte -Dasjenige, was wir eigenthuͤmlich 
zugehoͤret, nicht mit euch zu theilen, da ich 
Doch bey zwoͤlff Jahren her, durch fo vieie Bes 
weißthuͤmer erfahren , wie treulich ihr euch 
meines zeitlihen und ewigen Wohlergehens 
angenommen? An Wahrdeit, ihr begebet das 
durch) eine groſſe Beleidigung an mir, die 
ſich nicht fo leicht, als ihr eimann urtheilet, 
vertheidigen laͤſſet. Suchet ihr euch dapon 
los zu machen, fo entſchlieſſet euch ohne die 
geringite Einwendung, mid), weil ic) lebe, 
ja nieht zu verlafjen, fondern mir ferner treus 
lich und redlich beyzuſtehen. Alles Geld. fo 
ich vor bie verfauffte Edeigefteine befommen, 
betrachtet nicht anderft als euer Eigenthum, 
und ſchaltet Damit, wie es euch beliebet, ohne 
daß ich jemals eine Rechenſchafft darüber für. 
dere. eh kenne euer gutes Gemuͤthe, undbin 
es vergewiſſert, Daß ihr allezeit mein Beſtes ſu⸗ 
hei. Zu dem Ende, mill ich mic) euch fer⸗ 
ner anvertrauen, und ‚meinen Willen durch— 
gehends nad) den eurigen einrichten, Gefällt 
es euch nicht in Dolland zu verbleiben; mohlan! 
ſo fagt nur wohin ihr euch zu wenden begehret. 
Ich erbiete mich euch zu folgen, euch nirgends 
zu verlaffen, und mich euerm ®utachten , nicht 
- eher zu entziehen, bie der Tod eine Tren⸗ 
nung zwiſchen ung beyden anftifftet 5 alsdenn 
foll e8 den überbleibenden Theile er frey fles 
ben, ſich nach eigenen Belieben : einzurichten. 
— | | Bor 
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Vor euere Hank aufferordentliche GürigPefer 
var meine Gegen» Rede, nenne ich mid) au 
a8 Aufferfte verbunden , und läugne nicht, daß 
br mich unglückfeelioen Menfchen , befler das - 
nit aufrichtet, als Die wenige Dienfte, fo-ich 
uch geleiſtet, verdienet haben. Ich weiß es 
aus der Erfahrung, wiewol ich bey euch ans 
geſchrieben ſtehe, und ieh werde es nimmer- 
mehr in die Vergeſſenheit ftellen , daß ich euch, 
por die Erhaltung meines Lebers auf unferer 
ehemals bewohnten Inſel ftets zu dancken fchuls 
Dig bin. Wie es aber fheinet, fo begnüget 
ihr euch am Diefer groffen Wohlthaf ned) 
nicht, fondern ihr feyd bereit, mir noch mehe 
wichtige Gefälligkeiten zu leiſten. Koͤnte ich 
mir zur genugſamer Vergeltung Hoffnung 
machen, fo wolte id) mich wicht wegern, 
eurem Anerbieten ein Genuͤge zu lelften: allein 
da mir alle Vortheile darzu abgefchnitten feyn, 
fo Würfft ihr es mie nicht verargen, daß ich 
mich deßwegen beunruhiget bezeige. Deflen 
oherachtet, will ich mitllerweile, euer Ver⸗ 
langen zu beftiedigen, mich noch nicht von 
euch ſcheiden, und mir euere Freygebigkeit zu 
Mugen machen, . nenn ihr mie anderft nurdie 
it exrweiſet, daß ihr mit mir aus Holland 
inweg gehe. Denn wennich) aufeuere Un⸗ 
koſten, in Freyheit leben fon, fo-fehne ich 
mid) nach einem Land/ worinn unfere Reli⸗ 
gion die Oberhand hat, und da man etwas 
bequemer, als in Amſterdam lebet. Fine _ 
der ihr es vor gut, ſo laſſet ung den Weg 
| | Gg nach 
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nad) meinem Vatterlande, oder vielmehriu 
meiner Mütter nehmen , indem ich mich un 
ausſprechlich fehne, fie. vor meinen Ente 
noch einmal zu feben, wenn fie ſich anderſt 
noch im Leben befindet. Stehet es ung nicht 
an, bey ihr zu bleiben, fo ift die belt groß 
genug, einen andern Aufenthalt zu ſuchen, wo 
wir unfere Zeit in Ruhe zubringen koͤnnen, 
und ich will mich jedesmal willig erzeigen, 
mein Thun und Laflen nad) euern Sinn tinzurich⸗ 
ten, Uber diefe und mehr andere Worte, 
ſchien die Eapitainin wieder vollkommen be 
friediget zu feyn, und fie erftärete fi) noch | 
malen, ſich nicht eher als im Tode von mir | 
‚trennen zu laſſen. Bald hernach gieng id 
einsmals von ihr aus unferm Duartier bin 
weg, und beſuchte Bie Kauffmanne « Börfe, 
um jemand zu erfragen,-der fich gefallen tie: 
Bünfftig bey vorfallender_ Gelegenbeit, dutch 
ein nad) Oft: Sndien gehendes Schiff, etwas 
von mir an den -Monfieur Flitter und feine 
Stau, an das DBorgebürge der guten Hoff 
nung, auf PBerfiherung richtiger Beſtellung, 
mitzunehmen, oder es Boch fonften dur 
feine Vermittelung dahin zu übermachen. 
Weil mir der Herr von Witzen, einen Am⸗ 
fterdainifhen Kauffmann genennet, der einige 
Wabren. an das Capo abfenden würde, und 
der mir zu meinem DBorhaben am beften 
koͤnte behuͤlffuch feyn, fo erfundigte ich mid) 
um ihn auf berübrter. Börfe, und traf ihn 
bey einem andern Kauffanne an, mit dem 
| > er 
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ee in einem Geſpraͤch "begriffen war, und 
hörte ich im Dinzunahen, daß fie von Dans 
Big redeten. Nah meiner verrichteren Ans 


trage , darinnen mir der Amfterdamer Kauff- - 
mann in Regard des Heren von Wirzen, gu 


willfabren, fib erboth, gebrauchte ich die 


Kuͤhndeit, daß ich nach einer furken Ent⸗ 


ſchuldigung, bey dem andern zu wiſſen vers 
langte, ob er eine Correlpondenz nad) Dans 
Big, hätte? Der - Unbekannte antwortete, er 
fen zu Dangig Hausſaͤſſig, und in feinen 


Handlungs⸗Geſchaͤfften, vor etlichen Wo⸗ 


chen von dort abgereiffer ; weil er aber naͤch⸗ 


ſtens wieder Dahin zu geben gefonnen, fo fans 


te er es, wenn Ich etwas Dabin zu beitellen, 
mit fi nehmen. Ach fahe mittiertveile den 


Fremden genau an, allein ich fand nichts 


bekanntes in feinem Geſichte. Ich hedanck⸗ 
te mich. vor fein gutes Anerbieten, und dar 
mit ich mid nicht felber verrieihe, ſo er⸗ 
wehnte ich, Daß ic) vor vielen Jahren durch 
Dantzig gereiſſet, und mid) bey ihm nur. 


um einen guten Freund , den ib mir. allda 


gemacht, erkundigen wollen. Da er nun. 
feinen Namen zu wiffen verlanger , fagte id) 
einem exdichteten an, und befam zur Ant⸗ 
foort, wie ihm von folder Perſon nichts bes 
muft wäre, melches jedoch vielleicht Daher 
rührte , weil er als ein Kauffmann, ſich um 
Leute von andern Stande wenig: befümmere, 
Weiß mein Here denn auch nicht, fragte 
ih hierauf, wer dee Here Prx * it, 


gr der 


⸗ 
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der inder H. Geiſt⸗/ Gaſſe wohne? Nur gar 
zu mol, erwiederte der Dansiger, ob er ſich 
ſchon nicht mehr im Leben befindet, und habe 
ic) feine Tochter zum Weibe. Iſt der Herr 
ehemaig mit ihre bekannt geweſen? Erkundigt 
er fidy bey mir? Ich babe ihn erlichgmal ger 
fprochen, war meine Gegen; Mede , da er mit 
bey meinem Aufenthalt in Dar:sigeinen Wech⸗ 
fel ausgezahlt, und war dazumal feine Toch— 
ter noch ledig; Doch erinnere ich mich, daß man 
fie mit unter das fehönfte Frauenzimmer in 
Dangig gerechnet hat. Ich bin meinem 
Herren , vor dieſes Lob verbunden, fprady der 
Dangiger , und werde ich ed meiner Frauen 
bey meiner Zurückfunfft, erzehlen, was man 
ihre zu Ehren, bier in Amfierdam erwehnet 
bat. - Daß fie fehön gemefen, darff ich der 
Wadrheit gemäß nicht laugnen, und war ihr 
Geſicht eine mir von den-Urfachen, warum 
ich mic) aus Luͤbeck hinweg begeben, un? mid 
mit ihr verheurathet; weil ich aber ſchon 20, 
Jahre lang mit ihr in der Ehe lebe, fo iſt 
leicht zu erachten, daß der Zeit cine merckis 
che Beränderung mit ihr vorgegangen. Wenn 
der geneigte Lefer, ſich annoch erinnert., was 
ich ibm vom einer fhönen Kauffmanng Tod» 
ter in Dangig erzehlet , fo wird e8 alſobald 
erhellen, daß ich zu Amfierdam ihren Mann 
anget:offen, der ſie nach der Zeit, als ſie mir den 
garſtigen Streich mit der Wollenkraͤmers Toch⸗ 
jer geſpielet, geheurathet hat. ch ließ mich 
hievon gegen den Dantziger, welches der oben 

a gedachte 
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gedachte Kauffmanns Sohn aus Luͤbeck war, 
nicht das aeringfte: mercken: und brachte es 
mit auter Manier herum, dab ich von meiner 
Mutter Erwehnung that, um bon ihm zu er» 
forſchen, wie es dermal mit itr Hünde. Die 
Stau Dbiiftin, ließ "er fi) verlauten, iſt 
mir Den Damen und der Perfon nach wol 
befannt: allein id) Fan meinem Deren, nichts 
gutes von ihr berichten. Auſſer dem, daß ihr 
einiger Sohn, den fie kur vor meiner Ver⸗ 
heurathung, auf eine GSäcfifche Univerſuæt 
gefchickt ‚wie verlautet, einen teutfchen Offi⸗ 
cieg, eifchoffen, darüber er, ohne daß man 
noch diefe Stunde weiß wohin, flüchtig geben 
muͤſſen, bat fie noch ein anders Ungluͤck erle⸗ 
bet, welches den Verluſt ihres Sohnes deflo 
mehr -vergeöflert, und ihre Hertzenleid um ſo 
viel volfommener gemacht. So bald das 
Verbrechen ihres Sohns, zn Dantzig ruch⸗ 
bar worden, zog fie ſich ſelbiges über Die 
maſſen zu Gemuͤthe, und es kraͤnckte ſie un⸗ 
beſchreiblich, da es die Anverwandten des 
Entleibten Officiers dahin gebracht, daß fie 
ſich genoͤthiget befunden, zwey taufend Tha⸗ 
ler zu bezahlen, damit ihr. Sohn, wenn er 
zum. Vorſchein Eäme, ſich wieder. öffentlich 
jeben laſſen, und vor der verdienten Lebens 
Straffe, wicht weiter fürchten dürfte. Sol⸗ 
ches ausgezahlte Geld, fihaffte ihn aber kei⸗ 
nen DBortheil, maſſen ihr Sohn, der viel⸗ 
leicht von feiner erkaufften Sicherheit nichts 
erfahren, aller Etkundigungen chnerachtet, dene 
ER ©9593 noch 
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noch auſſen gehlieben , fo daß es noch big date 


unbefannt, ob er lebendig oder tod ift, weil 
nicht die allergeringfte Nachricht von ihm ein» 
elauffen, und mufte ich mich feinefmegen 
ſelber alyier in Helland erfundigen, ob er 
nicht mit einem Schiffe nah Oſt⸗Indien abr 
gefeegelt. Es fi leicht zu erachten , wie Dem 
betrübten Weibe, müfte in dergleichen Zus 
ungen zu Muthe geweſen ſeyn. Anfängiich, war 


ie geſonnen, ſich ihres Sohnes gar nicht mehr 


anzunehmen: alle in fie konte es gleichwol nad)» 
gehends nicht Aber ihr Hertze bringen, ihn 
ihrer muͤtterlichen Zuneigung vollkommen ver⸗ 
luſtiget zu machen, und eniſchloß ſich daher 
die angeforderten 2009. Thaler, vor feinem 
Kopff auszuschlen. - Wie fie nad Berflicf 
fung einiger Sabre geſehen, daß ſie die ſes Geld 
umſonſt hergeſchoſſen, wuchſen ihre Bekuͤm⸗ 
merniſſen von Tag zu Tage, bis ſie durch ein 
neues Unglüd , gar auf das hoͤchſte ſtiegen. 
Sie harte nemlich ihr, Capiral, welches ſich 
“auf ein nahmhafftes erfirecket, einen gewiſſen 
Dantziger Kauffmann, aegen Verzinſſung an 
vertrauet, der ihr die Abnutzung Davon, bey 
jedem Termin rich'ig ausgeliffert: Deéheto 
fie, wie die andere Leute mehr, geuttheilet, daß ihr 
Geld an Leinen beflern Dre ſtehen koͤnte. 


Machdem aber berührter Kouffmann, ſich | 
eine wichtige Handlung nach Engelaud einließ, 


wovon er keine genugfame Kundſchafft beſeſ—⸗ 
fen, auch ſonſten nicht zum beften Hauß hielie, 


} 


fo machte er ſich einsmal unvermuthet unfcht- 
| Ä Ä | bat, : 
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ar > und hinterließ rin Fallement, von hun⸗ 


gt und 93. tanfend Thalern. Seine Credi- 


ores fielen zwar gleich) zu, um ſich ihres Schar 


ens, fo gut als möglich zu erholen: allein da 
ran sein gefamtes Dermögen aufs genaus 
be ın ventirte und zu Geld verwandelte, ſo bes 
zus es doch richt mebr ald 26. bis 27. taufend ı 
—haler , wovon 18. taufend, feiner Frauen zus 


gehörte, darauf niemand einen Anſpruch for 


miren durffte. Mit einem Worte, die Cre- 


dirores kriegten von dem Überreft fehr wenig, 


und die gute Frau Obriſtin, gar Feinen Gele 
ler, weßwegen fie ihr Silber: Gefeymieide und 
ihren. Schmuck verkauften mufte, damit ſie 
was zu leben befam. Ein gewiffer Medicus 
zu Dantzig, der fichihrerjenerzeit getreulich ane 
genommen, erbarmte ſich in fo weit über. fie, 


Daß er den Accord mit ihr traf, wie er ſie um 


Basjenige Geld , welches fie aus dem Silber: 
und Jubelen erlanget, und eiwan 2000. Thaler 
betzagen mochte, Auf Lebenstang, mit Wohr 
nung, Koft und Kleidern verforgen wolte; dar⸗ 
zu fie fi can millig verfianden, und ſich zu 
ibm in. das Hauß verfüge, Wäre fie lang 
bey ihm gebiieben , fo’ hätte der Medicus wenig - 
pruficıren können; fe aber farb fie gleich in 
dem Darauf folgenden Jahre, und blieb der‘ 
Reit von dem, was fie nicht verzehret, fein 
Figentyum, Es mag etman 9. oder ıo, Jah⸗ 


te ſeyn da man fie begraben, und zwar mit 


nicht aeringen, vieler Leute in Dantzig, bey 
denen fir ihres Chriſtlichen und tugendhafften 
er Ba... Mana, 


| 


! 
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Wandels wegen, fehr belieht geweſen/ Koͤmmt 
ihr Sohn einmal wieder zuruͤcke, ſo wird es 
ihm ſchmertzlich genug fallen, wenn er hoͤret, daß 
er Beine Erbſchafft von ihr zu hoffen. Ich 

wuͤnſche dahero ſelber, Daß er entweder tod 

ſeyn, oder anderwerts feinen Unterhalt ges 
— haben möchte, weil er in Dantzig keinen 
eller mehr von dem Seinigen zu ſuchen hat. 
Alle dieſe Worte, die der Dantziger Kaufe 
mann gegen mich gebrauchte, waren law 
ter Donnerfchläge in meinem Dergen, und es 
Eoitere mich Muͤhe und Zwang genug , meine 
Betruͤbniß gegen ihn zu verbergen. Mein eis 
niger Troft war, daß ich mich wegen des hin⸗ 
gerichteten Dfficiess, an meinem Leben nichts 
befürchten dDürffte: Drum richtete ich mid) das 
Durch) ziemlic) wieder auf, ließ mid) aber. bey 
dem Kauffmann , nicht das geringfte davon mer⸗ 
een, und richtete meine Reden fo ein, daß er 
‚nicht argwohnen dürffie, als ob ich mit der 
Obriſtin von Landcron, oder ihrem Sohue 
in genquer Bekanntſchafft geftandenz fondern 
ich fagte , daß id) die erfie nur von ohngefehr 
ehemals in Dantzig kennen lernen, weil ichibt 
einen "Brief aus Stockholm behaͤndigen muͤſ⸗ 
fen. Ich nahm aud) gleich Darauf von ihm 
und dem Amfterdamer Kauffmann meinen 2b 
ſchied, und verfügte wich In mein Quartier, wo 
ich der Bapitainin Ehriftin von der eingtzo⸗ 
genen Menigkeit, Nachricht. gab, und mid) 
über den mir daraus ermachfenen Veriuſt, 
nicht wenig betrübere. Sie tröftete mich ſo 
gut als es in ihren Kräften ſtuͤnde: allein fie 
— war 
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war darneben einiger maſſen befümmert, ob es 


ihr vicht mit ihrem Gelde in Amſterdam, eben fo, 
wie meiner Mutter mit dem ihrigen in Dantzig 
ergeben moͤchte? wir nahmen dahero noch feibi. 
sen Tag Gelegenheit mit dem Prediger Nicolai 


zu reden , und ibm unfere Sorgfalt kund zu ma⸗ 


chen; Der uns aber nicht nur mit vielen Beweißs 


thuͤmern verficherte, Daß wir dem Herrn von 
Wirzendöllommen trauen dürfften, fondern er 
borh ſich freproiliggzu einen Bürgenan, und gab 
es ſchriffllich unter Verpfaͤndung aller feiner 
Haabe und Guͤter von ſich, daß er allezeit Mann 

vor unſer Geld heiſſen wolte; durch weiches Ans. 
erbieten, wir von allen Sorgen gaͤntzlich entledi⸗ 


get worden. 

— Cap. LXVII. 

Guftav koͤmmt mit feiner Capitainin 

nach Wünjter , wofelbjt er durch einen un⸗ 

vermutbeten Zufall in Die Hände feiner ehe⸗ 

mals in Jena gewefenen Wagdverfällt, die 

ihn , daeı fienicht beurarben wollen , zu er⸗ 

morden gedrohet. Er fand aber ein Nittel, 

in der Geſtalt eines Geiſtes zu entwiſchen, 

und bringt noch darzu ſeine Widerſacher in 
das Gefaͤngniß; worauf er nach 
Caſſel abgereiſet iſt. 

DW E86 wir uns etliche Wochen lang in Am, 





IV eifler Waͤſche und andern Noth wen⸗ 
digkeiten verfehen , ic) auchindeflen gleich nach 
meinen ehemaligen Gutthaͤter, den Marquis de 
Vallemont, nach Paris geichrieben ‚um su erfah⸗ 
sen, ob er nicht der Zeit aus der Tuͤrcken Gewalt 
| ®gs . wieder 


de, flerbam aufgehalten, unsmit Kleidern 


— 
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wieder nad) Franckreich kommen fen, woran mich 
jedoch die auſſengebliebene Antwori zweifflend 
gemacht: ſo hat is unſere Rechnung gewieſen, 
daß wir ſchon ein merckliches Geld verzehret, 
ob wir ſchon den oͤffentuchen Gaft-Hof, mit 





einem geringen Quartier bey einem Bürget, 


verändert harten. Damit wir nunan einemſo 
koſtbahren Drte nicht noch mehr vor die lange. 
Weile verzehren möchien, fo famen wir bey 
de miteinander überein, Daß wir ung nad) 
Sachſen wenden, und ung enimeder in dem 
ſchoͤnen Leipzig , wo e8 mir ehedem fo mol ges 
gelallen, häuslich niederzulaffen, ober ung in 
Bietem Lande ein kleines Guͤtlein ankauffen 
wolten, um darauf unfere übrige Lebens» 
Jahre in Ruhe zuzubringen, und ung von defe 
ten Finfünfften zu nehten. Ich kan es nicht 
berg n, Daß ich ben dieſer Abſicht, an mein aller⸗ 
liebites Fräulein von QB*** gedacht, gegen 
welche meine alte Liebe nunmehr auf das neue 
entbrandte, ob ich gleich nicht ohne Grund muth⸗ 
maſſete, Daß fie vieleicht in meiner Abweſenheit 
entweder geftorben feyn müfte, oder aber ſich 
wider ihse Zufoge, an einen andern verheu⸗ 
rathet hätte, weil fie von mir Feine Nachricht 
einziehen konnen. Ich erinnere mich zwat ihr 
res legten Briefes noch gar wol, darinn fie ihr 
mündliche Verſprechen gegen mich ſchrifft⸗ 
lich wiederholet; allein menn id mir von 
der veränderlihen Gemuͤths-Beſchaffenheit 
des Weiblichen Geſchlechtes, eine Vorſtellung 
machte, und darneben, mein bisheriger Stille⸗ 
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ſchweigen gegen ſie in Betrachtung zog, ſo 
ieß ich olle Hoffnung fahren, daß ic) jemals 
u ihrer wuͤrcklichen Beſitzung gelangen wuͤr⸗ 
Ye, wenn fie fi) auch ſchon am £eben befände, 
naſſen ich ihr nimmermehr eine fo grofle ‘Ber 
kaͤndigkeit zutrauete, als fiegegen mich auszu⸗ 
iben, ehedem enifchloffen mar, Aller diefer 
Sinbitdungen und Muthmaflungen ohnerach⸗ 
et, ſehnte ich mich unausſprechlich eine Kund⸗ 
chaͤff von ihr zu erlangen: hingegen erwehnte 
ch, gegen meine Capitainin nieht ein Wort da⸗ 
‚on, weil ich beforgte, Daß ſie heimlich auf eine 
Berheurathung mit mie zielen, und wenn fie mei⸗ 
e Abfichten merckte / ſich von mirtrennen möd): 
e. Inzwiſchen reifeten wir Anno 1678, den 9. 
Ycioner von Amfterdam über Aruhceicn nach 
Münfter , allwo mir, wegen einer meiner Ca⸗ 
tainin zus eſtoſſenen Unpaͤhlichkeit, erwagitille 
egen muften: Unſer Quartier nahmen wit 
inem Gaſthofe in der Zeut- Straſſe, defr 
n Namen mir entfallen, und iſt mir allda ein 
underlicher Handel zugeftoffen, den id} hier 
icht undetühret faffın Fan. Ich befahe nem- 
ch Ben dritten Tag nad) meiner Ankunft die 
Zohm Kirche, und gelangte dadurch ar zween 
Fatholiſche Beift che,die michanfänglich herum 
jbrren, und mir. ale Merckwuͤrdigkeiten zeigten, 
errrac) aber allerhand Geſpraͤche auf die Bahn 
Ichten bis fie endlich von der Lutheriſchen Re⸗ 
gion zu reden kamen, und mid) fragten, ob id) 
ielleicht detfelbigen zugethan wäre? Indem id) 
der mein Gewiſſen zu handeln vermey ete, 

ar wenn 
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wenn ic) es Täugnete, und aus meinem Ber 
kanntniß nichts widriges vermuhete, fo ew 
klaͤrte ich mich für einen Lutheraner, fuchte 
mid) aber gleich von ihnen los zu wickeln, damit 
ih aler Verdruͤßlichkeiten überhaben bliebe. 
Die zween Geiftliche, begehrten mich niche 
aufzuhalten , etmehnten jedoch darneben , tie 
fie eg mit Schmergen böreten , daß id) bey mei 
nem vermeintem Chriſtenthum, auf fo gefahr 
Jichen Srewege- wandelte, und fie riethen mir, 
ic) folte bey Zeiten trachten, mich Davon zu 
entfernen , widrigen falls, Dürffte es um mein 
ewiges Wohlſeyn geſchehen feyn. Ich bedanck⸗ 
te mic) vor ihr gutes Wolmeinen, ſo ſie gegen 
mich hegten, und gieng ohne ein mehrers hinzu 
zu fügen;mit einem kurtzen Compliment von ihnen 
hinweg, beobachtete aber mol, daß fie mirauf 
dem Fuſſe nachfolgten, um vielleicht mein Quar⸗ 
tier auszuforfchen. Damit ich ihnen ihr Con- 
cept verrückte, fo nahm ich einen meitläufftigen 
Umſchweif in der Stadt , und beaab mich end» 
lich, da fie ſtets hinter mir her wandelten, in ein 
gantz unbefanntes Haus, allwo id) zum Schein 
nach einer Perfon fragte, die ic) feiber niemal 
nennen hören. Ich that folches einig und als 
fein darum, damit ich den zweyen Geiftlichen 
aus dem Befichte kommen, und mid) defjenuns 
vermerchter, nad) meinen rechten Quartier er⸗ 
heben koͤnte, ohne daß fie deſſen eigemli⸗ 
chen Namen ausforſcheten. Diejenige Weibs⸗ 
Perſon, ſo ich bey meinem Eintritt in das Su 
| 5 | anfiaf, 
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antraf, begegnete mir mit gantz beſonderer 
Hoͤflichkeit, noͤthigte mich, in die unten auf 
der Erden erbauete Stube zu gehen, und hieß 
mich fo long in Gedult ſtehen, bis fie ihren 
Mann herbey gerufen, dem es etwan beſſer, 
als ihr beruft waͤre, wo die Perſon wohnte, 
nach welcher ich fragte. Gleichwie ſie mir hie⸗ 
durch eine Gelegenheit zur Verweilung in dem 
Kaufe verſchaffte, fo begehrte ich mich ihrem 
Amerbieten nicht zu wiederſetzen, und blieb alfo 
gang allein in der Stube, trat an dag Fenſter, 
und besbachtete, bey deſſen Eröffnung , daß die 
swween Geifttichen, nicht mehr zu fehen waren, 
Die Weibs- Perfon, mit welcher ich vor⸗ 
hero gefprochen ‚ blieb ziemlich laug auffen , da⸗ 
hero ich mittlerweile in Der Stube herum sieng, 
und aus verfchiedenen Umſtaͤnden fchloß, daß 
ein Mahler in dem Daufe wohnen müfte, 
‚gefialten ich einen Reib» Stein, “Pinfel und 
Farben, auch allerhand Zeichnungen auf Pa⸗ 
pier erblickte. Nach einer guten halben vier⸗ 
tel Stunde, fam das MWeibs: Bild in Be 
gleitung einer feinen Manns/Perſon zurucke, 
die ich in dem Gefichte nach nicht über vierbig 
Jahre fehägte, und mochte das Weibs/⸗Bild, 
etwan auch nicht viel Alter fenn, und da ich 
fie recht betrachtete, Dünchte e8 mich, als ob 
ich fie vor deffen einmal gefehen hätte. She 
Mann, mie fie idn mnennete, erwieß ſich 
aber fo freundlich gegen mich, als fie, und 
ſagte mir, mie ihn leyd wäre, Daß er mir 
hicht Tund thun koͤnte, wo Diejenige Perfen 
— * Su 
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in Münfter wohnte, nad welcher ih) Nach⸗ 
frage gehalten ; woferne es mir aber belichs 
te eın wenig in Gedult zu ſtehen, wolle er je 
mand auf die Poſt ſchicken, weil man aBda 
am erften Kundſchafft Eriegte, wo fich dieſer 
oder jener aufbielte. Vor ſolches Anerbitten, 
bedanckte ich mich höflich, fhügte für, ichgiene 
ge heute ſelber auf die Poft, und gedachte mid) 
von diefen willfaͤhrigen Leuten zu beurlauben; 
die mich jedoch dadurch daran verbinderten, 
da fie von mir zu wiſſen begehrten, ob ich kein 
Liebhaber der Mahlereyen wäre, und nicht 
einige Stücke zu fehen verlangte? Sothane 
Anfrage, beſtaͤttigte mein voriges Vermu⸗ 
ten, und ich ließ mid) von der W: gierigkeit 
dahin verleiien, daß ich mich entſchloß, die 
Arbeit des Mablers, zu dem id) ven ohnges 
febr gerabten, in Augenfchein zu nehmen; Zus 
mahl da ich jederzeit an Betrachtung fauberer 
Scilderiyen ein Belieben getragen, ob id) 
ſchon die Kunft felber nicht verkiunde, Wie 
ib mid demnad) darzu veritanden, führe 
mich dee Mahler, nebit feinem muntern Wei⸗ 
be, zwey Treppen hoch hinauf. über einen 
Gang, in das Dinter Gebäude, öffnete allda 
ein kleines Zimmer, und hieß aus) hinein tret⸗ 
ren. Anstatt / daß ih Gemaͤhlde darinnen an⸗ 
zuteeffen vermeynte ſahe ich vielmehr , ein von 
allen Meublen entblößi«8 Gemach, welches we⸗ 
gen der vor den zweyen kleinen Fenſter befind⸗ 
lichen eiſernen Güttern und wegen des wenigen 
Liechts, fo an dieſes finjtere und wdewarie 
| t 


ı 


Ort fiel, viel beffer mit. einem Gefaͤngnuͤſſe, als - 
mit einer Mahler» Stube zu vergleichen mar; 
ja ich erblichte in dem sangen Zimmer nichtig 


‚‚sierlichers, als ein niedeiges , an der Wand ſte⸗ 


hendes op. Bert, welches aber fehr zerwie ⸗ 
det , und über und über blutig ausfahe. Hier 

übers gerierh ich in ziemliche Verwirrung, und 
vermuthete nichts Gutes, legte dahero die eine 
Hand an den Degen , und eniſchloß mid) aus 
‚genblieklich vom Leder gu giehen , wann mir hier 
‚etwas ale fcheinendes aufſtoſſen ſolte. 
Meine gefaſſte Reſolution, nutzte mich aber ſehr 
wenig. Denn indem ich dergleichen Gedan⸗ 
cken hegte, tratten zween ſtarcke Kerls, mit ge⸗ 
ſchwaͤrtzen Geſichtern in das Gemach, deren 
jeglicher ein geſpanntes Piſtohl in der Hand, 
und zwo andere indem Degen Gehaͤnge ſteckend 
hatte, die mir bey Veriuſt meines Lebens, den 
Degen abforderten, und mich an der Stelle 


‚zu maflacrıten droheten, woſerne ich fehreyen, 


oder mic) ihrem Begehren widerfegen wuͤrde. 
So groß als meine: Courags vorher geweſen, 
fo verzagt mufte ich mich nunmehro aufführen, 
‚weil id) mid) übermanner fahe, undfeines We⸗ 
ges in dem Stande befand , Gewalt mit &e, 
malt abjutreiben. Ich fraate aber gleichwol, 
bey Darrteich ung meines Degens, was denn 
ſolche Gewalithaͤtigkeit zu bedeuten; und ob 
man es nicht auf eine andere Art ſuchen koͤn⸗ 
te, wenn man eiwas an mir zu fordern haͤt⸗ 
te? Du guter Kerl, gab dos Weibs⸗Bild, 
mit einer verächtlihen Mue sur —— | 
| | du 
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du meyneſt vieleicht dißmahl fo. wolfeil von 
‚mir zu fommen, als es vordeilen in Jena ge 
ſchehen ifl, da du mic) meiner Ehre beraus 
bet, und mir mit funffsig kahlen Thalern, ein 
Stilleſchweigen, wegen deiner-an mir verüb« 
ten Schwaͤngerung, abzufauffen gedacht halt? 
Mein, nein du fauberer Vogel, es find jetzt 
andere Zeiten, und es hat dich das Schi, 
fal nicht umſouſt, fo unvermuhtet in meine 
Gewalt geführt, Wirſt du dich nicht bald 
nach ‚meinem Sinn bequemen, fo, wollen 
wir did) ſchon anderft pfeifen lehren. In⸗ 
dem dieſes nichtewuͤrdige Weibs⸗Bild alſo 
redete, erinnerte ich mich, und meine Au⸗ 
gen beſtaͤttigten es auch, daß fie vormals, 
in dem Hauſe, mo id) zu Jena gemwohnet, 
die Nagd gemefen. bey welder ich mich an 
der Fräulein von AB * * ſo gröblich vers 
fündiger; wunderte mich aber dabey über die. 
maſſen, daß fie mic noch kennen folte, ohn⸗ 
erachtet ich meine Geſichts/ Bildung wenig 
verändert, auffer daß id dur etwas brays 
ner an der Farb worden bin. Deſſen ale 
len ohnerachtet, erfühnte ich mich fie su beres 
den; Daß ic) die Perſon nicht wäre, vordie | 
fie mic hielte, und fagte, ich wißte gar kei⸗ 
‚nen Ort der Jena bief, noch weniger haͤt⸗ 
te ich mic) daſelbſt aufgehalten, oder mit ihe 
eine Gemeinſchafft gepflogen.  Dierüber bes 
zeugte fie fich nicht wenig entrüftet, ſchalt mich 
einen Luͤgner; und. da fie mich bey meinem 
Namen genenner, - gab fie mir zu verſtehen, 
daß ih nur nicht weiter laͤugnen ſolte, 
TR in 
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in dem mich die Narbe an der Stirne über. 
dem lincken Auge verriethe, daß ich. der Land- 


cron feyn muͤſte. Ob ich fchon eiawents:e, 
Daß mehr Menſchen dergleichen Narbe has. 


ben koͤnnten, fo richtete ich doch mit meiner 
Rechtfertigung nichts aus, und fie Deuteie 


mir endlich) an, ih moͤchte mi wor den Land- 


cron erklären oder nicht, ſo ſey «8-doc) genug, 
daß ich es wäre: und es kaͤme nur Darauf an, 
daß ic) mich ohne weitere Umflände erklaͤtete, 


95 ich fie heurahten, und ihr. dadurch die zuge⸗ 


fügte Schmach erfegen; oder aber erwarten: 
molte, daß fie es der Obrigkeit hinterbraͤchte, 


wie ſie an mir diejenige Perſon gefunden, der 


den Mord an einem Officier bey Weyhmar 


ausgeuͤbet haͤtte? Der letztete Punct, gab mir 
einen ziemlichen Stich durch Bas Hertz, und. 


— ——— 


er bekraͤfftigte es zugleich bey mir, daß die 
Weibs -Perſon, fo mir mein Verbrechen aufs, 
mußte, mich nicht. vor dem Unrechten hielte 


Da id hingegen, wufte, daß diefe Sache ſchon 


von meiner Mutter, abgethan mar, fo ließ ich 
mich die erflermehnte Drohung - nicht. fonders, 


Sic) anfechten, fondern ich war nur vekuͤmmert, 


wie ich das erfte Begehren von mirobwendete, 
Gleichwie wieich einmal geläugnet, daß ich der 
Landcron nicht wäre, fo durffte ich meine 
Worte nicht fuͤglieh zuruͤcke ziehen, _ Ich fagte: 
derohalben, daß ich michzu der Heyrath darum 
nicht entſchlieſſen koͤnnte, weil man ſich an mei⸗ 
ner Perſon irrete; woruͤber ich keinen beſſern 
Beweiß anzufuͤhren wuͤſie, als wenn man 
Db mich 
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mich wegen des faͤlſchlich aufgebuͤrdeten Mor⸗ 
des, In die Hände der Obrigkeit lieferte, wo 
id) mich ſchon nachdruͤcklicher zu verantworten 
und darzutbun getranete, daß ich volllommen 
unfhuldig ſey. Das nichtswuͤrdige Kätchen, 
oder die gegenwärtige Weibs Perfon / die ich 
u Jena alfo geheiſſen, tradtirte mich hierauf 
debi hoͤhniſch, und fragte mich mie funckien, 
den Augen: ob id) es noch ferner läugnete, 
daß ich der Landeron märe, der fie vordeffen 
in Jena genohtzüchtiger hätte? Ich bin «& 
nicht, gab id) zur Antwort, befam aber eine 
derbe Maulfcheiegum Tranck» Geld , ohne daß 
id) dargegen nur einen Finger regen durffte, 
Du Beſtie! fprady fie vor Zorn gang ſchaͤu⸗ 
mend, folteft du mir in das Angeſicht eine fo 
grobe Unmwahrheit fagen? Harre du Boͤſewicht, 
ich will dich maflacrıgen, als wie erft in voriger 
Macht, einem andern Schelmen deines gleis 

chen, bier in diefem ‘Bette von mirgefchehen 

iſt. Damit du aber gleichwol erkenneft, daß 

ich deines "Blutes gu fchonen begehre , fo will 
ich Die die Gnade anthun, und dir 24. Stuns 

den Bedenck⸗Zeiten einräumen. Waͤgerſt du 

dich alsdenn ferner mich zu heyrabten, ſo ſey 
Die hiemit zugleich dein Tod angekündiget, den 

du graufam getiug empfinden wirft. Derje 

nige , den ich bishere vor einen Mabler, und 
vor dem Mann des gottlofen Kaͤtchen gehal⸗ 
ten, ſchwieg immerzu ftille: allein nunmehto 
fieng er ſich auch an zu regen, und gab mit | 
die fchönften Worte von der Welt, ich „fire | 
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‚ mein Beſtes behergigen, und mich durch, mein 
Faugnen nicht muthrillig in das Berderben 
flürgen. Ex märe verpflichtet, feiner gegena 
wartigen Muhme, die er fo fehr als ein Mann . 
feın Weib liebte, in ihren Anfoderungen bey 
zuftchen, und könne er unmoͤglich dulden, Daß 
‚man fie beleidigte; wie er denn in verwichener 
Nacht felber einen Kerl ermorden heiffen, 
Der fie zu heyrahten verfprochen, und ihr her« 
nach untreu worden fey. Wenn ich alfo nicht 
ein gleiches Unheil zu erleben begehrte, fo ſol⸗ 
te ich Die zugeflandene Bedenck : Zeit nicht miß⸗ 
brauden, und ihn von aller Schuld loßſpre⸗ 
chen , woferne er feines Drtes, zu meiner Hin⸗ 
richtung die Hand mit anlegen müfte. Alle 
antefende Perſonen, gaben mir zu meiner 
Berantwortung fein. Gehoͤre Sie giengen ' 
vielmehr aus. dem Zimmer; vor deffen Thüre, 
wie Ich Deutlich „merchte, fie einen Riegel fürr 
fchoben, und mir dadurch den Vortheil zur 
Flucht abzufchneiden vermennten. Hier ftund - 
ih nun gang allein in taufenderley Aengſten, 
und wuſte mie vor Beitürkung weder zu rahten 
noch au helffen. Der Anblick, des vor meis 
nen Augen befindlichen blutigen Bettes, und 
die Nachricht von dem darinn verübten 
Mord, war fähig genug, mir allerley furcht⸗ 
fame Gedancken einzugeben, die mich mit ih⸗ 
ven Vorſtellungen unausſprechlich quaͤleten: 
Wer will mic) auch wohl darum verdencken, 
daß ich nicht behertzter geweſen bin? So man 
erweget, DaB ich mich nicht in dem Stande 
| — Dh 2. befuns 
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befunden, weder mich felber zu ſchuͤtzen, noch 
jemand anders zum Beyſtand anzuruffen,, fo 
werde ic) bald den Benf..ll erlangen , daß ich 
überflüßige Urſach gehabt , mir mein aufges 
fofenes Unglück zu Gemuͤthe zu ziehen, Ich 
in iängftens in der Meynung geftanden , daR 
mir das Jeniſche Kärchen, weiter nichts ſcha⸗ 
den Fünnse; nachdem ich ihre auf ihr eigenes 
Desebren, wegen deflen, was zwifchen mir 
und ihr paflirt, ein Stud Geldes usgezahr 
let, darüber fie mich auch quittiref, und von 
allen weiteren Anforderungen auf £ebenslang 
losgefprochen bat. 2 Nichts deſto menigerer 
eignete fich ist das ABideripiel, und zwar auf 
eine fo unvermuhtete Weiſe, Dak ich es big dies 
fe Stunde nicht begreiffe, wie ich ihr in die 
Hände fallen muͤſſen. Jemehr ich dazumahl 
dem Handel nachdachte, je.aröffere Verwun⸗ 
derung verurfachte er bey mir , und ich durffe 
te an nichts anders, gedencken, als daß es 
ſehr gefährlich mit meinem Leben ausfehen wuͤr⸗ 
de: Ale Umftände beftärckten mic) in mei⸗ 
nem Argwohn, , ich befande mich itzt in einer 
rechten Mörder. Gruben, darinnen ſo wohl das 
Kaͤtchen, als die Mann » Perfon , die ich vor 
ihren Manu und vor einen Mahler gehalten, 
ihren Nugen aus der Hinrichtung dererjenigen 
zu. ziehen begehrte ,. die fie in ihre blutgierige 
Gewalt kriegen; wobey es mic unbegreifflich Hei 
zu errathen, wie ſie mich ſo gleich erkannt, und 
wie ſie ſo geſchwind Anſtalten machen koͤnnen, 
ſich meiner Perſon zu bemeiftern, Damit fe 
| er nu 
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nun ihren Zweck nicht erreichten, ſo nahe ic) 
meine Zuflucht zu dem Gebet, und rief GOtt 

indrunſtig an, er folte fid) über mich: erbats 
men, und mir aud) dißmahl feinen Beyitand 
nicht eniziehen, den er mich ſchon fo vielfältig in 
allerhand Sefahr genieffen laſſen. Hernach oͤff⸗ 
nete ich em Fenſter, fahe mich uͤberall herum, 
und vermeynte in einem benachbarten Haufe; je 
manden meine Noth Eund gu thun. Es zeigten 
fich ab:r meinen Augen nichts ald Mauern bon 
den Seiten⸗Gebaͤuden, woran ich weder Fen⸗ 
jter noch fonft eine Definung erblickte: und es 
mar alles ſo flile und einfam, gleidy als ob i 
mich in der abgelegenften Wildniß befände, 
ba:innen außer mir, ſonſt fein Menſch wohnete, 
Soichem nad) fieng ich eben an , an meiner Er⸗ 
re tung zu zweiffeln, als ich in den verfchloffenen 
Zimmer hin und her gieng, und an der Thuͤre 
deſſelben, die Gegend des von auſſen fuͤrgeſcho⸗ 
benen Riegels an den Naͤgeln wahinahm, ne 
mit die Klammern Deffelbigen befeftiget waren. 
KHierüber fiel mir ein Mittel ein, mir meine 
Freyheit zu verfchaffen, die mir unter GOttes 
Beyſtande gluͤcklich gelungen iſt. Ich ergricff 
nehmlich mein Mefter, machte damit in Die 
—hüre eine Deffänng , ohngefehr eines‘ Gros 
hen groß, wodurch ich mit gedachten Meſ⸗ 
fer den Riegel zurücke fhieben, und die This 
:e eröffnen Eonte. Gleichwie es aber noch Tas 
ze war, den ich zu meines Flucht nicht ber 
ſuemlich zu ſeyn erachtete , fo ſchloß ich fie wie 
yer ſachte zus und verwahrte innenwendig die 
EEE 1 3aus⸗ 
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ausgeſchnittene Oeffnung dergeſtalt mit einem 
Stuͤckchen Holtz, daß man ſie kaum vermerck⸗ 
te; um dadurch zu verhuͤten, daß mein Vor⸗ 
haben nice verrathen würde, wenn ich allen 
Falls einen Zuſpruch, vor Verfliefung ds 
gefegten Termins zur Bedenck⸗Zeit, Eriegte. 
Diel:r erfoigte auch in der That. Denn als 
die Nacht bereits eingebrochen war, kamen 
Die oben erwehnte zween Kerls, inibren ſchwartz 
gefärbten Geſichtern, mit den Piſtohlen in der 
Hand, zu mir, liefferten mir auf einem Teller 
ein Stuͤck Brod und Schuͤncken, ſamt einem 
Glas Wein, und ſagten, dag id) meine Nacht⸗ 
Mahlzeit halten , und hernach mic) in das ger 
genwäctige Bette, zur Ruhe legen folte. Nach 
Mitternacht, Iprachen fie, werden wir uns wol 
wieder bey euch einfinden; allein ibe Dürfft vers 
ſichert ſeyn, daß wir euch Fein Leid anzuthun 
hegehren, indem wir nur etwas abholen müf 
fen, Kehrt euch alfo nicht Daran , wenngleich 
mehr Leute mituns fommen. Wir werdenung 
Kr nicht lange aufhalten, und euch nur erliche 
ugenblicfean dem Schlaffe ſtoͤhren. Ich ver⸗ 
mochte nicht zu errathen, was unter Diefen 
Härbfels hafften Worten verborgen lag; magtt 
«8 aber gleichmol nicht, fie darum zu befragen, 
fondern bath fie vielmehr, fie möchten mit zu 
meiner Freyheit behülfflich feyn, dafür ich ihnen, 
wenn fie mich nach meinem Quartier brächten, 
eine anſehnliche Belohnung reichen wolte. Die 
ſes Begehren ſchlugen ſie mir rund ab. Sie 
entſchuldigten ſich, das es nicht in ihrem Ver⸗ 
= e moͤgen 
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mögen ſtuͤnde, und begaben fich wieder von 
mir hinweg. Hatte ich vorhero viele Grillen 
gemacht , fo hegte ich deren igt noch mehr 
aus, ja ic) war vor Verwirrung gang auſſer 
mir felber, und lief mir der Angit-Schweiß 
über. das Gefichte herab, Dhnerachtet ich den 
Tag über nichts gegeffen und getruncken hatte, ſo 
fpürte icy Doch weder Hunger noch Durft, ſon⸗ 
Dern toünfchte mir nur immer , mid) je eher je 
lieber aus diefem Mörder - Loche zu entfernen. 
Sch ließ Die Speife und. den Tranck flehen, wie 
ich fie empfangen : zog meine Kleider vom Leibe, 
nahm hernach daß weiffe Hembde, als ich fie 
wieder angezogen, flüräte e8 über mich, und 
entfchloß. mich in der Geſtalt eineg Geifteg forte 
zugeben ; welche Erfindung ich vor das befie 
Mittel hielte, meine Freyhiit ungehindert gu 
bewerckſtelligen, und denen, die mir begegne⸗ 
ten, einen Schrechen dadurch einzujagen. Ich 
glaube fiherlih, SDTT habe fie mir eins 
gegeben. - Denn in der Angft, alsıich mich Dar 
zumal befand, hatte ich dergleichen Lift, nicht 
von mir felber ausfinnen Eönnen. Als die 
Glocke, mie ich deutlich hörefe , gehen Uhr 
gefchlagen, ergrief ich mein Meffer und öffnete 
Damit fo wol den Riegel, als die Thür felber, 
darzu ich im Finftern, nicht wenig Mühe brau⸗ 
chen muſte. Waͤhrender folher Belhäfftie 
gung merekte ich gar deutlich, Daß fish in dem 
Zimmer, hinter dem Bette, etwas regte, und 
mit ganker ſchwacher Stimme feuffgend fagte! 
Ah Herr JEſu hilff mir ! Ich erſtarrete über 
Zr 7 We dieſe 


daß zu naͤchſt in der engen Straſſe ‚ In demjen 


diefe Worte. wie ein Stein ‚. und wuſte nid! 
ob ich fortgehen oder da bieiben folte. Sins 
dem ich mich aber geſchwinde wieder erholete, 
und den in voriger Nacht ermordeten Men» 
ſchen, binter dem Bette vermutbete , der entwe⸗ 
der ſpuͤckte oder wieder zu ſich ſelber kommen 
war, weil er etwann richt recht getroffen wor 
den: fo wagte ich mich aus Entſetzen, beberkf 
vor die Thüre, ließ fie völlig offenſtehen, und 


gieng im Finftern gan ſachte uber den Gangı 


deſſen Beſchaffenheit ic) mir noch gar wohlein- 
bildete, die zwo Treppen hinunter, und ges 


langie ohne den geringften Anftoß bis an Die 


Haug Thuͤre, melche ic) offen und nach meinen 
Vermuyhten das Kaͤichen, nebft einer Manns⸗ 


Berfon, die ich vor den vermeinten Mahler 
‚bielte, antraf , und mit den Worten: packet 
euch! Bie ich mit grober Stimme ausſprach / 
zjwifchen ihnen beyden Durch und zum Haufe 
hinaus ſprang. Der laute Schrey, den fie von 


ſich gegeden, deutete. mir genugfam an, Daß fie 


über mid) fehr erichrocken feyn , und mid) vor 
“ein wahrhafftes Gefpenfte gehalten heben muͤſ⸗ 


fen: allein ich erachtete ed vor mich nicht nuͤtz⸗ 
lich gu ſeyn, daß ich file geftanden , und mid) 
näher um ihre Beftürsung befünmert. Ich 


wandelte vielmehr ohnverzuglich fort; zog das 


Üübergefturkte Demde vom Leibe, ſteckte es in 


den Schub, Sack, undentfernte much bis in Die 
naͤchſte ®affe ; wo ich zweyen Weibs-Perſonen, 


die mir mit einer Laterne begegneten, anzeigte, 


is 
gen 


— — —— 
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gen Hauſe, welches unten auf der Erden eine 
Stube mit zweyen Fenſtern hatte, eine mit 
unbekannte Perſon mörderifch tra&tirt roorden, 
die fi) aber ın einem Eleinen Zimmer, zwo 
Treppen doch , dahm man über einen Gang 
gehen müße, annoch etwas lebendia befände, 
dannenhero fiz es gehdriger Drten anzeigen, 
undihr zu Huͤlffe kowmen folten, Die Frauenss 
Peſonen entiegten fin fehr über meine Nach⸗ 
richt, und erſunhten mich, ich möchte mich mit 
ihnen auf die Haupt⸗Wache verfünen umallda 
die Sache Fund gu machen: alein ich entſchul⸗ 
digte mic), Duß ich eiſends nach Haute zu einem 
Krancken müfte, und folten jie die Gutheit har 
ben, den Bang vor mich gu verrichten; mit 
welchen orten ic) fehleunig forteilere, und fo 
lang in der Fire herum wanderte , big ich einen 
Mann antraf, der mid) vor ein verfprocheneg 
Tranck⸗Geld, wieder zu meiner Capitamin in 
das Quartier. brachte. Dieſe war bishero mei⸗ 
netwegen in tauſend Aengſten, und hatte den 
Tag uͤber, bin und her Leuie ausgeſchicket, die 
mich aufſuchen, oder doch nur eine Nachricht 
von mir nad) Hauſe bringen ſollen. Ich ent- 
fhuldigte mein Auffenbleiben, in Gegenwart 
des Wirths Damit, Daß ich obngefehe einen 
Bekannten angetroffen, der mich mit fich heim⸗ 
geſuͤhret, und mich nicht eher von fich bins 
10:9 gelaffen. Da wir ung aber allein befan- 
den , erzehlte ich ihr den ganken Verlauff der 
Sache mit einigen veränderten Umfiänden, we⸗ 
gen des ehemaligen vertraulichen Umgangs 
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mit dem Jeniſchen Kätchen : ließ mir darauf 
etwas zu eflen-und zu frinden reihen , und 
tegte mich hernach zur Ruhe; Fan aber wol 
fagen , Daß ich vor Alteration die Nacht über, 
fehr menig fcblaffen koͤnnen. Den folgenden 
Tag zu Abends, erfuhr ich von dem Wirthe, ð 
fev geftern eine traurige Begebenheit ruchtbar 
worden, die fich in einem gemiffen Haufe zus 
getragen, da man einen aus Gotha gebürtis 
gen Schreiner - Gefellen, ermorden wollen; 
den man zwar noch Etwas lebendig angetrofr 
fen , aber er feye nunmehro geftorben : doc) 
hätte man di:jenigen , welche ihn fo übel zur 
gerichtet, beym Kopffe genommen, und dürffte 
es ihnen, Ddiefes graufamen Verbrechens we 
gen , ſehr übel ergehen. Ich ſtiellte mich an, 
als ob ich nicht das geringfte davon moüfle, 
bath jedoch den Wirth, er möchte mir eine naͤ⸗ 
here Nachricht davon mittheilen. In einem 
bishero fehr verdächtig gehaltenen Haufe, ohn⸗ 


roeit dem Creutz⸗ Thore, fagte er, wohnen by 


einem halben Fahre her , zwo Perſonen, ein 
Manng- und Weibs Bild, wovon die lektere, 
dem Dorgeben nach aus Jen gebuͤrtig iſt. 
Dieſe lebten als Mann und Weib beyfammen: 
allein ich habe ſchon oͤffter gehoͤret, und hat es 
nun der Ausgang bekraͤfftiget, daß ſie keine 
wuͤrckliche Ehe-Leute ſeyn, ohnerachtet fie einen 
Trauungs · Schein aufgewieſen. Der Mann 
giebt ſich fuͤr einen Mahler aus, hat aber ſo 
wenig zu thun, daß man ſich in der Stadt ge⸗ 
wundert, wie er ſich fortbtingen koͤnne. 8 
| — 
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Hiefen zweyen Perſonen nun iſt vor ein- paar 
Wochen ein Schreiner, Befelle aus Gotha kom⸗ 
men , um fich von dem Mablerim Zeichnen uns 
terweifen au lafien, dahero er zu deſto befferer 


Bequemlichkeit, fid) völlig bey ihm einlogiret, 


bis er Gelegenheit fände, auf feinem Hands 
roersfeaähier zu arbeiten, Vorgeſtern Nachts, 
faffen fie in guter Vertraulichkeit beyfammenz 
Da. denn Der Mobler dem Schreiner» Sefels 
fen offenbabrte, daß das Weibs⸗Bild, die ſich 
bey ihm befaͤnde, feine Frau nicht waͤre, under 
trug ihn an, daß er fie heurathen folıe.. Der 

Schreiner: Gefelle, der vielleicht me&t Reputa- 
sion als fein Kuppler im Leibe trug, nahm ſol⸗ 
ches ſeltſame Anerbieten übel auf, und fügte, 
er hätte nicht Uriache, ein Weib zu nehmen, die 
bishero eines andern feine Hure geweſen, drum 
möchte er ihm kuͤnfftig mit dergleichen munder- 
lichen Zumuhten verſchonen. Diefe fchimpflie 
che und anzügliche Nede, machte ven Mahler 
und das Weibs-Mild fehr verbittert, und zuͤn⸗ 
deten ein fo hefftiges Rad), Feuer in ihren Her⸗ 
gen andaß fie vermeynten, e8 koͤnne nicht ans 
derft, als mit dem Blute des Schreiner, Ges - 
felleng , ausgelöfchet werden, Wie er fih nun -» 
Darauf zu Beite begeben, Famen fie mit noch 
zweyen  bemaffneten Kerien, ihres Gelichterg, 
die, Damit fie unerkannt blieben, fich das Geſich⸗ 
te ſchwartz gefärbt, zu Ihm, in ein kleines Stuͤb⸗ 
lein, welches fie. ihm eingeräumer; fielen ihn 
moͤrderiſch an, und gaben ihm mit Mefleru fo. 
viele Stiche in den Leib, bis fie Fein Leben mehr 
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an ihm verfpürten; da fie ihn denn hinter das 
Bette warffen, und vorige Nacht heimlich 
aus dem Haufe fhaffen wolten. Weil aber 
zwo vorbeygehende Weibs⸗Perſonen Nach 
richt von dem Mord empfangen, zeigten fie es 
auf der Haupt⸗Wache an , drum fehicktewan 
gleich eliche Soldaten dahin, die das Hauß 
befesten, und nicht nur die Mörder beym 
Kopffe Eriegten, fondern auch den noch et. 
was lebenden Schreiner » Sefellen , hinter dem 
Bette in feinem Blut antreffer, der den Verlauf 
der Sache erzehlet, und. bald darauf veiſchie⸗ 
den if. Auf diefe Erzehiung hätte ich Urſache 
genug gehabt, mid bey Der Obrigkeit zu mel 
den, und überdasjenigezuklagen, was mir von 
den eritbenahmten Perſonen wiederfahren if; 
allein ich vachteir es vor mich nüßlicher zu ſeyn, 
wenm ich ftile fhwiege, und mich nicht muth⸗ 
willig in IBeitläufftigkeiten vermengte, die mir 
nur Verdeuß und Unkofien erwecket, wenn das 
Jeniſche Kaͤtchen, meine ehemalige Affaire mit 
dem Dfficier, auf die Bahn gebrache haͤtte. Ich 


ließ mich dahero gegen den Wirth, von meinem 


geſtrigen Ungluͤck, nicht Das geringſte mercken; 
brach auch bald von der vorgetragenen Materie 


voͤllig ab, und wuͤnſchte; Daß meine Sapitainin 


iv dem Stande feyn mögte, daß wir ung aus 


Muͤnſter entfernen koͤnten, ehe wie in diefen 


fchlimmen Handel verwickelt würden, Damit 


ich aber alle erlegen heit. Base vemeidete, 


|, 


gieng ich unter dem Vorwande eines Schmer⸗ 


tzens am Fuſſe/ garnicht aus dem Da 
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ondern blieb ſtets um die Capitainin; die nach 
yen Tagen, in ſo weit wieder geneſen, daß 
ich mit mir auf die Reiſe nach Caſſel begeben 


te. A . 
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ıftay trifft zu Laffel einen Uhrma—⸗ 
ran, der vor defjen in Algier auch ein Scla⸗ 
bey ſeinem letzten Herrn geweſen; von dem 
er deſſen Tod erfährer, und alddenn 
ſeine Abreiſe aus Heſſen 
— anſtellet. 
Er geneigte Leſer / wolle mir es zu gute 
halten, daß ich ihm mit der vorherge⸗ 
henden Etzehlung, ſo lange beſchwerlich 
allen bin. Es geſchahe aus keiner andern Ur 
he, als daß ich ihm dadurch ermweife , wie das 






drige Verhaͤngniß, noch nicht aufgehoͤret ha⸗ 


‚ mich ungluͤckſeeligen Menſchen zu verfolgen, 
d meine Standhafftigkeit auf die Probe zu 
Ten. Wenn er erweget, wie offt ich ſchon 
Zeit meines Lebens über, auf die Spige ger 
nden bin, dem Tode auf eine enıfegliche 
Zeiſe in ven Machen zu kommen, fo wird er 
tig ein geoffes Mitleiden gegen mid) begeigen, 
ıd erkennen müflen, Daß es wenig Menſchen, 
übel als mir, Inder Welt ergangenift. Der 
inbildung nach, Durffte ich) mir bey meiner. 
breife aus Münfter, ſchlechte Hoffnung mas. 

en, daß es mir in Das Fünfftige beſſer etge⸗ 

n würde: drum wurde ich aud) ben mie, 
Ibft, ſehr kleinmuͤhtig, und wünfchte eich | 
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daß mid GOTT einmal nad) feinem heiligen 


Willen, vos alem Übel erlöfen moͤchte. In⸗ 


defien veifjeten wir unter feinem Geleite über 
gippftadt nach gen und langten den eriten 


December in Kafielan ? dafelbit wir uas in 
dem Adler logirten, und eine gange Wochen 


lang ftille lagen, indem ich eine kueche Gew 


ſchwulſt an dem rechten "Backen Eriegte, die 
fonder zweiffel von der rauhen Lufft und dem 


feuchten Wetter bergerühret. Den Tag vor. 


unfeem Aufbrud), giengen wir in der Stadt 
herum, diefelbige etwas in Augenfchein zu neh⸗ 


men, dabey ſich meine Eapıtainin , ein-paar 


Winter» Strümpffe kauffen wolte. Wir ka⸗ 
men in eine Bude, wo dergleichen Waaren 


feil lagen, da ſih denn die Kapitainin unters 
ſchiedliche Gattungen zeigen ließ. - Indem wir 
nun mit dem Kauffmanne wegen des Preifles 


bandelten, trat eine unbekannte Manns, Pers 


fou, die einem Mantel aufdem Leivetrug , ne 


ben uns hin, und fragte nah ein paar Filtz⸗ 


Stieffeln. Meine Capitainin warebenindem 
Begriff, Das Geid vor die Struͤmpffe darzu 


zehlen, als der Unbekannte, der ſie etwas genau 
angeſehen hatte, die Haͤnde in einander ſchlug, 
und in Tuͤrckiſcher Sprache uͤberlaut ſchryhe: Um 
GOttes willen! Ahamula Laine, wie Pommen 
wir bier zufammen? Die Kapitainin erſchrack, 


da fie ihren ehemaligen Namen in Tuͤrckiſcher 


Sprache nennen hörete; ſchuͤttelte den Kopff 
‚gegen mid) , und gab mir Dadurd) zuverfieben, 
wie fie nicht: wüfle, wir Diefe N 
| | — ſon 
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n ſeyn müffe. Ich felber, nerieth darüber in: 
ne Berwirrung, und der Kauffmann, konte 


h in ung drey garnicht ſchicken. Da nun die 


apitainin ı Feine Antwort gab, und der Uns 
kannte muthmaſſete, er müfle ſich an ihrer 
erſon geirtet haben, fo fragte er fie mit einer 
chen Entfchuldigung toegen feiner ühnen An⸗ 
de, ob fie nicht Ahamula Laine hieß, und aug 
Igier gebürtig waͤre? Mein Herr, verſetzte 
edargegen, es mag wol beydes wahr fepn: 
arf ic) aber nicht wiſſen, woher ſie ſolches ur⸗ 
‚eilen, und was fie vor einen Nahmen führen? 
Bohlan! erwiderte der. Fragende, wenn fie 
ch vor die Ahamula Laine, und vor die Toch⸗ 
r eines Algieriſchen Kauffmannes, Cadem Ha- 
ver. genannt, erklaͤren, fo werden fie ſich viel⸗ 
icht auch noch einer Perſon erinnern, die zu 
lligier Gahriel geheiſſen. Wie? erkundigte 
die Capitainin / find denn etwann ſie derſelbi⸗ 
e Gabriel? Ja freylich bin ich es, war feine 
zegen / Rede. Gperfreueid) michdenn ven _ 
Yergen, ſprach die Capitainin, daß ich fichier 
ı der Srepheit anıreffe, und ihren vermelden 
on, daß ih GOTT fey Lob und Preißdafür, 
un auch eine Chriſtin bin; welches ich hier ges 
enmwärtigem Herrn zu dancken, der dag erfte 
icht zur Erkenntniß des Chriſtlichen Glau⸗ 
ens, in meinem Hertzen angezuͤndet, und ſich 
ebſt mir aus Algier entfernet bat: Sie wer⸗ 
len ihn zwar ſchwerlich kennen, weil fie nur etli⸗ 
he Wochen vor unſerer Abreiſe aus Algier, in 
neines Vatters Dienſtbarkeit gerahlen — 

we. a aber 
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aber wenn fie fi) erinn -, daßfie ihn einsmal 
bey mir in dem Garter ngetroffen , da ich fie 


— ob fie nicht it ihn bekannt wären, 


o dürfiten fie ſich noch ool einen Begtiff von 


ihm machen koͤnnen, zumal wenn ich ihnen ſage, 
daß er Guſtav geheiſſen. Ja, ja, vermeldete 
Gabriel, ich bin noch eines wie des a:. dern einge⸗ 
denck, kan mich aber itzt nicht genugſam Darüber 
verwundern, Daß mir einander hier fo unver—⸗ 
mubfet angetroffen baben, und daß ich ſie als ei⸗ 
ne Chriſtin vor mir ſehe, da ich doch von ihrem 
Vater gehoͤret, Daß fir ſich zu Alger an einen 
vornehmen Tuͤrcken verhturahten ſollen. Hier 
iſt kein bequemer Ott, fügte er hinzu, daß wir 
ausfünrliher mit einander reden koͤnnen: 
drum erzeigen fie mir beyde die Gütigkeit, und 
verfügen ſich mit mir nach Daufe gu einen El 
tern ‚, allwo wir einander umftändlicher erzehlen 
wollen, wie wir wieder in die Chriſtenheit ges 
langet feyn: und vielleicht erfahren fie alsdenn 
etwas neues von mir, welches ihnen dermalen 
noch gans unbekannt if. Ich nahm hierauf 
die Gelegenheit, dieſer Fremden Perfon auch 
mein: Compliment zu machen, ob ich mid) 
ſchon feiner und feines Namens gar nicht erins 
nerte; gieng bernach mit der Kapitainin, als 
wir die erbandelten. Strümpffe. und ex feine 
Filtz⸗ Stieffeln bezahlet, mit ihm heim, und mar 
fehr begierig zu hören, was er uns vor eine 
Neuigkeit _ hinterbringen würde, Da reit 
in fein Haus traten,. ſahen wir . alfo« 
bald, Daß er feiner Profeilion ein en 
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er war, feine Eltern, fallen ald betagte Leute 
y dem Dfen: Dingegen kam uns gleich eine 34. 
B 36. jährige IBeibs-Perfon entgegen, Die Dee 
genannte Sabriel,feine Frau nennete, und dar⸗ 
ben fo wol zu ihr, als feinen Eltern ſagte: wie 

bier an ung zwo Perfonen mit heimbedchte, 
e ihn a nicht wenig Verwunderung berurfa« 
en duͤrfften. “Sein Eißgrauer Vatter, rich⸗ 
te firh in die Höhe, bewilllommte ung gar 
rundlich, und begehrte von feinem Sohn, er 
Ite ihm offenbahren, was ſich mit uns zugetra⸗ 
n, oder was wir verlangten. Mein lieber 
zatter, ſprach er; als wir ung zuſammen nieders 
feßet, hier dieſes Weibs-Bild, ist desjenigen 
uͤrckiſchen Kaufmanns Tochter, bey dem ich 
E 15. Kahren, ein armer , elender Sclave 
toefen, als ich auf meiner Reiſe von Marfeille 
ich Engelland, vorhero den See-Räubern, in 
e Hände gerathen bin. Ich traf fie erſt, 
:bft den bey ihr befindlichen Deren, an dem 
'rte an, 100 ich meine Fils - Stiffeln erhan⸗ 
it, und hörte mit nicht geringer Freude, daß 
ihr darzu behuͤlflich geweſen, aus dem ver⸗ 
ichten Raub Neſie Algier, zu entweichen, und 
e Chriſtliche Religion anzunehmen, nachdem 
allda auch ein Sclave wie ich, geweſen iſt, 
jerwogen ich ihn felber mit der Kette an den 
uß gehen fehen, ob ich ſchon nicht mit ihm in 
jefanntfchafft geftanden, Dieweil mic) nun 
e Neugierigkeit angetrieben , von ihnen zu 
fahren, wie fie fich ihre Freyheit zu wegen 
bracht, und ich ihnen etwann auch — 
i u 
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und dad andere Eund thun Fan, wovon fie 
vielleicht Feine Nachricht erlanget, fo habe ich 
fie mit nach Daufe genommen; ich will fie auch 
zu Mittage bey Der Mahlzeit behalten, da 
mit wir uns defto bequemer mit einander uns 
‚terreden koͤnnen. Die Eltern und dag Weib 
des Gabriels, waren mit diefer Erklärung 
auf das belle zu frieden ; und ob ich mich ſchon 
famt der Eapitainin entfchuldigte, daß wir ih⸗ 
‚nen keine Ungelegenheit machen, auch die bi 
xreits beftellte Mahlzeit in unferm Quartier ges 
mnieſſen, hernach aber ung wieder bey ihnen ein 
finden mwolten, fo muften wir doch das Anerı 
bieten Des Gabriels gelten laffen , der aud 
gleich einen Zungen, in das Wirthshauſe zum 
Adler abſchickte, und den Wirth benachrichtig 
te, daf wir dißmal bey ihm fpeifen würden, 
Dahero er mit dem Efjen aufunfere Zuruck£unfft 
nicht warten duͤrffte. Weil ed noch eine gufe 
Stunde aufden Mittag hatte, fo wolten wir 
indeſſen die Zeit nicht müßig zu bringen. Der 
Uhrmacher Sabriel, machte auf mein Begeh⸗ 
een, dem Anfang su feinen Erzehlungen, die ſich 
dergeftaltverhielten. Als ich, fagte er im Jahr 
1660. zu befjerer Erlernung meiner Kunft nad 
Franckreich gereifet bin, Eriegte ich nach einen 
anderthalbiährigen Aufenthalt zu Paris, eine 
gute Gelegenheit mit einem Kauffmanng Sohr 
ne, der ein grofler Liebhaber von ihren war, 
auf feine Unkoften nach Marfeille zu kommen, 
wo ich meine Profeflion trieb, und mir ein past 
hundert Sransöfifche Livres zufammen ſpaten | 
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Ich kriegte alsdenn Luft, eine Reiſe nach En⸗ 
gelland zu thun, damit ich auch allda, noch ein 
mehrers, ſehen und lernen koͤnte. Wie ich mich 
auf ein dahin ſeeglendes Kauffartby-Siiff 
verdinget hatte, fuhren wir Anno 1653. im 
Februario von dannen ab , begegneten aber 
den vierdten Tag hernach, drey groſſen Raub⸗ 
Schiffen aus Algier, die ung umeingten, die 
lutfahnen ausftecften, und und unter einem 
entfeglichen Canoniren, zur Übergabe auffoders 
ten. Ob wir uns nun ſchon bey zwo Stunden 
lang, auf das Aufferfte wehrten, und den Bars 
barn viel zu thun machten, fo muften wir Doch 
endlich der Gewalt weichen, und ung die Scla⸗ 
ven - Feflel anlegen laſſen. Man brachte uns 
nach Algier, verkauffte ung allda öffentiich auf 
dem Marefte, und mich an einen Seegelmas 
cher, der mid), weil ich fein Handwerck nicht bes 
greiften Fonte , fehr übel tractirte. Ich bes 
mühete mich zwar auf das Aufferfte, mir meine 
Freyheit wieder zu beförderen, und wuͤrckte mir 
aud) die Erlaubnuß, um mein Löfe- Geld, wel⸗ 
ches der Seegelmacher vor 600, Thaler anges 
ſchlagen, nach Haufe zu fohreiben, allein da kei⸗ 
ne Aatwort erfolgte, muthmaßte ich, es muͤſte 
der Brief meinen Eltern nicht gu Handen fommen 
fepn, wie auch wuͤrcklich gefchehen iſt. Es waͤre 
viel zu weitlaͤufftig, wann ich alles erzehlen wolte, 
wie es mir bey dieſem Seegelmacher ergangen, 
allein wer die Sclaven Ketten, als wie ich, in 
Algier getragen, der wird leichtlich erachten, daß 
ich wenig gute Stunden ng und wuͤnſchte 8 
ia — nee 
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es meinen äraften Feinde nicht, dasjenige zu. ers 
dDulten, was ich ausitehen muͤſſen Michre deſto⸗ 
weniger hielteich biß gegen das Ende des 1657, 
Bahres, bey meinem unbarmherkigen Seegel⸗ 
macher aus, da er mich sufälliger weiſe vor 400. 
CThaler an Cadem Hamet, als an den Vatter ge⸗ 
gentwärtiger Weibs· Perſon verkauffte, Der mic 
als ein leutſeeliger Mann, gang gelinde tractirte, 
indem ich Beine andere Arbeit thun durffte, als 
Daß er mid) auf dad Land ſchickte, feiner Schaa⸗ 
fe und Kühe zu hüten, doch muſte ich ihm auch in 
der Stadt bißweilen Waſſer zutragen, und dag 
Hauß reinigen; wodurch e8 eben gefchehen, daß 
ich einsmal in feinem Garten, hier Dieien Deren 
beu feiner Tochter zu fehen Eriegte, die mid) 
auch nachgehendg gefragt, ob er mir nicht bes 
kannt waͤre? bald Darauf, mufte mein ‘Patron, 
eine Reiſe nach Saite thun, dabin er auffer mie 
noch einen Sclaven, David Borcken genannt, 
der aus Motterdam gebürtig war, und feine 
Concubina, eine abgefallene Eingelländerin, Was 
mens Anna Galwin, oder wie man fie auf Türs 
ckiſch hie, Atdalla Riza, mit fid nahm, feine mit 
ihr erzeugte Tochter aber, Die allhier vor ung 
figende ahamula Zaide, unter der Aufficht einer 
alten Tuͤrckin, zu Hauſe ließ. Das Gluͤck, wel⸗ 
ches alles wunderbar in der Welt fuͤget, ſchickte 
es, daß wir auf dem Wege, fuͤnff Frantzoͤſiſchen 
Schiffen, die aus Smirna kamen, in Die Hände 
fielen, die ung zu meiner unbefchreiblichen Freu⸗ 
de, in Marfeille aufbrachten, nachdem vorhero 
mein Devr, der Cadem Hamet, durch eine pi 
Ri nr | ugel/ 
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Kugel, ſeinen rechten verlohren, daruͤber 
er, den andern Tag, nach feiner Ankunfft in 
Marleille geftorben, und allda begraben worden 
iſt. Wie? fuhrhier die Capitainin dem Gabriel 


in Die Rede, fo. iſt mein Vatter tod? Nicht ans 


derft, antwortete Gabriel, denn ich habe es mit 
eigenen Augen gefehen, wie man feinen Coͤr⸗ 
per eingefcharret. Dierüber lieffen der guten 
Catharina, die Thränen ausden Augen, allein 


fie fagte, wie fie nicht ſo wol feinen Tod, als 
vielmehr fein Unglück beweinete, daß erals ein - 


Tuͤrcke, fierben und verderben müflen. So 
wol ich, als der Gabriel, tröfteten fie deßwe⸗ 
gen auf das befte, und wir befriedigten fie ſo 
weit, daß der Gabriel in feinen Erzeblungen 
fortfahren konnte, So bald ich zu Marieilie ans 
gelanget, redete.er weiter, verfügte ih mich zu 
- denjenigen Kauffmanns-Sohn, mit dem ich aus 
Pariß gereifet bin, berichtete ihn, was mir bes 
gegnet, und machte ihn Dadurch fo treuherkig, 
daß er mirgegeneine ſchlechte Dandfchrifft, fo viel 
Geld fürftreckte, als zu meiner Heim Reiſe nd« 
thig war ; wie ich mich denn auch unverzüglich 
aufmachte, und ohne weitern Anftoß, in mein 
Vatterland Fam, allwo ich nunmehrruhigiebe, 
und mich ist nicht wenig darüber vergnüge, Daß 


ich Leute angetroffen, Die zu meiner Zeit in Algier. 


geweſen, und fich ein gleiches Gluͤcke, mit mir er⸗ 
worben ‚haben. Mit diefen Worten befchloß 
der Uhrmacher feine Erzehlung, und ließ darauf 
noch verſchiedene Fragen an ung gelangen, über 
Deren Beantwortung die Zeit herannahete, Daß 

i | Zi 3 | wir 
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wir uns zu Tiſche rege euer. Nach geendige 
ter Mahlzeit, Bam die Drdnungan uns, daß wir 
von unfern Begebenheiten reden folten, deren 
Morftellung id) gang Allein über mid) nahm, und 
mit deren feltfamen Umständen, diejenigen, ſo ung 

zuhoͤreten, in die gröfte Verwunderung feßte, daß 

fie insgefamt geftunden, man koͤnte ſich Beine wi⸗ 
Derwärtigere und abentheurlichere Zufälle einbil⸗ 
den. Die Weitlaͤufftigkeit der Materien, davon ich 
gleichwol nur dag vornehmſte und wichtigſie auf 
Die Bahn brachte, verfürgte die Zeit dermaſſen, 
daß die Nacht einbrach, und wir unfern Abfchied 
nehmen muften. Die Leute im Daufe, vernah⸗ 
men e8 fehr ungerne, Daß wir den folgenden Tag, 
aus Caſſel abreifen wolten, da ich ihnen aber ſag⸗ 
te, daß es dißmalen die Nothwendigkeit alfo ers 
fodere, und ich ihnen Hoffnung machte, daß ich 
etwann bald wieder zu ihnen kommen, und mic) 
länger aufhalten Bönte, folieffen fie ung deſto wil⸗ 
liger von fich, wünfchten ung eine glückliche Meife, 
und der Uhrmacher Gabriel, begleitete ung biß in 
das Wirths-Daufe ; allwo wir noch ein Glaß 

Bein mit einander getrunken, uud ald 
dann gefchieden ſeyn. 
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er er Cap. LXIX. | | 
Guftav, verfällt nad) feiner Abreife 
aus iEyfenach,, in die Hände Dreyer Straſſen⸗ 
Käuber, die ihn und die Capitainin/ nicht 
nur völlig ausplünderten, fondern auch ſehr 
verwundeten/ alſo daß ſie durch einen Fuhr⸗ 
mann, übel zugerichtet, in Die Schen 
ce bey einem Edelmanns · Sitz / 
gebracht worden. | 
VERF Ss brauchte nach ſeinem Abtritt viele Muͤ⸗ 
hr he, biß ich die Eapitainin, wegen des 
Zodes ihres Vaters, hinlaͤnglich u frie⸗ 
den ſtellen konte. Denn ohnerachtet ſie nunme ro 
eine Ehriſtin, er aber ein Tuͤrcke war / ſo vermochte 
fie doch in gewieſen Stuͤcken, ihre Eindliche Liebe 
zu ihm nicht zu gerbergen, und beſchaͤmte damit 
piele Kinder, die fich über Das Abfterben ihrer El⸗ 
tern, mehrerfreuen, ale betrüben, oder doch eine 
ſchlechte Traurigkeit deßwegen an denTage legen. 
Ylmallermeiften beklagte fie,daß er in der Hegung 
ſeiner Mahumetaniſchen Irrthuͤmer rerfchieden; 
und alfo nothwendig verdammt feyn müfle, | 
fagte ihr aber, daß die Barmhergigkeit GOttes 
unergruͤndlich, und wir Menſchen, niemand ver⸗ 
dammen duͤrfften: dahero es noch gar wol ſeyn 
koͤnte daß ihr Vatter, ober ſchon kein Chriſte ge⸗ 
weſen, dannoch ſeelig worden; zumal wenn € 
ihm an der Gelegenheit gemangelt, ſich eine Er⸗ 
aniniß von dem Ehriftenthum zuzueignen, und 
was der Vorſtellungen mehe waren, Deren ich 
mich entweder / nicht mehr erinnere, oder die ich 
Ji 4 hier⸗ 


ier anzuführen nicht vor nothwendig erachte; 
mmittelft ftellte fie fich nad) und nach, immer 
beffer zu frieden, und ließ fi) von mir bereden, 
ich fchlaffen zulegen, um morgen diefe Reiſe Deo 
o aufgeweckter, fortzuſetzen. Als wir zu ſruͤ⸗ 
e aufgeſtanden waren, aſſen wir etliche Loͤffel 
uppe, bezahlten den Wirth, und fuhren nn) 
Allendorff, einen an der Werre gelegenen Hefe 
en-Eaffelifchen Ort, wo gute Galk-Brunnen 
nd, die ich mir aus CTuriofitzrgeigen ließ. . Bon 
ar begaben wir ung nach den eine Meile das 
von entfernten Eſchwege, vo man tung wol nor 
einen goldenen Saale auf dem Schloffe etwas 
fagt, daß ihn Fremde pflegten in Augenfchein zu 
nehmen,allein. ich empfand Doch eine fchlechte Bes 
gierde, ihn zu fehen, fondern fehnte mich nad) 
dem Saͤchſiſchen Gebiete, um von den Fraͤu⸗ 
fein von AG*** oder ihrem Aufenthalt eine 
Kundſchafft einzugieben : drum verweilten wir 
an diefem Drte nur etliche Stunden, und mie 
thete eine eigene Chaife , mit welcher wir ung 
nach der Fürjtlichen Reſidentz Eifenach wende⸗ 
ten, wo wir den 11. Decembr. bey fehr unfreunds 
lichen Better anlangten. Beil ich roufte, daß 
der Batter des Fräuleing von IB*** an diefem 
Hofe vormals bekannt gemefen, fofragte ich bey 
dem Wirthe, wo mir logirten, nach feinem 
Namen: allein er Eonnte mir nicht Die geringe 
fie Nachricht von ihm mittheilen, und entfchuls 
digte feine Unwiſſenheit Damit, daß er vielleicht 
ſchon lang geſtorben wäre. Das gar zu miſerable 
Wetter, welches der mit Schnee — 
| | ä ip egt 
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Degen verurſachte, zwang und, Daß wir wider 
unſern Willen ſtille liegen, und die Zeit hoͤchſt 


verdruͤßlich zubringen muſten. Hierzu kam 


noch eine neue Hinderniß, die uns noch laͤnger 
aufhieite. Es kriegte nemlich meine Capitainin 


ſo grauſame ZahnSchmertzen, daß ich vermei⸗ 


net, ſie wuͤrde mit dem Kopffe an die Wand 
lauffen. Alle Mittel, die man anwendete, fie 
davon zu befreyen, verſchafften ihr gar fchlechte 
Linderung ‚ ja es twütete der Schmertzen, Drey 


Tage lang, fo gar entfeklich, daß fie nicht einen. 


nen pw ſchlaffen konnte. Nach Berflichung 
diefer Zeit, Eriegte fie durch ein von auffen übers 
geſchlagenes Pflaſter, nach und nach merdliche 
Erleichterung, die ie nieder etwas ruhen ließ, 


allein fie war dabey fo ſchwach und matt; daB 


ich mir nicht getrauen durffte, die Deife weiter 


mit ihr fortzufegen. Mittlerweile, da fie ſich 
der verordneten Artzeneyen eines Medici bedien» 
te, gieng ich bißweilen ein wenig in der Stadt 
herum , damit ich mich nur einiger maflen von 
meinem Verdruß befreyere. Weil ich gehoͤrt, 


daß in Eiſenach ein vortrefflicher Mahler wohns 


te, der fich ſchon bey dreyßig Jahren her, an 


verſchiedenen Höfen durch feine Kunft, in Ders 


fertigung der Conterfaits vornehmier Leute, 
ſehr berühmt gemacht, fo entſchloß ich mid) 


zu ihm gu geben, um ihm dag Potrrait der Fraͤu⸗ 


lein von QB”** zu zeigen, welches fie mir ches 
mals in Jena verehret ; um bey ihm gu erforfchen, 
ob ihm das Geficht, und auch ihr Aufenthalt, 
nicht bekannt waͤre. Gedachtes Portrait, hatte 
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ich noch immer auf das forgfältigfte in meinem 


Bein-Kleidern eingenähet verwahrt. Es war 
auf einem filbernen Plätchen gemahlt und in eis 
ner dergleichen vergoldeten Capful eingeſchloſ⸗ 
fen, auch ziemlich Klein, Daß ich es deſto fuͤg⸗ 
licher verbergen Eonnte, Ob fchon die ‚Farben 
von der Länge der Zeit, und durch andere Zus 
fälle, etwas verändert ausfahen, fo ift Doch der 
Mahlerey felber, Bein Schaden zugeftoffen, wel⸗ 
ches in Betrachtung meiner vielen Fataliızten, 
bilidy vor was mercfwürdiges zu achten if. 
Wie ich nun damit zu dem Mahler kam, reinigte 
er es mit Eyer - weiß, und fagte mir hernach, er 
hätte e3 vor vielen Jahren in Leipzig gemabhlet , 
und swar, fo viel er fich erinnere, vor ein ges 
wiſſes Fräulein, deren Name, ibm nicht mehr 
benfiele. Ich fragte ihn, ob fie fi nicht von 
Wer* genannt ? Welches er gleich bejahete, 
ihrem gegenwärtigen Aufenthalt herentgegen 


mufte er mir nicht Fund zu thun, vielmehr fagte 


er, daß fie der Zeit vielleicht ſchon längft ges 
fiorben wäre. Hieraus wuchs mir ein ſchlech⸗ 
ter Troſt zu, dahero ich auch fehr verdrüßs 
lich von ihm hinweg gieng , und mir auch wei⸗ 
ter feine Hoffnung machte, das gute Fräulein, 
- jemals mehr anzutreffen. Wenn id) ermog, 
tie gärklich fie mich geliebet, und mas ich ihr 
durch die Ermordung des Mayntziſchen Offi⸗ 
cierd, vor einen Kummer in das Derge ger 
pflanget, fo durffte ich kuͤhnlich muthmaſſen, 
daß fie fi über mein Unglück zu Tode gegräs 


met. Je mehr ich nun dergleichen —— 
| nach⸗ 
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nachdachte, je mehr murde ich in der Gewiß⸗ 
‚heit beſtaͤrcket: drum faffete ich eben den ernſt⸗ 
lichen Vorſatz, mir mit ihrer Beſitzung nicht län? 
ger vergeblich zu ſchmeicheln, fondern ihr nur alle 
Erkenntlichkeit und Danckbarkeit: zu widmen , 
daß fie mich vor deffen ihrer unfehägbaren Gegen» 
Gunſt, gewürdiger hat. Ich weiß es wol, mie 
ich mir ihren Beriuft zu Gemüthe gesogen, und: 
wie viele heiffe Thränen ihihr aufgeopffert. Ob 


wol biß anhero fein Tag vergangen ift, da ich 


nicht an fie gedacht, ſo erinnerte ich mich itzt ihrer 
noch weit öffter, und bereuete es unendlich, Daß 


icd ihr durch mein Verbrechen Anlaß gegeben, 
ſich ummeinet willen, alles Bergnügen zu beraus _ 


ben, und dem Grabe zuzueilen. Daß ich meine 
Gedancken aber kürklich ausdrücke, fo fage ich, 

ic) habe dazumal den ernftlichen Vorſatz gefafr 
ſet, künfftig ein files, eingezogenes Leben zu fuͤh⸗ 
ren, mich der menfchlichen Geſellſchafft fo viel 
möglich zu duffern, und aflen weltlichen Ergoͤtz⸗ 
lichkeiten, gute Wacht gu geben; um den Hoͤchſten 


im Himmel deſto beffer zu dienen, und den gezie⸗ 


menden Danch, vor feine mir gefchenckte Gnade 
abzuftatten. Nach einem zwoͤlff Tägigen Ders 
meilen in Eiſenach, hatte meine Eapitainin, ibre 
vorige Geſundheit wieder völlig erlanget, und ich 
inzwiſchen Anftalten zue Fort: Reife gemacht. 
Da ich nun dag Fräulein von AB*** nicht wei⸗ 
ter aufzufuchen begehrte, fo veränderte ih au - 
meine March- Route, Die ich vorher nach Go⸗ 
tha gerichtet, und wolte nun über das Staͤdt⸗ 
gen Dain , nach Ningleben geben, — 2 | 
| ur 
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. ſolchen Ummeg nicht nach. Erfurt, alg die 
uelle meiner ſchwereſten ausgeftandenen Uns 
glücks-Falle, kommen durffte. Wir bedienten 
ung der Gelegenheit, eines aus Sultza ohnmeif 
Naumburg gebürtigen Fuhrmannes, der einen 
Karren mit Saltz nach Eifenach gelieffert, und 
nun wieder leer dahin zu fahren verianget; auch, 
um fich einen extra Pfenning zu verdienen , ung 
um drey Thaler dahin zu lieffern verfprach, 
Den 23. Decembr. reifeten wir ben ſchoͤnen, aber 
ziemlich rauhen Wetter, von Eifenady ab, und 
blieben über Nacht zu gedachten Hayn. Den 
folgenden Tag, twendeten wir ung ferner auf 
Ringleben zu, muften aber der Kaͤlte wegen, faſt 
mehr geben, als fahren, ob es ſchon der Fuhr⸗ 
mann nicht von ung foderte. Ich glaube auch, 
wenn mir fletd auf den Karen figend geblieben , 
und ung Eeine Bewegung gemacht hätten, daß 
uns Hände und Fuͤſſe erfrohen-mären, ob wir 
{don die legten, in Deu und Stroh verhuͤllet, 
und mir ung beyde mit meinen in Eifenach ers. 
Faufften Mantel, auf Das befte vor den Srofl 
verwahret hatten. Den heiligen Abend, ohnges 
fehr Nachts gegen 9. Uhr, paflırten wir ein die 
ckes SGebüfche, woraus drey Kerls sum Dors 
fbein kamen, die fehr teotig zu ung fagten, daß 
wir entweder * unſer Geld hergeben, oder 
des Todes gewaͤrtig ſeyn folten. Der Fuhrmann, 
welcher ein behertzter, unerſchrockener Mann 
war, grieff hurtig nach feiner unter dem Karrn 
angehängten Hacken, deren ſich Die Fuhrleute ges 
meiniglich zu bedienen pflegen, und gedaate fih 
sur Gegenwehr zu fichen; wie denn auch io, mich 
er in. 
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in die Höhe richtete, den Degen entblöffete, und 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben vermeinte, Al⸗ 
fein wie der Fuhrmann, die Hacken in die Hand 
kriegte, ver ſetzte ihn einer von den Straffen-Räus 
bern, mit einem dicken Prügel, einen fü harten 
Streih auf den Kopf, daß er an der Stelle 
maus tod liegend blieb, und Feine Sylbe mehr re; 
den konnte. Hierauf fielenfie alle drey mich an, 
nd bekam fo wol ich, als die arme Capitainin, 
ie wehemuͤthig um Gnade und um ihr Leben 
yath, fo viele Schläge von ihnen, Daß ung dag 
Blutüber das Sefichte floß, und wir uns nichts 
ewiſſers, als unfern Tod einbildeten. Da fie aber 
aben, daß wir auffer Gegenwehr gefeßet waren, 
iffen fie ung vondem Karren herab, Durchfuch» 
en unfere Kleider, nahmen uns alles Geld, wel⸗ 
bes fich über soo. Thaler belauffen; mir auch 
ſoch über Diefes meinen Mantel, fpanneten 
as Pferd aus den Karren, und eileten Damit in 
as Gebuͤſche hinein, nachdem fie uns in den 
lendeften Zuftande , auf der Erden in Schnee 
nd Eißliegenlaffen. Esurtheile der mitleidige 
efer felber, ob nicht abermal aus der erfi- er⸗ 
ehnten Begebenheit erhellet, daß ich mich uns 
2 die unglückfeeligiien Menfchen, auf den gan⸗ 
en Erdboden, rechnen darf, meil mir uͤberall, 
ich mich nur in der Welt hingewendet, ein 
yergenleid nach dem andern, auf dem Fuſſe 
achgefolget ift. Ich weiß keine Worte auszu⸗ 
nnen, mic) fattfam Darüber zu beklagen, und 
} geichet meine Beredſamkeit lange.nicht zu , 
aß ich Dadurch Die wahre Befchaffenheit meir 

| | ner 
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ner erdulteten Trübfeeligkeiten, auch nur eini⸗ 

germaflen ausdrücken, fan. Dazumal, als fih 
die Straflen- Räuber von ung entfernet, bes 
fand ich mich gang auffer mir felber , und es 


verfirich eine gute halbe Stunde, ehe ihmih 


gu befinnen vermöchte, was in der gegenwaͤrti⸗ 
en Noth anzufangen fen. Meine Eapitainin 
euffite und achzete ohne Unterlaß. Sie king; 


te über ihre gefihlagene Wunde auf dem Kopf; 
fagte , fie Fönne die Arme kaum in die Höhe 


heben , und bildete fich ein, fie müfte vor 


Schmerten inren Geift aufgeben. Ich felber 
hatte zwey Löcher im Kopffe, und der Streich, 


den ich anf die rechte Hand gekriegt, Davon ich 
den Degen muſte fallen laffen, hatte fie bey na 


be unempfindlich .gemacht , maſſen es nicht in 
meinen Kräfften ftunde, einen Finger Daraus zu 
bewegen. Der beſte Vortheil, wenn er an 
derſt einer in unſerm Ungluͤcke au nennen, bezog 
fi darauf, daß die Kalte, ung an flatt einer 
Blutftillung dienete,und deflen Ausfluß durch ihr 


ve sufammen giehende Krafft verhinderte, Wir 
gichteten uns zwar nad) und nach wieder in Die 
Höhe, und lehnten ung an den Karren biß mir 


ung immer beffer erholeten, allein wir wuſten 


nicht, was wir thun oder anfangen folten, ins 
dem ung nicht allein Die Begend unbekannt war, 


fondern e8 gab uns auch der Geld- Mangel iu 


erkennen, daß wir nirgends Hülffe und Bey⸗ 
ftand- gu hoffen hätten. Wie wir ung mitten 
in der gröften Bekümmerniß befanden, kam ein 


Bauer mit einer brennenden Fackel gefahren, 
er | DR 
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den ie unfer Unglück kund machten, und ihn auf 
das bemeglichite bathen , daß er ung unter ein 
Obdach bringen möchte. Er entfchuldigte ſich 
anfänglich, als er gehüret, DaB wir nad) Ring⸗ 
(eben reifen wolten, mie er feinen Weg auf Go⸗ 
tha zu nehmen müfte,allein da wir ihm fagten,daß 
er ung nur in dag nächfte Dorf führen folte, fo 
nahm er uns aus Mitleiden auf, und brachte ung 
gegen 11. Uhr in. der Nacht auf ein adelicheg 
Schloß, oder vielmehr in die dabey befindliche 
Schencke, wo wirden Wirth um ein Wacht-La> 
ger anfprachen, und zugleich nach einen Bader 
fragten, Damit unfere Wunden verbunden wuͤr⸗ 
den, Nachdem man diefen eine gute Stunde 
weit hergeholet, mendete er allen Fleiß an, uns 
auf das befte zu verforgen,und gab ung den Troft, 
dag wir uns bald Hoffnung zu unferer Genefung 
machen dürfften. Daß dieler Mann feine Profef- 
fion beffer als mancher Chirurgus in einer Stadt 
verftanden,das hat der Erfolg gelehret; wie er ung 
denn gleich bey der erſten Beſichtigung folche gu⸗ 
te Mittelverordnete, daß wir eine merckliche Er⸗ 
feichterung unferer Schmergen Davon empfans - 
den; doch ift Darneben gu vermuthen, daß der 
Ort, dahin ung der Gothiſche Fuhrmann gefühs 
ret, das mehrefte zu unferer Geneſung beygetra⸗ 
gen, wie aus der nachfolgenden Erzehlung 
mit mehrern erhellen wird. 
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Cap. LXX. 
Guftav gelanget unvermuthet / zu ſei⸗ 
nem geliebteſten Fraͤulein von We*, die ihn 
und die Capitainin mitleidig aufnimmt, und 
ſich ihm entdecher, wornach fie bald an einem 
bigigen Sieber ftirbe, nachdem er ihr vorber 
verfprechen müffen, daß er die Lapitsinin, 
an ihrer ftatt beurarben wolle; welches Gu- 
Itav nachgebends gerban, und weil ihn das 
Sräulein zum Krb, ihrer Deckffenfchaffe 
eingeſetzet, erlangt er Dadurch den Vortheil 
daß ee nunmebr ein glüchfeeliges und ver⸗ 
gnügtes Leben anfangen kente, davon er ei⸗ 

ne kurtze Nachricht gibt, und !eine bißs 
berige Erzeblung , vollig 
beſchluͤßt. 


TE habe gefagt , daß uns der nach Go⸗ 


tha fahrende Fuhrmann, in die bey ei⸗ 

nem Edelmanns- Sig gelegene Schen⸗ 

cke gebracht : ich war aber vor Beſtuͤrtzung und 
Verwirrung nicht fo bedachtfam, daß ich uns 
fern Wirth fragte, welchen Deren er zugehoͤrte. 
Inzwiſchen hatte er feiner Herrſchafft, von uns 
ſerm / zugetoffenen Unglüde Nachricht erthei⸗ 
let ‚die am nächfifolgenden Deiligen Chriſt⸗ 
Tage, nah dem Mittags-Eifen, und in der 
Abſicht vor ſich fodernließ, daß wir den Verlauf 
der Sache umſtaͤndlich erzehlen folten. Der 
Wirth führte ung auf das Sloß, in eine feine 
warme Stube; darinn eine Weibs Perſon Un⸗ 
päßlichkeit halber auf dem Bette lag, und uns 
bey ihr nigderfigen, Befehl ertheilere. Da — 

Ber un 
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ns nun dor die Gnade bedanckten / die fie uns 
urch Ihe Derbeyruffung erzeiget, fo erfuchte ich 
e, die Gedult zu haben, meinen Vortrag willig 
nzuhören. Ichſtattete hierauf einen ausführlie 
en Bericht ab, wie es uns ergangen, undbath 
iſtaͤndig, fie ſolte uns erlaͤuben, Daß wir ſo lange 
der Schencke beharren duͤrfften, bis unſere 
Bunden geheilet, und big mir die benoͤthigten 
Nittel erreichet, unfere Abreife anzuſtellen. Das 
deliche Frauenzimmer, ließ ela fonderbahres Er⸗ 
raten gegenuns ſpuͤren. Sie both ung zu deſto 
fferer Bequemlichkeit, ein Zimmer auf ihren 
Schlofie an, und fagte, daß fie bereit ware , ung 
zne Entgeid, mit allem Demjenigen zu verforgen, 
as wir fd wol zu unſerer Geneſung, als zu unſerm 
nterhalt gebrauchen würden. Hernach fragte 
e, wer wir eigentlich waͤren, und wohin wir ung 
wenden begehrten? Gnaͤdige Frau, fagte ic), 
eil ich ſie vor verheurathet hielte, welches fie mir 
‚er gleich wiederſprach und ſich vor eine unvereh⸗ 
zte Perſon ausgab, fie ſehen an mir und gegen⸗ 
aͤrtigem Weibbbilde, zwo Perſonen vor ſich, de⸗ 
n Herkunfft, und ihre ausgeſtandene Fatalitaͤ⸗ 
2; fo viele Merckwuͤrdigkeiten bey ſich führen, 
8 etliche Tage Darzugehören, wenn ich ihnen 
ae Ausführliche Nachricht Davon -ertheilen ſoll. 
teichroie id) mich aber berbunden erachte, derd 
‚fgetrageneim Befehl ein Genügen zu leiſten, ſo 
ill ich Ihnen dermalẽ nur einen allgemeinen Cute 
urff davon machen, um jwerfabren, ob derd Ge⸗ 
ilt fich fo weit erſtrecket, daß ich nochgehends 
ge ausfuͤhrliche Eriehlana pön allen umpldnben 

’ ey⸗ 


614 Cap, LXX. 


beyfügen darf, Ihr machet mich fehr neugie 
tig, gab fie zur Antwort; doch moͤchte ich gleich 

fänglich willen, eb ihe beyde Ehe» Leute und 
aus was dor einen Lande ihr gebürtig feyd? | 


an 
Was das erſte anbelanget, verfegte ich, ſo wird 


es Ew. Gnaden, nicht wenig befremden, wenn | 
ih melde, daß gegenwärtige Weibs-Per⸗ 


fon , zwar bey 12. Jahren her eine Wittib 


iſt, allein ich habe mich fat diefe Zeit über | 
sang allein ohne menfchliche Geſellſchafft, üben 





haupt aber, indie 13. Jahre lang bey ibr auf 
gehalten; und gleichwol, wie dem alwiſſenden 


GOit im Dimmel bekannt ift, Feine verbottene 
Gemeinſchafft mit ihr gepflogen, oder ihr was 
ungebuhrliches zugemuthet. Solches gefchahe 


aber aus Feiner andern Urſache, als weil ich vor 


ohngefehr 20. Kahren, einem überaug fchönen 
tugendhafften und vornehmen Frauenzimmen 
die mich ihrer Gegengunft gewürdiget, nachdem 
Beyſpiel, wie fie gegen michgeihan, eine ewi⸗ 
ge Treue und Beſtaͤndigkeit geſchwohren, Die 
ich auch bisin mein Grab ferner unverruͤckt aus⸗ 


üben will, ob mis ſchon alle Umſtaͤnde zu erken⸗ 
nen geben, daB fie fich nicht mehr am Leben ba 
findet. Auf das andere Stück von Em. Gna⸗ 


den Frage, mußich antworten, daß ich und das 
anmefende Weibsbild, in zweherley Theilen der 
Welt gebohren fen. ch meines Orts bin 
ein Europäer, fie aber bat ihre Eltern zu Algiee 


in Africa gehabt, woofelbft ich ihr als einer ger 
weſenen Türefin , in meinem elenden Sclaven | 
Stande, das Licht zur Erkenntniß der . 


fı 
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en Wahrheit angezuͤndet, undihenachgehende 
ach unferer Entfernung aus Algier , Die Gele 
nheit verſchaffet, daß fieauf empfangene Tau - 
die man ineinem nad) Oſt⸗Indien gewidme⸗ 

n Schiffe in der Atlandiſchen See an ihr ver» 

chtet, zuder allein feellgmachenden Evange⸗ 

yen Meligion üdertretten konnen; dabey fie 

ich bishero frandhafftig beharret, und nebft mie 

ne. Lebens » Art ausgeilanden, die man nicht 

undertoürdig genug nennen Fan. Das find 

cht feltfame und abentheuerlihe Sachen, 

rach Das adeliche Frauenzimmer, die mihaus 

'rfchiedenen Urfachen anreigen , Die wahre id 

Uſtaͤndige Befchaffenbeit derfelbigen anzuhoͤ⸗ 

n: drum erweiſet mir den Gefallen, und thei⸗ 

t mie eine ausführliche Erzehlung davon mit. 

it fie ſchon weitlaͤufftig, fo habe ich doch überr, 

‚Bige Zeit fie anzuhören, und ich will mich vor 

e Demühung, die euch daraus zuwaͤchſet, ger 

ißlich nicht unerfentlich begeigen. Ich wieder⸗ 

‚te meine obige Ecklaͤrung, daß id in Bes 

schtung der uns gewidmeten Guͤtigkeit, ſol⸗ 

es zu thun fehuldig fen, und fieng alsdennan, 

E meinen gangen Lebens - Lauf / abzuſchiltern. 

s Fam mir aber daben nicht menigfremde für 

iß ſie unter Anhörung meines Vorttages, ff 

r einen tieffgeholten Seuffzervon ich gab, und 

y Erwehnung meiner Flucht aus Jena, bite 

elich zu weinen anfieng, daß Ihranch Die Thraͤ⸗ 

m häuffig über das Geſichte herunter flofjen, 

e fie ftets mit ihrem Schnupf: Tud) abtrock⸗ 

en muſte. Indem ich — bierzunicht = 
| — SE 
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ter Anlaß geben wolte, fo fund ich von dem 
Stuhle auf, entfihuldigte mich, daß ich fie fo 
empfindiib gemacht, und bath daß fie mir ers 
lauben möchte, meine Erzeblung einzguftellen, weil 
die übrigen Unglücs- Fälle , fo mich betroffen, 
noch weit wichtiger und empfindlicher mären, 
daß ich ohne die äufferfte Betruͤbniß, faftfelber 
nicht daran gedencfen koͤnte. Deſſen obnerad) 
tet hieß fie mich gieichwol darinnen fortfahren, 
und fie entſchuldigte ihre Thränen damit, da fie 
ſagte, daß ihr zärtliches und mitleidiges Derke 
fie, nöchigte, Ann meiner auggeftandenen Trübfal 
Theil gu nehmen. Dergleichen Befehl und 
Vorgeben munterten mid) auf, weiter fort zu 
reden; worüber fie fid) gantz gelaffen bezeigete, 
bis ich berichiete, wie es mic bey dem Limael 
Afan zu Algier, wegen meiner Religien ergan⸗ 
gen iſt. Du allmaͤchtiger Dre ! ſprach ſie da⸗ 
zumal weinend, mie langmuͤthig biſt du gewe⸗ 
fen, daß du dieſen Tuͤrckſſchen Blut» Hund, ſei⸗ 
ner Sraufamkeit wegen, nicht mit Donner und 
Blitz in die Erden gefehlagen ? ja wie iſt es mel 
immer moͤglich, Daß du dergleichen entiegliche 
Tyrarineyerdultet? und daß du nicht ſchon länge 
ſten, aus demjenigen Orte, wo man die Chri⸗ 
ſten fo ſchrecklich martert und quaͤlet, ein So—⸗ 
doma und Gomorra gemacht haft ? Ich unters 
brach ihren Eiffer , mit der Eontinuation meis 
ner Erzehlung , welche ficb bald darauf auf die 
Begebenheit mit meiner Capitainin begog , und 
wie fie mic) auf der unbekannten Inſel, drey 
Viertel Jahre lang, mir ihren Bruͤſten gefäus 
— ar get, 
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get hat. Hieruͤber lieh fie einen neuen Thranene 
Strohm aus ihren Augen flieffen , und fpradys 
daß GOtt der Capitainin, ihre dadurd) an mit 
erwieſene Dülfeleiftung, gewißlich nimmermehr 


unbelohnet laſſen, ſondern ihr es wo nicht zeit⸗ 


lich, doch ewig vergelten wuͤrde. Sie fuͤgte 
noch mehr andere nachdenckliche Reden hinzu, 
ſagte aber als denn weiter nichts meht darzwi⸗ 
ſchen, und ließ mich meine Erzehlung voͤllig zu 
Ende bringen; die fo viele Zeit hinweg genom⸗ 
men, daß man wegen der bereits eingebroche⸗ 
nen Nacht, Lichter anftecken mufte. Indem fie 
dazumal vom Bette auffiehen wolte, fo deutete 
fie und beyden an, wir möchten ung ein wenig 
in die an ihr Zimmer, ftoffende Kammer verfür 
gen, und gab einem bey ihe befindlichen Auf⸗ 
wart Mägdchen ‘Befehl, uns hinein zu führen, 


- und Ihe hernach ihre Nacht Kieider anzulegen, 


weil fie gefonnen, mit ung auffer dem Bette, Die 
Abend ⸗Mahlzeit zu verzehren. Als fieung wie 
der zu ſich ruffen, und das Maͤgdchen aus den 
Gemach tretten laffen, faß fie an einem Eleiren 
Tiſchgen, gar artig mit einem Nacht  Daritz 
umgeben, und hieß uns auf Die zween neben ihr 
ſtehende Stühle niederfegen, Ihr weruet mol 
gemercket undgefehen haben, hub fie gegen mid) 


' an zu reden, wie nachdrücklich ic) mir eure Aus 
geftofiene Ungluͤcks⸗Falle zu Gemuͤthe gezogen, 


und wie empfindlich ic) dadurch geruͤhret wor⸗ 
den bin. Ich moͤchte aber wohl wiſſen, ob ihr 
glaubet, daß dasjenige Feauenzimmer, welches 
ihr ehemals geliebet, und zu bis an euer Ende 
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zulieben begehret, auch eben dergleichen Erbar⸗ 
men zu erkennen geben Meffte, wenn ihr derfels 
ben euere gang unerhörte Tata fuͤrtruͤget? dar⸗ 
an zweiffele ich nieht im geringſten, war meine 
Antwort. Denn weil fie mich wie ihre eigene 
Seele geliebet , und ihr Hertze jederzeit ein rech⸗ 
ter Sammel» “Diag aller Tugenden geroefenift, 
fo ‚bin ic) vergemiflert , daß fie hierinnen Ew. 
naden vollkommen ähnlich feyn würde. Trauet 
ihe aber felbiger Beine KEifferiucht , oder einen 
ſchlimmen Verdacht zu? erkundigte fie fich, wo⸗ 
ferne fie wiſſen ſolte, daß ihr fo lange Zeit eine 
Weibs/Perſon in eueree Gefelfchafft gehabt? 
Meynet ihr nicht, fiedürffteargmohnen, als ob 
ihr wieder bie Geſetze der Keuſchheit und Erbar 
keit gehandelt haͤttet? Ich koͤnte ſie nicht darum 
tadeln, fagte ich dargegen, wenn fie es mutb» 
maflete; da aber GOtt felber ein Zeuge meiner 
Unſchuld bierinn iſt, foglaube ich nicht , daß ſie 
nich eines Verbrechens bezuͤchtiget / welches ſich 
nur auf die Einbildung mihtrauiſcher Gemuͤther 
gruͤndet, die einen falſchen Wahn uͤber ſich 
herrſchen laſſen, davon jedoch mein allerliebſtes 
Fraͤulein jederzeit eine Feindin geweſen iſt? 
ie? erkundigte ſich bier, daß mir annoch uns 
bekannte Frauenzimmer, verſtehet ihr etwann 
mid), unter dem Namen Fraͤulein? Ich bitte, 

demuͤthig um Verzeihung, erwiederte ich, daß 
Segen Em. Gnaden, ich mich dieſes Titels be⸗ 
dienet, und den Stand meiner ehemabligen Ge 
bieterin, aus Ubereilung und Unacht ſamkeit da⸗ 
Durch verrathen habe; woraus die —— | 
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felbften erhellet, daß dero vernehme Berfon ich 
mit meiner Rede nicht gemeyner babe. Weil 
ihr euch denn fo weit gegen mich herausgelafe 
fen, fügte.fie hinzu, daß ihr euch ein adelicheg 
Fraͤulein zu lieben erwehlet, fo bitte ic) euch um 
der Hochachtung willen, die ihe noch unverans 
derlich gegen fie heget, ihe wollet mir eine Des 
ſchreibung von ihrer Perfon machen, Damit ich 
unterfuchen Fan, ob fie mir unbekannt geroefen 
iſt. Durch bloſe Worte, ließ ich mich verlaus 
ten, bin ich nicht in dem Stande, einen deutlis 
hen Entwurff von ihrem Portrait zu. machen; 
ich will aber Ew. Gnaden Berlangen beffer zu 
befriedigen, ihnen ihr eigentliches Bildniß, recht 
natuͤrlich und ahnlich. gemahlt, igt wor die Aus 
gen legen; wobey es mich unausfprechlich er» 
freuen folte , wenn fiemie als denn fagenFönten, 
daß fie ſich noch am Leben befände.. "Unter dieſen 
Worten, ſtund ich von dem Stuhle auf, gieng 
auf Die Seiten, und nahm Das Conterfait der 
Zräulein von W** * aus dem berbatgenen 
Tach meiner. Bein» Kleider, und überreicht es ihr 
ſur Beſichtigung. Kaum als fie einen Blick date 
auf geworffen, fagte fie: dieſes waͤre das Por⸗ 
teait der Fraͤulein von X * * * ihrer vertraue⸗ 
ten und allerbeften Freundin, mie Rein ihrer Ju⸗ 
gend- gefaltet geweſen. Solle feibige euere ches 
malige Liebfte ſeyn, fragte fie mih? Nein! ihr 
betrüget mich, feßte fie gleich hinzu, ‘Denn 
ih) weiß, daß fie fich einen andern Bräutis 
gam erwehlet, deſſen Gefihts, Stellung, mit 
der eurigen nicht her ht. Gedultet * 
— 4 ein 
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ein kleinwenig, ich habe fein Conterfait in Haw 
den, und will euch. foiches vorlegen. Hieruͤbet 
erblaßte id) ziemlicher maflen, ja ich gerierh im die 
äufferfte Verwirrung, als ich hörte, daß men 
Feäulein wider ihr eidliches Verſprechen ſolte 
gehandelt, und ihr Hertze, auſſer mir, einem 
andern abgetretten haben Immittelſt ſchioß 
das adelise Frauenzimmer, an der Waund eb 
nen Schranck auf, öffnete ein darin befindlis 
ches Schmuck, Kaftchen, worinnen fic gedach⸗ 
tes ‘Portrait verwahrte, und gab «8 mit in Die 
ände, O Dimmel! riefich aus, da ich eg ana 
abe, diefes ift mein wahrbafftee Bilonig , wels 
ches ic) der Fräulein von W * * * por diefen zus 
geftelet. Und das gegenwaͤrtige, ſprach fie dat 
gegen, welches ihr mir überreichet, ift bey GOtt 
das meinige, fo ihr aug meinen eigenen Haͤt. den 
zu Zena empfangen, da ich euch mein Hertze zu 
einem, Unterpfande ewiger Treue gejchencket. 
Hier ſchauet ihr. das. wahrhaffte Fräulein von 
W”%% in feiblicher Geſtalt vor euch , Die ihre 
Freude unmoͤglich länger verbergen kan, daß ſie 
nach Verlauf vieler Jahre, wiederum mit euch 
vereiniget worden iſt. Mein wehrteſter und al⸗ 
lerliebſter Monſieur Landeron, redete fie weiter, 
es iſt nunmehr Zeit, daß ich meine bisherige Ver⸗ 
ſtellungen ablege, und ihnen eroͤffne, daß ich fie 
aus ihren bisherigen Erzehlungen, habe erken⸗ 
nen lernen. Ich. bin, noch die ihrige, wie ichfie 
ehemals geweſen, und es ftehet mir. weiter Feine 
Dinderung in dem Wege, daß ich mid) nicht 
öffentlich vor. die ihrige erfiären darf Sch be- 
—— ee | 3 





Cap. LXX, | 521 


ge das Vertrauen zu GOtt, daß alle Widrig⸗ 
keiten, die ihnen zugeſtoſſen ſeyn, itzt ihr Ende 
erreichet. Drum vergeſſen fie alle erlittene 
Zrubfal, und ſeyn verſichert, daß ich bereit bin, 
‚mein Leib und Leben, Gut und Blut, vor ihre 
beſtaͤndige Zufriedenheit, mit Freuden: aufzus 
opffern. Ich Fam mir bey. Anhörung dieſer 
Forte, nicht anders ald.ein Träumender für, 
und wuſte vor Beſtuͤrtzung nicht ob ich reden oder: 
ſchweigen folte. Meine Kapitainin , die bis⸗ 
here. nur dann und wann einige Worte zwiſchen 
Die Meinige vermenget, und ſonſt nichts gefagt, 
als was nur eigentlich fie. betroffen, geriech vor: 
Permunderung gang aufler fich felber,, und gab, 
mir ſlilleſchweigend zu erfeunen, Daß fie fich in ei⸗ 
nen fo feitfamen und unerwarteten Handel, gar 
nicht au ſchicken wiſſe. Das Fräulein von W*r* 
merckte eines. wie dag.andere, dannenhero fie ung, 
benderfeits aufmunterte, und fich. bey mir erfun» 
digie,.'ob. ich etwann an. der. Gewißheit ihres: 
Vorgebens zweiffelte oder ob fie fich deun, Zeit 
meiner Abweſenheit, fogarfehr indem Gefichte 
verändert hätte, daß fie mir. unerkaͤnntlich füre 
kaͤme. Woferne ich die Wahrheit geftehen fol, 
fieng ich, darauf an, fo haben fie meine Gedan⸗ 
chen meiſtens errathen. Das gegenwaͤrtige Bild» 
niß, fo. derer Perſon fuͤrſtellen foll,. ſiehet ihnen 
nicht recht gleib. Zwar glaube ich wohl, Daß 
Die. Lange der Zeit, dergleichen. DBeranderung | 
kan verurfachet haben; da aber- mein Geſichre, 
mit demjenigen, Gemählde , fo. fie. mir unterdie . 
Augen geleget, noch gar gut übereinflimmet, : 
u. .  Rbg wie 
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wie fie felber bekennen muͤſſen: ſo bin: ich viel⸗ 
leicht nicht zu verwegen, wenn id) einen Zweiffel 
in mir herrſchen laſſe. Gie-reden gang vernünffs 
tig, mein verfrausefter Landeron, verſetzte Ak 
halten fie aber die Sorgen, Die Kümmerniften; 
und die Schmertzen, die mir bishero ihrent wegen 
zugewachien, nicht vorbinlängig, daß ich mir 
nicht mehr ahnlich bin? GOtt weiß es am bs 


ften mas ich erdultet, und mie ich michumfie 


gegrämet; wie viele Milionen Thränen ich ih⸗ 


- zenthalben vergoffen; und was vor eine Mare - 


ter, ich-über Die ſtete Betrachtung ihres unglüch 
feeligen Verhaͤngniſſes, Tag und Nacht ausges 
ſtanden, daß es gar kein Wunder waͤre, wenn 


ich ſchon laͤngſtens im Grabe läge: Ich habe fie 


anfänglich, da ic) fie vor mic) ruffen laflen, auch 
nicht gleich erkannt : allein- die Umftände ihrer 
Erzehlungen, öffneten mir die Augen immer befs 
fer, und ich weiß ed nur. gar zu gewiß, Daß fie 
mein allerliebſter Landeron ſeyn. Damit fie ſich 
nun zu eben dergleichen Geſtaͤndniß entſchluͤſſen 
koͤnnen, wohlan! fo mil ich ihnen ein noch beſ⸗ 
fere Erfänntniß darzu verſchaffen. Schauen ſie, 


bier ift der Brief, den fie nach ihrer Fluchtaus 


Jena an mic) geſchrieben. Hier iſt auch der Ente 
wurff der Antwort, dieichdarauf geſtellet. Be⸗ 
trachten fie beedes auf das genauefte. Was 
gilts fo wird ihnen Eein Zweiffel mehr übrig blei⸗ 
ben ?Die Überreichung meines und ihres Schrei 
bens, und meine von ihr wiederholte Worie / 
die ic) bey dem Abfchied in Weymar gegen fe 
gebrauchet ; Deßgleichen der Vortrag anderer 
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particularien, die auſſer mir und ihr, fonft feinem 
Menfchen bekannt waren, ſamt der genauen des 
trachtung ihres Sefichtes, uͤberzeigten mich end⸗ 
lich, Daß fie das Fräulein von W *** wuͤrcklich 
feyn müfte. Ach fiel ihr derohalben mit tauſend 
Freuden um den Hals; Eüffete fie auf Das in⸗ 
brünftigfte, und danckte hernach nebit: ihr, den 
grofſſen GOtt im Himmel demuͤthiglich, daß er 
uns die Zeit erleben laſſen, darinnen wir einan⸗ 
der wiederum antreffen koͤnnen. Die Capitainin, 
erfreuete fich von Grund der Seelen darüber; 
drum legte fiealfobald ihre Gratulation deßwe⸗ 
gen bey uns ab, und bath ſich darneben weinend 
Die Gnade aus, daß fie in unſerer Geſellſchafft, 
als eine geringe Magd erſterben duͤrffte. Das 
Fraͤulein von W*#* die ſichs über. die maſſen zu 
Gemuͤthe gezogen, daß michdie Eapitainin, auf 
der unbekannten Inſel, ſo lange Zeit zur Erhal⸗ 
tung meines Lebens, mit ihren eigenen Bruͤſten, 
wie eine Mutter ihr Kind geſaͤuget und ernehret 
hatte, hertzte fie faſt eben fo zärtlich, als ſie mir 
gethan; und bekraͤfftigte es mit einem theuren 
Schwur, daß fie ihr auf Lebenslang, eine un⸗ 
zertrennliche Gewogenheit und Erkaͤnntlichkeit 
widmen; fie als ihre leibliche Schweſter lieben, 
und fi) ſonſt weiter um nichts eyferiger bekuͤm⸗ 
mern wolte, als wie fie, fo wol ihr als mir, die 
vollkommenſte Zufriedenheifwidmen koͤnte. In⸗ 
dem ic) nun alſo mit meinem allerliebſten Fraͤu⸗ 
lein, auf eine gantz unvermuthete Weiſe wieder 
vereiniget worden bin, und mir die Sonne mei⸗ 
ner Beruhigung, bey infterer Nacht, vom = 
— ur 
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durch ihre unſchaͤtzbare Gegenwart aufgegangen 
iſt, ſo kan ſich der guͤnſtige Leſer ohne Muͤhe die 
Rechnung machen, daß ich dazumal mein bis⸗ 
hero ausgeſtandenes Elend, auf einmal vergeſ⸗ 
fen, und die allergerechteſten Urſachen gehabt har 
be, alle Traurigkeit in Freude und Vergnuͤ⸗ 
gen zu verwandeln, Er erkennet vieleicht zu 
gleich) Daraus, Die wunderbahren Fügurgen des 
barmbergigen GOttes; der, ob.er ſchon menſch⸗ 
licher Weiſe daven zu reden, mo nicht mein 
Feind gewefen, doch das Schickſal mich feind« 
jeeliggenug tractiren lafjen, ſich quf einmal wies 
derum ddr meinen Feind erkläre, und mid) 
aus dem Staube der Trübfal, erwuͤnſcht her⸗ 
für gezogen, Seine unermäßliche Güte, fey 
Dafür ewig gelobet uud gebenedeyer. Ich will 
ihn preiflen fo lang, ich lebe, un» feinen Ruhm 
verkuͤndigen, weil cr fo groffe Dinge an mir aus⸗ 
gerichtet , die. den mehreſten unglaublich fcheis 
nen dürften. Damit ich aber inmeinen Erzeh⸗ 
lungen weiter fortfahre, fo. diene dem. geneig- 
ten Lefer zur Nachricht, daß das Fräulein von 
W*x%* alfobald "Befehl ertheilet, mir ein ber 
quemes Zimmer » auf ihrem Schloße einzuraͤu⸗ 
men, und der Eapitainin wurde ein Bert, in 
der Kammer: ihres eigenen Gemaches angewie⸗ 
fen , darinn fie fchlaffen ſolte, um defto näher 
bey ihr zu fen. Wir nabmendarauf, als der 
Bader vorhero unfere Haupt» ABunden, aufs 
neue verbunden, die Abend: Mahlzeit mit ibe 
ein, und legten uns hernach zeitlich zur Ruhe, 
nachbem fie mir verfprochen , daß fie mir ven 
Ä folgen» 
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folgenden Tag, ihr bieheriges Schickſal Fund 
hun, und darneben ſich erflären voolte, wie 
ſie meynte, daß wir Fünfftig hin, unfere ange, 
gretiene Zufriedenheit, gar zur Vollkommen⸗ 
heit bringen koͤnten. Es merden viele die dieſes 
tefen, urtheilen, daß ic) Dazumal eine gute Nacht 
gehabt hätte. Allein ich kan vielmehr im Ges 
gentheil fagen, daß mid) theils bie übermäßige 
Freude, theild meine Wunden, nicht fo ruhig 
(chlaffen laffen , alsich mir es felber gewuͤnſchet. 
Unterdeſſen führte ich doch Feine Klage darüber, 
und machte mid) den andern Tag zu frühe, zeit⸗ 
lid) aus den Federn, weilich mich ſehnete, fein 
bald wieder bey meinem allerliebiten Fräulein 
zu ſeyn. Selbige war / wie ich oben erweh⸗ 
net unpäßlich, und muſte ſich bey einem viertel 
Jahre her, mit Mutter⸗Beſchwernuͤſſen ſchlep⸗ 
pen ; die Ihr ſehr viele Ungelegenheiten und ver⸗ 
drübliche Stunden verurſachten, anerwogen fie 
meiftentheilg das Bette huͤtten muſte. Wir 
traffen fie darinnen liegend an , als ſie mich und 
die Sapitainin ; morgens vor ſich fodern ließ; 
und nachdem fie ſich deßwegen enifchuldiget , fo 
fieng fie an; ihrer geftrigen Zufage ein Genuͤ⸗ 
gen zu leiften. Wis fie mein Schag , fagte fie 
su mie, nach meiner Abreiſe aus Jena, ehe⸗ 
mals in Weymar Abfchledgensmmen, und ſich 
eines ſo verliebten Adieu gegen mic) bedienet, 
feste mich mein Herr Vatter deßwegen im Forts 
fahren gleich zur Rede, und mwolte ernſtlich von 
mir wiſſen, ob wir nicht ein prane Liebes⸗ 
Verſtaͤndniß, mit einander aufgerichtet haͤt A; 
n m ; w € 
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Die Furcht ihn zuerzürnen, nöthigtemich ſolches 
su laͤugnen; alein da wir nah Haufe famen, 
ſuhr er mir etliche Wochen fo hart mit, daß ich 
ihm endlich den gangen Dandel befennen mus 


fie. Er ſchlug mir aber feine Einwilligung tund 
ob; fehnitt mir alle Gelegenheit ab, an fie u 


fihreiben, und war fo übel mit mir zu frieden, 


Daß mir daraus dag verdrüßlichfte Leben von 
der Welt zuwuchs, und ich mir mehr als taufend 
mahl den Tod mwünfchte , damit ih nur, dur 
eine andere Heuraht, die er mir aufzudringen 
fuchte, nicht untreu an * werden duͤrffte. 
Einige Zeit hernach, muſte mein Herr Vatter 
wieder nach Jena reiſſen, dahin er mich aus 
unbekannten Abſichten mit fih nahm, ie 
- erfuhren gleich nach unferer Ankunfft, was ſich 
mig ihnen und dem Dfficier Eurg zuvor zugetra⸗ 
nen hat; und Fan ich wol fagen, Daß ich mein 
Lebtag nicht befitiger erfchrocken bin, als da 
zumal, da mit ihr zugeftoflenes Unglücke, zu 
Dbren fam. Mein Here Vatter, der fich uns 
ausfprechlich Darüber aͤrgerte, ald mandie Des 


uldigung öffentlich über fie ausgeftoflen, daß. 


ch | 
fi einen Mord begangen, zedete deßwegen fehr 
hart mit mir, und gab mir zu bedencken, mie 


unvernünfftig, ich gehandelt, Daß ich eine Ders - 


fon zu heuratben vermeynet, die wir, ihm und 
unferer gansen Freundſchafft, einen fo unaus⸗ 
loͤſchlichen Schaͤndflecken würde angehänge 
haben. Die Liebe, fo ich deffen obnerachtet bes 
ſtaͤndig in meinem Deren gegen fie hegete, er⸗ 
weckte aber gleichwol Feinen fo groflen Hab ge⸗ 
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gen fie, daß ich fie aus meinem Andencken, voͤl⸗ 
lig verbannen folte. Ich trug vielmehr ein unbe⸗ 
fchreibliches Mitleiden mitihnen, und hätte viele 
leicht ihren Brief, den fie aus Nürnberg an 
mic) gefchrieben , nicht fo hart: beantwortet, 
wenn es nicht mein damaliger Zuſtand alfo er⸗ 
fodert. Was mid) nach) der Hand mercflich 
aufrichtete, Das befiunde inder Nachricht, daß 
ihre Frau Matter fi) ibree angenommen, und 
due) ein anſehnliches Stuͤck Geldes es dahin 
vermittelt, daß ſie ihres Lebens wegen, wenn ſie 
wieder zum Vorſchein kaͤmen, ſich nichts widri⸗ 
ges befürchten duͤrfften. Ach! wie gerne haͤt⸗ 
te ich den Dit ihres Aufenthalt gewuſt, ihnen 
eine fo angenehme Zeitung kund zuthun. Da 


ich aber nicht Das geringfte mehr von ihnen gee » 


höret , und Das gemeine Gefibrey gieng, ſie waͤ⸗ 
ren nach Oſt⸗Indien verreiffet,, fo brachte ich 
meine Zeit mit nichts als weinen und feufien 
su; zumal, da es meines Deren Vatters ernftlie 
cher Wille war, daß ih mich an einen meiner 
Betten verheurathen , und unfer voͤllig ausge, 
ftorbenes Geſchlechte, Durch ihn wieder empor 
heben folte. Ich ıhat mein möglichftes, mich 
darwieder zu feßen, und den ihnen geſchwornen 
Eyd nicht zu brechen : allein man trieb mich fo 
febr in die Enge, daß ic) mich faft ſchon fogut 
als gezwungen geliehen , dem ernftlichen Willen 
meines Deren Vatters nachzugeben, wenn nicht 
EDtLt durch eine unvermuthete Fuͤgung darzwi⸗ 
ſchen getretten waͤre und mir den Vortheil vers 
Ichaffet hätte, daß ich vor ſie konte — 
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bleiben. Es gefchehe nehmlich, daß nicht gar 
ein Jahr nad) ihrer Flucht aus Jena, mein Dr. 
DBatier an einem Schlag: Fiuß, feinen Geiff 


aufgegeben ; durch deſſen Tod, ob er mir ſchon 
im Betrachtung meiner kindlichen Liebe, hoͤchſt⸗ 
ſchmertzlich fiel, ich nicht nur in die Beſitzung als 
ter feiner Guͤter, fondern auch in meine voll 
kommene Freyheit kam, nnd mich wegen der ans 

etragenen Heurarh meiter Feines Verdruſſes 
Befürchten durffte. Ich gieng gleich nad det 
beerdigten Leiche , vom Hofe hinweg, und ers 
waͤhlte mir gegenwärtiges Schloß ; zu meinen 
Fünfftigen Aufenthalt; allwo Ich mid) feit mei 
nes feeiigen Herrn Vatters Tode befinde, 
und nicht einmal mehr in eine Stadt. Fommen 
bin. Es mangelte mir zwar an Befuchüngen 
don allerhand Standes »Perfönen nicht; weil 
fie aber gemeiniglich vom Heurathen redeten; 
und mir fonderlich mein Vetter allerhand Leute 


auf den Hals ſchickte, die mich zu einem Bünde 


niffe mit ihm, zu _perfuadiren vermeynten: 6 
wuchs mir eine ſchlechte Ergoͤtzlichkeit Daraus zu / 
die mich endlich Bahin bewog, daß ich fil 
mir insgefamt, mit einer guten Manier ven Hab 
fe fhaffte, und meine Zeit in der Einſamkeit zu⸗ 


brachte. Mein Herr Vatter hinterließ mir ein 


Vermoͤgen von 20. taufend Thalern; die ob fit 
ſchon meiftentheils in liegenden Gründen beſte⸗ 
hen , mix doc) weit mehr abrerffen als ich zü 
meinem Unterhalte benoͤthiget bin: drum erſpah⸗ 
re ich auch von demjenigen, was mir bisbesd 
jährlidy übrig blieb, noch ein kleines Kapital; J 
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yes ihnen mein wertheſter Landeron, nebſt mir, 
un gaͤntzlich eigen heiſſen ſoll, und will ich, ſo 
ald mir GOtt meine vorige Geſundheit verlei⸗ 
et, fie durch die wuͤrckliche Vollziehung unſers 
oriaͤngſt abgeredeten ehelichen Buͤndniſſes, zum 
Beſitzer alles desjenigen machen, was mir GOtt 
ind das Gluͤcke eigenthuͤmlich zugewendet hat. 
ks ſoll auch ihre bisherige ReiſeGeſehrtin, ſo 
el davon genieſen, als zu ihrer Verſorgung er⸗ 
odert wird, ohne daß ſie das, was ſie aus ihrem 
Vatterlande davon gebracht, und gegenwaͤrtig zu 
Amſterdam lieget, anzugreiffen noͤthig hat. Mei⸗ 
ie Eapitainin, bedanckte ſich vor dieſes Anerbie⸗ 
en auf das verduͤndlichſte, und ich nennete mich 
zleicher geitalt, auf das hoͤchſte verpflichtet, daß 
ie mir zur Befoͤrderung meines kuͤnfftigen be⸗ 
kaͤndigen Wohlergehens, wolte behuͤlfflich ſeym 
Kurtz um, ich erklaͤrte mic) alſo gegen ſie, wie es 
die Umſtaͤnde erforderten, und ich war in meinen 
Gedancken ein Menſch, Den das Gluͤcke ſelbes 
nunmehro auf den Haͤnden trug. Wie brachten 
nachgehends die folgende Tage, mit Den ange» 
nehmſten Unterredungen fu; da inzwiſchen meis 
ne und der Eapitainin ihre gefchlagene Wunden; 
Een würden, und wir in längft gewuͤnſchtem 

zohlſeyn bey einander lebten; mithin auf mei⸗ 
ner Seiten nichtö mehr übrig war, als daß ich mie. 
der Fräulein son W***, Hochzeit halten foltes 
Juſt 3. Wochen nach meiner Ankunfft bey ibr; 
elches der 7. Febr, De 1679. Jahres war, fiel 
meine kurtz genofjene Freude, auf einma! wieder 
über den Hauffen. Dam * gefiel GOtt / daß 
u la — .W 
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er meiner Fraͤulein bisherige Maladie, gänglich 
in eine gefährliche Kranckheit, nemlich ineın bis 
tiges Fiuß- Fieber verwandelte, daß ihrder Me- 
dicus gleich das Leben abſprach. Sie mar in die 
4. Tage lang, Ihrer Sinnen gar nicht mächtig; 
begieng in der Hige allerhand ungereimte Dinge, 
und fie hätte ſich etlichemal, zum Senfter herab ger 
ftürger, wenn fie nicht wäre durd) meine und.der 
Sapitainin flete Anweſenheit, Daran verhindert 
worden. Den 12. Febr. fam fie gleichfam vo 

neuen wieder zufich ſelber, undließ ſich Den fols 
genden Tag. darauf,. von ihrem Deren Beicht—⸗ 
Bitter das Deil. Nachtmal reichen. Den 14, 


Febr, vermerckte fie, daß ihr Ende heran nahete / 


drum wolte ſie nicht länger vergiehen, ihr Tefta; 
ment zu machen, und foberte Derohalben einen 
Notarıum famt den gehörigen Zeugen gu ſich, der 
ihren legen Willen zu ‘Papier bringen muſte. Als 
ſolches in meiner und der Kapitainin Abweſen⸗ 
belt geſchehen war, muften wir vor ihrem Bette 
erfcheinen, und ihre Abſchieds⸗Rede anhören, 
Mein allerliebfter Landcron, fagte jie mit behertz⸗ 
tee Stimme gu mir, fie fehen wie es mit mir fies 


bet, und id) weiß gewiß , daß ich flerben muß, 


Diezeit hat es gewieſen, daß ich ihnen getreu ver» 


blieben bin, mie ich ihnen gefchworen habe, und 
es fehlte an der Erfüllung meiner Zufage weiter 


nichts, als daß uns des Prieſters⸗Hand * 
fen ſoite. Dieſes habe ich allezeit fo ſehnlich als 
fie gewuͤnſchet: aber GOtit, der alle Dinge regie⸗ 


tet hat in ſeinem unerforſchlichen Raht / etwas 
anders beſchloſſen, und mich zu ec | 


| Be Cap. LXX, 0 1311 
Braut erwaͤhlet. Verdencken fie mich nicht dar⸗ 
um, daß ich ihnen denſelbigen vorziehe, und betruͤ⸗ 
ben ſie ſich nicht zu ſehr, daß er die Trennung zwi⸗ 
ſchen ung verurſachet. Sein Wille iſt gerecht, 
und was er thut, daß kan nicht getadelt werden. 
er es ſchon nicht vor gut, daß wir auf der 
elt vereiniget leben, ſo wird er uns doch in dem 
Himmel nicht voneinander ſcheiden, und uns dor⸗ 
ten ewig beyſammen bleiben laſſen. Indem ich 
aber dahin eile, ſo will ich mir zu guter letzte, noch 
etwas von ihnen ausbitten, und gar nicht zweif⸗ 
feln, daß fie mir darinnen willfahren werden, Ich 
begehrte nehmlich von ihnen, Daß fie an meiner 
Stelle, gegenwärtige Ehriftin, nad) meinem To⸗ 
de heurashenfollen, die ihnen zu Algier ihre Frey⸗ 
heit befördert und nachgehendg gar ihr £eben er» 
halten hat. Sie verdienet billich eine folche Be⸗ 
lohnung, und es waͤre bon ihnen unzecht gehan⸗ 
delt, wenn fie die an ihnen’ ausgeübte Treue, 
richt auf dergleichen Art vergelten. An einem 
Deurath-Gufhe,fehletes ihr nicht. An Tugens 
yen gehet ihe gar nichts ab, und ihre Leibes Ge⸗ 
talt , iflihrer Gegen - Liebe allerdings würdig, 
Bilden fie fi an ihr meine Perſon ein. Enpeie 
zen fie ine die Gewogenheit, fo fie mir gewidmet, 
nd trennen fie ſich nicht eher von ihr, biß es durch 
ven Tod geſchehen muß. Ich habe fie nebſt ih⸗ 
ıen, sum einigen Erben aller meiner Berlaflens 
chafft.eingefeget, die hinlaͤnglich genug it, fie 
zuf Lebenslang zu erhalten. Nehmen fie ſolches 
ils ein Merckmal meiner Aufrichtigkeit an, und 
aſſen mich aus ihrem Munde die Verſicherung 
| 212 hören, 
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hören, daß meine Bitte nicht vergebens geweſen 
U. Den Willen meines Fraͤuleins, antwortete 
‚ich, babe ich allegeit vor meinen Befehl gehalten, 
‚and weil ich denn ja nicht in ihren Armen ruhen 
fol, fo bin ich mit der mig fürgefchlagenen Partie 
| uf das beftezufrieden. Ich ſchwoͤre ihnen mei 
Bedulin bey dem geoffen EOtt im Dimmel,da 
ich Beine andere Wahl zu treffen begehre, und. 
Ratte ihnen hiemit unsählichen Danck ab, daß fie 
mir nicht nur fo viele Jahre über, alles gutesger 
‚gönnet, fondern mich auch nad) ihren Tode noch 
glückjeelig zu machen verlangen. ch Idugne 
"nicht, daß mir dero unſchaͤtzbarer Verluſt, etwas 
Eehr ſchmertzliches zu ſeyn ſcheinet: allein, ich will 
den hieruͤber benoͤthigten Troſt von GOtt erwax⸗ 
ten, und mich damit aufzurichten trachten, daß 
alles mag mich kraͤncket, von feiner hohen Fuͤgung 
errühret. Wenn fie diefeg thun, redete das 
räulein darzwiſchen / fo fterbeich höchfi-vergnüs 
et. Was ſagen aber fie darzu, meine wertheſte 
Freundin, fragte fie die Capitainin, daß fie Fünffs 
tig meine Stelle vertretten follen?. Nichts ans 
Ders, erwiederte fie, als daß ich mich einer ſy 
groffen Ehrenicht würdig achte. Doch weil dero 
gang befondere Sütigkeit, mir dieſes unerwarte⸗ 
‚te Glücke unverdienter weiſe gueignet, fo dancke 
ich ihnen viel verbündlicher Dafür, als ich es. durch 
Worte aussudrückenfähigheife. GOtt fepder 
Vergelter vor ale, was fie mir. gutes gethan,. 
und tag mir Durch dero Nermittelung noch gu⸗ 
zes wiederfahren fol. Er belohne fie. Dafür mit 
Dem Genuß der ewigen Freude :. mich —* 






m 





mache er fietd gefchickter zur Audbreitung dero 
preißmürdigen Ruhmes, und verheiffe mir dar⸗ 
zu, Daß ich ihnen Bald. in der Seeligkeit, nach⸗ 
druͤcklicher als auf der Welt dancken fan. Daes 
hiernaͤchſt meinem bißherigen Reiſe - Gefehrten 
gefallen, auf dero Genehmhaltung mit mir in ein 
eheliches Bindniß zu tretten, ſo verſpreche ihm 
hiemit alle ſchuldige Treue und Liebe, und ver⸗ 
ſiegele meine Zuſage, mit der theuren Verheiſ⸗ 
ng, daß ich mich nicht anderſt gegen ihn aufzu⸗ 
ühren begehre, ale wie ich deßwegen vor GOtt 
und vor der Welt Rechenſchafft geben fol. Mehr 
erlaubet mie meine ſchwache Zunge nicht zu reden, 
Doch werde ich dag übrige mit Dem Dersc:; und in 
der That felber fagen, und meine Deruhigung | 
darinnen fuchen, wenn feine Redlichkeit, jeder" 
zeit mit mir übereinflimmet. Zweiffelt nicht dar» 
an, ließ ich mich gegen ſie verlauten. Weil mich 
mein geliebtes Fraͤulein an euch verſchencket, ſo 
gebe ich euch die Hand darauf, daß ich nach ihrem 
Befehl, der Eurige bleiben will. Im uͤbrigen 
thue GOtt mit uns, was ihm gefaͤllt, und verleihe 
uns die Gluͤckſeeligkeit, daß wir in kurtzer Zeit, 
ewig mit ihr vereinbahrt bleiben koͤnnen. Da wir 
beyde alſo durch wiederholten Handſchlag ung an 
einander verbunden, und wir nochmal mit tau⸗ 
fend Thraͤnen, von dem Todſchwachen Fräulein 
Abfchied genommen, fie aber ung ein unzaͤhlbares 
Gluͤcke herglich. angetwünfchet hatte, fo entfchlug 
fiefich aller irrdiſchen Gedancken, redete fiets von 
BDtt und dem Himmel, und ſchlief den 16. Febr. 
begen Abend, fanfft un. — in ihrem Erloͤſ. 
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ein ; nachdem ich feithero meiner Ankunfft aus 
Holland, nicht gar 23. Tage lang um fie geweſen 
bin. Wir lieſſen fie darauf, nach ihrer eigenen 
Verordnung ohne fonderliiyes GOepraͤnge zurEr⸗ 
den beſtatten, und beklagten ſie alſo, wie es unſere 
Schuldigkeit erfoderte. Mache ich ſchon von der 
Beſchaffenheit meiner damaligen Traurigkeit 
und Betruͤbniß, hier nieht viel Worte / ſo iſt es doch 
GOtt beruft. mit was vor einer ſchmertzlichen 
Empfindtichfeit, ich mir inren Berluft zu Gemuͤ⸗ 
thegesogen : und wie wenig ich mich Darüber ers 
‚freuet, daß ich der Beſitzer ihres völligen Ders 
mögens worden bin. Ich fahe alles, was ich von 
ihr erblickte, mit naffen Augen an, und konte mich. 
bey meiten nicht fo. über ihren Hintritt tröften, 
als ſich mancher von meinenkefern einbilden wird. 
Ihr Bildniß ſchwebete mir ſtets vor Gefichte, 
. und die Treue, fo fie mir. bey 21. Jahren herers 
twiefen,bedüncktemish eine Sache zu ſeyn, die ſich 
nimmermehr verſchmertzen laͤſſet. ch fandan 
meiner Kapitainin nichts auszufeßen, und ich mus 
fie mich verpflichtet erkennen, ihr die aufrichtigfte 
Gewogenheit zu widmen : allein es war mir nicht 
möglid), fie meinem feel Fräulein alfobald gleich 
zu achten. Der Unterfcheid zwiſchen ihnen beys 
den, gründete ſich auf ettvag, Daß ich felber nicht 
gu nennen weiß, und indem. ich ihn in meinem Ge⸗ 
muͤthe betrachtete, fo sog er allegeit die Wuͤrckung 
nach fich, Daß ich mich-fehnete, fie wieder bey mir 
zu haben. Meine Eapitainin merckte alles dieſes 
gar wol, ohne daß ſie ſich im geringſten daruͤber 
beſchwehrete. Sie pflichtete mir gantz willig bey, 
X | Zu wenn 
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wenn ich die Eigenfchafften der fel, Fraͤulein ruͤhmete; ja 
ſie ſtrafte mich gar etlichsmal darum, wenn ich ı. oder 2. 
Tagelangnichts von ihr redete. Hieraus wird die Hoch⸗ 
achtung, jo fie vor fie getragen, deutlich genug erhellen 
die mich hernach angereiger / daß meine Liebe zu ihr, im⸗ 
mer in ftärcfere Flammen ausſchlug/bis ich endlich nach 
einem halbjahrigen Zeit: Verlauf, die Heuraht mit ihr 
volfführete, und in einem Eheftand tratt, der nicht ruhi⸗ 
ger, eintraͤchtiger und vergnugter heifien fonne Itzt da 
ich dieſes ſchreibe, leben wir ſchon in den echflen Monat, 
gufunferm ererbten Schloſſe beyſammen; und weil mei⸗ 
ne Frau ſich geſegneten Leibes befindet, ſo hoffe ich, daß 
mir Gtt Durch fie ein ſolches Kind ſchencken werde, wel⸗ 
hes ſich an unſerm ausgeſtandenen Unglücke ſpiegeln, 
ind an dem darauf erfolgten Gluͤcke, Theil nehmen kan. 
Damit aber nicht allein meine Nachkommen, ſondern 
ch andere Menfchen, um fo vieleherbeurtheilen moͤ⸗ 
ven, wie wunderbahr es mir, ven meiner erſten Geburt 
in big hieher, da ich ein Alter von 42. Jahren erreichet, 
uf fo maucherleh Arten ergangen ift, ſo habe ich nach. 
einer getroffenen Heuraht, taͤglich etliche Stunden das 
auf verwendet, meine Fara. ſo guf ich mich ihrer noch er? 
anert, eigenhaͤndig zu Papier zu bringen; jedoch mit 
em ausdruͤcklichen Vorbehalt, daß ſie niemand eher, als 
ach meinem Tode, zu Geſichte kriegen ſolte. Das Geld, 
meine Frau von ihren verkaufften Jubelen in Amſter⸗ 
am niedergeleget hatte, ind davon wir Die Intereffen als 
:Quarca:c, durch Wechfel, Briefe über Leipzig richtig bes 
men, foberten wir, weil es fo gut verwahtet war, nicht 
ruͤcke/ ja wir würden auch dasjenige, ſo ung dag Fraͤu⸗ 
in binterlaſſen, dahin uͤberſendet haben, wenn es ſich 
cht ſchon an ſichern Orten befunden Unſer Einkommen 
irfft ein mehrers aus, als wir brauchen Wir leben aber 
eichwol nicht verſchwenderiſch, ſondern ſpahren es flei⸗ 
— damit, wenn uns GOtt Kinder beſchehret, 
is die benoͤthigten Mittel haben, fie was rechtſchaffenes 
nen zu laſſen, und fie deſto vortheilbaffterzu Berforgen. 
ie einen Worte, der Tod der Sraulein von W***, 

| | machte 


— ‘ ö \ \ £ 
⸗ 





436 Cop, Lxx. 


machte ung zu ben glücfeeligften Reuten von der Welt, 
und ich hegte ſtets die Meynung bey mit, daß ich aus kei⸗ 
ner andern Urſache inihre Bekanntſchafft gerathen, als 
daß mir GOtt durch ſie meine Trubfal belohnen, und mie 
darneben einen offenbahren Beweiß vor Die Augen legen 
wollen, wie wachſam er, vor die Beförderung meineg 
Wohlſeyns geweſen iſt. Ich ſtatte ihw dafür unendlis 
eu Danck ab; ruͤhme feine Bärmbergigfeit ohne Auf⸗ 
hoͤren, und erinnere darneben ein jedweden,der dieſe mei⸗ 
ne Lebend-Befchreibungkünfftig in die Hande frieget: er 
wolle GOtt, fein Wort und gute Sitten, ſtets vor Augen 
haben, und von denjenigen Wegen zeitlich abweichen, wo3 
rauf ich in meiner Tugend unbedachtfam gewandelt, und 
- dadurch in fo erfchreckliche Widerwärtigfeiten gefallen 
bin. Er dencke ja nicht, Daß ihm die Nuckkehre, fo wol; 
wie mir gelingen werde, wenn er mir vorfeglich zu folgen, 
und auf Gnade zufündigen veraennes. Ich geſtehe es 
gar gerne, daß ich meine erreichte Gluͤckſeeligkeit keines⸗ 
weges verdienet, ob Ich ſchon mein ehemaliges Ber. .; 
chen, von Hergenberenet, und alles was ich von Jugend 
auf böfeg gethan, meinen GOtt mit den bußfertigſten 
Shränenabgebetten,auch mich nuch der Hand,der Froͤm⸗ 
migkeit und Gottfeeligfeit, aus äufferften Kraͤfft en beflif? 
fen habe. Es jammerte aber den machtigen Herrfcher des 
Himmels mein Elend,drum erbärmete er fich endlich and 
Enaden über mich, und zeigte mir, daß er felbige vos 
Mechtergehen liefe, Dieſe wuͤnſche ich allennothleiden / 
den Meufchen von Srunde der Seelen,und flehe ihn dar⸗ 
neben eifrig an, er wolle noch ferner mit feiner unermäß) 
lichen Liebe über mir walten, mich an Leib und Seele ſchuͤ 
tzen und beſchirmen; mein Thun undfaffen zu feines Na⸗ 
mens Ruhm und Ehre regieren, und mir Endlich durd 
den Tod, die Thuͤre zum ewigen Leben auffchlieffen, ba 
ieh ohne Aufhoͤren ben ihm ſeyn, und mich mit allen Ex 
geln und ge wi einer unendlichen Glück , 
fesligfeit theilhafftig machen Fan. 
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